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Vorwort. 



Meine staatswissenschaftlichen und wirtschaftsgeographischen 
Studien an der Universität zu Jena, in Verbindung mit Beziehungen 
zu den Vereinigten Staaten von Mexiko, ließen in mir den Entschluß 
reifen, über Mexiko, seine kulturelle und wirtschaftliche Entwicklung, 
eine Abhandlung zu schreiben, die bestimmt sein soll, eine Lücke 
in der modernen Literatur über jenes kräftig aufstrebende Land 
auszufüllen. Ich bin mir wohl bewußt, daß meine Absicht auch nicht 
annähei'nd vollkommen erreicht wird, denn berufenere Federn des 
In- und Auslandes haben sich des öfteren mit Mexiko beschäftigt, 
ohne ein Gesamtbild insbesondere über die wirtschaftlichen Ernmgen- 
schaften der Neuzeit zu liefern. Aber der Leser wird in meinen 
Aufzeichnungen einer Anzahl von Daten begegnen, die entweder 
zum großen Teil in weiteren Kreisen noch nicht bekannt sind, odei 
zum geringen Teil, von mir verfaßt, zerstreut in der politischen 
Tagespresse enthalten waren. 

Wenn ich an erster Stelle der angenehmen diplomatischen Be- 
ziehungen zwischen Deutschland und Mexiko gedachte, so erklärt 
sich dieses durch die hohe Verehrung, .die der Präsident der Ver- 
einigten Staaten von Mexiko, General Porfiiio Diaz, sowie seine 
Berater für den deutschen Kaiser Wilhelm II. hegen. Nicht minder 
^ aber schätzen der mexikanische Präsident und die mexikanische 
u Nation unser gesamtes Deutschtum, unsere Wissenschaften, Heer, 
[.^^^arine, Einrichtungen, unseren Handel und Verkehr — Sympathien, 
l die der wirtschaftlichen Entwicklung der beiden befreundeten Länder 
!^ nui' zum Vorteil gereichen können. 

V Der Geographischen Gesellschaft zu Jena sage ich hiermit meinen 

^ . verbindlichsten Dank dafür, daß sie sich meines Werkes durch seine 

^ erste Veröffentlichung in so entgegenkommender Weise angenommen 

^ hat. Desgleichen danke ich der Nationalbibliothek von Mexiko 

V für die Uebersendung eines umfaiigreichen statistischen und anderen 

amtlichen Materials, sowie dem Lizentiaten Herrn Manuel Miranda 

y^ j Marrön in Mexiko City für die Uebermittliujg einer wertvollen 

f^ mexikanischen Literatur und der Originale zu den Illustrationen des 

\: vorliegenden Buches. 

v^ Patil George. 
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1. Die diplomatisohen Beziehungen Mexikos zu Deutschland 
und anderen Staaten. 

Die Zeit Friedrichs des Großen hat nicht wenig dazu beigetragen, 
in dem völkerrechtlichen Verkehr zwischen den zivilisierten Staaten 
bezw. den diplomatischen Vertretungen jene Schranken zu beseitigen, 
die noch im 17. Jahrhundert den freien Greist des sozialen Lebens 
einengten. Aber diese Schranken, vornehmlich die Etikette und der 
Nimbus, mit dem sich damals insbesondere die Diplomaten im Aus- 
lande umgaben, sollte ihre Machtstellung erheben, denn der Diplomat 
jener Zeit war noch viel unbeschränkter in seinen Handlungen als 
heute, wo ihm in vitalen Fragen eine schnelle Verständigung mit 
seinem Herrscher oder den leitenden Staatsmännern durch die zahl- 
reichen modernen Verkehrseinrichtungen ermöglicht wird. Wenn 
auch die hohe Verantwortlichkeit des gegenwärtigen diplomatischen 
Vertreters durch die ihm seitens seiner Regierung und der gesetz- 
gebenden Gewalten gegebene Direktive gemildert wird, so muß es 
doch heute, bei der kolossalen Entwicklung des internationalen 
Kultur- und Wirtschaftslebens, mehr als je seine Aufgabe sein, sich 
einen genauen Einblick in die nationalen Eigentümlichkeiten, die 
wirtschaftlichen Verhältnisse etc. des Landes zu verschaffen, bei dem 
er akkreditiert ist, um dessen Ansprüche und Bedürfiiisse zu er- 
kennen und seinem Vaterlande auch nach dieser Richtung von Vor- 
teil zu sein. Wie der diplomatische Vertreter mitten im Strome des 
geistigen Lebens stehen muß, so muß er auch die großen Fragen der 
inneren Politik, der Nationalökonomie, des sozialen Lebens in ihrer 
ganzen Bedeutung zu würdigen wissen und beherrschen. 

Die deutschen Diplomaten genießen überall im Auslande den 
Ruf nicht nur eines außerordentlichen Wissens und umfangreicher 
Kenntnisse, sondern auch den einer feinen psychologischen Taktik, 
mit der sie sich, gleichsam im Fluge, die Sympathien selbst der mit 
uns weniger eng verbundenen Nationen gewinnen. 

Einen derartigen Diplomaten besitzen wir u. a. in dem Frei- 
herrn von Wangenheim, welcher seit nicht allzu langer Zeit 
als Gesandter und bevollmächtigter Minister in Mexiko weilt. Frei- 
herr von Wangenheim ist seit Juni vorvorigen Jahres in Mexiko als 
außerordentlicher Gesandter beglaubigt. Seiner Entsendung nach 
dort ging die Anwesenheit eines deutschen Geschwaders voraus, das 
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2 Paul George, 

die Ostküste Mexikos anlief; das Offizierkorps machte hierbei 
der Hauptstadt einen Besuch. Ferner hatte General Poriirio 
wenige Monate vorher dem deutschen Kaiser sein in Gel gerxn 
Bild überreichen lassen. Auf diese beiden Vorgänge nimmt \ 
die Antrittsrede Bezug, die Freiherr von Wangenheim, in besond 
Audienz vom Präsidenten von Mexiko empfangen, bei Ueberreicl 
seiner Akkreditive an General Porfirio Diaz richtete. 

Waren schon die damals gehaltenen Peden geeignet, die zwis< 
Deutschland und Mexiko bestehende Entente cordiale erkennen 
lassen, so kamen die gegenseitigen Sympathiebeweise zwischen bei 
Nationen noch eklatanter Eum Ausdruck, als — es war dies 
jüngsten 74. Namenstage des Präsidenten — Kaiser Wilhelm c 
General Porfirio Diaz sein von Prof. Koner gemaltes Bild zum 
schenk machte. Dasselbe, von einem künstlerisch ausgeführten G< 
rahmen im Eenaissancestil umgeben, ist ca. 3 m hoch und 1^/^ 
breit, und stellt den Kaiser zu FuB in der Uniform des Regime 
der Gardes du Corps dar. Dem Bilde war ein eigenhändiges, äuß( 
liebenswürdig gehaltenes Handschreiben beigefügt, das die Ueb 
Schrift: „Grande y Buen Amigo" trug. Unser Gesandter Freiherr \ 
Wangenheim hielt bei Ueberreichung des Bildes und des kaiserlicl 
Handschreibens im Nationalpalast folgende Ansprache an den Jubilar 
„Herr Präsident! Mein erhabener E^aiser und Landesh^ 
hat mich beauftragt, Ew. Exzellenz, zusammen mit diesem eigen 
Schreiben, dieses Bild seiner erhabenen Person zu überreich« 
das S. Majestät Ihnen, Herr Präsident, als den Ausdruck sein 
Wertschätzung nnd Sympathie sendet, auch als Dank für das Bij 
das Ew. Exzellenz die Güte hatten, ihm zu dedizieren. Der Au 
tausch der Bilder ist ein Zeichen der herzlichen Beziehungen ui 
der guten Gesinnung, die sich im Laufe der Zeit zwischen di 
Staatsoberhäuptern des Deutschen Reiches und jenem der Ve 
einigten Staaten von Mexiko entwickelt haben, obgleich sie sie 
nicht persönlich kennen. Derartige Sympathien beruhen auf üebe; 
einstimmung gegenseitiger Achtung der Aufgaben und Pflichte 
derjenigen, die berufen sind, das Geschick ihrer Völker zu b< 
wachen. Während Ihrer langen und erfolgreichen Regierung 
Herr Präsident, haben Sie dargetan, in wie hohem Grade Sie sici 
an den Ideen meines Kaisers beteiligten, gemäß denen das Giüd 
und die Zukunft der Menschheit nicht nur in der Betonung dei 
eigenen Interesses, sondern in der Entwickelung der Wirtschaft 
liehen Kraft, in dem friedlichen Handel mit den übrigen Nationez 
zu suchen ist. In diesem Sinne enthält die gegenwärtige Hand- 
lung eine feierliche und wichtige Bekräftigung der guten Be- 
ziehungen, dio zwischen zwei arbeitsamen Nationen, zwischen 
Deutschland und Mexiko, bestehen^ Während der wenigen Monate 
meiner Anwesenheit in diesem sympathischen Lande hatte ich 



1) Das dem Verfasser vorgelegene amtliche Material war fast durchweg in 
fremder, hauptsächlich in spanischer, Sprache sedruckt. Es ist so naturlich, daß 
bei der üebersetzung der Reden bezw. Anspraäicn teilweise nur eine sinngemäße 
Wiedergabe erfolgen konnte. 
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gentigend Gelegenheit, mich zu überzeugen, daii das mexikanische 
Volk die freimütige Aufnahme anerkennt, die ihm Deutschland zu 
seiner wirtschaftlichen Entfaltung bietet, während ich andererseits 
nur den Dank Sr. Majestät des deutschen Kaisers und des deut- 
schen Volkes für die Tatsache ausdrücken kann, daß hier die 
Deutschen nicht wie Fremde, sondern wie iSöhne behandelt werden, 
die ein Vater unter den Schutz seines vertrauten Freundes stellt. 
Die Anwesenheit der Mitglieder der deutschen Kolonie, die mit 
gütiger Erlaubnis Ew. Exzellenz an diesem Akte teilnehmen, 
werden Ew. Exzellenz bezeugen, daß sie mit ihrer ganzen Seele 
die Eede gutheißen, die ich die Ehre habe, an Sie zu richten. 
Meine Landsleute, ebenso wie ich, betrachten es als ein glück- 
liches Vorzeichen, daß die Ueberreichung des Bildes Sr. Majestät 
an dem Namenstage Ew. Exzellenz in Erfüllung ging, und sie ver- 
einigen sich mit mir in den inbrünstigen Wünschen für Dir fer* 
neres Wohlergehen. Wir wünschen, daß die Vereinigten Staaten 
von Mexiko noch für lange Zeit das Glück besitzen, sich durch 
die erfahrene und gütige, zugleich feste Hand Ew. Exzellenz ^e* 
führt zu sehen, und daß die angenehmen Erinnerungen für Ew. 
Exzellenz auch den Empfang dieses Bildes umschließen, damit 
dieses glückliche Ereignis für immer in die Geschichte der ger- 
manisch-mexikanischen Beziehungen eingegraben bleibe.^ 

In Erwiderung auf vorstehende Rede sagte der Präsident: 
„Herr Minister! Keine Aufmerksamkeit, die ich heute 
empfangen , verursachte mir eine derartige Genugtuung und 
Ehre, als jenes Bild Sr. Majestät des deutschen Kaisers. Ich 
danke Ihnen für die zarte Aufmerksamkeit, mit der Sie seine 
Ueberreichung für diesen Tag aufgespart haben ; ich bleibe Ihrem 
erhabenen Herrscher tief dankerfüllt für die Güte , die er mir 
durch Uebermittlung des interessanten Bildes seiner Person und 
des Handschreibens erwiesen. Ein derartig herrliches Bild, das 
sich über alle hi^ vorhandenen durch die Bedeutung seines Spenders 
erhebt, wird diesen Palast am reichsten schmücken und der be- 
redteste Zeuge für zukünftige Generationen für die Herzlichkeit 
sein, zu der die freundschaftlichen Beziehungen zwischen unseren 
beiden Ländern gelangt sind. Höchst ehrenvoll ist, wie Sie an- 
führten, für mich die Uebereinstimmung mit den Ideen Ihres 
illustren Kaisers, jede Divergenz internationaler Aspirationen zu 
vermeiden und seine vornehmste Pflicht und das Glück der Völker 
in der Entfaltung der wirtschaftlichen Macht zu suchen, um die 
Erfolge in dem friedlichen Handel der Nationen anzuwenden. 
Mexiko lebt in der Tat mit einer arbeitsamen Nation zusammen 
und hat als Muster das hoehangesehene und arbeitsame Deutsch- 
land. Es ist eine Tatsache, daß die Deutschen in Mexiko es ver- 
stehen, sich den Gepflogenheiten unseres Landes anzupassen, bis 
sie vergessen, daß sie Fremde sind. Die wichtige deutsche Kolonie, 
deren Vertreter bei diesem feierlichen Akte zugegen sind, hat 
Tiü 1* 
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durch ihre vorzügliche Aufführung dazu beigetragen, die heut< 
angenehmen diplomatischen Beziehungen zwischen unseren l3e: 
Nationen enger zu gestalten. Es bleibt mir nur noch übrig, J 
Minister, Sie zu bitten, meinen Dank an Ihren Herrscher, m« 
heißesten Wünsche für sein und das Glück seiner erhabenen Fa.iii 
ebenso wie für die stets wachsende Wohlfahrt des großen ü. 
sehen Reiches entgegenzunehmen." 

Das hohe Ansehen, das sich die in Mexiko lebenden Deutsc 
durch ihr gesittetes und arbeitsames Verhalten drüben erworl 
wurde auch durch den mexikanischen Minister der auswärtigen -. 
gelegenheiten, Licenciat Ignacio Mariscal, besonders betont, als 
im Herbst 1903 Berlin besuchte und, obgleich der Besuch r 
privater Natur war — es handelte sich um die Konsultation deutsch 
medizinischer Autoritäten seitens der Gemahlin des Ministers 
zunächst vom Staatssekretär des Auswärtigen Amts, Frhm. v. Ric 
hofen, dann vom Reichskanzler Fürsten Bülow und endlich at 
vom deutschen Kaiser im Neuen Palais zu Potsdam empfangen wur< 
Alle Empfänge trugen den herzlichsten Charakter und ließen < 
hohe Wertschätzung erkennen, die man seitens der deutschen leitend 
Staatsmänner dem mexikanischen Minister der auswärtigen Angelege 
heiten als einem der hervorragendsten politischen Mitarbeiter d 
Generals Porfirio Diaz zollte. Erwähnenswert von diesen Empfang 
ist eine Bemerkung des Fürsten Bülow, nach der er bedauerte, d 
„nicht mehr Mexikaner in Deutschland seien und daß die Zahl d< 
studierenden Jugend Mexikos auf deutschen Unive 
sitäten nicht größer wäre^). — Die Audienz beim Kaiser zeug 
von seiner großen Kenntnis von der Geschichte Mexikos, sowie vc 
allen seinen inneren und auswärtigen Angelegenheiten. 

Nicht minder friedlich und herzlich als Mexikos Beziehunge 
zu Deutschland gestalteten sich fortdauernd diejenigen zu alle 
anderen zivilisierten Nationen, insbesondere zu den ihjn benachbarte 
Ländern. Mexiko hat infolge seines immensen Aufschwungs di 
Zahl seiner offiziellen Repräsentanten gerade in den letzten Jahre 
bedeutend erhöht. Es ergab sich aber diese Notwendigkeit vo 
selbst, da mehrere Länder die Zulassung ihrer diplomatischen Vei 
tretungen in Mexiko nachgesucht hatten. So ist denn heute da 
diplomatische Korps und der Konsularkörper der Republik schon eh 
sehr umfangreicher geworden und dürfte von Jahr zu Jahr zunehmen 
Nach dem Etat von 1904/5 waren — nach der Reihenfolge 
wie sie der Etat aufführt — vorhanden: 
a) Diplomatisches Korps: 

eine Botschaft für die Vereinigten Staaten von Amerika (mi< 
einem I., zwei II. und zwei III. Seki^etären) ; 
femer Gesandtschaften mit einem außerordentlichen Gesandten und 
bevollmächtigten Minister für: 

1) Nach amtlichen Feststellungen wurden am 1. Dezember 1900 im Deut- 
schen Kelche 612 in Mexiko geborene und 244 ihm Staatsangehörige Personen 
gezählt. 
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1) die Republik Argentinien und die übrigen Republiken von 
Südamerika, an der atlantischen Küste gelegen, 

2) die Republik Chile und die übrigen Republiken von Süd- 
amerika an der pacifischen Küste, 

3) die Republiken von Zentralamerika, 

4) Belgien und die Niederlande, 

5) die Republik Cuba, 

6) Spanien und Portugal, 

7) !BVankreich, 

8) Großbritannien, 

9) Oesterreich-Ungarn, 

10) Deutschland und Rußland, 

11) Italien, 

12) Japan. 

In allerletzter Zeit sind noch hinzugekommen China, Persien 
und Paraguay. 
b) Konsularkörper: 

Deutschland: mit einem General- und einem Vizekonsul, 
Kanzler (canciller), in Hamburg. 

Oesterreich-Ungarn: ein Generalkonsul in Budapest und 
ein Konsul in Triest. 

Belgien: ein Konsul und ein Kanzler in Antwerpen. 

Republik Panama: ein Konsul. 

Republik Cuba: ein Konsul in Habana. 

Spanien: ein Generalkonsul und ein Vizekonsul (Kanzler) in 
Barcelona, ein Konsul und ein Kanzler in Cadiz, ein Konsul 
und ein Kanzler in Santander. 

Vereinigte Staaten von Amerika: ein Generalkonsul, 
ein Vizekonsul (Kanzler), ein Rechnungsbeamter und drei 
Schreiber in New York und ein zweiter Generalkonsul mit 
einem Kanzler und einem Schreiber in San Francisco (Kali- 
fornien). Ferner befinden sich je ein Konsul und ein Kanzler 
in Igle-Paß, Paso (Texas), Philadelphia, Laredo, Noyales, New 
Orleans, Angeles, San Diego (Kalifornien) und in San Luis 
(Missouri) ; je ein Konsul in Brownsville, Cincinnati, Chicago, 
Galveston, Kansas-City, Naco, Panzacola, Phönix (Arizona), 
Rio Grande, City, San Antonio (Texas) und in Tucson. Endlich 
noch ein Vizekonsul in Naco. 

Frankreich: ein Generalkonsul, ein Vizekonsul (Kanzler) und 
zwei Schreiber in Paris, je ein Konsul und ein Kanzler in 
Bordeaux, le Havre, Marseille und Saint Nazaire, sowie ein 
Konsul in Lyon. 

Großbritannien und Besitzungen: ein Generalkonsul, 
ein Kanzler und zwei Schreiber in Liverpool, ein Konsul, ein 
Kanzler und ein Schreiber in London und je ein Konsul in 
Belize, Glasgow, Southampton und in Cardiff. — 

Guatemala: je ein Konsul in Guatemala, San Marcos und 
Mazatenango. 
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Honduras: ein Generalkonsul in Tegucigalpa. 

Italien: ein Generalkonsul und ein Kanzler in Genua. 

Portugal: ein Generalkonsul und ein Kanzler in Liissabc 

Argentinien: ein Generalkonsul in Buenos-Aires. 

Salvador: ein Konsul in San Salvador. 

Bei den vorstehend aufgeführten Konsularpersonen handel 
sich um Berufskonsuln, d. h. solche, die im festen Gehalts 
hältnisse zur mexikanischen Regierung stehen. Daneben existi 
natürlich noch eine große Zahl von Wahlkonsuln, die, je nach i. 
Stellung, eine bestimmte Quote von den ihnen zufließenden Cinnah: 
beziehen. An Gehältern wurden im verflossenen Fiskaljahre gez; 
a) für das diplomatische Korps 271 033 Pesos, b) für das Konsul 
korps 164596 Pesos. Dazu kommen aber noch für Unkosten (gas 
97000 Pesos und für Belohnungen und Uebersiedelungen (pren 
y cambios) 700000 Pesos i). 

Zu dem Ressort des Auswärtigen Amtes (Secretaria de Relacioj 
Exteriores) gehört noch die für Mexiko so wichtige „Intemation 
Grenzkommission zwischen Mexiko und den Vereinigten Staaten \ 
Amerika", die einen jährlichen Aufwand von ca. 25000 Pesos 
fordert, und der, seitens Mexikos, ein Kommissar, zwei Ingeniei 
und ein Sekretär zuerteilt sind. 

Sowohl die Regierung zu Washington als jene zu Mexiko war« 
unablässig von dem Bestreben beseelt, das gute Einvernehmen zwisch< 
beiden Ländern aufrecht zu erhalten. Mit Genugtuung konstatier 
denn auch Präsident Porfirio Diaz in seinem letzten Bericht üb« 
seine vierjährige Amtstätigkeit vom 1. Dezember 1900 bis zu] 
80. November 1904, daß „der Senat der amerikanischen Union de 
Beschlüssen der Kommission seine Unterstützung lieh". 

2. Die kulturelle Entwicklung Mexikos. 

Wer die kulturelle und wirtschaftliche Entwicklung Mexiko; 
nicht genau kennt, wird es kaum für möglich halten, daß diesem 
heute so hochorganisierte Land noch bis in die Mitte des 19. Jahr 
hunderts der Tummelplatz der wüstesten Volksleidenschaften und 
Bürgerkriege gewesen ist. Der kriegerische Geist, der von den Ur- 
völkem Mexikos, den tapferen Azteken, Mayas und Zapoteken, auf 
die spätere Nation übergegangen war, ließ das 300 Jahre lange 
Joch der spanischen Herrschaft ebensowenig ertragen, als das Ein- 
dringen Napoleons III. Im Abschnitt „Geschichtliches" komme ich 
auf die zahllosen Revolutionen zurück, die das unglückHche Land 
seit 1810, dem tatkräftigen Befreiungsversuche Hidalgos, durchtobten 
und die 66 Jahre anhielten. Es bedurfte erst eines Helden und 
weisen Staatsmannes wie Benito Juarez, der am 11. Februar 1858 
als Präsident die Zügel der Eegierung in die Hand nahm, und unter 

1) Mexiko hat Gold- und Silberpesos. Wo nicht besonders bemerkt^ handelt 
es sich um Silberpesos. Der Goldpeso hat einen Wert von M. 4, der Silberpeso 
von M. 2,10. 
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dessen Fahnen in dem blutigen Ringen am 2. April 1867 in der 
Schlacht bei Puebla die langersehnte Unabhängigkeit erkämpft wurde. 
Benito Juarez, als Sohn armer indianischer Mtem am 
21. März 1806 im Borfe San Pablo Guetatao im Staate Oaxaca 
geboren, wird bei jeder gegebenen Gelegenheit als Nationalheld 
gefeiert und sein Andenken in dem Herzen eines jeden Mexikanei-s 
treu bewahrt. Zwei Beispiele treuer Verehrung für ihn seien hier 
nur angeführt. Präsident Porfirio Diaz empfing die Glückwünsche 
Ton Einwohnern aus Oaxaca und sagte zu ihnen: 

„Unschuldig und edel ist der provinzielle Stolz Ihres Staates, 
aus dem jener Genius hervorging, der allen Mexikanern durch das 
Gesetz die Wage hält, der die Elemente ausglich, \xm uns zu 
einer großen Nation umzubilden, reich und kraftvoll, wie es natür- 
lich bei einem Volke ist, dessen Bürger dieselben Rechte, dieselben 
Pflichten haben, Bürger, bei denen ein jeder, welchen Grades 
immer, ängstlich und gewissenhaft in der Ausübung seiner Pflicht- 
erfüllung ist. Das Genie von Oaxaca, der ganzen Republik Mexiko, 
war Benito Juarez, ein Charakter von Erz." 

Und am 2. April d. J. , dem Gedenktage des glorreichen 
Befreiungskampfes bei Puebla im Jahre 1867, brachte das „Diario 
Oficial de los Estados Unidos Mexicanos" einen leitenden Artikel 
in nachstehenden markigen Worten: 

„Das Datum des 2. April 1867 bezeichnet auf Grund ein- 
mütiger Uebereinkunft der Nation eine der ruhmreichsten Er- 
innerungen für Mexiko. Die republikanischen WafPen, die in 
Puebla infolge der Wunder von Tapferkeit siegreich waren, be- 
reiteten den endgültigen Sieg in dem blutigen Ringen mit den 
Feinden der Unabhängigkeit und der Ereiheit Mexikos vor. Aber 
es war nicht nur jener ruhmvolle Tag eine der hauptsächlichsten 
Ursachen des schließlichen Sieges, den der mexikanische Patriotis- 
mus errang, sondern es wurde dieser Sieg noch durch die helden- 
mütige Persönlichkeit dessen, der später für das Land das sicherste 
Pfand des Friedens, des Ansehens und der Wohlfahrt sein sollte. 
Denn sie begründete eine neue kraftvolle Entwickelung des Landes, 
die die Zeit in reichstem Maße bestätigte, und in der Nation hat 
sich das Bewußtsein seiner Energie, seiner unbesiegbaren Kraft 
befestigt, ein Bewußtsein, das den Kindern der Nation in Fleisch 
und Blut übergegangen ist. Dem heutigen Tage weiht Mexiko 
Stunden des Gedenkens, die sich immer für diejenigen erneuern 
" werden, die am 2. April 1867 Puebla im Sturm eroberten." 

Die Saat, die Juarez ausgestreut, zeitigte aber erst unter der 
segensreichen Regierung des Generals Porfirio Diaz die schönsten 
Früchte. Seit 1876 Präsident ^) der Vereinigten Staaten von Mexiko, 
liat Porfirio Diaz als Soldat und als Staatsmann der Welt Beweise 



1) Seit 30. November 1876 provisorischer Präsident, wurde Diaz Anfang 
1877 definitiv zum Präsidenten gewählt Am 1. Dezember 1880 übernahm General 
Manael Gonzilez die Präsidentschaft, die er aber am 1. Dezember 1884 wieder 
an Greneral Porfirio Diaz abtreten mußte. 
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von Tapferkeit und Klugheit geliefert, die ihn nicht nur die ^ 
ehrung des mexikanischen Volkes, sondern auch die Achtung a 
zivilisierten Nationen erringen ließ. Seiner Devise getreu: „Fri 
und Arbeit — wenig Politik und viel Verwaltung!" hat er ur 
lässig in nun fast 30 Jahren jede ernsten politischen !Koxn 
kationen zu vermeiden gewußt, um seinem Lande den so i 
wendigen Frieden zu erhalten. Und in diesem edlen Bestreben bl 
ihm auch der Erfolg treu zur Seite. Aber damit noch nicht gen 
hat Porfirio Diaz, allen seinen politischen Beratern und Beara 
ein glänzendes Beispiel treuer Pflichterfüllung gebend, in unerm 
lieber Arbeit und Hingebung auf den organisatorischen Ausbau a 
administrativen Einrichtungen des weiten mexikanischen Reiches i 
gezielt, das Gesetz zur alleinigen Herrschaft gebracht, die offen tli- 
Sicherheit im Lande hergestellt, umfangreiche Maßnahmen zur j 
schränkung epidemieartiger Krankheiten getroffen, Handel und V 
kehr unbegrenzte Wege geebnet und, was die Hauptsache ist, i 
der Vermehrung des nationalen Reichtums unablässig dahin gestre 
das mexikanische Volk an den Errungenschaften des moderr 
Wissens teilnehmen zu lassen. Die immer mehr zum Gemeingi 
der zivilisierten Völker gewordene Gedankenwelt des Menschengeisi 
hat so auch einen Träger in der mexikanischen Nation gefund< 
Da ein jeder Mensch zur Kultur bestimmt und diese eines beständig 
Fortschritts i^hig ist, so müßte es wundernehmen, wenn man i 
bei dem Mexikaner nicht erwarten sollte. Mexiko besaß schon i: 
trügliche Kennzeichen einer hohen Kultur, als die Spanier in d 
blühende Reich der Montezumas (richtiger Motecuzumas) eindränge 
Bernad Diaz de Castillo, Graf Harry Keßler und viele andere geb( 
darüber fesselnde Schilderungen, und ich werde der im Archäolo^ 
sehen Museum zu Mexiko vorhandenen zahlreichen Funde aus d 
Zeit der Azteken in einem besonderen Abschnitte gedenken. Grausa 
zerstörend auf die alte Kultur Mexikos wirkte die Vandalenherrscha 
der spanischen Eroberer und hemmte jahrhundertelang jeden weitere 
Fortschritt. Es zeigt sich auch hier, daß die Kultur nichts Hom< 
genes darstellt, daß sie vielmehr nicht nur mit der Zeit, sonder 
auch mit dem Räume wechselt. 

Präsident Diaz, der eigentliche Urheber der wirtschaftliche 
und sozialen Reformen Mexikos, hat frühzeitig erkannt, daß er ni 
dann eine große Nation gründen könne, wenn die breiten Masse 
des Volkes zur geistigen, sittlichen und moralischen Bildung gefühi 
würden. So wurde denn in erster Reihe der Volksschulunter 
rieht sowohl in dem Distrikt als auch in den Territorien obligatorisc 
gemacht. Den Elementarschulen schließen sich an eine größere Zai 
höherer Lehrinstitute, Berufs- und Fachschulen, Akademien etc 
Für das Departement des öffentlichen Unterrichts ^) waren im laufen 
den Fiskaljahre gegen 4 Millionen Pesos vorgesehen. Darunte; 

1) Bezieht sich nur auf den Föderaldistrikt und die Territorien Nieder 
Kalifornien und Quintana Roo, also nicht auch auf die 27 zu Mexiko gehörigei 
Staaten. 
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figurieren an Ausgaben für die Schulen im Föderaldistrikt 852800, 
des „erstklassigen Unterrichts" in dem nördlichen Teile von Nieder- 
Kalifomien 43800, dem südlichen und mittleren Teile Nieder- 
Kalifomiens 71000, dem Territorium von Tepic 129000, dem von 
Quintana E.00 16000, für spezielle Ausgaben (Mieten etc.) der Schulen 
des erstklassigen Unterrichts 458000, die nationale Vorbereitungs- 
schule 210000, die Hochschule für Jurisprudenz 31000, die Hoch- 
schule für Medizin 124000, für das pathologische Institut 47 000, 
die Ingenieurschule 78000, für Landwirtschaft und Veterinärwesen 
73000, für Handel und Administration 52000, die Akademie der 
schönen Künste 86000, das Konservatorium für Musik und Deklamation 
91000, die nationale Gewerbeschule für Männer 63000, jene für 
Trauen 37000, die National-Bibliothek 59000 und das National- 
Museum 87000 Pesos. In letzterem Posten sind die Ausgaben für 
die Erhaltung bezw. Bewachung der Monumente und B/uinen in 
Chiapas, Yucatan, Chinchen-Itza, Uxmal, Labna, Chacmultüm, Kihuic, 
Kabah, Kichmouc, Cobd, Sayi, Chacboray, Tzitzi, Palenque, Casas 
Grandes, Quemada, Mitla, Papantla, Monte Alban, Xoxo, Teotihuacan, 
Zempoallan, Xochicalco, Tepozteco, Huexotla, Tepatitlan, Tescutzingo, 
Texcoco, sowie der archäologischen Zone im Südosten des Tales von 
Mexiko enthalten. An generellen Unkosten • für wissenschaftliche 
Zwecke sind weitere 500 (XX) Pesos (alles in runden Summen) aus- 
geworfen. 

Die Einwohner Mexikos bestehen zum weitaus überwiegenden 
Teile aus Mestizen (Mischlingen). Deutsche Pädagogen, die Mexiko 
in allen seinen Teilen bereisten, haben übereinstimmend bekundet, 
daß die Mestizenkinder in ihren ersten Lernjahren eine erstaunliche 
Fassungsgabe zeigen und darin oft den Kindern von Europäern weit 
überlegen sind. Aber leider zeigt es sich, daß es ihnen an Ausdauer 
in den höheren Klassen vielfach gebricht. Dieser Mangel an unent- 
wegter Energie läßt es auch erklären, weshalb der eingeborene 
Mexikaner nicht mehr Anteil an der Ausbeutung der unermeßlichen 
Reichtümer des Landes nimmt, diese vielmehr dem Fremden, ins- 
besondere den Amerikanern, überläßt. Die mexikanische Nation 
könnte, wenn sie weniger Anspruchslosigkeit in materiellen Dingen 
besäße, eine der reichsten der Erde sein. Die physischen Eigen- 
schaften der Mestizen prädestinieren sie geradezu zu einer erfolg-^ 
reichen und gewinnbringenden Arbeit, denn sie sind, der Natur und 
ihrer Umgebung angepaßt, weit widerstands^higer als jede andere 
Rasse. Dies ist vor allen Dingen in den heißen, flach gelegenen 
Teilen des Landes der Fall, wo ein weniger gesundes Klinla herrscht. 

Die gegenwärtige Regierung ist eifrig bestrebt, das Volk aus 
seiner Lethargie aufzurütteln, indem sie in reichstem Maße Wissen 
und Kenntnisse ausstreut. Erst vor kurzem wurde ein besonderes 
Unterrichtsdepartement, der „Consejo Superior de Educcaciön Publica" 
(Höchster Rat des öffentlichen Unterrichts), begründet, dem die 
Aufgabe gestellt ist, alle jene Reformen einzuführen, die den modernen 
Fortschritten des Schulunterrichts entsprechen. Er setzt die Studien- 
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plane, Reglements, Programme und Methoden fest und bezeiclu 
die in Anwendung zu bringenden Lehrbücher. Ihm gehörea an < 
Direktoren der höheren Schulen, der Gewerbe- und Fachschulen 12 
eine größere Zahl von Personen, die durch die Regierung unter d 
tüchtigsten Vertretern des Lehrerstandes ausgewählt werden. A 
Zweige des Wissens haben Berücksichtigung zu finden: neben de 
elementaren und höheren Unterricht die Belehrung in der Industr 
Mechanik, Handel, Verkehr, Landwirtschaft, Bergbau u. s. w. ü 
leitende Gedanke aller Maßnahmen geht dahin, dem Schüler jei 
Kenntnisse beizubringen, die er einst „für den Kampf ums Daseir 
nötig hat. Die Escuela Nacional Preparatoria (nationale Vorbereitung 
schule) bildet junge Leute zu Advokaten, Handelsvertretern, Med 
zinem, Apothekern, astronomischen und geographischen Ingenieurei 
Topographen, Münzwardeinen und Architekten aus, d. h. sie erhalte 
hier ihren vorbereitenden Unterricht, um später die resp. SpeziaJ 
hochschulen besuchen zu können. Ebenso wie die Regierung he 
sondere Kommissare ins Ausland schickt, um Studien über die neuestei 
Methoden der Erziehung der männlichen Jugend zu machen, hatt( 
sie jüngst erst zwei Lehrerinnen nach den Vereinigten Staaten vor 
Amerika entsandt, um die neueste Organisation der Mädchenschul er 
zu studieren. Eine Folge davon war wohl auch, daß, zunächst für die 
Hauptstadt Mexiko, zwei neue „Kindergärten" eingerichtet wurden. 

Nachfolgende Angaben werden dartun, wie stark die Zahl der 
Schüler in Mexiko zugenommen hat. An Elementarschulen! (Schüler 
und Schülerinnen) wurden im Distrikt und in den Territorien 49 206 
im Jahre 1903 gezählt, 1904 deren 53 009, und in der Gegenwart 
beträgt die Zahl 57703. Am Anfang des Jahres 1904 waren dem erst- 
klassigen Unterricht geöffnet 498 Schulen, davon 337 im Föderaldistrikt, 
103 im Territorium von Tepic, 45 in dem von Nieder-Kalifomien 
und 13 in dem neuen Territorium von Quintana B/Oo. Gegenwärtig 
beträgt die Gesamtzahl jener Schulen in den vorgenannten Teilen 
der B/Opublik 523. An Real- und Hochschulen, für welche die Bundes- 
regierung die Kosten bestreitet, waren im Jahre 1903 (andere Zahlen 
liegen mir nicht vor) 15 mit 3589 Schülern vorhanden. 

Weit größer ist natürlich die Zahl der von den 27 Staateii- 
regierungen unterhaltenen Schulen, und noch höher jene, die die 
Gemeinden zu unterhalten verpflichtet sind, wenn auch bei letzteren 
die Schülerzahl nicht so bedeutend ist, wie jene der Schulen in den 
Staatenregierungen. Im gedachten Jahre wurden gezählt a) Elementar- 
schulen der Staaten 1757 mit 376 989 Schülern, der Gemeinden 
3284 mit 205 695 Schülern, b) Real- und Hochschulen der Staaten 
258 mit 34935 Schülern, der Gemeinden 78 mit 3032 Schülern. 

Neben diesen öffentlichen Schulen gibt es aber in Mexiko 
noch eine große Anzahl von Privatunterrichtsanstal teil, und 
diese werden eingeteilt in solche mit „katholischer Konfession", 
„protestantischer Konfession" und in „Privatschulen". 1903 bestanden 
a) Elementarschulen mit katholischer Konfession 332 mit 26 040 Schü- 
lern, mit protestantischer Konfession 102 mit 8443 Schülern, Privat- 
Txü 
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«chulen 1155 mit 52046 Schülern; b) höhere Schulen (kat. K.) 37 mit 
1771, (prot. K) 23 mit 908 und 44 Privatschulen mit 2331 Schülern. 

In Summa bestehen zur Zeit in ganz Mexiko gegen 12000 
Schulen, die von mehr als 900000 Schülern und Schülerinnen besucht 
werden. Diese erfordern einen Kostenaufwand von ca. 10 Millionen 
Pesos, wovon 4 Millionen die Bundesregierung, 4 Millionen die 
Staalenregierungen und 2 Millionen die Gemeinden aufbringen. 

Eine größere Anzahl öffentlicher Bibliotheken, wissenschaftlicher 
und belletristischer Vereinigungen, sowie 38 Museen sorgen für weitere 
Volksausbildung im Lande. 

Entsprechend der Verfassung Mexikos sind alle öffentlichen 
Schulen konfessionslos. Eine Staatsreligion eidstiert nicht. Jeder 
Kultus ist durch das G-esetz geschützt. Staat und Kirche sind ge- 
trennt. Besondere Bemerkung verdient noch, daß die protestantisch 
verwalteten Unterrichtsanstalten in starker Zunahme begriffen sind. 

Wie tiberall im Lande die für Zwecke der allgemeinen Bildung 
eingerichteten Schulen ihren segensreichen Einfluß ausüben, so ver- 
dienen auch die Leistungen und Erfolge der Berufs-, Kunst-, Hoch- 
schulen und der Lehrerseminare volle Anerkennung. In den Berufs- 
schulen werden die Lehrmittel im gleichen Fortschritt mit den 
Errungenschaften auf technischem Gebiete ergänzt und fachwissen- 
schaftliche Exkursionen unternommen; das Unterrichtsprogramm der 
Lehrerseminare und der Hochschulen für die schönen Künste, der 
Musik, der Medizin, der Jurisprudenz etc. erfahrt ständig nützliche 
Erweiterungen; die Sammlungen der National-Bibliothek und des 
. National-Museums erfahren wertvolle Bereicherungen. Mexiko be- 
kundet ein lebhaftes Interesse für alle internationalen wissenschaft- 
lichen Kongresse und entsendet zu ihnen Delegierte, um aus den 
gesammelten Erfahrungen Nutzen zu ziehen. An Observatorien be- 
sitzt Mexiko das meteorologische Zentralobservatorium in der Haupt- 
stadt, das astronomische Observatorium in Tacubaya, das meteoio- 
logische und astronomische Observatorium in Mazatlan. Weiter sind 
2u nennen : die geographische Eorschungskommission, die Sektion 
zur Herstellung von Landkarten, die Sektion für Q-eschichte, die 
Kommission für Erdmessung, die Kommission für das Studium der 
Flüsse, die Kommission für Parasiten, das geologische Institut u. a. 
Geradezu als hervorragend zu nennen sind die Vorkehrungen für den 
Schutz der öffentlichen Q-esundheit, wofür der Etat des Ministeriums 
des Innern spricht. Für die Salubridad publica sind hier allein etwa 
V2 Million Pesos vorgesehen. Insbesondere ist der Grenz- und 
Hafendienst ein überaus scharfer, um die Einschleppung epidemie- 
Ärtiger Krankheiten zu verhindern. Q-leichwie in dem Bundesdistrikt 
wid in den Territorien, so ist auch der Gesundheitsdienst in den 
27 Bundesstaaten ein äußerst gewissenhafter. Dank dieser Maßnahmen 
werden Epidemien auf ihren Herd beschränkt bezw. bald unterdrückt, 
und die Zahl der Todesfälle nimmt von Jahr zu Jahr ab. 

In diesem Abschnitt alle jene Bemühungen, Mexiko in die Reihe 
der modernen Kulturstaaten einzufügen, namhaft zu machen, würde 
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zu weit führen. Der Leser wird sich aus den Spezialartikeln s< 
ein Bild davon machen können. 



8. Die physische Geographie Mexikos. 

Die Vereinigten Staaten von Mexiko, nach den neuesten j 
liehen Angaben zwischen 14 <> 30' 42" und 32 ^ 42' n. Br. und 86 ® 4< 
und 117^ 1* 31" w. L. (von Green wich) gelegen, haben ein A 
von 1 987 201 qkm. Mexiko wird begrenzt im Norden von den 
einigten Staaten von Amerika, im Osten von diesen, dem GhoH* 
Mexiko und dem Karaibischen Meer, im Süden von Britisch-I 
duras, Guatemala und dem Stillen Ozean, und im Westen ausschJ 
lieh von letzterem. Die Nordgrenze wurde mit den Vereinig 
Staaten durch die Vertrage vom 2. Februar 1848 und 30. Dezen 
1853 festgesetzt. Sie beginnt an der Mündung des Rio Grande 
Norte am Golf von Mexiko und folgt dem Flußbett des Rio Gra 
nach Norden bis zur mexikanisch-amerikanischen Grenzstadt !E1 f 
(31 ^ 47* n. Br.). Von hier sehlägt die Grenzlinie eine westli 
Richtung ein und gelangt bei 31 ^ 20' n. Br. nach dem 111. Merid 
westlich von Green wich, setzt sich, nordwestlich, in gerader Richti 
fort und erreicht den Rio Colorado etwa 20 englische Meilen um 
halb seiner Vereinigung mit dem Gilafluß. Endlich setzt die Li 
an jenem Vereinigungspunkte ein, durchschneidet Ober- und Nied 
Kalifornien und erreicht den Stillen Ozean eine englische Seemc 
unterhalb des südlichsten Punktes der Bai von San Diego entfei 
Die von SO. nach NW. sich erstreckende Grenze hat eine Gesai 
länge von 2870 km, und zwar vom Golf bis El Paso 1745 km, \ 
dort bis zum Pacific 1125 km. Die geographische Breite v 
Mexiko beträgt auf der Seite des Stillen Ozeans 6<> 34* 20" m€ 
als auf der am Golf von Mexiko gelegenen Seite. Die südliche bez 
südöstliche Grenzlinie ist zwischen Mexiko und den beteiligten Staat 
ebenfalls vertragsmäßig festgelegt (Verträge vom 27. September 18^ 
1. April 1895 und 19. April 1897). Für Guatemala beginnt d 
Demarkationslinie am Stillen Ozean in der Nähe der Mündung d 
Flusses Suchiate und endet, sich an den Grenzen der mexikanisch< 
Staaten Chiapas, Tabasco und Yucatän, sowie an der Grenze v( 
Britisch-Honduras entlang ziehend, am Karaibischen Meer. Britiscj 
Honduras trennt von Mexiko bezw. dessen Staat Yucatan eine Lini 
die von der Boca Bacalar Chica am Karaibischen Meer beginnt, d: 
Meerenge am Quai Ambergis durchläuft und sich nach der Gren2 
von Guatemala am 18. Breitengrade hinzieht. 

Die größte temtoriale Länge Mexikos beträgt 3126 km, sein 
größte Breite 1226 km, die geringste Breite 216 km; dies ist de 
Isthmus von Tehuantepec. Mexikos Küstenlinie nimmt 8830 km eir 
davon entfallen auf den Stillen Ozean (mit den Küsten von Nieder 
Kalifornien) 6250 km, auf den Golf von Mexiko und das Karaibisci« 
Meer 2580 km. Näher spezialisiert, kommen auf die Küsten voi 
Nieder-Kalifomien 3000 km, von Sonora 860, Sinaloa 510, Jalisc( 
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500, Colima 160, Michoacän 130, Guerrero 460, Oaxaca 410, Chiapas 
220, Yucatan 990, Campeche 360, Tabasco 190, Veracruz 640 und 
auf den Staat Tamaulipas 400 km. 

Jene gewaltigen Gebirgsketten oder Cordilleren, die den ganzen 
Süd- und Nordkontinent Mexikos fast ohne Unterbrechung an der 
Westküste begleiten, teilen sich in Mexiko in mächtige Ost- und 
Stidwestketten, die Sierra Madre, und schließen das mexikanische 
Hochland ein. Auf dem ungeheuren Südabsturz der mexikanischen 
Cordilleren, zwischen 18^ und 20^ n. Br., befinden sich zahlreiche 
Vulkane (nach Daniel 13). Während die Ostketten sich nach den 
Llanos Estacados allmählich abflachen, gehen die Westketten in be- 
deutender Höhe nach den Vereinigten Staaten hinüber (Eckert). 
Die Bodengestaltung Mexikos wird durch die Cordilleren bestimmt, 
die hier als ein Plateau auftreten, dessen südlicher Teil als das 
Tafelland von Anahuac bekannt ist. Ungeftlhr unter dem 17^ n. Br., 
nördlich von der Senke des Isthmus von Tehuantepec, steigt es als 
Hochland auf, wird in der Richtung nach Norden breiter und füllt 
bis zum 21 ® fast den ganzen Baum zwischen dem Stillen und dem 
Atlantischen Ozean bezw. dem Golf von Mexiko aus. 

Nicht mit Unrecht werden die Cordilleren als das Bückgrat 
Südamerikas bezeichnet, denn diese kolossale Gebirgskette erhebt 
sich bereits in Patagonien, läuft, in größeren und kleineren Ver- 
zweigungen, immer parallel der Pacificküste in nördlicher Bichtung. 
Sie durchkreuzt die Gebiete von Chile, Bolivia, Peru, Ecuador und 
Columbia. In Panama und Nicaragua senkt sie sich beinahe bis 
zum Meeresspiegel hinab, erhebt sich dann aber wieder in Salvador 
und Guatemala, und bei ihrem Eintritt in mexikanisches Gebiet, auf 
dem Wege nach Soconusco teilt sich die Gebirgsmasse in zwei Arme, 
die oben erwähnte Ost- und Südwestkette der Sierra Madre. Zwar 
wird der westliche Gebirgszug durch den Bio de las Balsas, nahe 
seiner Mündung bei Zacatula, unterbrochen. Hier senkt er sich an 
der Westgrenze des Staates Guerrero, erhebt sich aber wieder gegen 
den Staat von Michoacän, läuft in nordwestlicher Bichtung fort, und 
große Gebiete erwerbend, durchkreuzt er die Staaten Jalisco, Sinaloa, 
Öurango, Chihuahua und Sonora, um seinen Weg nach den Ver- 
einigten Staaten von Nordamerika fortzusetzen. 

Es ist erklärlich, daß die Verschiedenartigkeit der mannigfachen 
Gebirgserhebungen der Struktur des Landes einen höchst inter- 
essanten Charakter verleiht. Kommt man beispielsweise von der 
Küste von Veracruz, die in der Isothermenzone von 25 ^ belegen ist 
und zu den heißesten des Festlandes von Amerika gezählt wird (nur 
wenige Punkte Südamerikas, wie z. B. Paramaribo mit 26,5 ^, Cumana 
Dait 27,4^, Maracaibo mit 29^ mittlerer Jahrestemperatur weisen 
höhere Wärmegrade auf), so durchquert man zuerst den etwa 
25 km breiten Ktistensaum, der an^nglich vegetationslos, später 
aber in seinem letzten Drittel mit vortrefflichen Weiden und einigen 
Waldpartien bedeckt ist. An diese Fläche schließen sich die aus- 
gedehnten Abhänge, die durch den Fuß der Cordillere gebildet 
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werden. Ununterbrochen bergan steigend, gelangt man auf Gheöi 
passen über üppige Täler und tiefe Schluchten zu den hohen Ti 
ländern von Puebla, 2000 m über dem MeeresspiegeL Die Si< 
Nevada oder die Popocatepetl-Reihe erhebt sich westlich von die 
Tafelländern und bildet bis zu einer Höhe von 2270 m über* < 
Meeresspiegel das Tal von Mexiko. Noch weiter westlich wird die 
Tal durch die Gebirge von Las Cruzes und Monte Alto von c 
Tale von Toluca getrennt, dessen Ebene von 2680 m die höci 
Mexikos darstellt Von jenem Scheidepunkt ftlllt das Gebirgsta£ell] 
nach dem Pacific zu successive wieder in Ebenen und T&lem in d 
selben Weise ab, wie der Aufstieg von der Ostseite* gewesen ist. 

Zahlreiche Gebirgsketten durchkreuzen einander ebenso Tirie 
hauptsächlichsten Gebirgskämme, und in Verbindung mit den v 
ewigem Schnee bedeckten Gipfeln der Vulkane, die bisweilen 1 
klarem Himmel deutlich erkennbar sind, gewährt die ganze Szenei 
einen wundervollen Anblick, der jedem Eeisenden unvergeßlich i 

Das pittoreske Bild der * Bodengestaltung Mexikos und sei 
Mannigfaltigkeit dürfte noch mehr durch die beiden nachfolgend 
Tabellen hervortreten. 

a) Vulkane und höchste GebirgsgipfeL 







Höhe über de 


Name 


Staat 


Meeree^iegel 

m 


atlaltepeÜ') oder Pico de Orizaba 


Veracruz 


570O 


Popocatq>eti 


M^co und Puebla 


5425 


Ixtaccihuatl (höchster Punkt) 


do. 


5286 


Xinatecatl oder Pico de Toluca 


do. 


4578 


Volcän de Colima 


Jalisoo 


4378 


Nauhcampantepetl od» Oofre dePerote 


Veracruz 


4281 


Ajusco 

Matlacueyatl o<Jer Malintzi 

Pico de Tandtaro 


Födeialdistrikt 


4153 


Tlaxala 


4107 


Michoacän 


3860 


Patamban 


do. 


3750 


Las Derrumbadas 


Puebla 


35d8 


Ocebolzin 


do. 


3500 


Cempoatlepec 


Oaxaca 


3396 


Los Llanitos 


Guanajuato 


3360 


Der Gipfel des Gebirges 


Mexico 


3352 


Gigante 


Guanajuato 


3250 




do. 


3246 


Jacal oder Las Navajas 


Hidalgo 


3212 


Chichintepec 


Puebla 


3072 


Tariman^icho 


Mexico 


3068 


Cumbre de los Ocotes 


Oaxaca 


3056 


VetÄ Grande Grande 


Zacatecas 


2786 


Gipfel des Jesus Maria 


Chihuahua 


2511 


Cerro del Proafio 


Zacatecas 


2368 


Volcdn de Cebonioo 


Jalisoo 


2164 


VoldLn de JoruUo 


Michoacdn 


1300 


Volcän de Tuxtla 


Veracruz 


1000 



1) aztekisch, d. h. Stemberg. 



f * 



cn 






OD 

o 



I 




Das heutige Mexiko und seine Kulturfortschritte. 16 

b) Höchstgelegene Täler, Ebenen und Eisenbahnstationen. 



Name 







Höhe über dem 


Art 


Staat 


Meeresspi^d 
m 


Tal 


Toluca 


2580 


do. 




2527 


Ebene 


TlaxcAln 


2480 


do. 


Puebla 


2360 


do. 


Hidalgo 


2300 


Tal 


Mexico 


2270 


Ebene 


San Luis PotosI 


2000-2300 


Tal 


Michoacän 


2190 


do. 


Hidalgo 


.2089 


do. 


do. 


2047 


Ebene 


Puebla 


2000-2150 


Tal 


Michoacän 


2000 


do. 


Quer^taro 
Michoacän 


1950 


do. 


1950 


do. 


do. 


1890 


do. 


Guanajuato 


1750-1790 


do. 


Durango 


1740 


do. 


Veracruz 


1691 


do. 


Oaxaca 


1550 


do. 


Morelos 


1525 


do. 


Jalisco 


1523 


do. 


do. 


1495 


do. 


do. 


13a5 


Ebene 


do. 


1248 


Tal 


Veracruz 


1227 


do. 


San Luis Potosi 


1220 


do. 


Jalisco 


1180 


do. 


Tamaulipas 


1171 


do. 


Durango 


1100 


Eb^ie 


Morelos 


1008 


Tal 


Guerrero 


919 


do. 


Jalisco 


900 


do. 


Michoacän 


850 


Eisenbahnstation 


Föderaldistrikt 


3040 


do. 


Mexico 


3000 


do. 


Veracruz 


2421 


do. 


do. 


2415 


do. 


Puebla 


2320 



Valle de Toluca 
Caüada de Ixtlahuaca 
LUdos de Apam 
San Juan de los Llanos 
Llanos del Gazadero 
Valle de Mexico 
Llanos de ,J£1 Salado" 
Valle de Pätzcuaro 
Valle de Tulancingo 
Valle de Tula 
Llanos de Puebla 
VaQe de Zitdcuaro 
San Juan del Bio 
VaUe de Morelia 
Valle de Ario 
VaUe de „El Bajlo" 
Valle de Cuencam^ 
VaUe de Maltrata 
VaUe de Oaxaca 
VaUe de Cuanavaca 
VaUe de Guadalajara 
VaUe de Zapotlan 
VaUe de Sayula 
Llanos de Atenquique 
VaUe de Orizaba 
VaUe de Mais 
VaUe de Amecä 
VaUe de Tula 
Vegas de Nazas 
Llaoos de San Gabriel 
VaUe de Iguala 
VaUe de Tepic 
VaUe de Jorallo 
La Qma 
Salaztr 
Us Vieas 
Boca dd Monte 
Amozoc 

Die hauptsächlichsten Gesteinsarten in Mexiko sind nach An- 
tonio Oarcia Cubas Porphyre, Basalte, Syenite und Kalksteine. 
^^ findet sie überall. Die Porphyre trifft man auf den Gebirgs- 
gipfeln in kolossalen Mengen an, so auf dem Cofre de Perote in 
Veracmz, dem Organos de Actopan in Hidalgo nnd dem Peila de 
Öwnal in Qaer^taro. Bisweilen wird Porphyr auch beim Bergbau 
gefunden und dann, wie dies vielfach in Pachuca der Fall ist, zur 
Befestigung der Gänge benutzt Basalte, als Spuren ehemaliger 
groÄer vulkanischer Ausbrüche, sind an den Abhängen von Ajusco 
im Tale von Mexiko und an den östlichen Abhängen des Cofre de 
Perote überaus zahlreich zu finden, oft in wundervoller prismatischer 
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Säulenform. Besonders schön und pittoresk erscheinen sie zu beid 
Seiten der Schluchten in Santa Maria Begla und in Barranca Oranc 
um erst in den malerischen Ebenen von Metztitlan zu endige 
Syenit bildet die Grundlage vieler Gebirge, darüber lagern Schiefi 
Chlorit und andere Mineralien, vrovon namentlich die Oebir^ 
abzweigungen in Zacatecas sehr reichhaltig sind. Der Kalkstein b 
herrscht die Ebenen des Hochlandes und bildet auch die Mas 
jener Gebirge, deren Zentren durch die Wassermassen zerfresse 
werden. So befinden sich an der nördlichen Grenze des Staat 
Guerrero, bei Cacahuamilpa, zahlreiche, durch Erosion geschaffej 
Galerien, deren eigenartige Formationen einen gewaltigen Eindrnc 
hervorrufen. Sie gelten als eines der größten Wunder der Natu 
Schöpfung. 

Die sogen, vulkanische Zone, in einer Breite von etwa 90 kr 
dehnt sich von Osten nach Westen aus und hat ihren Mittelpuni 
in einer Linie, die den Vulkan von Colima und den Vulkan Sa 
Andres Tuxtla verbindet. Hier sind die hauptsächlichsten Vulkan 
des Landes zu, finden. Einige von ihnen sind gänzlich erloschei 
so der von San Andres, von Tajimaroa (Michoacän), der Pico d 
Toluca (Mexico), der Ajusco (Föderaldistrikt) u. a. ; andere dagege: 
geben noch fortgesetzt Zeichen von Entzündungen, ohne es jedoa 
zu Eruptionen kommen zu lassen. Eine seltene Ausnahme bildei 
Colima und San Andres Tuxtla. Zu den permanent „rauchenden' 
können Jorullo, Popocatepetl und der Pico de Orizaba gezähl 
werden, wobei unausgesetzt eine große Menge von bestem Schwefe 
produziert wird. Außerhalb der vorgedachten Zone weist das Lano 
noch manche Spuren heftiger Erderschütterungen auf. Der in: 
Distrikt Ahuacatlan im Staate Jalisco gelegene Vulkan von Ceborucc 
war früher der Grund großer Erregung in der Nachbarschaft und 
verursacht heute noch durch seine Ausströmungen von großen Lava- 
massen neue Bjodenerscheinungen. Vulkanischen Charakters ist auch 
der nördliche Teil der Halbinsel Kalifornien, als dessen Zentrum 
der Vulkan Ls^s Virgenes zu bezeichnen ist. 

Mexiko ist nicht arm an Flüssen, aber durch die eigentümliche 
Konfiguration des Landes, die Höhe der Gebirge und die Steilheit 
der Terrassen stürzen die meisten der. Wasserläufe, durch zahlreiche 
Stromschnellen unterbrochen, in eiligem Laufe dem Meere zu. Unter- 
wegs bilden sie teilweise mehr oder minder große Binnenseen, sog. 
Bassins, überfluten die Täler und Schluchten und verhindern dann 
jeden Verkehr. Wird einerseits durch das starke GeikUe eine 
größere Schiffahrt zur Unmöglichkeit, so wird die Wasserkraft der 
riußläufe vielfach als motorischer Antrieb benutzt. Zahlreiche Gesell- 
schaften haben sich bereits die Wasserfälle zu industriellen Zwecken 
nutzbar gemacht. In den Jahren von 1900 bis 1904 genehmigte 
die Eegierung 32 Kontrakte, die den Unternehmern die Ausnutzung 
der Wasserkraft gewährleisten. Diese Flußläufe liegen in den Staaten 
Chihuahua, Guanajuato, Jalisco, Mexico, Michoacän, Puebla, Sonora, 
Tabasco, Nuevo Leon, Veracruz und im Territorium von Tepic 
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Eine Gesellschaft wird die Wasserkraft der Flüsse Necaxa und 
Catepuxtla benutzen, um die Hauptstadt Mexiko mit elektrischer 
Kraft zu versorgen. Von der Nutzbarmachung dieser billigen Kraft, 
für die man übrigens in Mexiko den Namen „hulla.blanca", das heißt 
im Spanischen „weiße Kohle", erfunden hat, erhofft man eine groß- 
artige Entwicklung der einheimischen Industrie. 

Der größte Fluß, riphtiger Strom, Mexikos, auch zugleich (neben 
dem Missisippi) einer der größten Flüsse Nordamerikas, ist der Rio 
del Norte, oder Rio Bravo del Norte, oder Rio Grande del Norte. 
Seine Stromlänge beträgt 2500 km, sein Gebiet 622000 qkm, ein 
Plächenraum, der größer sein wüi'de, wenn die südwärts ausgezweigten 
Nebenflüsse .umfangreicher wären. Die Hauptquelle des Rio Grande 
del Norte ist unter 37® 50' n. Br. in dem Gebirge des Staates 
Colorado zu suchen, das die Wasserscheide zwischen dem Atlantischen 
und dem Stillen Ozean und den Uebergang zwischen den; mexika- 
nischen Zentralcordilleren und dem Felsengebirge bildet. Von seinem 
Quellgebiet bis zu d^r mexikanischen Grenzstadt El Paso verläuft 
er südlich, - schlägt dann aber eine südöstliche Richtung ein und 
mündet * in : den Golf von Mexiko. Von El Paso bis zu seinem Er- 
gießen ins Meer hält er die Grenze zwischen Mexiko und Nord- 
amerikai Ein ausgedehntes Längental der amerikanischepi Cordilleren 
bildend, zeigt der Fluß im Gebiete von Neu-Mexiko ein sehr starkes 
Gefälle, bei einer Breite von durchschnittlich 32 km. Nachdem er 
in El Paep die mexikanische Grenze erreicht hat, begrenzt er im 
Norden die mexikanischen Staaten Chihuahua, Coahuila und Tamau- 
lipas, ninmit links den Rio Pecos oder Rio de Puercos, rechts den 
Bio San Pablo oder Rio de los Conchos, den Salado, Aiamo 
(od^r Sabin as): und den Rio Pesquerto auf, um im Golf zu endigen. 
Die enom^en Sand- und Steinmassen, die das reißende Wasser vom 
oberen Teile nach dem unteren mit sich führt, veranlassen hier die 
Bildung ungeheurer Triebsandbänke und Sandbarren, deren Ber- 
aeitigung im Interesse eines Schiffahrtsbetriebes große Kosten und 
Sdiwierigkeiten veinirsacht. Einigermaßen günstige^ Schiff ahrtsverr 
bältnisä© auf dem Rin (rrniide del Norte sind nur bis etwa hinter 
lÄwdo vorhandmi und diese Strecke, von Laredo bis zum Golf, 
biträft ßa, : GOO km^ also mir ^4 der ganzen Stromlänge. 

Von bödeutend geriri gerer Ausdehnung sind die übrigen haupt- 
s^eii^chsten Flüss^e Me^cikos. Von diesen sind zu erwähnen 4 

l) Der Rio Meecala <>der Balsas (687 km), auch Atoyae. oder 
Pöblano. ^r entspiingt dem Zentralplateau in -der Nähe des Q^ale^ 
Wi MexiJco tmd mündet hei Zacatula in den Pacific. Sein Fluß- 
gebiet bilden: der Piiihauii[tan (Tlaxcala), der Acatlan und der Oo- 
«feal» (Paebla)j der Mixteuo (Oaxaca), der Amatzinac ofier Tenango 
mä Ämacusac (MoreloB und Guerrero). Außerdem eine größere Zahl 
Wsiaerer Elüsse, die, wie ilie ersteren, wenig schiffbar sind. 
,7 2) Der Bio Leruia oder Zacoloacan, auch Rio Grande de Santisigo 
(B|6, km). Sein Quellgebiet liegt 30 km westlich von der Steadt 
M«xüo^ Während selne.^ langen Laufes bis zu seiner Mündung in 
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den Großen Ocean, 30 km nordwestlich von dem Hafen San Blaj 
empfangt er den Atlacomulco und Malacatepec (Staat Mexico), de 
Laja, Lrapuato und Turbio (Guanajuato) und den Zula, Rio Verd« 
Juchipila, Bolaftos und Tepic (Jalisco). Der Rio Lerma veranlaU 
eine Zahl wundervoller Kaskaden, deren eine unter dem. Name 
„Niagara von Mexiko" (20 m hoch) bekannt ist. Die Kraft seine 
Gefälles ist eine so enorme, daß in der Stadt Guadalajara, trot 
ihrer Entfernung von 7 km, diese Kraft zum elektrischen Betrieb 
vieler industrieller Unternehmungen (Zentrum großer Manufakturen 
benutzt werden kann. Dagegen ist auch der Lerma für die Schiff 
fahrt nicht oder nur in geringem Umfange geeignet. 

3) Der PÄnuco, der auf seinem Laufe bis zum Golf von Mexik( 
(bei Tampico) mehrfache Benennungen hat : Cuautilan und Nochistongc 
im Staate Mexico, Tula oder Moctezuma in Hidalgo, Tantojon ii 
San Luis Potosi und Pdnuco in Veracruz und Tamaulipas. Aui 
diesem Wege durch die gedachten und anderen Staaten empfangt 
der Pdnuco den Ixmiquilpan und den Amajac in Hidalgo, den San 
Juan del Rio und den Estoraz in Quer^taro, den Tamuni, Rio Verde 
und den Santa Maiia in San Luis Potosi, und endlich den Capa- 
dera in Veracruz und Tamesin in Tamaulipas. Reich an W^asser- 
ftlUen, die industrielle Verwendung finden. Er entspringt nördlich 
vom Tale von Mexiko. 

4) Der Grijalva. Er hat sein Quellgebiet in Guatemala, tritt 
an der mexikanischen Grenze in das Gebiet des Staates Chiapas 
(nahe Amatenango), durchschneidet diesen Staat in nordwestlicher 
Richtung, nimmt seinen Lauf durch den Staat Tabasco und mündet 
bei Frontera in den Golf von Mexiko. Seine Lange vom Eintritt 
in mexikanisches Gebiet bis zum Golf beträgt 554 km. Er bildet 
die Grenze zwischen Chiapas, Veracruz und Tabasco und heißt in 
Chiapas Mescalapa. Seine Tributärfltisse sind u. a. : der Chicomucelo, 
Blanco Suluapa und Ocuilapa in Chiapas, und die Flüsse Lctacomitan, 
Teapa, Puyatengo, Tacotalpa, Puscatan und Salto in Tabasco. D«r 
Grijalva hat ebenfalls ein sehr starkes GeftUe, ist aber in vielen 
Teilen schiffbar. 

5) Der Usumacinta. Wie der Grijalva entspringt er in Guate- 
mala und ergießt sich, nach einem Lauf von 550 km auf mexika- 
nischem Gebiet, im Verein mit dem Grijalva in den Golf. Er erh&lt 
mehrere Zuflüsse, u. a. den Chixoy, La Pasion und den San Pedro. 
Vor Jonuta im Staate Tabasco zweigt er einen Arm ab, den Rio 
de la Palizada, der sein Wasser in die Laguna de Törminos an der 
Küste von Yucatan ergießt. Auch der Usumacinta mit seinen 
Nebenflüssen ist vielfach der Schiffahrt dienlich, und sie werden tnr 
fruchtbarsten Bewässerung des Landes benutzt. 

An wichtigeren oder nennenswerten Flüssen weist Mexiko noch 
etwa 95 auf, deren Gesamtlänge auf 32 400 km angegeben wird. 
Nur ein Drittel dieöer Länge ist schiffbar, teils mit kleineren Dampfern^ 
teils mit flachgehenden Kähnen oder Canoes. Alle Flüsse dienen 
aber, wie bereits erwähnt, mehr oder minder fruchtbaren Berieselungen 
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des Landes, oder, wo besonders starke Gefälle sich befinden, wird 
deren Kraft auch zu industriellen Betrieben ausgenutzt. 

Die Binnenseen Mexikos werden in 5 Gruppen eingeteilt, und zwar: 

1) Seen, die keinen Stromzuiluß und keinen AbfluiS haben, sondern 
nur durch E.egenf^lle gespeist werden. Dazu gehören: die Lagunas 
del Castillo, der Encinillas und Jaco im Staate Chiuhahua; der 
Önatimap^ in Durango; der Santa Maria und der Agua Verde in 
Coahuila; der Santa Clara in Saji Luis Potosi und viele kleinere 
Seen im westlichen Teile des Staates; die Seen Magdalena, San 
Marcos, Zacoalco, Atoyac, Saynla und Zapotlan in Jalisco ; der Taca- 
scura und Patzcuaro in Michoacan; der Xaltocan und San Cristobal 
im Tale von Mexiko; der Quecholac und Alchichica in Puebla; der 
Tecocomulco und Zupitlan in Hidalgo und endlich der Tequesquitengo 
und der Mazatepec in Morelos. 

2) Seen, die durch Erweiterung von Flußbetten gebildet und von 
jenen Flüssen durchquert werden. Der See Chapala in den Staaten 
Jalisco und Michoacan. Er wird von dem Rio Grande de Ssuitiago oder 
Lerma durchflössen und ist der größte See Mexikos (1580 qkm). An 
seinen Ufern sind zidilreiche erstklassige Hotels und Villen errichtet. 
Sein Fischreichtum ist berühmt. Der deutsche Karpfen nimmt dar- 
unter eine heirvorragende Stelle ein. Der Lermasee im Staate Mexiko. 
Er empfängt den Acalote und die Quellen des Almoloyita, fließt in 
den Lermafluß ab und berieselt die Abhänge von Atenco, Jajalpa, 
Techuchulco und Tescaliacac. Der Seui Xochimilco im Tale von Mexiko, 
der den von den Ajuscobergen kommenden San Buenaventura empf^üigt 
und den Vigakanal speist, der ihn mit dem Texcocosee verbindet. 

3) Seen, die keinen Strom oder Fluß empfangen, aber die Quellen 
von Wasserläufen bilden. Diese sind : der Yuririapundaro in Guana- 
juato. Abfluß in den Lerma. Der Zipimeo in Michoacan, der sich 
ebenfalls in den Lerma ergießt. Der See Catmaco (Veracruz), dem 
der San Andresfluß entspringt, und die Laguna del Salado, die die 
Quelle des Acula bildet. 

4) Seen, die Zuflüsse empfangen, ohne einen Abfluß zu haben. 
Im Staate Sonera die Seen Guzman, Santa Maria und Carmen, mit 
Einmünden der Flüsse Cascus Grandes, Santa Maria und Patos. In 
Coahuila der See Muerto oder May ran, in den sich der malerische 
Nasas ergießt. In dem Tale von Mexiko der See San Cristobal, der 
die Wässer des Pctchuca aufnimmt; der Texcoco, den die Flüsse 
Mesquipayac, Papalotla, Texcoco und andere weniger wichtige Flüsse 
auf der Ostseite speisen, wie die Flüsse Consulado und Guadalupe 
auf der "Westseite ; der See Chalco mit Zufluß vom Tlalmanalco und 
vom Tenango. Den Chalcosee trennt vom Xochimilcosee die Heer- 
straße von Tlahuac. In Michoacan wird der Cuitzeosee hauptsächlich 
durch den Morelia und durch gelegentliche Zuflüsse des Guadalupe 
'uid des Bosquecillo gebildet. In Hidalgo die Seen Metztitlan und 
Apam. Beide erhalten ihr Wasser durch den Rio Grande, der Apam 
aber nur in der Regenzeit. 

5) Seen, die in Verbindung mit dem Meere stehen und gemein- 

2* 
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hin Penilages oder Albuferas (Halbseen oder Lagunen) genac 
werden. Als solche sind zu bezeichnen: im Staate Tamaivlipas < 
Laguna Madre ; in Veracruz : Tamiahua, Mandinga und Santecomaps 
der Camaronera und Tequiapan ; in Tabasco : Santa Ana, Cupiqui 
und Mecoacan ; in Campeche : die Laguna de T^rminos ; an der Küi 
des Stillen Ozeans : die Laguna de Mezticacan ( Jalisco), der Cuyutl 
(Colima), die Laguna de Tecpan, Coyuca und Nexpa (Guerrero), c 
Chacabä und Altotongo (Oaxaca), sowie die oberen und unteren Se 
des Isthmus von Tehuantepec. 

* 

Die klimatologischen Verhältnisse Mexikos anlangend, so wachs« 
zwar das Klima von der tropischen Hitze an den Küstenstrichen l 
zu den mit ewigem Schnee bedeckten Gebirgsgipfeln in nicht gering 
Gradunterschieden, kann aber im allgemeinen als ein tlberaus z 
trägliches genannt werden. In der Klimalehre findet der Einfl 
der geographischen Breite und jener der Neigung des Bodens d 
größte Beachtung, da das Klima durch den Winkel bedingt is 
nnter dem die Sonnenstrahlen die Erdoberfläche treffen. Die UrsacJ 
für eine Menge der auffallendsten klimatischen Erscheinungen i 
der Wechsel jenes Winkels im Laufe des Tages und des Jahre 
oder beim Uebergang aus einer Breite in eine andere, oder vo 
Nord- zum Südabhang eines Berges oder Gebirges. Da die Meteor 
logie ihren Stoff hauptsächlich nach der Strahlung, Wärme, Luftdrud 
Wind und Wassergehalt der Atmosphäre gliedert, so sprechen b< 
der großen geographischen Ausdehnung, der eigenartigen Bodengt 
staltung und der Lage zwischen zwei Ozeanen (nicht zu vergessen di 
mechanische Empordrängung horizontaler Luftströme an den Lehne 
der Gebirge) für Mexiko die verschiedenartigsten Faktoren mit. 

Der nördliche Teil des mexikanischen Gebietes gehört zur ge 
mäßigten, der südliche Teil zur heißen Zone. Bedingt durch di< 
differierenden Bodenerhebungen, werden diese beiden generellen Ein 
teilungen wieder in die heißen, gemäßigten und die kalten "Regionei 
gegliedert (Tierras calientes, Tierras templadas und Tierras frias) 

Von der Küste bis zu einer ungefähren Erhebung von 1000 n 
beträgt die höchste Temperatur 30 — 31 ^ C und zeitigt durch di( 
unausgesetzte Feuchtigkeit eine tropische, außerordentlich fruchtbar( 
Vegetation. Diese Gegend ist aber auch sehr ungesund. Nur in 
den Monaten von Oktober bis März wird die Temperatur auf 22 ^ 0. 
und manchmal mehr hinabgedrückt, wenn die Winde aus NO. nnd 
SW. an der Westküste und der Nordwind an der Ostküste die 
Oberhand haben. 

An den Gebirgslehnen und zwischen 1000 m und 1600 m über 
dem Meeresspiegel befindet sich die bevorzugteste Region. Hier herrscht 
ein fortgesetzter Frühling, die mittlere Jahrestemperatur ist 23^ C- 
und schwankt höchstens um 4 — 5^ C. Kälte- und Wärmeextreme 
sind unbekannt, wie die Beobachtungen in Jalapa und Huatnsco 
(Staat Veracruz), in Chilpaningo (Guerrero), in Ameca (Jalisco) und 
vielen anderen Orte ergaben. Unangenehm empfunden werden i^ 
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dem Teile des Landes nur die häufigen Nebel. Entgegen den Ge- 
fahren in der heißen Zone bietet diese Region dem Europäer einen 
gesunden Aufenthalt und dem Landmann wie dem Handwerker und 
Kaufmann Gelegenheit zu gewinnbringenden Unternehmungen. 

Zur dritten Zone wird alles Land gezählt, das sich über mehr 
als 1600 m über dem Meeresspiegel erhebt. Diese Region umfaßt 
den größten Teil des Zentral-Tafellandes von Mexiko. Die mittlere 
Jahrestemperatur beträgt hier 15® C, mit Ausnahme solcher Orte, 
wo starker Niederdruck und Täler vorhanden sind. Ein Reisender 
kann, wenn er Höhen und Täler passiert, in diesem Teile in Mexiko 
in -wenigen Stunden von einem Klima in das andere kommen und 
einen bunten Wechsel der Vegetation wahrnehmen. In den hoch- 
gelegenen Tälern, wie Toluca und Mexiko, kommt es im Winter 
vor, daß das Thermometer stark sinkt, selten aber unter den Gefrier- 
punkt. Die mittlere Temperatur ist dann immer noch 13 bezw. 14® C. 

Li die heiße Zone werden eingeschlossen: die Halbinsel von 
Yucatdn und die Staaten Tabasco und Veracruz ; Tamaulipas an der 
Küste. Hier ist die Linie zu denken : Eortin nach dem Westen 
von Cördoba, der Encero, Straße von Jalapa nach Veracruz, dann 
nach Santa Barbara (Tamaulipas). An der Pacificküste : das Terri- 
torium von Nieder-Kalifornien mit Höhen bis zu 1000 m, die Distrikte 
Altar, Magdalena, Hermosillo, Guaymas und Alamos (Sonora); der 
westliche Teil von Sinaloa und Jalisco, der sich, nach dem Inlande 
zu, durch die großen Täler der Flüsse Marques, Tacambaro, Zitacura, 
Cutzamala, Tepecoacuilco, Tenango und seine Abzweigungen erstreckt, 
sowie des Amacusac und jener anderen Wasserläufe, die ihren Ursprung 
in den Gebirgen von Michoacan haben; der Föderaldistrikt Mexiko 
und Puebla des Zentral-Tafellandes. Von dem letzteren die südlichea 
Teile der Staaten und der Staat Morelos, insbesondere deren niedrig 
gelegene Täler. Die heiße Zone wird durch die Sierra Madre unter-: 
brechen, deren Gebirgszug die Staaten Guerrero und Michoacan durch- 
quert. Dieses Gebirge und andere ins Innere sich erstreckende Ab- 
zweigungen erheben gewisse Distrikte in die gemäßigte Zone, so 
Chilpancingo und Tasco. Endlich dehnt sich die heiße Zone über 
das Mixteealand und die Küsten und die Täler aus, die die südlich 
gelegenen Teile der Staaten Oaxaca und Chiapas durchziehen. 

Das fast gänzlich zur kalten Zone gehörige Zentral-Tafelland 
schließt die Ebenen des nördlichen Teils der Staaten Michoacan und 
Mexico, den Föderaldistrikt, die nördlichen und östlichen Teile von 
Puebla, die Ebenen von Perote, die Staaten Tlaxcala, Hidalgo, Quere- 
taro und Guanajuato, den an letztgenannten Staat angrenzenden Teil 
von Jalisco, San Luis Potosi (mit Ausnahme des östlichen Teils), 
Aguascalientes, Zacatecas (unter Ausschluß des südlichen Teils mit 
den Tälern von Juchipila und Tlaltenango) und schließlich die Ebenen ' 
von Durango ein, die sich bis in den Westen von Chihuahua er- 
strecken. Diese Zone wird ebenfalls durch zahlreiche Bodenver- 
tiefungen unterbrochen. Ihre Begrenzung findet sie durch die großen 
Cordilleren der Sierra Madre bezw. die den Rand bildenden Gebirffs- 
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rücken des Zentral-Tafellandes. Hier befinden sich jene hohen <3i 
birgspässe, die die mexikanischen Eisenbahnen benutzen, um zu de 
Zentral-Tafellande zu gelangen. 

Als die gemäßigte Zone ist nun jener große Teil des Landes : 
betrachten, der sich zwischen den vorstehend beschriebenen beici< 
Regionen befindet. Allgemein gehören ihr die Lehnen der Sien 
Madre nach beiden Seiten, dem Meere zu, an und die sich 8ell3; 
über die Ebenen von Chiapas, den Norden von Oaxaca, die Distrikt 
Tuxtla und Zongolica von Veracruz, das Innere des Landes über d.] 
Täler von Zacatlan, Huachinango, Rio Grande oder Guadalupe r 
Hidalgo, das Zentrum von Jalisco, das Tal des Nievesfiusses in Zacs 
tecas, das Nazastal in Durango, die Ebenen von Chihuahua, Coahuii 
und Nuevo Leon und über alle jene tiefer gelegenen Distrikte aus 
dehnen, die sich von den Rändern der vorerwähnten Täler ausbreite! 
und mit Cerealien bedeckt sind. 

Der Wechsel der Jahreszeiten macht sich nicht so fählbar ir 
den Gegenden innerhalb der heißen Zone wie außerhalb derselben 
in der heißen Zone kann nur von zwei wirklichen Jahreszeiten ge- 
sprochen werden, der trockenen und der Regenzeit. 

Die reichen Sommerregen erfrischen einerseits den Boden, 
andererseits verursachen sie, wie dies auch durch die geographische 
Lage Mexikos erklärlich ist, eine Modifikation des Klimas. Ln Juni be- 
ginnen die tropischen Niederschläge, erreichen ihre größte Ausdehnung 
im Juli und im Herbstäquinoktium im September und schwinden mit 
dem Beginn der trockenen Jahreszeit, Anfang November. Starke 
Gewitter mit heftigen Regengüssen und oft auch Hagelniederschlägen 
bilden die Regel des Tages während der Sommerzeit und verursachen 
mannigfache Ueberschwemmungen der Täler und Flüsse. 

Ueber einige meteorologische Beobachtungen geben nachstehende 
zwei Tabellen Aufschluß. 

Allgemeine Uebersicht über die meteorologischen Beob- 
achtungen in den verschiedenen Ortschaften Mexikos während 

des Jahres 1902. 



Ort 


Barometer 


Temperatur 
im Schatten 




Jahres- 
mittel 
mm 


AbsoL 
Max. 
mm 


Absol. 

Min. 

mm 


AbsoL 
Max. 


AbsoL 
Min. 


Jahres- 
mittel 


Oolima 
Chihuahua 
Guadalajara 
Guanajuato 
Leon (Guanajuato) 

M^rida 

Mexico 

Monterrey 

Morelia 

Pachuca 

Puebla 

Quer^taro 

Zacatecas 


721,7 
641,0 
633,4 
601,6 
617,1 
759,5 
760,1 
585,5 
715,3 
608,5 
572,6 
592,1 
613,6 
571,4 


729,9 
648,6 
634,0 
607,0 
622,0 
765,5 
768,8 
590,1 
727,9 
612,9 
577,0 
596,3 
618,1 
576,5 


7133 
632,4 
628,7 
5953 
6103 
762,1 
751,5 
578,6 
701,8 
602,8 
566,4 

5873 
607,2 
565,0 


36,5 
37,0 
34,7 
34,5 
34,5 
333 
40,8 
30,6 
38,5 
31,9 
23,4 
28,6 
34,8 
30,6 


11,0 

—3,0 

5,0 

1,0 

-0,9 

13,8 

8,9 

o;5 

1,2 
-1,0 

7,0 
-1,4 

0,6 
-2,0 


24,4 
18,5 
20,0 
18,5 
18,6 
24,7 
25,4 
15,9 
22,7 
16,5 
16,9 
15,5 
183 
15,0 


Juli 

Juli und August 

JuU 

„ 

Oktober 
JuU 

September 
JuU 

September 
JuU 
,1 
September 
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It 


Wolken 


Winde 


Begenfälle 


Durchschnittl. 
Verdunstung 


Ort 




TS 


h 

00 H^ 


■4^ 


1 


3 




1 


•M 




«Ä 


^1 


II 


11 




1 


^ 


1-9 




j 






•^ 


> 


> 


o 






< 






OoJima 


66 


4,7 





NE. u. S. 


1,5 


85 


679,4 


44,3 


_ 


_ 


Ohihuahna 


46 


5,0 





NE. 




74 


467,5 


43,0 








Guadalajara 


55 


6,8 





a 





94 


804,3 


58,0 








Guanajuato 


50 


2,8 


— 


ENE. 





63 




59,8 


— 





Leon 


60 


5,2 


— 


NW. 


1,3 


104 


572,7 


55,0 


— 





Mazatlän 


74 


3,4 


W. 


NW. 


1,9 


70 


413,1 


39,5 


6,7 


2,7 


M^rida 


70 


5,3 


— 


NE. 


1,0 


69 


819,7 


90,0 






Mexico 


55 


5.3 


NE. 


NE. 


0.7 


131 


451,4 


42,2 


6,2 


2,6 


Moflterrey 


64 


4,6 


SR 


SE. 




97 


3973 


48,0 






Mordia 


62 


4.9 


sw. 


S. u. SW. 


2,9 


77 


574,7 


44,0 





8,9 


Pachuca 


69 


3,3 


— 


NE. 




69 


1247,6 


295,0 







Puebla 


64 


43 


E. 


E. 


1,7 


HO 


915,3 


74,6 





5,0 


Qnei^taro 


54 


3,0 





E. 


23 


79 


587,1 


54,0 


_ 




Zacatecas 


55 


3,7 


— 


K 


2,6 


86 


481,1 


28,7 


— 


— 



Geographische Lage und Höhe der Hauptstädte^). 



Staat 



Hauptstadt 



Breite 



Lange 



Höhe 



Durango 

Zacatecas 

San Luis Potosi 

Aguascalientee 

Guanajuato 

Quer^taro 

Hidalgo 

M^co 

Föderaidistrikt 

Tiaxcala 

Morelos 

PoeUa 

SoQora 

Ohihuahua 

Coahuiia 

Nuevo Leon 

Tamauhpas 

Veracruz 

Talasco 

Oampeche 

Yncatän 

Territ Nied-^Kali- 

fomien 
Sioaloa 
Territ. Tepic 
Jalisco 
Colima 
Michoacan 
Gnerrero 
Oaxaca 
Ohiapas 



Durango 

Zacatecas 

San Luis Potosi 

AgnascalienteB 

Guanajuato 

Quer6taro 

Pachuca 

Toluca 

Mexico 

Tiaxcala 

Cuemavaca 

Puebla 

Hermosillo 

Ohihuahua 

Saltillo 

Monterey 

Ciudad Victoria 

Jalapa 

San Juan Bautista 

Oampeche 

M^rida 

La Paz 

Ouliacän 

Tepic 

Guadalajara 

Oolima 

Morelia 

Obilpancingo 

Oaxaca 

Tuxtla Guti^rrez 



24 Ol 
22 46 

22 09 
21 53 
21 00 
20 35 
20 07 
19 17 
19 26 
19 19 

18 55 

19 02 
29 04 
28 38 

25 25 
25 40 

23 42 
19 31 
17 59 

19 49 

20 55 



28,7 
34,6 
07,7 
01,0 
57,7 
41,6 
35,0 
27,7 
05,0 
040 
02',3 
30,5 
28,0 
23,2 
26,0 
14,9 
54,0 
33,0 
50,0 
50,0 
40,0 



24 10 10,0 

24 48 03,6 

21 30 47,2 

20 40 45,5 

19 14 21,0 

19. 42 13,1 

17 33 10,0 

17 03 28,0 

16 45 20,0 



5 
3 
1 
3 
2 
1 



b 



11 
6 
1 
1 

2 
6 
8 
9 

11 
8 
5 
4 
4 
2 

2 
6 



31 55,1 W. 
26 21,6 W. 
50 30,5 W. 

09 56,4 W. 
07 07,8 W. 
15 20,0 W. 

23 19,2 E, 

32 47,4 W. 

53 45,0 E. 

06 42,0 W. 

56 06,0 E. 

49 48,8 W. 

56 22,8 W. 

48 24,0 W. 

10 07,0 W. 
Ol 02,0 E. 
13 12,5 E. 

12 47,8 E. 

33 30,0 E. 

24 30,0 E. 

13 56,0 W. 
18 30^ W. 
46 14,7 W. 
12 31,4 W. 
35 47,0 W. 
03 29,3 W. 
22 02,7 W. 

25 20,7 E. 
00 50,0 E. 



m 
2100 
2442 
1890 
1861 
2083 
1490 
2450 
2625 
2260 
2252 
1542 
2162 

210 
1412 
1627 

495 

449 

1405 

') 

8 

40 

953 

1566 

486 

1950 

1193 

1546 

530 



1) Mexico, Hauptstadt der Republik : Nullmeridian. — 2) Friedhof: 27,20 ra, 
Küste 14,20 m. — 3) Nahe dem Meeresspiegel. 
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. 4. Politisohe Einteilang Mexikos. Bässen und Nationalitäten» 

Verftissnng. 

Politische Einteilung. 

Die Vereinigten Staaten von Mexiko setzen sich aus einer 
Bundesdistrikt, 27 Bundesstaaten und aus 3 Territorien zusammer 
Diese Gebiete werden in die Zentralstaaten, die Nordstaaten, di 
Öolfstaaten und in die Pacificstaaten eingeteilt. Der Bundesdistrik 
ist in 6 Präfekturen und in eine Munizipalität, die Staaten bez-w 
Territorien in Distrikte gegliedert, denen wiederum mehr oder minde 
zahlreiche Munizipalitäten unterstehen. Zu den Zentralstaaten ge 
hören : der Bundesdistrikt und die Staaten Aguascalientes, Durango 
Guanajuato, Hidalgo, Mexico, Morelos, Puebla, Quer^taro, San Lui.* 
Potosi, Tlaxcala und Zacatecas. Nordstaaten: Chihuahua, Coahuila 
Nuevo Leon und Sonera. Golfstaaten: Campeche, Tabasco, Tamau 
lipas, Veracruz, Yucatan, Territorium von Quintana Roo. Pacific- 
staaten: Nieder-Kalifornien, Colima, Chiapas, Guerrero, Jalisco 
Michioacan, Oaxaca, Sinola, Tepic und die Territorien Nieder-Kali- 
fornien und Tepic. Ueber Größe und Bevölkerungsziffer dieser 
einzelnen Gebiete gibt der Artikel „Größe und Einwohnerzahl 
Mexikos" Aufschluß. 

Der Bundesdistrikt liegt im Südosten des Tales von Mexika 
zwischen 19 <> 3' und Id^ 39' n. Br. und 10' 40" östl. und 11' 45" 
westl. des Meridians von Mexiko. Seine größte Ausdehnung von 
Südosten nach Norden beträgt 49 km; östlich und westlich erstreckt 
er sich etwa 40 km. Außer der Hauptstadt der Republik mit einer 
eigenen Stadtverwaltung weist der Bundesdistrikt die Präfekturen 
Guadalupe-Hidalgo, Atzcapotzalco, Tacubaya, Tlalpan, Xochimilco und 
Coyoacan auf. 

Staaten und Territorien. 

Aguascalientes. Die Grenzen dieses Staates sind : der Staat 
Zacatecas und Norden, Westen und Nordosten und der Staat Jalisco 
im Süden, Südosten und im Osten. Politisch ist der Staat in vier 
Distrikte eingeteilt: Ric6n de Romos oder Victoria de Calpulapam, 
Ocampo oder Asientos (Asientos de Ibarra), Calvillo und Aguas- 
calientes (zugleich Hauptstadt des Staates) i). 

Cämpeche. Seine Grenzen sind der Golf von Mexiko iiD- 
Westen und Nordosten, der Staat Yucatan im Norden und Osten, die 
Republik Guatemala im Südosten und Süden und der Staat Tabasco 
im Süden und Südwesten. Die 5 Distrikte heißen: Hecelchacan, 
Campeche (zugleich Hauptstadt des Staates), Champoton, El Carmen 
und Bolonqhen oder Los Chenes (Bolonchenticul). 



1) Wo nicht in Parenthese besonders vermerkt, ist der Name der Distrikt- 
hauptstadt mit dem Namen des Distrikts identisch. Andernfalls weist der ein- 
geklammerte Name auf die größte Distriktstadt hin. 
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Chiapas. Der Staat wird im N. von Tabasco, im W. von 
Oaxaca und Veracruz, im S. vom Pacific und im 0. von der 
Republik Guatemala begrenzt. 12 Distrikte bilden die politische 
Einteilung : Pichucalco, Simojovel, Palenque (Catazaja), Chil6n (Oco- 
singo), Comitän, Soconusco (Tapachula), Tonala, Tuxla Gutierrez 
(zugleich Hauptstadt des Staates), Mezcalapa oder Progreso (Copai- 
nala), Chiapa (Chiapa de Corzo), Libertad (San Bartolomö de los 
Llanos) und San Cristobal oder El Centro. 

Chi hu a hu a. Hier bildet der Rio Grande die Grenze im N., 
im 0. der Staat Coahuila, im S. Durango und im W. Sinaloa und 
Sonore. Seine 10 Distrikte sind: Andreas del Rio (Batopilas), 
Artcago (Ohinipas), Bravos (Ciudad Juärez), Camargo (Santa Rosalia), 
Guerrero (Ciudad Guerrero), Hidalgo (Hidalgo del Paral), Iturbide 
(Chihuahua, Hauptstadt des Staates), Jimenez, Mina (Guadalupe y 
Calvo) und Rayon (Ocampo). 

Coahuila. Die Grenzen sind im N. : Amerika durch den Rio 
Bravo ; im 0. : der Staat Nuevo Leon ; im S. : San Luis Potosi und 
Zacatecas ; im SW. und W. : Durango ; im NW. und W. : Chihuahua. 
5 Distrikte: Monclada, Rio Grande (Ciudad Porfirio Diaz), Satillo 
(Hauptstadt des Staates), Parras (Parras de la Fuente) und Vieska. 

Colima. Grenzen: Michoacan im 0., Jalisco im N., NO. und 
im W., der Pacific im S. 3 Distrikte : Partido del Centro (Colima, 
Hauptstadt des Staates), Partido de Villa Alvarez oder Almoloyan 
und Partido de Medellin (Manganillo und Tecoman). 

Durango. Grenzen: Chihuahua im N., Coahuila im O. und 
SO., Zacatecas und das Territorium von Tepic iih S. und Sinaloa 
im W. Distrikte sind in diesem Staate 13, und zwar: Tamazula, 
Papasquiaro, Inde, Mapimi (Villa Lerdo), Cuencame, San Juan de 
Ouadalupe, Nombre de Dios, Mezquital, Durango (Hauptstadt des 
Staates), San Dimas, El Oro, Nazas, San Juan del Rio. 

Guanajuato. Grenzen: San Luis Potosi im N., Queretaro 
im 0., Michoacan im S. und Jalisco im W. 5 Distrikte: Allende 
(San Miguel Allende und Dolores Hidalgo), Celaya, Guanajuato 
(Hauptstadt des Staates), Leon de los Aldamas und San Fransisco 
del Rincön) und Sierra Gorda (San Luis de la Paz). 

Guerrero. Grenzen: die Staaten Mexico und Morelos im N., 
Puebla im NO., Oaxaca im 0. und SO., und der Pacific im SW. 

14 Distrikte : Aldama (La Uni6n), Mina (Coyuca de Catelan), Alar- 
cön (Taxco de Alarc6n), Hidalgo (Iguala de Iturbide), Alvarez (Chi- 
lapa de Alvarez), Zaragoza (Huamuxtitlan), Morelos (Tlapa oder 
Ciudad Comonfort), Abasolo (Ometepec), Allende (Ayutla de los 
Libres), Tabares (Acapulco de Juarez), Galeana (Tecpan de Galeana), 
Chilpancingo (Chilpancingo de los Bravos oder Ciudad Bravos, 
Hauptstadt des Staates), Guerrero (Tuxtla de Guerrero). 

Hidalgo. Grenzen: San Luis Potosi und Veracruz im N., 
Puebla im 0., Mexico und Tlaxcala im S. und Queretaro im W; 

15 Distrikte: Atotonilco ef Grande, Actopam, Apan, Huichapam, 
Huejutla, Ixmiquilpam, Jacala de Ledesma, Metztitlan, Molango, 
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Pachuca (Hauptstadt des Staates), Tula, Tulacingo, Tenango de Doria 
Zacuatilpam und Zimapam. 

J a 1 i s c 0. Die Grenzen sind sehr ungleich : die Staaten DuraDgo 
2iacatecas, Aguascalientes , San Luis Potosi, Guanajuato, Quere 
taro, Michoacdn, Colima und das Territorium von Tepic im N., O 
und S. und der Pacific im W. 12 Distrikte: Guadaligara (Haupt 
Stadt des Staates), Lagos, La Barca, Sa3rula, Ameca, Autldn, Jaco 
tepec, Golotlan, Ciudad Guzman, Mascota, Teocaltiche und Ahualco 

Mexico. Grenzen: Hidalgo im N., Tlaxcala und Puebla im O. 
Morelos im S. und SO., Guerrero im S. und SW. und Michoacan 
ün W. 15 Distrikte: Jilotepec de Abasolo (Jilotepec), Cuautitlau 
Zumpango de Victoria (Zumpango de la Laguna), Otumba de Morelos 
(Otumba de G6mez Farias), Texcoco de Mora (Texcoco), Chalco de 
Diaz Covarrubia (Chalco), Ixtlahuaca, Valle de Bravo, Toluca de 
Lerdo (Toluca, Hauptstadt des Staates), Tenango, Lerma, Tlalne- 
pantla de Comonfort (Tlalnepantla), Tenancingo de Degollado (Tenan- 
cingo), Temascaltepec und Sultepec de Alquisiras (Sultepec). 

Michoacan. Grenzen: Guanajuato im N., Mexico und Que- 
retaro im NO., Guerrero und Colima im SO., Jalisco im W. und der 
Pacific im S. 15 Distrikte: Piedad (Piedad Cabados), Puruandiro 
(Piu*uandiro de Calderön), Morelia (Hauptstadt des Staates), Zinape- 
curo (Zinapecuro de Tigueroa), Maravatio, Zitacuaro (ZitÄcuaro de 
la Lidependencia), Huetamo (Hu^tamo de Nuäez), Tacdmbaro (Tacam- 
baro de Codallos), Ario de Bosales, Apatzingan (Apatzing&n de la 
Constituciön), Coalcoman, Urupan (Urupan del Progreso), Jiquilapan, 
Zamora und Pazcuare. 

Morelos. Grenzen: Föderaldistrikt im N., Mexico im W., 
NW. und NO., Puebla im 0. und 80. und Guerrero im S. und SO. 
6 Distrikte : Cuernavaca (Hauptstadt des Staates), Yautepec (Yaute- 
pec de Zaragoza), Morelos (Cuautla Morelos), Jonacatepec (Jonacate- 
pec de Leandro Valle), Juarez (Jojutla de Juarez), und Tetecala 
(Tetecala de la Reforma). 

Nuevo Leon. Grenzen: Coahuila im N., NW. und W., San 
Luis Potosi im S. und SW., und Tamaulipas im NO., 0. und SO. 
10 Distrikte mit 48 Munizipalitäten. Die letzteren weisen in den 
vorliegenden Angaben in 17 des Nordens, 14 des Ostens, 13 des 
Südens, 3 des Westens und einem des Zentrums angeführt. Die 
hauptsächlichsten Städte dieser Munzipalitäten (nur die Städte über 
3000 Einwohner sind erwähnt) heißen: a) der nördlichen Gruppe: 
Lampagos de Naranjo, Villaldama und Sabinas Hidalgo; b) der 
östlichen Gruppe : Cadereyta Jimenez und Cerralvo ; c) der südlichen 
Gruppe : Santiago, Montemorelos, Linares und Doctor Arroyo ; d) der 
westlichen Gruppe: Garcia; e) die zentrale Munizipalität mit der 
Hauptstadt des Staates, Monterey. 

a X a c a, Grenzen : Puebla und Veracruz im N., Veracruz und 
ein Teil von Chiapas im NO. und 0., Chiapas und der Pacific im S. 
und Guerrero im W. und NW. Oaxaca ist der meist eingeteilte 
Staat Mexikos, denn er weist 26 Distrikte mit 463 Munizipalitäten 
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auf. Ihrer geographischen Lage nach werden die Distrikte einge- 
teilt in solche a) des Nordens: Silaoayoapam, Huajuapam, Tepos- 
colula , Coixtlahuaca , Teotitlän , Cuicatlan und Tuxtepec ; b) des 
Ostens: Villa Alta, Choapam, Tehauntepec und Yautepec; c) des 
Südens: Juchitan, Miahuatlan, Pochutla, Juquila und Jamiltepec; 
d) des Westens : Tlaxiaco und Juxtlahuaca, und e) der Mitte : Centro, 
Nochixtlan, Villa Alvarez oder Zimatlin, Ejutla, Tlaoolula und 
Ocotlan, dessen Hauptstadt Oaxaca de Juarez zugleich die Haupt- 
stadt des Staates ist. 

Puebla. Grenzen: Veracruz im N. und 0., Oaxaca und 
Ouerrero im S., Morelos, Mexico und Hidalgo im W. Die 21 Distrikte 
dieses Staates sind geographisch in drei Gruppen eingeteilt, und 
zwar in die nördliche, die zentrale und in die südliche Gruppe. Es 
gehören a) zur nördlichen : Alatriste, Huauchinango, Tetela, Tezuitlän, 
Ttlatlauquitepec, Zacapoaxtla und Zacatlan, mit den hauptsächlichsten 
Städten Ohiguanapam, Huauchinango, Xicotepec, Tetela, Tequitlan, 
Tlatlanqui, Zacapaxtle und Zacatlan; b) zur zentralen: Atlixco, 
Cholula, Huejotzingo, San Juan de los Llanos, Chalchicomula, Puebla, 
Teeali nnd Tepeaca mit den bedeutendsten Städten Atlixoo, San 
Pedro Cholutla, Huejotzingo, San Pedro de los Llanos, San Andres 
Chalchicomula, TecaÜ, Tepecaca und Puebla (zugleich Haupstadt des 
Staates); c) zur südlichen: Acatlan, Chiautla, Matamoros, Tehuacan, 
Tepexi und Tecamachalco. Die hauptsächlichsten Städte haben den- 
selben Namen. 

Queretaro. Grenzen : San Luis Potosi im N., Hidalgo im 0. 
und NO., Mexico im SO., Michoacdn im S. und Guanajuato im W. 
6 Distrikte: Jalpan, Cadereyta (Cadereyta Mendez), San Juan del 
Bio, Toliman (Toliman oder San Pedro de Toliman), Queretaro (Haupt- 
stadt des Distriktes und zugleich des Staates) und Amealco. 

San Luis Potosi. Grenzen: Coahuila im N., Nuevo Leon, 
Tamaulipas und Veracruz im 0,, Jalisco im SO., Zacatecas im W. 
und Hidalgo, Queretaro und Guanajuato im S. 13 Distrikte: Catorce, 
Cerritos, Ciudad del Malz, Guadalcazar, Hidalgo, Rio Verde, Saunas, 
San Luis Potosi (zugleich Hauptstadt des Staates), Santa Maria del 
Bio, Tamanzuechale, Tancanhuitz, Valles und Venado. 

Sinaloa. Grenzen: Sonora und Chihuahua im N., Chihuahua 
und Diirango im 0., das Territorium von Tepie und der Pacific im 
S. und der Golf von Kalifornien im W. 10 Distrikte : El Fuerte, 
Sinaloa, Mocorito, Culiacdn (Culiacan Eosales, zugleich Hauptstadt 
des Staates), Cosala, San Ignacio, Mazatlan, Kosario, Concordia und 
fiadiraguato. 

Sonora. Grenzen: die amerikanischen Staaten Arizona und 
Neu-Mdxico im N., Chihuahua im 0., der Golf von Kalifornien im 
W. und Sinaloa im 8. 9 Distrikte: Altar (El Altar), Magdalena, 
Arizpe, Moctezuma (Moctezuma oder Oposura), Sahuaripa, Alamos, 
G^uaymas, Hermosillo (zugleich Hauptstadt des Staates) und Ures. 
Tabasco. Grenzen: der Golf von Mexico im N., Campeche 
im 0., Chiapas im S., Veracruz im W. und die Eepublik Guatemala 
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im SO. Eingeteilt in 14 vecindarios rurales (ländliche Bezirke) i 
in 17 Munizipalitäten: Balancdn, Cdrdenas, Comacalco, Cundnac 
Huimangnillo, Jalapa, Jalpa de Mendez, Jonuta, Macuspana, JM!or 
cristo, Macajuta, Paraiso, Tacotalpa, Teapa, Tenosique, Frontera i 
San Juan Bautista (zugleich Hauptstadt des Staates). 

Tamaulipas. Grenzen: der Rio Bravo im N. mit dena ai 
rikanischen Staate Texas im N., Coahuila im NW., Nuevo L< 
im W., San Luis Potosi im S., Veracruz im SO. und der Grolf '^ 
Mexiko im 0. 4 Distrikte, und zwar 1) Norddistrikt nait c 
hauptsächlichsten Städten Matamoros, Nuevo Laredo, Guerrero v 
Mier. 2) Zentraldistrikt: Ciudad Victoria (zugleich Hauptstadt < 
Staates), Soto de la Marina, Villagran, San Carlos und HidaJ 
3) Süddistrikt: Tampico, Altamira, Aldama, Nuevo Morelos r 
Quintero. 4) Vierter Distrikt : Tula, Ocampo, Jaumava, Palmil 
und Bustamente. 

Tlaxcala. Grenzen: Puebla im N., 0. und S. und Mex 
im W. 6 Distrikte: Hidalgo (Tlaxcala, zugleich Hauptstadt c 
Staates), Zaragosa (Zacateco Santa Ines), Juarez (Huamantla), Ocam 
(Calpulalpam San Antonio), Cuauhtemoc (Barrön-Escandön oder A 
zaco), und Morelos (Tlaxco San Augustin). 

Veracruz. Grenzen: Tamaulipas im N., San Louis Poto 
Hidalgo und Puebla im W., Oaxaca im S. und der Golf von Mexi 
im 0. Dieser Staat ist in 18 cantones eingeteilt; da aber im Sj 
nischen canton Kanton bezw. Bezirk heißt, so ist wohl auch hier n 
der Bezeichnung distrito (Gerichtsbezirk) zu rechnen. Ihrer g€ 
graphischen Lage nach unterscheidet man zwei Gruppen von Kantone 
die an der Küste und die im Innern belegenen, und diese z^ 
Gruppen werden wiederum gegliedert in 1) nördlich-maritime, zentrs 
maritime und südlich-maritime, und 2) in nördlich-innere, zentrs 
innere und südlich-innere Kantone (bezw. Distrikte). Es umfasse 

a) die nördlich-maritimen Kantone : Ozuluama, Tuxpam und Papanth 

b) die zentral-maritimen : Misantla, Jalapa (zugleich Hauptstadt d< 
Staates) und Veracruz ; c) die südlich-maritimen : Los Tuxtlas (Sa 
Andres de Tuxtla und Santiago de Tuxtla), Acayucam, Minatitlä 
(Coatzcoalcos) ; d) die nördlich-inneren: Tantoyuca und Chicontepe( 
e) die zentral-inneren : Jalacingo, Coatepec, Huatusco, Cördoba, Orizal 
und Zongolica ; f ) der südlich-innere nur der Kanton Cosamaloapäu 

Yucatan. Grenzen: der Golf von Mexiko im N., das Kan 
ibische Meer im 0., Britisch-Honduras und die Republik Guatemal 
im S. und Campeche im W. 17 Distrikte bezw. partidos: Acancel 
Espita, Hunucma, Las Islas (Isla de Mujeres), Izamal, Maxcani 
M^rida (zugleich Hauptstadt des Staates), Motul, Peto, Progresc 
Sotuta, Tekax, Temax, Ticul, Tixkokob, Tizimin und Valladolid. 

Zacatecas. Grenzen : Coahuila im N., San Luis Potosi im 0. 
Jalisco und Agüascalientes im S. und Durango im W. 12 Distrikt« 
bezw. partidos : Presnillo, Zacatecas (zugleich Hauptstadt des Staates) 
Ojocaliente, Pinos, Villanueva, Juchipilia, Nochixtlan, Tlaltenangc 
oder Sanchez Roman, Jerez, Sombrerete und Nieves. 
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Nieder-Kalifornien (Territorium). Grenzen : der amerika- 
nische Staat Kalifornien im N., der Golf von Kalifornien im 0. und 
der Pacific im W. und S. Dieses Territorium ist in den nördlichen 
und in den südlichen Distrikt eingeteilt, der letztere in 2 partidos 
und 7 Munizipalitäten. Diese sind : La Paz (zugleich Hauptstadt des 
südlichen Distrikts), San Antonio, Santiago, San Jos6, Todos Santos, 
Mulege und Comondü. Die erste Stadt des Norddistrikts ist Ensenada 
de Todos Santos. 

T e p i c. Grenzen : der Pacific im W., die Staaten Sinaloa und 
Durango im N., Jalisco im 0. und S. 6 Distrikte : Acaponeta, Ahua- 
catlan, Compostela, San Blas, Santiago Ixcuintla und Tepic (zugleich 
Hauptstadt des Distrikts). 

Quintana-Roo. Dieses erst im vergangenen Jahre neu ge- 
bildete Territorium ist im Osten des Staates Yucatan gelegen und 
in 3 Distrikte eingeteilt. Eingeschlossen in die Distrikte des Fest- 
landes sind die Inseln Cozumel, Cacum, Mujeres, Bianca, Contry und 
Holbox. Die näheren Festsetzungen unterliegen noch gesetzlichen 
Bestimmungen. 

Rassen und Nationalitäten. 

Die Bevölkerung Mexikos besteht nach allgemeinen Schätzungen 
aus 43 Proz. Mischlingen, 38 Proz. Indianern und aus 19 Proz. Weißen 
bezw. nahezu Weißen. In Mexiko ansässige Ausländer wurden nach 
dem Zensus von 1900 im ganzen 57 511 gezählt. Von diesen waren: 
16258 Spanier, 15 265 Nordamerikaner, 5912 Zentralamerikaner, 
3976 Franzosen, 2845 Engländer, 2834 Chinesen, 2721 Kubaner, 
2654 Italiener, 2565 Deutsche, 420 Südamerikaner, 234 Oesterreicher, 
130 Belgier, 88 Dänen, 61 Russen, 59 Portugiesen, 41 Japaner 
und 1448 Angehörige verschiedener Länder (darunter auch Buren, 
die sich im Staate Chihuahua angesiedelt haben). Weiße und Misch- 
linge nehmen den größten Teil der Bevölkerung ein und üben auch 
die Fühnmg in Mexiko au». Die Nationalsprache ist das Spanische. 
Die Indianer beherrschen dieses Idiom wenig oder gar nicht. Die 
meisten der Ureinwohner pflegen ihre Sprachen, Sitten und Grewohn- 
heiten und haben nur zum geringen Teile eine Zivilisation anger 
nommen. Am zahlreichsten vertreten sind die aztekischen Völker, 
die anderen Indianerstämme sind herumschweifende Jägerhorden. 
Don Francisco Pimentel, ein bedeutender Sprachenforscher, 
gibt, nach ihren Sprachen, folgende Einteilung der heute vorhandenen 
Indianerfamilien : 

1) Mexikaner und Cuitlatecos (Azteken), von denen sich 1 942 500 
zerstreut in den Staaten Sinaloa, im Süden von San Luis Potosi, 
Colima, Michoacan, Guerrero, Morelos, Mexico, Puebla, Föderaldistrikt, 
Hidalgo, Tlaxcala, Veracruz und in kleinerer Zahl in Aguascalientea, 
Tabasco, Oaxaca und Chiapas befinden. 

2) Othomie-Familie. 844 884 Köpfe. Zu dieser Familie gehören 
die Serranos, die Mazahuas, die Pames, die Jonases oder Mecos, 
die Chinantecas, die Chiapanecas und die Taüoa-Familie. Die 
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Othomies findet man vornehmlich in den Staaten Guanajuato, Quere- 
taro, im Westen von Hidalgo und im Nordwesten von Mexico ; die 
Serranos in der Sierra Gorda von Guanajuato; die Mazahuas im 
nordwestlichen Teile des Tales von Mexico und in Michoacän ; die 
Pames in den Staaten Mexico, Quor^taro, Guanajuato, Nuevo Leon 
und San Luis Potosi; die Jonases oder Mecos in Guanajuato und 
Quer^taro; die Chinantecas in Oaxaca, die Chipanecas in Chiapas 
und die Taüoas in Chihuahua. 

8) Die Mixteco-Zapoteca-Familie. 650000 Köpfe. Außer den 
Mixtecos und Zapotecas werden zu ihnen gerechnet: die Chuchones^ 
Popolocos, Cuicatecos, Soltecos, Chatinos, Papabucos, Amusgos oder 
Musgos, MazatBcos und Chinantecos. Ihre Wohnsitze befinden sich 
in dem Staate Oaxaca und in einem Teile von Guerrero und Puebla. 

4) Die Maya-Quioh^-Familie. 450000 Köpfe. Zu dieser Familie 
gehören: die Mayas oder Yucatecos, die Putums, die Lacandones,^ 
die Petenes oder Itzaes, die Chaftabales, die Comitecos, die Jocolo- 
bales, die Gholes, die Quich^, die Tzotziles, die Tzendales, die Mamea 
und die Huaxtecos. Wohnsitze: Yucatan, Tabasco und Chiapas. 

5) Tarasca-Familie. 277500 Köpfe. Ein kr&ftiger Volksstamm 
und alter Rivale der Mexikaner, der das ehemalige Königreich 
Michoacän gründete. Er bewohnt hauptsächlich den Staat Michoacän^ 
ferner Guerrero, Guanajuato und Jalisco. 

6) Totonaca-Familie. 100000 Köpfe. Bewohnt die Gebirge von 
Huauchinango im Staate Puebla und einen Teil von Veracruz. 

7) Opata-Pima-Familie von Sonora. 94350 Köpfe. Diese Familie 
schließt die Opatas, Pimas, Papagos, Yumas, Yaquis, Mayos, Tara- 
humares, Coras, Huicholes, Tepehuanes und Acaxees ein und bewohnt 
die Staaten Sonora, Chihauhua, Durango, Sinaloa, Jalisco und Zacatecas. 

8) Chontal-Familie. 34410 Köpfe. Diese Familie wohnt haupt- 
sächlich im Staate Tabasco und in geringerer Zahl in den Staaten 
Guerrero und Oaxaca. Sie dehnt ihren Wohnsitz auch noch auf 
die Republiken Guatemala uud Nicaragifä aus. 

9) Apache-Familie. 9000 Köpfe. Es sind wilde Stämme, zu 
denen die Chiricahuas, Joatos, Mimbreftos, Gilefios, Mescaleros, Sa- 
cramentellos, Carizaleftos, Xicarillas, Lipanes, Faraones und Navajoes 
gehören. Ihre Dörfer befinden sich in dem Vereinigten-Staaten- 
Territörium, von wo diese Stämme ihre Streifztige nach Mexiko 
unternehmen. Vorgenannte Zahl wird in den Staaten Chihuahua und 
Sonora angetroffen. 

10) Zoque-Mixe-Familie. 6600 Köpfe. Die Zoque-Mixes, zu 
denen die Tapijulapas zu zählen sind, bewohnen die Staaten Oaxaca^ 
Chiapas und Tabasco. 

11) Matlalzinga- oder Pirinda-Famüien. 5000 Köpfe. Gründer 
der Stadt Toluca. Sie finden sich zerstreut zu einem kleinen Teile 
im Tale von Toluca ; sodann im Dorfe Charo in Michoacän, im Dorfe 
San Martin und Santa Cruz des Distrikts Temascaltepec de Valle, 
in San Juan Atzingo de Ocuila, in San Mateo Mexicaltzingo, Cali- 
maya und in San Mateo de Temascaltepec. 
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12) Huave-Familie. 4200 Köpfe. Ausgebreitet in den Distrikten 
Juchitlan, Tehuantepec und im Zentrum des Staates Cliiapas. 

13) Guaicura- und Cochimi Laimon-FamiJie. 2800 Köpfe. Be- 
wohnt den südlichen Teil von Nieder-Kalifomien. 

14) Seri-Familie. 200 Köpfe. Die Tiburon-Insel im Golf von Kali- 
fornien und die angrenzende Küste von Sonora bilden ihren Wohnsitz. 

Die aus Kreolen, Indianern und Negern hervorgegangenen Misch- 
linge: Mestizen, Mulatten, Zambos, Chinos etc. bilden ein schätzens- 
wertes Element im mexikanischen Staatsleben, denn ein großer Teil 
ist der Arbeit in Fabriken, Bergwerken und im Acker- bezw. Plantagen- 
bau ergeben. Diese, die gläubigen oder christlichen Indianerrassen, 
werden Indios bravos, die noch wilden Indianer Indios fideles ge- 
nannt. 

Konstitution. 

Die Verfassung Mexikos entspricht in ihren wesentlichsten Grund- 
zägen jener der Vereinigten Staaten von Nordamerika. Wie Amerika, 
so bildet Mexiko eine demokratische Föderativrepublik. Die voll- 
ziehende Gewalt hat der Präsident, die gesetzgebende der Kongreß, 
der aus dem Hause der Repräsentanten und einem Senate besteht. 
Die richterliche Gewalt wird von einem Höchsten Gerichtshof und 
von verschiedenen Untergerichten ausgeübt. In seinen inneren An- 
gelegenheiten ist jeder Staat, an dessen Spitze sich ein Gouverneur 
befindet, souverän, doch müssen die Beschlüsse in üebereinstimmung 
mit der Verfassung stehen. Alle in der Republik geborenen Personen 
sind frei, Sklaverei existiert nicht; sie alle schützt, ebenso wie den 
Fremden, das Gesetz. Vorrechte der Geburt, Adelstitel, Standes- 
onterschiede und sonstige Bevorzugungen sind ausgeschlossen. Die 
Freiheit der Rede ist ebenso verbürgt, wie die Freiheit der Presse. 

Die Wahlen des Präsidenten, der Deputierten und der Senatoren 
anlangend, so wird der Präsident durch Wahlmänner gewählt, die 
das Volk ernennt. Bis zum Jahre 1904 bestimmte die Verfassung 
vom 6. Februar 18B7, daß die Wiederwahl eines Präsidenten alle 
vier Jahre zu erfolgen habe. Bis zum Jahre 1904 gab es auch 
keinen Vizepräsidenten. Eine Verfassungsabänderung in jenem Jahre, 
die sich auf die Artikel 72, 74, 78, 79—84 und den ersten Teil 
des Artikels 103 bezog, setzte nicht nur fest, daß die Amtsperiode 
fernerhin sechs Jahre betragen sollte, sondern auch ein Vizepräsident 
gewählt werde. Der betreffende Artikel (78) lautet nunmehr: „Der 
Präsident und der Vizepräsident der Republik werden ihre Funktionen 
am 1. Dezember beginnen und sechs Jahre in ihren Aemtem ver- 
bleiben." (Hierbei sei bemerkt, daß die vierjährige Amtsperiode des 
Präsidenten am 1. Dezember 1904 ablief.) Wie der Präsident, so 
muß der Vizepräsident geborener Mexikaner sein und das Alter von 
35 Jahren erreicht haben. Die Wahlmänner, die den Präsidenten 
wählen, müssen an demselben Tage und unter denselben Bedingungen 
auch den Vizepräsidenten wählen. Letzterer hat im Senat wohl 
Stimme, aber kein Stimmrecht, auch nicht bei Stimmengleichheit. 
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Dessenungeachtet kann er jedes Amt der Exekutive ausüben, aucl 
die Präsidentschaft des Senats führen. Eine weitere wichtige Ver 
fassungsänderung bezieht sich auf Artikel 81, der nur bestinunte 
daß „das Amt des Präsidenten der Nation nur durch ernste Ursache 
aufgebbar sei und der Kongreß, vor welchem die Verzichtleistun^ 
darzutun wäre, darüber zu urteilen habe." Die jetzige neu« 
Fassung des qu. Artikels lautet: „Wenn beim Beginn einer ver 
fassungsmäßigen Periode sich weder der Präsident noch der \^ize 
Präsident einfinden, oder wenn die Wahl am 1. Dezember wedei 
geschehen noch erklärt ist, wird der Präsident, dessen Zeit abge 
laufen, nicht weiter amtieren. Mit der Exekutive wird sodann, ii 
der Eigenschaft eines einstweiligen Präsidenten, der Sekretär (Minister 
der auswärtigen Angelegenheiten und, wenn er dies nicht will odei 
verhindert ist, einer der übrigen Sekretäre (Minister), entsprechend 
der gesetzlichen Reihenfolge, das Amt übernehmen. In derselben 
Weise wird verfahren, wenn bei absoluter oder zeitweiser Abw^esen- 
heit des Präsidenten der Vizepräsident nicht erscheint, wenn dieser 
ersucht, ihn seiner Funktionen zu entbinden, und wenn im Laufe 
einer Periode die absolute Abwesenheit der beiden Funktionäre vor- 
liegt. Im Falle der absoluten Abwesenheit des Präsidenten und 
des Vizepräsidenten wird der Kongreß der Nation oder im Falle 
seiner Nichttagung die permanente Kommission eine außerordentliche 
Zusammenberufung zur Wahl veranlassen. Wenn die Abwesenheit 
des einen oder des anderen Funktionärs im letzten Jahre der ver- 
fassungsmäßigen Periode erfolgt, so soll eine derartige Zusammen- 
berufung nicht stattfinden, ohne daß der Sekretär, der die Exekutiv- 
Gewalt ausübt, die übernommenen Funktionen bis zur Inbesitznahme 
derselben durch den neugewählten Präsidenten fortsetzt. Die in den 
außergewöhnlichen Zusammenberufungen für eine Wahl bestimmten 
Bürger werden von ihren Aemtern Besitz nehmen, sobald die be- 
treffende Kundmachung erfolgt ist und für die Zeit bis zum Ablaut 
der verfassungsmäßigen Periode." Endlich ist noch dem Artikel 103 
eine neue Fassung gegeben, den ich hier anführe, weil er sich auf 
die Verantwortlichkeit der öffentlichen Funktionäre bezieht. Der 
Artikel lautet nach der erfolgten Abänderung: „Die Senatoren und 
Deputierten der Nation, die Obrigkeiten der höchsten Gerichtshöfe 
und die Sekretäre des Staatsamtes sind für die Gesetzesverletzungen 
verantwortlich, die in der Zeit ihres Amtes erfolgen, ebenso für 
Vergehen, Fehler und Unterlassungen in der Ausübung ihres Amtes. 
Die Leiter (Gouverneure) der resp. Staaten tragen für die Verletzimg 
der Verfassung und die der föderalen Gesetze die Verantwortlichkeit. 
Der Präsident und der Vizepräsident der Republik, während ihrer 
Amtszeit, können nur wegen Verrats des Vaterlandes, Verletzung der 
Verfassung, Angriff auf die elektorale Freiheit und wegen schwerer 
Verletzung der allgemeinen Ordnung angeklagt werden." 

Der Deputiertenkammer gehören gegenwärtig 232 Deputierte, 
der Senatorenkanmier 56 Senatoren an. Deputierte und Senatoren 
beziehen je ein jährliches Gehalt von $ 3000,30 oder täglich $ 8,22. 
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Die Gesamtausgaben an Gehältern für beide Parteien betragen mit- 
liin $ 864086,40. 

Der Deputierte wird vom Volke auf die Dauer von 2 Jahren 
gewählt, muß in dem- betreffenden Staate oder Territorium wohnen, 
im Besitze der Btirgelrechte und mindestens 25* Jahre alt sein. Je 
40 000 Einwohner (die natürlich wahlberechtigt sein müssen) ent- 
senden einen Abgeordneten in die Deputiertenkammer. 

Für die Senator enkämmer hat jeder Staat und der Föderaldistrikt 
das Recht, zwei Senatoren zu entsenden, die in gleicher Weise wie 
die Deputierten, aber auf 4 Jahre und nicht unter einem Alter von 
30 Jahren, gewählt werden. Alle 2 Jahre scheidet die Hälfte aus. 

Der Kongreß muß zweimal im Jahre tagen: das erste Mal 
zwischen dem 16. September und dem 15. Dezember, das zweite 
Mal zwischen dem 1. 'April und dem letzten Tage des Monats Mai. 

In der Zeit, während der Kongreß keine Beratung pflegt, ist 
eine permanente Kommission vereinigt, die aus 15 Deputierten und 
14 Senatoren besteht. Sie hat nur begrenzte legislative Funktionen. 

Zur Ausübung seiper vielseitigen Pflichten steht dem Präsidenten 
ein Kabinett von 7 Ministem zur Seite. Diese sind : Secretaria de Rela- 
ciones Exteriores (Auswärtiges Amt), Secretaria de Gobernaciön (Inne- 
res), Secretaria de Justicia (Justiz), Subsecretaria de Instrucciön Publica 
(öffentlicher Unterricht), Secretaria de Fomento, Colonisaciön e Industria 
(Handel und Verkehr), ' Se^irötaria de Comunicaciones y Obras Pdblicas 
(öffentliche Arbeiten), Secretaria de Hacienda y Credito Püblico 
(Finanzen) und Secretaria de Guerra y Marina (Krieg und Marine). 

6. Größe und Binwohnerzalü Mexikos. Gtebtirten und Todesfälle. 

Das gesamte Mexiko, auch Neu-Spanien genannt, besaß, ein- 
schließlich seiner Inseln, zur Zeit der Unabhängigkeitserklärung eine 
Flächenausdehmmg von etwa 3 600 000 qkm. Durch den unglück- 
lich verlaufenen Krieg mit dem benachbarten Amerika verlor Mexiko 
fast die Hälfte seines, territorialen Besitzes, denn es mußte in dem 
am 2. Februar 1848 zu Guadalupe Hidalgo geschlossenen Frieden 
1 650 000 qkm an den Sieger abtreten. Das heutige Mexiko umfaßt 
1 987 201 qkm Fläche, in welche 4042 qkm Inseln eingeschlossen sind. 

Die Gesamtfläche verteilt sich, wie folgt: 

a) Zentralstaaten: 

Föderaldistrikt 1498,75 qkm 

Aguascalientes 7 692 „ 

Durango 109495 „ 

Guanajuato 28363 „ 

Hidalgo 22215 „ 

Mexico 23185 „ 

Morelos 7082,25 „ 

Puebla 31616 „ 

Quer^taro 11638 „ 

San Luis Potosl 62 177 „ 

Tlaxcala 4132 „ 

Zacatecas 63386 „ 

8 
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b) Nordstaaten: 

Chihuahua 223:094 qkm 

Coahuila leöJOQQ 

Nuevo Le6n 6ll343 

Sonora 198.496 

c) GolfBtaaten: 

Campeche 46855 

Tabasco 26094 „ 

Tamaulipas 83597 „ 

Veracruz : 75863 „ 

Yucatdn und Quintana Roo 91 201 „ 

d) Pacificstaaten: 

Nieder-Ealifornien 151109 

Ck)lima 5 887 „ 

Chiapas 70524 „ 

Guerrero 64 756 „ 

JaUsco 86752 „ 

Michoacän 58594 „ 

Oaxaca 91664 „ 

Sinaloa 71380 „ 

Tepic 28371 „ 

e) Inseln: 

Tiburön (Golf von Kalifornien) 963 

Angel de la Guarda (Pacific) 636 „ 

Oozumel (Karaibisches Meer) 406 „ 

Cedros (Pacific) 343 „ 

Tres Marias (Pacific) 232 „ 

Guadalupe (Pacific) 208 „ 

San Jos^ (Pacific) 190 „ 

Revillagigedo (Pacific) 186 „ 

Santa Margarita (Pacific) 171 „ 

Carmen (Pacific) 134 „ 

Cerralvo (Pacific) 113 „ 

Espiritu Santo (GJolf von Kalifornien) ... 96 „ 

Santa Catalina (Pacific) 66 „ 

San Lorenzo (Pacific) 49 „ 

Montague (Pacific) 47 „ 

San Est^ban (Pacific) 41 „ 

Creciente (Pacific) 32 „ 

San Mdrcos (Gk)lf von Kalifornien) .... 24 „ 

Monserrate (Pacific) 18 ,, 

Mujeres (Kanal von Yucatdn) 4 ^ 

Partida (Pacific) 1 „ 

Andere schmale Inseln 82 „ 

Die letzte Volkszählung im Jahre 1900 ergab eine Einwohner- 
schaft von 13 605 819 Personen, jene von 1895 12 491 573 Personen. 
Es dürfte daher zutreflfen, daß die bevorstehende neue Volkszahlung, 

wie erwartet wird, die Zahl von mindestens . 15 MiU. Einwohnern 
erreicht. 

In der nachstehenden Tabelle ist nicht nur der Zensus von 
1895 und von 1900 in den einzelnen Staaten, sondern auch dio 

Dichtigkeit; der Bevölkerung auf den Quadratkilometer vermerkt. 
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Bevölkerung 


Staaten und Territorien 


1895 


1900 


pro Quadratr 
kilometer 


Zentralstaaten: 








Föderaldistrikt 


468705 


541516 


361^5 


Agnascalientes 


102 378 


102416 


13^5 


Puran^ 


292 549 


370304 


3,39 


Gnanajuato 


1 047 817 


1061724 


37,43 


Hidal^ 


551817 


605051 


27,23 


M^oo 


837 981 


934463 


40,31 


Morelos 


156 786 


160115 


22,61 


Puebla 


973 876 


1021133 


3230 


Qner^taro 


224 848 


232 389 


20,83 


8an Luis Potosi 


562194 


575432 


9,25 


Tlaxcala 


163245 


172315 


41,68 


Zacatecas 


447 265 


462190 


7,29 


Nordstaaten: 








Ohihnahua 


260008 


327 784 


1,40 


Goahmla 


237 815 


296 938 


i;79 


Nuevo Le6n 


307 a56 


327 937 


5,34 


Sonera 


189158 


221682 


1,11 


Golfstaaten: 








Campeche 


87264 


86542 


IM 


Tabasco 


133 926 


159 834 


6,12 


TamanUpas 


203342 


218948 


2,61 


Veracruz 


853892 


981030 


12,86 


Yucatin und Territ Quintana Boo 


297088 


314087 


3,44 


Pacificstaaten: 








Nieder-Ealifomien (Territorium) 


41838 


47 624 


031 


Colima 


55264 


65115 


11,06 


Ghiapas 


318730 


360799 


5,11 


Guenero 


417 886 


479205 


7,40 


Jalisco 


1094569 


1153 891 


1330 


Michoadm 


887 008 


930033 


1537 


Oaxaca 


872 902 


948633 


1034 


Sinaloa 


256858 


296701 


4,15 


Tepic (Territorium) 


146805 


150098 


5,29 



Der Durchschnitt ergibt 6,82 Einwohner pro Quadratkilometer. 

Die Geburten und SterbefÄlle anlangend, so liegen mir die An- 
gaben des offiziellen „Anuario Estadistico" vom Jahre 1900 vor. 
Dieselben stellen sich, wie folgt, dar: 



Staaten 


Geburten 


mannlich 


weiblich 


total 


l^tim 


ill^tim 


Agnascalientes 

Oampeche 

Coahnila 


4731 
1657 
4110 


4462 
1565 
3731 


9193 
3222 

7 841 


7 503 
2 423 
7 021 


1690 
799 
820 


Latus 


,10498 


9758 


20256 


16947 


3309 



3* 
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Staaten 



Geburten 



männlich weiblich 



total 



legitim ill^^tim 



Transport 

Colima 

Ohiapas 

Chihuahua 

Föda^distrikt 

Duran^ 

Guana]aato 

Guerrero 

Hidalgo 

Jalisco 

Mexico 

Michoacän • 

Morelos 

Nuevo Le6n 

Oaxaca 

Puebla 

Querötaro 

San Luis Potosi 

Sinaloa 

Sonora 

Tabasco 

Tamaulipas 

Tepic 

Tlaxcala 

Veracruz 

Yucatän 

Zacatecas 

Nieder-Kalifomien 



10498 

1036 

6185 

5 326 

8371 

5 373 

12078 

9 489 

9135 

25 956 

14251 

24690 

3 805 

7106 

19 385 

12869 

1903 

11077 

4275 

2 328 

3 618 
2842 
6180 
3150 

14453 

8260 

10503 

617 



9 758 

873 

5 737 

5113 

7890 

5022 

11319 

8840 

8254 

24467 

12 834 

22160 

3096 

6455 

18052 

11934 

1691 

10220 

4 023 
2026 
3390 
2 457 

5 751 
3038 

13185 

7 759 

9 870 

587 



20256 

1909 

11922 

10439 

16261 

10395 

23 397 

18329 

17 389 

50423 

27 085 

46850 

6401 

13 561 

37 437 

24803 

3 594 

21297 

8298 

4354 

7008 

5299 

11931 

6188 

27 638 

16019 

20373 

1204 



16947 
1130 
3133 

6223 

7080 

11594 

6388 
44821 
18028 

2 952 

12183 

13055 

13449 

2887 

15 932 

2422 

2 264 

3592 

3634 

3980 

4876 

11306 

13166 

17 206 

618 



3309 

779 

8 789 

10 038 
3 315 

11803 

11001 
5602 

9 057 

3449 

1 378 
24 382 
11354 

707 
5365 
5 876 
2090 
3 416 
1665 
7 951 
1312 
16 332 

2 853 

3 165 
586 



Total 244 259 | 225 801 470060 1 238868 155 574 

Mithin kommen auf je 1000 Einwohner 34,54 Geburten. 

Der Moralstatistiker könnte aus den beiden letzten Rubriken 
sehr interessante Schlüsse ziehen! 



Staaten 


Todesfälle 


Mexikaner 


Fremde 


männlich 


weibUch 


total 


Aguascalientes 


4363 


7 


2263 


2107 


4370 


Campeche 


2 617 


25 


1288 


1354 


2642 


Coahuila 


7369 


33 


3831 


3571 


7402 


Colima 


2590 


5 


1473 


1122 


2595 


Chiapas 


8766 


— 


4617 


4149 


8766 


Chihuahua 


— 


— 


3398 


3139 


6537 


Durango 


10491 


31 


5491 


5031 


10522 


Föderddistrikt 


28985 


300 


15265 


14020 


29285 


ijuanajuato 


35 994 


6 


18269 


17 731 


36000 


Guerrero 


— 





8439 


7982 


16421 


Hidalgo 


19868 


17 


10264 


9621 


19885 


Jalisco 


39151 


24 


20059 


19116 


39175 


Mexico 


30716 


19 


16012 


14723 


30735_ 


Latus 


190910 


467 


110669 


103666 


214335 
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Staaten 


TodesfäUe 


Mexikaner 


Fremde 


männlich 


weiblich 


total 


Transport 


190910 


467 


110669 


103 666 


214335 


Michoacän 








14116 


13350 


27 466 


Moreloe 


6897 


10 


3 615 


3292 


6907 


Nuevo Leon 


8875 


37 


4528 


4384 


8912 


Oaxaca 


31582 


20 


16828 


14774 


31602 


Puebla 


36512 


30 


18877 


17 665 


36542 


Quei^taro 


7 510 


2 


3757 


3 755 


7 512 


ISan Luis Potosi 


17 088 


59 


8690 


8457 


17147 


Sinaloa 


7 375 


21 


3869 


. 3 527 


7396 


Sonora 


4447 


82 


2 446 


2083 


4529 


Tabasco 


5 723 


40 


2965 


2 798 


5 763 


Tamaulipas 


4891 


34 


2540 


2385 


4925 


l^^\ 


6225 


8 


3272 


2 961 


6233 


Tlaxala 


5461 


... 


2 837 


2624 


5 461 


Veracruz 


26552 


204 


14279 


12477 


26756 


Yucatän 


17 892 


91 


9820 


8163 


17 983 


Zacatecas 


14198 


7 


7 272 


6933 


14205 


Nieder-Kaüfomien 


1210 


16 


681 


545 


1226 



Total I 393348 | 1128 | 231061 | 213839 | 444 900 
Auf je 1000 Einwohner entfielen 32,29 Todesfälle. 

Zum Vergleich über den Flächeninhalt, die Bevölkerungszahl 
und die Dichtigkeit der Bewohner Mexikos mit den übrigen Ländern 
der Erde mögen hier noch die bezüglichen Angaben des Statistischen 
Jahrbuchs för das Deutsche Reich 1905 vermerkt werden: 



Staaten 



Zäklun^tag 
und -Jahr 



Fläche 


Bevöl- 


in qkm 


kerung 


540743 


56367178 


624862 


45 405267 


51100 


1568092 


21299436 


125 640021 


373604 


2 712562 


48303 


2 453 770 


131 353 


5 956690 


95 706 


3 744283 


64 679 


2433806 


286648 


32 475253 


504552 


18618086 


92158 


5 428659 


41469 


3325023 


536464 


38961945 


2586 


236543 


29455 


6694270 


33079 


5104137 


38455 


2464 770 


88100 


11893 


447 862 


5136441 



auf 1 qkm 

kommen 

Einwohner 



Europa. 
Deutsches Eeich 
Oesterreich-UDgam 
Bosnien und Herzegowina 

(Zivilbevölkerung) 
Rußland 
Finnland 
Serbien 
Rumänien 
Balgarien 
Griechenland 
Italien 

Spanien (einscliL koL Beaitz.) 
Portu^ (da) 
Schweiz 
Frankrrach 
Loxemburg 
Bdgien 



1. 12. 1900 
31. 12. 1900' 
22. 4. 1895 

9. 2. 1897 

31. 12. 1900 

31. 12. 1900 

Dezember 1899 

1. 1. 1901 

17./18. 10. 1896 

10. 11. 1901 

31. 12. 1900 

1. 12. 1900 

1. 12. 1900 
24. 3. 1901 

1. 12. 1900 
31. 12. 1900 



Ni^laode(Wohnbevölkerungl 31*. 12! 1899 

Dänemark 1. 2. 1901 

Grönland (gletscherloses Gebiet) 1. 10. 1901 

Schweden | 31. 12. 1900 



104^4 
72,66 



5,90 

726 

50,80 

45,35 

39,12 

37,63 

113,29 

36,90 

58,91 

80.18 

72,63 

91,47 

227,i;7 

154,30 

64,09 

0,13 

11,47 
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Staaten 


Zählun^tag 
und -Jahr 


Fläche 
in qkm 


Bevöl- 
kerung 


auf 1 qk:! 

komnaexj 
£inwol&n< 


Norwegen 
Großbntannien und Irland 


3. 


12. 1900 


321477 


2221477 


6.91 


31. 


3. 1901 


314140 


41458721 


131 ,08 


Gibraltar 


31. 


3. 1901 


5 


20355 


4071,00 


Amerika. 












Canada 


31. 


3. 1901 


9463506 


5 371 315 


0,57 


Vereinigte Staaten von Aroerika 

Philippinen 

Fortonco 


1. 


4. 1900 


9383184 


76 212 168 


8,12 


2. 


3. 19(B 


296310 


7 635426 


25,77 


1. 


4 1900 


9 314 


953 243 


102,35 


Mexiko 


28. 10. 1900 


1987201 


13545402 


0^2 


Britisch-Honduras 


31. 


3. 1901 


21475 


37 479 


1,75 


Britisch- Westindien 


31. 


3. 1901 


31107 


1583 480 


50,90 


Jamaika 


31. 


3. 1901 


11526 


766566 


66,51 


St. Lucia 


31. 


3. 1901 


602 


49883 


82,86 


Costarica 


18. 


2. 1893 


54070 


243205 


4,50 


Brasilien 


31. 


12. 1890 


8361350 


14333915 


1,71 


Venezuela 


26. 


8. 1891 


924300 


2 323 527 


2,47 


Argentinien 
Chfle 


10. 


5. 1895 


2885 620 


3 954 911 


1,37 


28. 


9. 1895 


796967 


2 712245 


3,60 


Afrika. 












Aegypten 

Algenen (mit Oran und Kon- 


1. 


4. 1897 


994275 


9 734405 


9,79 












stantine) 


24. 


3. 1901 


• 477 787 


4 739331 


9,92 


Kap der guten Hoffnung (mit 
(jriqualand und Native-Terri- 






















torien) 


31. 


3. 1901 


573183 


2405 552 


4,20 


Transvaal (mit Swasiland) 


31. 


3. 1901 


326 700 


1354200 


4,15 


Oranje-Staat 


31. 


3. 1901 


131070 


385045 


2,94 


Natal (mit Zululand) 


31. 


3. 1901 


93640 


925118 


9,88 


Asien. 












Cypem (britische Besitzung) 


6. 


4. 1891 


9282 


209286 


22,54 


Bntisch-Indien 


15. 


3. 1901 


4575 499 


294361056 


6433 


Straits Settlements 


15. 


3. 1901 


3998 


572249 


143,13 


Ceylon 


15. 


3. 1901 


65610 


3565954 


5435 


Malayische Staaten 


15. 


3. 1901 


68635 


678595 


9,8:^ 


China 


Schätzung 
von 1903 


11080000 


426047 325 


38,45 


Japan 


31. 


12. 1903 


382416 


46732 841 


122^0 


Formosa 


31. 


12. 1902 


34753 


2825 347 


8U0 


Pescadoresinseln 


31. 


1-2. 1901 


220 


54151 


246,14 


Australien 


31. 


12. 1901 


7 970226 


4544434 


0,57 


(ohne Ureinwohner 













Das Statistische Amt des Deutschen Reiches berechnet für Mexiko 
nach dem Durchschnitt der letzten Volkszählungsperiode eine absolute 
jahrliche Bevölkerungszunahme von 182 607, oder 1,40 Proz. der 
mittleren Bevölkerungszahl. Stellt sich die Zunahme im Deutschen 
Reiche auch nur auf 1,50 Proz., so beträgt hier aber der jährliche 
Zuwachs 817 455, trotzdem Deutschland S^snial kleiner an Flächen- 
inhalt ist als Mexiko. Allerdings hatte Deutschland bereits im Jahie 
1900 eine Bevölkerung von 56 367178 Personen aufzuweisen. 
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Liste der hauptsächlichs 


ten Städte Mexikos nach der Größe : 


ihrer Einwohnerzahl, gemäß dem Zensus 


von lyuu. 


Stadt 


Staat 


Bevölkerungs- 
ziffer 


Mexico 


Föderaldistrikt 


. 344 721 


Guadalajara 
Puebla 


Jaiisco 
Puebla 


101208 
93 521 


Le6n 


iGruanajuato 


63 263 


Monterrey 


Nuovo Leon 


62266 


San Luis Potosi 


Sau Luis Potosi 


61019 


M^rida 


Yucatan 


43630 


Guanajuato 


Guanajuato 


41486 


Puchaca 


Hidalgo 


37 487 


Morelia 


Michoacän 


37 278 


Aguascalientes 


Aguascalientes 


35052 


Oazaca 


Oaxaca 


35049 


Quer^taro 


Quer^taro 


33 152 


OrJzaba 


Veracruz 


32894 


Zacatecas 


Zacatecas 


32 856 


Duraneo 
Ohihuahua 


Durango 
Chihuahua 


31092 
30405 


Veracruz 


Veracruz 


29164 


Toluca 


M^ico 


25904 


Celava 
Saltillo 


Guanajuato 
Coahuila 


25 565 
23 996 


Colima 


Colima 


20698 


Xalapa 
Irapuato 


Veracruz 


20388 


Guanajuato 


19 640 


Tacubaya 
Mazatl^ 


Föderaldistrikt 


18342 


Sinaioa 


17 852 


Oindad Guzmän 


Jaiisco 


17 596 


CSampeche 
Tampico 

Tepic 
Riflo 


Campeche 

Tamaulipas 

Jaiisco 

Tepic 

Guanajuata 


17109 
16313 
15 999 
15 488 
15 355 


Parral 


Chihuahua 


14 748 




San Luis Potosi 


14205 


Torreön 


Coahuila 


13845 


Salamanca 


Guanajuato 


13 583 


Valle de Santiago 

Zacapoaxtla 

Sombrerete 


do. 
Puebla 
Zacatecas 


12 660 
12248 
11954 


Porfirio Dlaz 


Guanajuato 


11751 


Teziutldn 


Puebla 


11625 


Jnchitän 


Oaxaca 


11538 


Oolonia Morelos 


Föderaldistrikt 


11059 


Zacatlän 


Puebla 


10928 


San Franzisco dd Bincön 


Guanajuato 


10904 


Xochimilco 


Föderaldistrikt 


10712 


Hermosillo 


Sonora 


10613 


San Miguel Allende 


Guanajuato 


10547 


San Juan Bautista 


Tabasco 


10543 


Salvatierra 


Guanajuato 


10393 


Tehuantepec 


Oaxaca 


10386 


Culiacdn 


Sinal^a 


10380 


Victoria 


Tamaulipas 


10086 
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Stadt 




Beal del Monte 
TenaDcin^ 


Hidalgo 
M^co 


Hatlauqmtepec 


Puebla 


San Luis de la Paz 


Michoaeän 


Guanajuato 


Cuernavaca 


Morelos 


Ciudad Jim^nez 


Chihuahua 


Atlixco 


Puebla 


San Pedro 


CoahuUa 


Teocaltiche 


Jalisoo 


San Andres Tuxtla 


Veracruz 


Guaymas 


Sonora 


Coatepec 




Bosano 


Sinaloa 


Santa Maria del Bio 


San Luis Potoai 


Ciudad Garcia 


Zacatecas 


Matamorofl 


Tamaulipas 


Acämbaro 


Guanajuato 


Amecameca 


Mexico 


P^njamo 


Guanajuato 


Sierra Mojada 


Ooahuila 


San Juan del fUo 


Quer^taro 
Chihuahua 


Ciudad Juärez 


Cördoba 


Veracruz 


Tlaxiaco 


Oaxaca 


Ameca 


Jalisco 


Ciudad Porfirio Diaz 


Coahuila 


Sayula 


Jalisco 


Ciudad Lerdo 


Durango 


Autlän 


Jalisco 


G6mez Palacio 


Durango 


Pinoe 


Zacatecas 


Pätzcuaro 


Michoacän 


ChilpandD») 
Atzcapotzalco 


Guerrero 
Föderaldistrikt 


Iguala 


Guerrero 


Sahuayo 


Michoacän 


Chilapa 


Guerrero 


Mapimi 


Durango 


Chalchicomula 


Puebla 


Zautla 


do. 


Santa Cruz 


Guanajuato 


Catorce 


San Luis Potosi 


Ixtapalapa 


Föderaldistrikt 


Huatusco 


Veracruz 


Tehuacän 


Puebla 


La Barca 


Jalisco 


Linares 


Nuevo Leon 


Tula 


Tamaulipas 


Cholula 


Puebla 


Monclova 


Coahuila 


Laredo 


Tamaulipas 


Zacoalco 


Jalisco 


Dolores Hidalgo 


Guanajuato 


Huamantia 


Tlaxcala 
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Stadt 


Staat 


Bevölkerungs- 
ziffer 


Parras de la Fuente 


Coahuila 


6476 


£1 Carmen 
Caet,za1än 


Campeche 
Puebla 


6428 
6371 


Tixtla 


Guerrero 


6316 


Tlacotalpan 


Veracruz 


6314 


Zachila 


Oaxaca 


6311 


Valle de Bravos 


Mexico 


6309 


Fresnillo 


Zacatecas 


6309 


Matamoros 


Puebla 


6271 


Caautla Morelos 


Morelos 


6269 


Mixcoac 


Föderaldistrikt 


6186 


San Mateo Atenco 


Mexico 


6170 


Yautepec 


Morelos 


6139 


Libres 


Puebla 


6057 


Zitacuaro 


Michoacäa 


6052 


Moroleön 


Guanajuato 


6045 


Atotoniloo el Alto 


Jalisco 


6003 


Acatlän 


Puebla 


5995 


Tepatitlän 


Jalisco 


5966 


Ziimpango 


Mexico 


5942 


Santiago Tuxtla 


Veracruz 


5938 


Texcoco 


Mexico 


5930 


Tenango 
Guadiaupe Hidalgo 


do. 
Föderaldistrikt 


5881 
5834 


Rioverde 


San Luis Potosl 


5759 


Zoquitlan 


Puebla 


5758 


Yuriria 


Guanajuato 


5743 


Tlacolula 


Oaxaca 


5675 


Metepec 
Cocula 


Mexico 
Jalisco 


5668 
5616 


Arandas 


do. 


5608 


Lerma 


Mexico 


5601 


Cludad Gonzalez 


Guanajuato 
YucatÄn 


5590 


Heul 


5587 


Miahuatldn 


Oaxaca 


5564 


ChUac 


Puebla 


5541 


Cotija 


Michoacän 


5517 


Ck)rtazar 


Guanajuato 


5487 


Etzatlän 


Jalisco 


5473 


Tuxpan 


Veracruz 


5455 


Encarnadön de Diaz 


Jalisco 


5453 


Comonfort 


Guanajuato 


5404 


TlaÜaya 
Oolonia Hidalgo 


Mexico 


5298 


Föderaldistrikt 


5284 


Romita 


Guanajuato 


5242 


rrogreeo 




5125 


Tacambaro 


Michoacän 


5070 


LaPaz 


Nieder - Kalifornien 


5046 


LaCaiiada 


Quer^taro ^ 


5036 


Zacatelco (Santa In^s) 


Tlaxcala 


5003 


Valladolid 


Yucatän 


5000 


ElOro 


Mexico • • • 


4978 


Tetela ...... 


Puebla 


4961 


Acapulco 


Guerrero 


4932 


Angangueo 


Michoacan 


4868 
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Stadt 


Staat 


BevöLk:^ 


Müpa Alta 


FöderaldiBtrikt 


43^l€ 


Montemorelos 


Nuevo Leon 


^7tS7 


LampazoB 


do. 


4733 


Tlalpan 


Föderaldistrikt 


4732 


Camargo 


Chihuahua 


4709 


Viesca 


Coahuila 


4676 


Muzquiz 


do. 


46^2 


Ometq)ec 
Toliman 


Guerrero 


4597 


Quer^taro 


45Ö1 


Zinap^uaro 
Jiquilpan 


Michoacän 


4439 


do. 


4436 


Huetamo 


do. 


438Ö 


Texcaltitlän 


Mexico 


4363 


Tecamachalco 


Puebla 


4350 


Cuitzeo de Abasolo 


Guanajuato 


4347 


Xiutetelco 


Puebla 


4315 


VUlaldama 


Nuevo Leon 


4261 


Ocuilän 


Mexico 


4257 


Magdalena 


Föderaldistrikt 


4208 


Coatepec HariDas 


Mexico 


4161 


Tequisquiapan 


Quer^taro 


4156 


Jiquipilco 


Mexico 


4153 


Coacuilco 


Hidalgo 


4143 


Canoa 


Puebla 


4127 


Malinalco 


Mexico 


4118 


Zacapü 


Michoacan 


4097 


Babinas Hidalgo 


Nuevo Leon 


4089 


Salamanca 


Guanajuato 


4082 


Coatepec 


Mexico 


4041 


Coapanoaya 


do. 


4037 


Cadereyta M^ndez 


Querötaro 


4021 



6. Der Aasgabeetat Mexikos für das Jahr 1904/5. 
. G^nndesdistrikt und Tenitorien.) 

In gleicher Weise, wie der Staat als ein einheitliches Wirt- 
schaftsobjekt erscheint, ist auch das Budget als eine alle Einnahmen 
und Ausgaben umfassende Einheit zu betrachten. Wie in allen 
anderen konstitutionellen Staaten, so unterliegt auch in Mexiko der 
Haushaltsetat der Beratung und Beschlußfassung der Kammern, hier 
der Deputiertenkammer mit 332 Deputierten und der Senatoren- 
kammer mit 56 Senatoren. Die Deputierten und die Senatoren 
werden besoldet ; sie beziehen ohne Unterschied jährlich je 3000 Pesos. 

Der Kostenanschlag pro 1904/5 weist 12716 Positionen auf und 
führt die Ausgaben für folgende Zweige der Verwaltung an: 

I. Legislativgewalt 

Deputiertenkammer %. 703069,60 

Benatorenkammer „ 168016^ 

Sekretariat der Deputiertenkammer . . • . „ 35712,30 

Latus % 906798,70 
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Transport $ 906798,70 
Gewöhnliche und außergewöhnliche Ausgaben der Deputierten- 
kammer „ 23 400,00 

Sekretariat der Senatorenkanuner ,, 22 394,55 

Gewöhnlidie und außergewöhnliche Ausgaben der Senatoren- 

kanmier „ 11 358,00 

Oberstes Eechnungsamt der Finanzen „ 192 601,00 

Schatzamt des Kongresses „ 4 500,45 

Total $ 1161052,70 
IL Exekutivgewalt 

Gehalt des Präsidenten der Republik $ 50005,00 

Privatsekretariat desselben „ 11747,10 

Generalstab des Präsidenten . „ 104 426,91 

Ausgaben für den Nationalpalast ^in Mexiko) und das Schloß 

Chapultepec (Sommerresidenz des Präsidenten) „ 116 162,10 

Total $ 282 341,11 
IIL Gerichtliche Gewalt. 

Höchster Gerichtshof $ 137 955,60 

Bezirksgerichtshöfe „ 37 433,70 

Distriktsgerichtshöfe „ 252 472,80 

Allgemeine Ausgaben für die gerichtliche Gewalt „ 52 000,00 

Total $ 452862,10 
IV. Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten. 

Sekretariat (darunter Ministergehalt 15 001,50) $ 116 990,90 

Generalarchiv der Nation „ 18309,50 

Alleemeine Ausüben „ 124096,43 

Diplomatisches Korps „ 271033,40 

Konsulatskörper „ 164 596,75 

Internationale Grenzkommission zwischen Mexiko und Amerika „ 24501,25 

Ausgaben des diplomatischen und Konsulatskörpers „ 97 (XX),00 

Vergütungen und Umzüge (premios y cambios) . „ 7(X)0(X), 00 

Total $ 1516528,23 
V. Ministerium des Innern. 

Sekretariat (Minister 15001,50) $ 84381,80 

Oeffentliche Gesundheit „ 384437,90 

LandpoHzei „ 1185 371,25 

Allgemeine Ausgaben (darunter Sanitätswerke in der Stadt 
Mexiko, neues Armenhaus, Unterstützungen von Blinden- 
und Taubstummenschulen, Findelhaus, sonstige Wohltätig- 

keitsleistungenj „ 2 384800,00 

Höchster Rat oer Distriktsregierung „ 21 120,85 

Distriktsrwerung . „ 197315,50 

Prafekturen des Föderaldistrikts „ 93009,00 

Zivih^ster „ 67 856,50 

Inspektion der Maße und Gewichte „ 16 497,50 

Poiizeiverwaltung des Föderaldistrikts „1 890 044,75 

Strafanstalten „ 569400,80 

Generaldirektion der öffentlichen Werke. „ 127027,65 

Dienst für das trinkbare Wasser „ 210346,28 

Entwässerung, Reinigung, Kloaken, Kanäle „ 312 037,50 

Straßenpflasterungen „ 861285,00 

Parks, Gärten, öffentliche Uhren „ 186862,00 

Oeffentliche und private Häuser; Regulierung öffentlicher Wege „ 213 460,00 

Beleuchtung „ 366951,00 

Reinhaltung der Stadt Mexiko . „ 66146,50 

Latus i 9238361,78 
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Marktplätze 

Dämme und Brücke im Föderaldistrikt 

Wälder, Gemeindetriften und städtische Terrains . 

Kirchhöfe 

Gemdnderäte 

Verwaltungsdepartement und Bechnungsweeen . . 

Spezielle Ausschüsse . 

Sonstige Versammlungen 

Administration des Territoriums Nieder-Ealifomien 

» » » Tepic 

„ „ „ Quintana Boo . . 



Transport $ 



92333 

er -4 

40X o 

240 31 

274. 6« 
30« 

152 XI 

153 oe 

60 S4 



Total $11132 741 
VI. Ministerium der Justiz und des öffentlichen Unterriclit 



Sekretariat und Subsekretariat der Justiz (Minister 15001|50) . 

OeffentUches Ministerium (Bund) 

(Distrikt) 

Höchstes Tribunal der Justiz fOr den Bundesdistrikt 

Zivil^erichtshöfe 

Präsidentschaften 

Gerichtshöfe des Unterrichts 

Korrektionsgerichtshöfe 

Dolmetscher 

Vereidigte Geschwindschreiber (Stenographen) 

Gerichtshöfe für Bagatellsachen (für die Btadt Mexiko) .... 

Oeffentliches Gruncutücks- und Handelsregister 

Gerichtsarchiy 

General-Notariätsarchiy 

Bat der Notaren der Stadt Mexiko 

Gesetzlicher Medizinaldienst im Distrikt und in den Territorien 

„Boletln Judicial" ((^Mchtsnachrichtenblatt) 

„Diario de Jurisprudencia" (Tageblatt der Jurisprudenz) .... 

Dienst und Au^ben des Justizpalastes in Goraebonee .... 

Für denselben Zweck in Belem 

Ländliche Gerichtshöfe des Föderaldistrikts 

Administration der Justiz von Nieder-Kalifornien 

„ „ „ „ Quintana Boo 

>i I» t> if lepic 

Besondere Ausgaben für die Justizpfl^e 

Ausgaben für das Subsekretariat, dem die öffentliche Erziehung 
oezw. Unterricht unterstellt ist und deren hauptsächliche 
Positionen bereits bei Besprechung des Untemchtswesens 
im Abschnitt „Die kulturelle Entwicklung Mexikos" er- 
wähnt sind 



54 40< 

125 89 

108 95c 

137 80J 

74 056 

22 752 

67 546 

5 000 

4 386, 
34 727, 
39 123,< 

6 544,< 
8033,( 

720,( 
34094,^ 

5 949,3 
4800,0 

52617,0 
6963,81 
94708,8( 
39736,5( 
25853,2f 
59183,5C 
1030000 



3599655,16 



VII. 



Total $ 4796496,11 

Ministerium des Handels, der Industrie, Unterstützung 
und Kolonisation. 

Sekretariat (Minister 15001,50) 

Gesellschaft für Geographie und Statistik 

Observatorien 

EommiBsionen zur E^rförschung nationaler Terrains . 

Departement für Maße und Gewichte 

Wissenschaftliche Institute 

Druckerei und Liditdruckerei 

Kolonisation und Feldmessung 

Propaganda für Bergbau, Landwirtschaft, Industrie 
Diverse Ausgaben 



237000,50 
5785,50 

98484,25 
511940,10 

33074,70 



51791,25 

67000,00 

104000,00 

313000,00 



Total $ 1564972,40 
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VIII. Ministerium des Verkehrs und der öffentlichen Arbeiten. 



Sekretariat (Minister 15001,50) 

Wasserbaukommission der Vereinigten Staaten von Mexiko . . 

Häfen und Flüsse 

Generaldirektion der Leuchttürme 

Arbeiten im Nationalpalast und Schloß Chapultepeo 

Subventionen für Dampferlinien • 

Brücken, Landstrafien und Erneuerung von Materialien außer- 
halb des Bundesdistrikts • 

Eisenbahnen 

Diverse Ausgaben 

Posteinrichtungen 

Telegraphen 



116271,65 
153 151,05 
1461872,10 
785886,45 
02 365,80 
413917,60 

120000,00 

302 159,25 

11(^000,00 

3652616,21 

2008365,10 



Total $10209605,10 

IX. Ministerium der Finanzen und der Staatsschulden. 
a) Verwaltungsdienst.; 

Sekretariat (Minister 15001,50) $ 

(jeneral-Schatzamt 

Finanzpräfekturen 

Besondere ausgaben derselben 

Generaldirektion des Zollwesens 

Maritime und GrenzzöUe . ., 

Oeffentliche Gendarmerie 

Direktion der Stempelabgaben 

Druckerei der Stempel- und Briefmarken 

Direktion der Münzstätten, Probierämter 

Generaldirektion der Einkommen des Bundesdistrikts 

Administrationen der Einkommen in den Territorien 

G^eraldirektion des Steuerregisters 

Staatslotterie 

Finanzagentur in London 

Generalunkosten der Finanzverwaitung ((jtebäude, Vermittlungs- 
gebühren, Kursdifferenzen etc.) 

b) Oeffentliche Schuld. 
Zinsen für Schulden an das Ausland inkl. Ausgleich des Wechsel- 
kurses „ ,__ 

Zinsen für Schulden im Inlande ,, 7548050,99 

Pensionen, Invalidenbezüge etc. „ 901 6(X),00 

Total J 33 570 895,04 

X. Ministerium des Krieges und der Marine. 

I 



225452,00 
740043,10 
191 489,95 

25000,00 
146866,70 
1 691 556,55 
544 790,30 
1378548,80 
199453,85 
652975,35 
409 859,15 

46499,15 
214110,40 

35 145,75 

31060,00 

1209000,00 



„17379393,00 



Sekretariat (Minister 15001,50) 

Höchste Aemter und Dependenzen 

Dq)artement des Generalstabes und Dependenzen 

PJatzkommandanten, Vorsteher der Militärbezirke, Festungen und 

Gefängnisse • . . 

Departement der Ingenieure und Dependoizen 

„ ^ Artili^ie ^ „ 

„ des Sanitätskorps und Dependenzen 

„ der Infanterie und D^)enaenzen 

„ „ KavaU«ie „ „ 

n „ Marine „ „ 

„ „ Militaijustiz, Archiv und Bibliothek .... 
Aügemeine Ausgaben (darunter IV« MilL für Kriegsausrüstung) 
Für die militärische Bewadiung von Yucatdn 



38 148,35 
589 644,85 
519279,57 

242 783,15 
1 001 695,49 
1300654,14 

526533,11 
4 596984,64 
2 608624,75 
1257 881,25 

488846,50 
2 702 500,00 

500000.00 



Total $16373 575,80 
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I. L^ßlativgewalt $ 1161052,70 

II. Exekutivgewalt „ 282341,11 

III. Gerichtlidie Gewalt „ 452862,l(> 

IV. MiDisterium der auswärtig«! Angelegenheiten „1 516 528,2S 

V. Ministerium des Innern w H 132 749,3a 

VI. Ministerium der Justiz und des öffentlichen Unterrichts „ 4796496,11 
VU. Ministerium des Handels, der Industrie, Unterstützung 

und Kolonisation „ 1564972,40 

VIII. Ministerium des Verkehrs und der öffentlichen Werke . „10209 605,21 

IX. Ministerium der Finanzen und der Staatsschulden . . . „33570895,04 

X. Ministerium des Krieges und der Marine „16373 575,80 

Gesamtsumme $ 81 061 078,06 

7. Die staatliohen Einnahmen, Aasgaben und Sohnlden Mexikos» 
Die neue W&hmngsrefonn. 

Einen Einblick in die Finanzlage Mexikos gewähren die nach- 
folgenden Zahlen, die auf amtlichen Mitteilungen beruhen und einen 
stetigen Fortschritt in der wirtschaftlichen Entwicklung Mexikos er- 
kennen lassen. 

a) Einnahmen. 
Die Einnahmen resultieren aus Zöllen, Stempelbetr&gen, Steuern^ 
Staatsgütern und aus öffentlichen Anlagen (das Fiskaljahr vom 1. Juli 
bis 30. Juni gerechnet) und ergaben für 

1896/97 i 51500628,75 1900/01 $ 62998804,63 

1897/98 „ 52697 848,55 1901/02 „ 66147 048,72 

1898/99 „ 6013921234 1902/03 „ 76023416,11 

1899/1900 „ 6426107639 1903/04 „ 86 473 800,94 1) 

Bei der letzten Zahl für 1903/04 ist zu bemerken, daß nach 
einer neuen Anordnung auch die städtischen Einnahmen des Bundes- 
distrikts in die Einnahmen des Fiskaljahres aufgenommen werden. 
Aber selbst diese im Betrage von $ 4 327 852,55 abgerechnet, bleibt 
immer noch eine Zunahme der Einnahme von $ 6 122 523,28 gegen 
das Vorjahr. Und diese Mehreinnahmen sind um so mehr hervorzu- 
heben, als gerade in jene Zeit nicht eine Erhöhung, sondern eine 
Reduktion verschiedener Abgabeverpflichtungen fiel. 

Wie vorsichtig übrigens die mexikanische Finanzverwaltung bei 
ihren Voranschlägen zu Werke geht, um Etatüberschreitungen zu 
vermeiden bezw. nicht die Nation und das Ausland zu täuschen, 
zeigen nachfolgende Ziffern. Es wurden 

veranschlagt eingenommen 

für 1900/01 Z 58 234 000 $ 62 998 804,63 

„ 1901/02 „ 61 694 000 „ 66 147 084,72 

„ 1902/03 „ 64823400 „76023416,11 

„ 1903/04 „ 67 959 000 „84 473 800,94 

Die Effektivzahlen für diese 4 Jahre ergeben mithin ein Plus 
von $ 38 932 670,40 über die im voraus angesetzten Einnahmen. 

Der Voranschlag für 1904/05 beträgt $ 79966000, für 1905/06 
I 88104000. 

1) Die Einnahmen pro 1904/05 betragen nach soeben eingetroffenen Nach- 
nchten bereits $ 92 083886,66. 
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b) Ausgaben. 

In den vorgedachten 4 Rechnungsjahren betrugen die Ausgaben : 

Ueberschufi über die Einnahmen 

für 1900/01 i 59 423005,75 $ 3 575 798,88 

„ 1901/02 „ 63 081513,73 „ 3065 534,99 

„ 1902/03 „ 68222522,20 „ 7 800893,91 

„ 1903/04 „ 76 382 068,22 „ 10 091 732,72 

Die nennenswerten Ueberschüsse über die Ausgaben resultieren 
zum weitaus überwiegenden Teile aus den Einfuhrzöllen infolge des 
gesteigerten Konsums an fremden Bedarfsartikeln, femer aus der 
Vermehrung der Stempeleinnahmen. 

An Importzöllen wurden vereinnahmt 

1900/01 9 26 255 087,89 1902/03 $ 29 677 061,56 

1901/02 „ 26 391 048,78 1903/04 „ 31 571 261,80 

Die Gesamtsumme der Importzölle für den 4-jährigen Zeitraum 
von 1896/97—1899/1900 betrug $ 96585495,28, also durchschnitt- 
Kch pro Jahr $ 24146374, dagegen von 1900/01—1903/04 
$ 113894460,30, was einen Jahresdurchschnitt von $ 28473615 
ergibt. Vergleicht man noch die Zahlen von 1892/93 und 1893/94, 
in denen | 15300000 bezw. 17800000 für Zölle auf eingeflihrte 
Waren vereinnahmt wurden, so folgt, daß diese Zölle sich seit jener 
Zeit beinahe verdoppelt haben. 

In gleicher V^eise wie die zunehmenden Einfuhrzölle eine Skala 
für die wachsenden Bedürfnisse in Mexiko abgeben, so lassen die 
vermehrten Stempeleinnahmen die nationale und kommerzielle Ent- 
wicklung erkennen, da diese Erträgnisse aus Besitzerwerbungen, 
Konzessionen für Handelsuntemehmuugen und dergleichen herrühren. 
Eine wie hohe Bedeutung diese Einnahmen für das mexikanische 
Budget haben, ist daraus zu ersehen, daß sie neben den Einnahmen 
aus dem auswärtigen Handel den bedeutendsten Posten einnehmen 
und mehr als ein Drittel der gesamten Einnahmen ausmachen. 

An Stempelgebühren wurden vereinnahmt: 

1900/01 $25140734,13 1902/03 $29 728360,92 

1901/02 „26936788,41 1903/04 „30725 911,02 

c) Die öffentlichen Schulden und deren ^Verzinsung 

(1904/06). 

1. Aeußere Schuld. 

5 -proz. (konv.) Anleihe von 1899 £ 22 700000 

4V, ,, Schatzobligationen von 1903 Doli. 12500000 
4V! „ do. „ 6000000 

5 „ Anleihe der Stadt Mexiko 1880 £ 2400000 

Die Zinsen nebst dem Aufgeld (Wechselkurs) hierfür betragen 
$ 17379393,00. 

Die Goldanleihe von 1904 im Betrage von Doli. 40000000, deren 
Erlös zur Zurückzahlung der Schatzbons und der 6-proz. Eisenbahn- 
Subsidienbons mitverwendet wird, ist im Etat pro 1904/05 noch nicht 
vermerkt. 
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2. Innere Schuld. 




3-pToz. innere 


Anleihe 






$48200000 


5 „ amortisable Anleihe 


I. Serie 


„ 20000000 


5 „ 






n. „ 


„20000000 


ö n 11 






III. „ 


„ 20000000 


5 f, 11 






IV. „ 


„ 20000000 


^ 11 11 






für Eisenbahnsubv^tionen 


„ 3 000000 


6 11 11 






für die Südbahn 


„ 9 260000 


6 11 yi 
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„ 6000000 



Die Zinsen, Amortisation und sonstigen Kosten pro 1904/05 be- 
tragen $ 5820000. 

♦ * 

* 

Dank einer weisen Finanzpolitik und einer stetigen Zunahme 
des wirtschaftlichen Verkehrs und des nationalen Reichtums konnte 
Mexiko nicht nur ununterbrochen seine Verpflichtungen prompt 
erfüllen, sondern seine bedeutenden Ueberschüsse in den Einnahmen 
über die Ausgaben gestatteten ihm auch, mit dem 1. Mai 1905 die 
langersehnte V^ahrungsreform durchzuftihren, um einen festen Wert- 
satz zwischen dem mexikanischon Silberpeso ^) und dem Goldgeld 
der fremden Lander zu errichten *). Die Grundsätze dieser Wähi*ungs- 
reform sind: 1) Der gegenwärtige Silberpeso mit 24 g 4391 dg 
reinem Silber und 2 g 6342 dg Kupfer bleibt unbeschränkt bestehen. 

2) Dem Silberpeso wird ein Wert gleich 75 g reinem Golde zuerteilt 

3) Die kleinen Silbermünzen werden so viel minderwertiges Silber 
enthalten, als ihr Wert zum Peso es zuläßt. 4) Bei Zahlungen 
brauchen nicht mehr als 20 Pesos von diesem kleinen Silbergeld 
und nicht mehr als 1 Peso Kupfergeld angenommen zu werden. Die 
Regierung gibt aber auf Verlangen an, an welchen Stellen 100 und 
mehr Pesos Kleingeld in harte Pesos umgetauscht werden können. 
5) Den Geldhäusem ist das Ausprägen wertvoller Metalle nicht 
erlaubt, vielmehr bleibt die Ausgabe aller Geldsorten der Regierung 
vorbehalten, welche nach den bestehenden Gesetzen verfahrt. — Zu 
den weiteren Maßnahmen der Regierung zwecks Hebung des ein- 
heimischen Silberwertes gehören: Verbot der Einfuhr mexikanischer 
Silberpesos ; Außerkurssetzen von Geldstücken, die Nachteil bringen ; 
die Prägung alter Pesos für den Export, eventuell Veränderung des 
Stempels für Silberpesos; Beschränkung der Zirkulation fremden 
Goldgeldes und Festsetzung des Wertes desselben in mexikanischem 
Gelde, wenn in London die Unze Silber Standard mehr als 28y2 p. 
gilt; Beleihung von Silberbarren, Einführung von Erleichterungen 
für den Absatz derselben und vieles andere mehr. 

Der Wert des mexikanischen Peso, durch die Goldreserven 
und den sonstigen gtinstigen Stand der Finanzverhältnisse garantiert, 
richtet sich in Zukunft nicht mehr nach dem Silberkurse. Er ist 



1) Um Verwechslungen über Gold- und Silberpeso zu verhüten, ist in 
Mexiko das Wort „Peso" für den Silber- und „Dollar** für den Goldwert i» 
Gebrauch, bei Groldpeso auch die Bezeichnung: $ Gold, bei Silberpeso nur: $• 

2) Mexiko besaß in seinem Staatsschatz am Ende des Fiskaljahres 1903/4 
$ 36 749 590,80, und zwar $ 30507 031,87 in Süber und $ 6242 558,93 in Gold, 
1904/5 $57 300198,74. 
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Mf 50 CeniB noJnniert und gut also IL 2,10. Die großen Vorteile 
dieser Beform, insbesondere für den auswärtigen HandeUnrez^ehr, 
liegen auf der Hand. 

Die Entwertong des Silbers ergibt sich aas dem stetigen Sinken 
anch des Wertes des mexikanischen Silberpesos. Er betrag: 
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In einmn Exposee des mexikanischen Finänsministers Limantoor 
an den Kongreß über die nene Geldreform d^r Republik sind die 
weiteren Maßnahmen enthalten, die die Regierung zur Hebung der 
nationalen Werte bereits ontemommen hat bezw. noch zu untw- 
nehm^Ei gedenkt. Hiemach werden för die Folge nur so viel Gold- 
münzen nea geprägt, um sie gegen die alten austauschen zo können. 
Silber wird nur insoweit geprägt, als die neuen Münzen im gesetz- 
lichen Verhältnis zum Golde stehen. Bisher hatten die Emissions- 
banken das Recht, 2 — 3mal soviel Banknotei ausgeben zu können, 
als ihr Bankkapital betrug. Die große Menge von Papiergeld, 
die hierdurch in Zirkulation gelangte, drückte naturgemäß auf den 
Wert des Silbmrs. Es besteht daher die Absi<^t, jenen Banken die 
Aasgabe von Papiergeld nur in der Höhe zu gestatten, als sie 
Deckung in Metallbeständen nachzuweisen vermögen. Ob diese Be- 
stiamrang dauernde Kraft behält, soll von ihrer Wirkung al^ängig 
gemadbit wwtien. 

Die bereits erwähnte Bestimmung, Zahlungen an Mexiko nur 
in dessen Münze zu leisten, hat in Verbindung mit der Suspension 
der Ausfuhr von mexikanischen Silberpesos bereits günstig gewirkt, 
so daß eine weitere Verbesserung zu erwarten ist. Wie stark die 
Einschränkung jenes Exports in letzter Zeit gewesen, ergibt sich 
ans einem Nachweis des mexikanischen Finanzministers für die 
11 Monate des Finanzjahres 1904/5 (1. Juli 1904 bis Ende Mai 1905). 
Danach wurden in den 11 Monaten des Finanzjahres 1903/4 an 
Silber (in Barren etc.) im ganzen $ 72816208,97, in den 11 Mo- 
naten des Finanzjahres 1904/5 dagegen nur $ 59386274,51 aus- 
r führt. Das macht eine Verminderung in der Ausfuhr von 
13478934,46! Die Ausfuhr von Gold hat in der Vergleichszeit 
zugenomm^i. In derselben betrug die Ausfuhr dieses edlen Metalles 
1904/5 $ 12353781,79, 1903/4 $ 9802761,72, mithin mehr 
$2 551020,07. An Metallen überhaupt wurden in den verglichenen 
11 Monaten exportiert: 

1904/5: Gold $ 12353 781,79 

SUber „ 59336274,51 

Kupfer, Blei etc. „ 3239863335 

$ 104088689,65 

1908/4 „ 109271438,43 

mitiiin eine VermiDderung 1904/5 von $ 5 182 748,78 

4 
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Wenn trotz des Verbotes der Aasfahr mexikanischer Silberpesos 
die Produktion und der Export von Q-old und Silber zugenonunen 
hat, so beweist dies nicht nur den Reichtum des Landes an edlen 
Metallen, sondern auch die gesteigerte Nachfrage des Auslaxides 
nach denselben. 

Um die Produktion von Edelmetallen zu fördern und die Minen- 
besitzer ftir eventuelle Nachteile durch die neue Münzreform za ent^ 
schädigen, hat die Regierung gewisse Stempelabgaben modifiziert, 
die eine Verminderung ihrer Einnahmen von jährlich etwa 4 Mil- 
lionen Pesos ausmachen. Ferner werden den Bergwerksbesitzem 
durch den Staat Silberbarren beliehen und von ihm zu den best- 
möglichsten Preisen im Auslande verkauft. Früher ersuchten die 
Minenbesitzer um Prägung der Barren in Münzen und erlitten 
dadurch Verluste, was heute nicht mehr der Fall ist. Dennoch 
kommt es vor, daß Barren an Spekulanten verkauft werden, weil 
diese de^ vollen Preis für die Barren bezahlen, wahrend die Re- 
gierung bezw. die mit der Beleihung und dem Verkauf beauftragte 
Münze (Casa de Moneda) einen zurückgehaltenen Teil des Wertes 
erst ns^ch erfolgtem Verkauf auszahlt. 

Wer die Entwicklungsgeschichte des Münzwesens in anderen 
Staaten kennt, wird wissen, daß eine Reform desselben nur schritt- 
weise vor sich gehen kann und längere Zeit erfordert, bis sie zum 
Abschluß gediehen ist. Mexiko hat bisher an seiner sozialen Um- 
wälzung gearbeitet und dem Lande eine wirtschaftliche Machtstellung 
gegeben. Es konnte sich auf seiner Höhe erhalten und dem Aus- 
lande gegenüber, trotz ungeheurer materieller Opfer, seinen Verbind- 
lichkeiten prompt nachkommen. Es wird, wie in allen Dingen, ziel- 
bewußt auch die neue Münzreform durchführen und damit ein neues 
Blatt in seinen Ruhmeskranz einflechten können. 



8. Der Außenhandel Mexikos. 

a) Ausfuhr. 

Die steigende Produktionskraft des Landes imd seinen beachtens- 
werten Faktor im Welthandelsverkehr sollen folgende Zahlen dartun. 
Der Wert der ausgeführten Waren betrug (in Silberpesos, gegen- 
wärtiger Kurs): 

1896/97 Z 117 784892 1900/01 $ 158009437 

1897/98 „ 138068504 1901/02 „ 168041272 

1898/99 „ 148453834 1902/03 „ 207 377 793 

1899/1900 „ 158247 933 1903/04 „ 210276374 

Der Gesamtwert der ausgeführten Waren in den erstgedachten 
vier Jahren betrug $ 662 554 363, in den letztaufgeführten vier Jahren 
dagegen $ 743 704 876, mithin ist f(ir diesen Zeitraum eine Zimahme 
von $ 181 150 513 zu verzeichnen. 

Unter den Produkten Mexikos, die ins Ausland gehen, nimmt 
das Silber die erste Stelle ein. Hiervon wurden exportiert: 
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1896/97 


$ 59 578046 


1900/01 


9 72420784 


1897/98 


„ 67 637 102 


1901/02 


„ 59581869 


1898/99 


„ 67 280964 


1902/03 


„ 77 554713 


1899/1900 


„ 63583734 


1903/04 


„ 79074890 



Der Wert des Silberßxports in den Jahren 1896/97—1899/1900 
stellte sich auf $ 258 079 846, 1900/01—1903/04 auf $ 288 632 266: 
Das ergibt gegenüber dem ersten vierjährigen Zeitraum ein Plus 
von $ 29 522 410. • 

Einen interessanten Ueberblick über die Hauptausfuhrartikel 
Mexikos gewahren die nachstehenden: Angaben für 1902/03. 



Gold. 



Silber. 



Andere Erze. 



Diverses. 



1. Mineralerzeugnisse. 

Goldbarren 

Mina*algold ...*.. 

Mexikanisches Münzgold .... 

Goldcyanid 

Goldschwefel 

Ausländisches Münzgold 

Silber mit Zänn 

Mexikanisches Münzsilber .... 

Silber in Barren . 

SUber, mit Kupfer legiert .... 

SUbermineralien 

Süberscherepel 

Silber in Gießfetten 

Silbercyanid 

Ausländisches Münzsilber .... 

Kupfer 

Blei 

Kui)fermineralien 

Antimon . 

AntimonmineraUen 

Marmor, roh 

Plombagin 

Salz 

Kohloi 

Sdiwef el 

Asphalt 



8928067 

276741 

106 630 

81027 

67 517 

9329 

27 819020 

21098739 

9303 963 

8634407 

8068685 

1 614 194 

180924 

149238 

85540 

18861089 

5668240 

1261249 

823995 

14297 

150646 

85970 

9385 

52 584 

1110 

9543 

Hierbei ist zu bemerken, daß bei Gold und Goldmineralien der 

Wert zu $ 675*1® (las Kilogramm berechnet wurde, während der 

Wert der übrigen ausgeftlhrten Waren in Silber, und zwar mit 
I 40^5 das Kilogramm fein Silber in Rechnung gestellt ist. 

2. Erzeugnisse der Bodenkultur etc. 

Henequen, roh (mexikanischer Hanf) $ 32 620 579 

Kaffee „ 9021501 

FeUe „ 7466481 

Vieh aller Art (Zucht- und Schlachtvieh) „ 6401321 

Ixtle, roh (Fiber, für Taue etc.) „ 3 126 624 

Nutzhölzer „ 1837736 

Zacatonwurzeln (zur Bürstenfabrikation) „ 1 587 350 

Chicle (Kaugummi) „ 1473836 

Kichererbsen „ 1 430 543 

Vanüle „1427 984 

Tabak, roh „ 1383301 

4* 
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Henequeo, TcnurMtet $ 1 356 51S 

FarbhölaMT -, 9ö401(: 

Tabak, beaibcilei • . ,, 65422« 

Pferde imd Mnittiere ^ 59935£ 

Bohnen „ 553303 

FrUite, frisdi imd getrodimi „ 40332S 

Kttüsdiok „ 325012 

Mofalholit ,. 3051W 

J^cht besonders aufgefObrte Böden- etc. Erzeugnisse ^ 6059 lOS 

Als Abnehmer Mexikos nimmt Ameiika die weitaus überwiegende 
Stelle ein, was durch s^e Nachbarschaft und die zwischen iMideu 
Ländern bestehenden kommerziellen Beziehungen erklärlich ist. Amerika 
emp&ngt etwa 70 Pro«, aller aosgef&hrteiL Artikel. Im Jahre 1902/03 
<0iu|Kfutgen : 

Die Vafeinifften Staaten Waren im Wtacie Tiim $ 139 567 083 

Großbritannien „ „ „ „ „ 26 764507 

Deutschland „ „ ,, „ „ 9491363 

Kuba « „ „ „ „ 6103432 

Belgien „ ,. „ „ ,. 5 634407 

Frankreich „ „ „ „ » 3653948 

Spanien n n « n ^ 1163798 

Zentral-Amenka „ „ „ „ „ 359042 

Holland ^ „„„„ 89166 

Süd- Amerika t, ,r n »» w 58251 

Andere Lander „ „ „ „ y, 104492 

b) Einfuhr. 
Gleichen Schritt mit der zunehmenden Produktion Mexikos und 
der erhöhten Ausfuhr hält der Bedarf des Landes an Artikeln des 
Auslandes, wie dies die Einfuhrziffem ergeben. Nach den Angaben 
der Zollbehörden wurden in Mexiko (der Wert der Waren in G o 1 d 
gerechnet) eingeführt: 

1896/97 für $42204095 1900/01 für $ 65 083 453 

1897/98 „ „43603492 1901/02 „ „64648774 

1898/99 „ „50869194 1902/03 „ „75904808 

1899/1900 ,, „61318175 1903/04 „ „78308443») 

Da die Gesamtsumme der ersten vier Jahre $ 197 994 956 (Gold) 
gegen $ 283 945 478 der letzten vier Jahre beträgt, so ergibt dies 
für letztere ein Plus von $ 85 950 522 (Gold). 

Die Zunahme in der Einfuhr ist um so bemerkenswerter, als 
die Differenz zwischen dem Fakturenwert in Gold und seinem Aus- 
gleich in Silber, wie sie sich im Jahre 1902/03 darstellte (infolge 
des starken Sinkens des Silberpreises), sich auf $ 115 416 287 in 
mexikanischer Münze erhob. Das sind mehr als 150 Proz. über den 
Fakturenwert in Gold der eingeführten Waren! 

Die Bedarfsartikel Mexikos -vom Auslande lassen die Zahlen 
für 1902/03 erkennen. Danach wurden in jenem Jahre eingeföhrt: 

EkzengniMse aus Gold, Silber, Platin, Zinn, Kupfer, Eisen, Schienen, 

Stdne, Porzellan. Glas, Tö^erwaren etc. | 24016244 

Manufakturwaren, Textilwaren, Bauholz, Möbel, Spielwcaren, Pfian- 

MD, Fruchte, Getrdde . . , „ 13532548 

' 1) 1904/05: $ 85.861000. ...;;;.' * ' 
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und Apponte . $ 10337085 

Spiim- iHid WeboBtolfo (SM Beide, WcQe, BAumvoUe, LeiiWD e^^ ^ &7661Ö4 

Lebeode Tkre, Kahnu^fl^ttel n. dg^ „ 4734437 

Getränke aller Art 3133235 

Öhennkaiieii und Apoflie kf g wa re ü „ 2 791622 

Fliipiar und F^qMTwirai ,, 1925361 

Waffen nnd Ezploehnmdioefle „ 1796311 

Wagen und Bonstige Transportmittel . „ 1 713 669 

IMyenseB „ 2 157 954 

Ebenso, wie Amerika der beste Käufer mexikaniadier Produkte 
ist, so liefert es dem Nachbar die meisten Bedarfsartikel (etwa die 
HJLlfbe). In gleicher Weise aber auch wie bei der Beteiligung an 
der Ausfuhr Mexikos, folgen hinter Amerika zuerst Großbritannien 
und dann Deutschland als die Hauptinteressenten bei der Einfuhr. 
An dem Einfuhrhandel 1902/03 waren beteiligt (Wert in Gold): 

Verdnigte Staaten mit $ 40795956 

Grofibritanmen „ „ 10331115 

Deutschland „ ,, 9569038 

Frankreich „ „ 6 537 289 

Spanien „ „3029 649 

Belgien „ .„ 2 589 773 

Ind^ „ „ 521454 

Italien „ „ 493164 

Oestermch-Ungam „ „ 453396 

Schweiz „ „ 446801 

Holland „ „ 254752 

Süd-Amerika „ „ 195444 

Kuba „ „ 121102 

Norwegen „ „ 86105 

Andere Lander „■ „ 479762 

Die umfangreichen wirtschaftlichen Beformen in Mexiko durch 
Urbarmachung noch unbenutzter Gebiete, Venhehrung ^gener Ver- 
arbeitungsstfttten von Bohmaterialien, Ausbau der Verkehrswege etc. 
zeigen schon jetzt eine hohe Entwicklung des Außenhandels und 
lassen weitere Fortschritte zur Vermehrung des nationalen Beich- 
tums erwarten. 



9. Der Handelsverkehr zwischen Deutschland und Mexiko. 

Auch in seinen Handelsbeziehungen zu Mexiko zeigt Deutschland 
eine steigende Tendenz. So betrug 

die Ausfuhr nach Mexiko 
in den Jahren 1897 1898 1899 1900 1901 1902 1903 1904 

(in Millionen Mark) 17,5 20^ 22,3 28,1 26,0 34,1 86,5 41,4 

die Rinfiihr von Mexiko 
in denselben Jahren 12,7 11,3 113 12,9 10,8 12,3 14,5 15,8 

Die Werte der Ausfuhr überstiegen daher bei weitem jene der 
Einfohr. 

An der Gesamteinfuhr nach Deutschland im Jahre 1904 nuhm 
Mexiko mit 0,2 Proz. teil und stand damit auf derselben Stufe wie 
Kuba, Portugal, Bulgarien, Algerien, Venezuela, Ecuador, Griechen- 
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land und der Kongostaat. Bezüglich aeioLer Teilnahme an der 
Oesamtausfuhr Deutschlands im Jahre 1904 überflügelte Mexiko 
Finnland, Aegypten, Portugal, Niederländisch- Indien, Britisch-Süd- 
frfrika, Britisch-Nordamerika, Kuba, Deütsch-Südwestafrika , Peru, 
Bulgarien, Freihafen Bremerhafen-Oeestejnünde, Uruguay, Kolumbien, 
Griechenland, Venezuela, Serbien, Britisch- Westafrika, Deutsch- West- 
afrika, Deutsch-Ostafrika, Philippinen, Siam, Bolivien, Portugiesisch- 
Ostafrika, Ecuador. 

Deutschland ftihrte nach Mexiko aus^): 

1901 1902 1903 1904 

Tonnen 1000 M. Tonnen 1000 M. Tonnen 1000 M. Tonnen 1000 M- 

Anilin- und andere Teerfarbstoffe 

190 608 218 675 237 711 265 928 

Dichte Gewebe, geförbt, bedruckt, ombriert, jaspiert 
169 625 239 859 174 662 223 871 

Spitzen 
7 259 12 420 18 708 31 1228 

Strumpfwaren 
92 524 124 749 116 819 • 176 1296 

Feine Waren aus Guß- und Schmiedeeisen 
448 1264 580 1516 603 1511 880 1977 

Grobe Eisenwaren 
3043 2285 5062 3715 4606 3290 3453 2191 

Farbendruckbilder, Kupferstiche, Photographien eta 
55 828 52 783 62 506 68 643 

Hohlglas, dnfaches grünes und anderes naturfarbiges 
2702 392 6294 881 8289 1119 6662 899 

Gold' und Silberwaren 
0,611 1899 0,807 2046 1,433 3760 1,776 5092 

Hopfen 
105 273 68 197 113 564 117 574 

Koks 
60712 1093 113192 1811 105419 1581 48500 727 

Gefärbtes und lackiertes Leder, Handschuhleder etc. 
44 463 45 515 42 502 61 764 

Maschinen zu industriellen Zwecken 

747 561 822 575 1432 1103 776 607 

Spielzeug aller Art 

191 411 232 501 267 570 361 758 

Tuch- und Zeugwaren, unbedruckt 
149 1042 152 1135 124 927 141 1054 



1) Die Zahlen sind dem Statistischen Jahrbuch fiir das Deutsche Beich 
entnommen, welches nur die wichtigeren Waren im Spezialhandel yermerkt. 
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Demnach bilden die Hauptausfuhrartikel Deutschlands nach 
Mexiko Gold- und Silberwaren, grobe Eisenwaren, feine Waren aus 
Guß- und Schmiedeeisen, Strumpfwaren, Spitzen, Tuch und Zeug- 
waren, Teerfarbstoffe und Hohlglas. 

Die wichtigsten Einfuhrartikel aus Mexiko nadi Deutschland 
bestehen in rohen Tabakblättern, Kaffee und Blauholz. Von diesen 
Waren wurden eingeftlhrt: 

1901 1902 1903 1904 

Tonnen 1000 M. Tonnen 1000 M. Tonnen 1000 M. Tonnen 1000 M. 

Tabakblätter, unbearbdtete 

937 2342 971 2426 1094 3283 1072 3751 

< Kaffee, roher 

2077 22a5 2610 3132 2932 3372 3068 3681 

Blauholz 
13612 1497 13793 1655 15460 1855 14500 1595. 

Dieses für die Färberei so wichtige Blauholz des Campeche- 
holzbaumes wird in Deutschland außer von Mexiko nur ^och von 
Britisch- Westindien eingeftihrt, doch betrug von hier die Einfuhr 
nur 2668 resp. 4829 resp. 12 297 resp. 8433 Tonnen. 

Da, wie auch bei einem anderen großen Teil der für das Aus- 
land bestimmten Waren, die Ausfuhrartikel eines Landes oftmals 
über fremde Häfen geleitet werden, so gibt die Statistik nicht immer 
ein richtiges Bild von dem Ausfuhr- bezw. Spezialhandel. So würden 
die Zahlen für Mexiko noch bedeutend günstiger lauten, wenn nicht 
viele Waren von und nach Mexiko über Amerika gingen. 

Zwischen Deutschland und Mexiko besteht kein Handelsvertrag ; 
Mexiko ist nur das Eecht der Meistbegünstigung eingeräumt worden. 

10. Die MineralsohätEe MezikoB. 

Der Reichtum Mexikos an edlen Metallen, die es in seinem 
Erdinnem birgt, ist bekannt. Aber trotz der enormen Quantitäten 
von Gold und Silber, welche bereits zu Tage gefördert sind, ist bis- 
her nur der kleinste Teil der mineralhaltigen Lager exploitiert 
worden. Von der Gesamtausdehnung Mexikos von 1 987 201 qkm 
Pläche sind gegenwärtig nicht mehr als etwa 250000 ha dem Berg- 
bau erschlossen ! Die hierfür seitens der Regierung erteilten 19 548 1) 
Besitztitel beziehen sich auf die Gewinnung von Gold, Silber, Kupfer, 
Blei, Mangan, Quecksilber, Antimon, Zinn, Eisen, Nickel, Kobalt, 
Opale, Tellurium, Türkisen, Salze. Jetzt hat sich auch ein Inter- 
esse für die Exploitation von Zink gezeigt, das in den Staaten Nuevo 
Leon und San Luis Potosi gefunden wurde. Die meisten Besitztitel 
bestehen für die Gewinnung von Silber (5150). Es folgen sodann 
solche für Gold und Silber (5218), für Silber und Blei (2908), für 
Oold (1523), für Kupfer, für Gold, Silber und Kupfer, für Gold, 
Silber und Zinn, für Silber und Kupfer, für Eisen, für Quecksilber, 
u. 8. w. Bevorzugt werden die Zentral-, Nord- und Pacificstaaten ; 

1) Bestand am 30. 6. 1904. 
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die Ool&taaten sind weniger begetirt. Der grölte ItmeBdietnkt er- 
streckt sieh VC« Nordwesten nadi Südosten und folgt der Kic^tnng 
der Sierra Madre-Cordillere. Die Ansdehnong betr&c^ 2574 km und 
schließt den Nordstaat Sonora imd den Sfiden dee Paeificstaates 
Oaxaca ein. Bei einer J^ite von etwa 400 km bildet diese Region 
ein groles Parallelogramm. Die ei^ebigsten und reidisten Minen 
wurden am Westabhange der Cordilleren gefanden, tmd swar in einer 
Höhe von 915 — 2440 m über dem Meereeapiegel. Hier beenden 
sich auch die meisten Minen, aus denen die Spanier ihre enormen 
Schatze holten, obgleich damals die Gewinnungsart von primitivster 
Natur war. Erklärlich ist es daher, daß dieser Teil der gewaltigen 
GFebirgsmasse eine ganz besondere Anziehungskraft besitzt, und so 
begegnet man denn auch in den Staaten Ohiuahua, Durango, Sonora, 
Oaxaca, Jalisco, Sinaloa, Guanajuato, Guerrero, Coahuila, Nuevo 
Leon und Michoacan den meisten Bergwerksunternehmungen. Auch 
Nieder-Kalifomien ist reich an Mineralien aller Art. Neben Gold, 
Silber, Kupfer, Eisen, Zinn werden hier Glimmer, Zinksnlfat, Por- 
J)hyr, Antimon, Karbonat, Marmor, Alabaster, Sandstein etc. in bester 
Qualität gefanden. Den unabHlesigen Bemühungen der Regierangs- 
kommissare ist es in letzter Zeit auch gelungen, bedeutende Kohlen- 
lager (Anthracit-, Stein- und Braunkohle), sowie Petroleumquellen in 
den verschiedensten Teilen des Landes zu entdecken, welche eine 
noch unübersehbare Quelle des Reichtums für Mexiko darstellen. 
Die Antlffacitlager befinden sich vornehmlich in den Staaten Sonora, 
Michoacan, Veracruz, Guerrero, Oaxaca und Puebla, die Stein- und 
Braunkohlen in den Staaten Veracruz, Hidalgo, Michoacdn, Tlaxcala, 
Sonora, Tamaulipas, Chihuahua, Morelos, Quer6taro, Jalisco und 
Coahuila; Mineralöle in Villa de Guadalupe, Hidalgo, Chapala, 
Puerto Angel, Pochulta (Staat Oaxaca) und in Otzumat]an (Micho- 
acan). Endlich sei auch noch das Vorhandensein von Asplmlt er- 
wähnt, der ebenfalls von guter Beschaffenheit ist. 

Im Fiskaljahr 1902/03 produzierte Mexiko an Mineralien (in ab- 
gerundeten Zahlen): 



Süber») 


im 


Werte von 


$ 82300000 


Gold») 


}i 


•* tt 


„ 32 500000 


Kupfer und Kupfererze 


i} 


ii » 


„ 19600000 


Blei und Bleierze 


tt 


)) )) 


„ 5 670000 


Antimon und Antimonerze 


n 


)) n 


„ 1139000 


K<^en und Asphalt 


n 


f} f» 


35000 


Andere Minerahen 


9t 


ij t$ 


„ 150000 


Marmor etc. 


n 


i) ti 


„ 200000 






Total $141594000 



Da der Wert der Minenproduktion im vorhergegangenen Piskal- 
jahre nur $ 113057000 beti-ug, so ist gegen das Vorjahr ein Plus 
von $ 28537 000 zu verzeichnen. 

Unter denjenigen Ländern der Erde, welche edle Metalle pro- 
duzieren, nimmt Meidko bezüglich des Silbers die erste, bezüglich 

1) 1 kg fein Gold = $ 675*^«, 1 kg Süber — $ 40». 
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des Goldes aber erst die sechste Stelle ein. Ztun Yergleidi über 
die Pörderraig von Iklehnetallen der versdnedenen L&nder folgen 
die Zahlen der 8 bedeutendsten Prodnktionsstfttten , wie sie da» 
Statistische Amt ftr das Dentsche Reich 1905 för die Jahre 1894 
bis 1904 anfföhrt: 

a) Goldgewinnung (in kg). 



Jahr 


Austra- 
uen 


Afrika 


Veninigte 
Staaten 


Eufi- 
land 


Canada 


Mexiko 


Britisch 
Indien 


China . 


1894 


62836 


60595 


59434 


36313 


1568 


6 771 


5842 


12875 


1895 


67 406 


67 301 


70132 


43 476 


2875 


9028 


7006 


5298 


1896 


65 868 


67080 


79880 


32 404 


4238 


9 780 


9224 


12125 


1897 


79244 


88111 


86312 


34 977 


9163 


11285 


10905 


13 291 


1808 


97 594 


120566 


96995 


38319 


20822 


12 790 


11709 


8114 


1899 


119 352 


109876 


106911 


33 357 


32 086 


12 790 


13029 


8387 


1900 


110591 


13 048 


119 126 


30315 


41 951 


13 542 


14197 


8387 


1901 


115 679 


13 677 


118367 


34385 


36305 


15475 


14138 


13 680 


1902 


122 749 


58716 


120373 


33907 


32105 


15279 


14428 


13138 


1903 


134 231 


102 314 


110731 


37 066 


28340 


16066 


17197 


11021 


1904 


130169 


129 501 


127 218 


33903 


25 579 


16329 







Die WeltgoMgewinnuni^ aeigt für die vorgedachten Jahre die 
Zahlen (kg): 269472, 295 809, 302688, 357379, 431656, 461515, 
383049, 392 705, 445453, 489810 und 526461. 







fo) Silbergewinnung (in kg). 






Jahr 


Mexiko 


Vewinigte 
Staate 


Austra- 
lien 


BoKvia 


Deutsch. 
Beich 


Peru 


Canada 


Spanien 


1894 


14^361 


1539942 


562263 


684418 


180121 


100695 


26371 


63 605 


i8a5 


1461008 


1733 662 


389102 


684418 


170371 


98401 


55241 


109804 


1896 


1422 315 


1830347 


380 746 


198302 


183252 


119682 


99718 


179795 


1897 


1676925 


1675 582 


369 523 


255244 


171048 


101997 


172923 


185 352 


1898 


1765116 


1693563 


326379 


342138 


173329 


166000 


138612 


76295 


1899 


1730089 


1 708 720 


396266 


337355 


194188 


2(S000 


106136 


76295 


1900 


1786887 


1793 395 


415014 


341295 


168349 


226973 


138400 


99095 


1901 


1793 692 


1 717 705 


318256 


404201 


171777 


110965 


163 099 


99095 


1902 


1872091 


1726 603 


249690 


279 044 


178409 


132 668 


131387 


115113 


1903 


21^2^ 


1689270 


301233 


279044 


180374 


54339 


97 984 


127 267 


1904 


2239450 


1667 240 


295483 




180736 




115 664 





Die Weltsilbergewinnung zeigt ftlr die vorgedachten Jahre die 
Zahlen (kg): 5108138, 5200313, 4886168, 5104310, 5 259 286, 
5236949, 5400417, 5382368^ 5019480, 5301731 und 5446311. 

Derselben Quelle sind noch die Zahlen ftlr die Produktion 
Mexikos von Kupfer und Blei zu entnehmen. Diese betrug in den 
vorerwähnten Jahren (in 1000 metrischen Tonnen gerechnet) : 

fSr Kupfer: 12,0 14,0 15,0 16,0 193 22^ 33,9 40,6 453 52,5 

„ Blei: 60,5 68,0 63,0 71,6 71,4 84,7 84,7 89/) 85/) 100,0 

Für Kupfer sind die Vereinigten Staaten von Amerika das 
höchstproduzierende Land, fär Blei macht ihm Spanien und danu 
Deutschland ernste Konkurrenz. 
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/ert der gewonnenen Edelmetalle der Welt, der prozentaale 
^ Goldes bezw. Silbers an der Gesamtproduktion nach dem 
> und das Wertverh&ltnis zwischen Gold und Silber in den 
i 1896 — 1903 ergeben die nachfolgenden Zahlen: 



^=^ 


Gold 


Silber 


Prozentualer Anteil 

des 

Goldes 1 Sübers 

nach Gewicht 


Wertverhaitnis 


Jahr 


Wert in 
Millionen Mark 


Wert in 
Millionen Mark 


zwischen 
Gold u. Süber 


1896 


849 


445 


53 


94,2 


30,59 


1897 


991 


404 


6,7 


93,3 


34,20 


1898 


1204 


419 


7,6 


92,4 


35,03 


1899 


1287 


424 


8,1 


91,9 


34^6 


1900 


1069 


452 


6.6 


93,4 


3333 


1901 


109(5 


436 


6,8 


93,2 


34,68 


1902 


1243 


359 


8,2 


91,8 


39,15 


1903 


1367 


386 


8,5 


91,5 


38,10 



Die Zahlen für 1902 und 1903 sind nur als vorläufige anzu- 
sehen. 



IL Die Natorprodtikte und die landwirtsohaftliohe Industrie 

Mexikos. 

Die Flora Mexikos ist wohl eine der reichsten der Welt, denn 
da Mexiko alle Klimate der Erde aufweist, so gedeihen hier auch 
alle nur erdenklichen Produkte. Man begegnet in Mexiko sowohl 
den Pflanzen der Tropenwelt, wie der Banane, dem Brotfruchtbaum, 
dem Kakaostrauch, der Kokospalme, der Vanille, Kaffee, Zucker, 
Tabak, Baumwolle, Indigo, Reis, Mais, als auch den Kulturgewächsen 
des Nordens, wie Weizen, Gerste, Boggen, Kartoffeln etc. Alle 
Nahrungsprodukte sind von großer Zartheit und ausgezeichnetem 
Geschmack, die zu gewerblichen Zwecken benutzten Bodenerzeugnisse 
von vorzüglicher Qualität. Neben diesem Reichtum der tropischen 
und subtropischen Vegetation zahlt man noch eine große Zahl wert- 
voller Baumarten (ca. 200), die ein vortreffliches Nutzholz liefern. 
Auch sind mehr als 200 Arten von Heilkräutern bekannt imd geschätzt 

Mexiko umfaßt etwa 14850 qkm Urwald, 562 100 qkm bewaldetes 
Land und 1265 500 qkm unangebautes Land, bei 1987 201 qkm Ge- 
samtfläche. Drei Agiikulturzonen werden genannt: 1) die Zuckerrohr- 
zone in den niedrig gelegenen Landesteilen, 2) die Kaffeeregion in 
der gemäßigten Zone und 3) die Region, in der die europäischen 
Getreidearten produziert werden^ d. i. in den Zentraltafelländem. 

Die reichen Waldbestände enthalten an wertvollen Nutzhölzern 
u. a. : den Mahagonibaum (Swietenia mahagoni), den Caobilla (Croton 
lucidum), die „Ceder" (Cedrella odorata) in 8 Arten, die eine weiß, 
die anderen rot, den Ebenholzbaum (Diospyros ebenum), davon eben- 
falls 3 Arten, deren eine grünes Ebenholz (Chloroxylon) genannt 
wird, den „Gateado" (Swietenia sp.), das Rosenholz (Tecoma multi- 
flora), den „Algarrobo" (Himenea courbaril), den Almendrillo 
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(Pomus occidentalis), den Ceiba (Eriodendron anfractuosum), den 
Grranadillo (Byra ebenus), den Q-uanacastl (Lignum-vitae), den Guajacdn 
(Guajacum verticale), das Eisenholz (Robinia sp.), den Mezqüitillo 
(Cassia occidentalis), den Ocote, gelb und weiß (Pinus haborwegii 
and P. ayacahuite), die weiße Eiche (Quercus jalapensis); an Farb- 
pflanzen: den Brazilbaum (Caesalpinia crista), den Gampechebaum 
(Haematoxylon campechianum), den Drachenblutbaum (Pterocarpus 
draco), den Grana (Rubia tinctoria), den Zacatlaxcala (Cuscuta 
americana), den Moral (Maclura tinctorea) und Indigo (Indigofera), 
zwei Varietäten. 

Um sich einen BegriflF von dem Wert der Nutzhölzer in Mexiko 
zu machen, sei nur angeführt, daß allein der jährliche Q-ewinn an 
Mahagoniholz $ 1200000 beträgt. Es kommt hauptsächlich in den 
Staaten Campeche, Chiapas, Tabasco und Veracruz vor. Cypressen 
findet man in allen Teilen des Landes, besonders riesige Stämme 
aber in den Staaten Chihuahua, Tabasco und Veracruz. Auch hier- 
von werden jährlich Stämme im Werte von über 1 Million Pesos 
gewonnen. Geradezu bewundernswürdig ist der ßiesenbaum in Tule 
(Oaxaca), den Alexander von Humboldt im Jahre 1805 besuchte. 
Sein Alter wird auf 4000 — 5000 Jahre angegeben. Dieser Baum- 
riese wird von den Indianern als ein Heiligtum verehrt und 
von der mexikanischen Regierung auf das sorgfältigste geschützt 
und gepflegt. An Ebenholz werden im Staate Nuevo Leon allein 
jahrlich mehr als 30000000 kg geschlagen. Es kommt dann 
noch besonders in den Staaten Guerrero, Hidalgo, Tamaulipas und 
Yucatdn vor. Aloeholz produziert vornehmlich Puebla, Eichen Coa- 
huila, Walnußholz Nuevo Leon, Eisenholz das Territorium Nieder- 
Kalifomien. Die jährliche Ausfuhr an Nutzhölzern beträgt etwa 
2 Millionen Pesos, wobei Amerika wieder der Hauptabnehmer ist. 
Die kolossale Produktion von Earbhölzern ergibt sich aus detaillierten 
Angaben über die Ausfuhr vom Jahre 1902 mit etwa 1 Million 
Pesos, wobei das Campeche- (Blau-)Holz mit über $ 500000 an 
der Spitze steht. In jenem Jahre wurden ausgeführt nach England 
22 254 000 kg, nach Rußland 3 400 000 kg, nach Deutschland 
2000000 kg, nach Britisch-Honduras 1731000 kg, nach Frankreich 
1540000 kg, nach Amerika 1371500 kg. 

Unter den 233 Medizinalpflanzen nimmt die Jalapenwurzel (Exo- 
gonium Purga) und die Sassaparille (Smilax sarsaparilla und S. arenisca) 
die erste Stelle ein. Hidalgo produziert Jalape, Oaxaca Sassaparilla, 
zusammen annähernd 620 000 kg jährlich im Werte von ca. $ 24 000. 
Von GerbstofPpflanzen sind zu nennen: Cascalote (B,hus cariaria), 
Timbe (Mimosa sp.), Mangelbaum (Rhizophora mangle), weißer 
Mangelbaum (Avicennia tomentosa) und der Canaigre, ein Knollen- 
gewächs, dessen Blätter ähnlich denen des Rhabarber sind. Nach 
der amtlichen Statistik von 1902 wurden in jenem Jahre an gerb- 
säurehaltigen Pflanzen 16 540045 kg im Werte von $ 471455 ge- 
wonnen, davon Cascalote 2 966156 kg im Werte von $ 132 813. 

Erwähnt seien an dieser Stelle noch : die Yucca, latropha 
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und Maniliot utilissima, die in Südamerika auch Manioca genannt 
wird ; die Zuckerrftbe^ der Ingwer, die mexikanische Linaloe (Amyris 
linaloe), ' deren Binde einen Saft Xodiiopal liefert^ der zu einer 
gesuchten Essenz verwendet wird. 
Ich resümiere nnnmehr über 

die Haupterzeugnisse der Landwirtschaft und des 
Plantagenbaues. 

a) Mais. 

Mais bildet die Hauptnahrung des überwiegenden Teiles der 
mexikanischen Einwohnerschaft; sein daraus hergestelltes Backwerk 
heißt tortilla, zu deutsch: Brötchen. In Amerika benennt man den 
Mais als com. Es werden durchschnittlich im Jahre 83 Millionen 
Hektoliter gewonnen, die einen Wert von etwa 100 Millionen Pesos 
repräsentieren. 

b) Weizen. 
Weizen wird im ganzen Tafellande von Mexiko angebaut und 
dort, wo eine Berieselung möglich ist Die (Gesamtproduktion betrag: 

1898 293 186 186 kg im Werte von $ 16509735 

1899 252749506 „ „ „ „ ^ 17607942 

1900 338263902 „ „ „ „ ^22770056 

1901 327159027 „ „ „ „ „23800122 

1902 329892752 „ „ „ „ „24522429 

Die hauptsächlichsten Produktion^istätten befinden sich in den 
Staaten Michoacan (35521640 kg), Sonora (34778728 kg), Guana^ 
juato (30 581 297 kg), Puebla (22 225 517 kg), Coahuila (18 453 439 kg), 
Mexico (16 225 297 kg), Durango 14 930850 kg), JaHsco (13 204 823 kg), 
Queretaro (12 765359 kg). Diese Zahlen gelten fiir das Jahr 1902. 

c) Gerste. . 

Mit Ausnahme von Campeche, Colima, Guerrero, Tabasco und 
Yucatan wird in allen Staaten der Republik Gerste gewonnen. Im 
Jahre 1902 betrug die Gesamtproduktion 2130118 HektoKter bei 
einem Werte von $ 4916523. Tür den Anbau der Gerste konunen 
besonders in Betracht: Puebla (595517 hl), Mexico (481727 hl), 
Tlaxcala (315350 hl), Hidalgo (229683 hl), San Louis Potosi 
(107070 hl), Michoacan (81132 hl), Pöderaldistrikt (66414 hl), 
Jalisco (62 149 hl). 

d) Reis. 

Im Jahre 1902 betrug die gesamte Reisproduktion 18 126070 kg 
im Werte von $ 2 540233. Reis produzieren Campeche, Coahuila, 
Colima, Chiapas, Guerrero, Hidalgo, Jalisco, Mexico, Michoacan, 
Morelos, Oaxaca, Puebla, San Luis Potosi, Tabasco und Tepia Hier- 
von sind die hauptsächlichsten Kulturbezirke: Morelos (5 620447 kg), 
Michoacan (4410250 kg), Puebla (2 112 652 kg), Colima (2075400kg), 
Tabasco (1053113 kg), Tepic (838500 kg), Chiapas (810727 kg). 
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e) Kaffee. 

Der Kftffeestraack wurde 1790 voki Westmdien nach Mexiko 
eixigefiihrty wird in der sog. heißen Zone koltivieri, und sein Produkt 
genießt wegen seiner vc^zügüdien Qnalitftt nnd seines ausgezeichneten 

Aromas einen guten £.uf. Noch vor etwa 50 Jahren war der 
Kaffeeanbau auf den Distrikt Guemavaca des Staates Morelos und 
auf die Nachbarschaft von Cördoba (Veracruz) beschränkt. Heute 
hat der Anban bereits eine große Ausbreitung gefunden, so in den 
Staaten Cäüapas, Colima, G^erraro, Jalisco, M^oo, Miehoadm, 
Morelos, Oanca, San Luis Potosi, Tabasco und Yeraciiix. Die 
Hauptproduktion hat Chiapas^ dann Oazaca. 
ike Kaffeeprodoktion Mexikos ergab 

1898 16363230 kg im Werte von $ 4600680 

1899 37600264 ^ ^ n » „11065 657 

1900 21088123 „ „ „ „ „ 6048500 

1901 27424415 „ „ „ „ „ 8733778 

1902 (I. Halbjahr) 9983546 „ „ „ „ n 2789317 

Der Alisfuhrstatistik pro 1902 ist asu entnehmen, daß Mexiko 
in jenem Jahre 22565 l&B kg Kaffee im Werte von $ 10552813 
exportierte. Der Hauptabnehmer war Amerika mit 14592755 kg. 
Es folgten alsdann Deutschland mit über 8500000 kg, Frankreich 
mit ca. 2000000 1^, England mit mehr als 1700000 kg. 

f ) Tabak. 

Als eine einheimisdie Pflanze MexikoB, die bereits den Azt^en 
bekannt war, beschränkte sich ihre Kultur unter der Herrschaft der 
Spanier und in den ersten Jahren Aer Unabhängigkeit Mexikos nur 
auf einige Distrikte des Staates Veracruz ^). 1764 eignete sich die 
spanische Ej:t)ne für den Verkauf und die Manufaktur des Tabaks 
das Monopol an und begann mit dem Anbau der Tabakspflanze auch 
in den Distrikten Cördoba, Huatusco, Orizaba und Zongdica. Schwere 
Strafen bedrohtwi denjenigen, der ohne Wissen der Regierang Tabak 
pflanzte. Eür den gewonnenen Tabak, den die Regierung ankaufte, 
wurde ein fester Preis noimiert. Die Einnahmen aus diesem Monopol 
betrugen: 1788 $ 777 65 J., 1792 $ 684 109, 1794 $ 773 442 und 
1801/02 $ 4 000 000. Die Städte Mexico und Queretara waren die 
Hauptsitze der Faktoreien und jede beschäftigte etwa 7000 Personen. 
Gegenwärtig findet der Tabakanbau in etwa 120 Bezirken der heißen 
Zone statt. Diese erstrecken sich längs des Gebii'gslandes zwischen 
Victoria (Tamaulipas und Campeche [Campeche]), an den Gebirgs- 
lehn^i der Paciflcseite von Chiapas, Colima, Guerrero, Jalisco, Michoa- 
cin, Oaxaca, Sonora und des Territoriums von Tepic. Aber auch 
im Innern des Landes wird Tabak kultiviert, so in den Staaten 
Colima, Guerrero, Jalisco, Michoacan, Morelos, Oaxaca, Tabasco, 
Tamaulipas, Territorium Tepic und im Staate Veracruz. Die Aus- 
dehnung der mexikanischen Tabaksfelder wird auf hundertmal größer 

1) Bis 1764 hatte nur ein Distrikt dieses Staates den Tabak. 
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als jene von Kuba geschätzt. Mexiko selbst hat eine große Tabak- 
mannfaktur (im Jahre 1903/04 wurden 690 Betriebe gezahlt)^). Die 
feinsten Marken gehen nach Havana. Die gesamte Tabaksproduktion 
in den Jahren 1898—1902 wird offiziell auf 79 718221 kg zum 
Werte von $ 12 351973 angegeben. 

g) jBaumwoUe. 
Diese wird seit undenklichen Zeiten in Mexiko kultiviert. Schon 
bevor die Azteken in dem Tale von Mexiko anlangten, war die Ver- 
wendung der Baumwolle den Vorgängern jener Einwanderer bekannt. 
Obgleich Klima und Boden in Mexiko allen Bedingungen entsprechen, 
um den Baumwollenbau zu forcieren, hat man dies bisher auffallender- 
weise unterlassen. Ein großer Teil des eigenen Bedarfs an Baum- 
wolle wird jährlich aus Amerika bezogen, denn Mexiko verbrauchte 
beispielsweise im Jahre 1902/03 in seinen 139 Baumwollenspinnereien 
27Y3 Mill. kg Baumwolle, während es nur 22^/^ Mill. kg produzierte. 
Wie sehr dieser Industriezweig an Umfang gewinnt, mögen folgende 
Zahlen dartun : Ende des Fiskaljahres 1898/99 betrug die Zahl jener 
Fabriken 118 mit 469 747 Spindeln und 14 044 Webstühlen, dagegen 
Ende des Fiskaljahres 1902/03 139 Fabriken mit 632 601 Spindeln 
und 20 271 Webstühlen. Der Fortschritt dieser Industrie ist um 
so bemerkenswerter, als mit der Zunahme der Fabriketablissements 
zugleich moderne Systeme der maschinellen Einrichtungen eingeführt 
wurden. Eine interessante üebersicht gewährt die folgende Auf- 
stellung. Es waren in Mexiko an Spindeln und Webstühlen vor- 
handen : 



1899/1900 
1900/01 
1901/02 
1902/03 

Der Wert der im Jahre 1902/03 von mexikanischen Webereien 
aus 27 512 012 kg Baumwolle hergestellten Verkaufsartikel betrug 
$ 36 907 000. 

Wenn man nach den Ursachen forseht, die bisher in Mexiko 
eine intensivere Kultur der so begehrten Baumwolle verhinderten, 
so sind sie wohl in allgemeinen Verhältnissen zu suchen. Baumwolle 
ist, wie es in einem Konsularbericht an die mexikanische Regierung 
sehr treffend heißt, besonderen Bedingungen des Erdbodens, des 
Klimas, der wirtschaftlichen Mittel ihrer Produktion und ihres Trans- 
portes unterworfen. Baumwolle gibt es in vielen Teilen der Welt, 
wo auch die industriellen Erfordernisse vorhanden sind, aber nur in 
verhältnismäßig beschränktem Umfange. Begehrt sind vornehmlich 
langfaserige, haltbare Baumwollen arten von weißer Farbe. Minder- 
wertige, fehlerhafte, brüchige, kurzfaserige oder gelbliche Baumwolle 



Spindehi 
ältere moderne 


Webßtühle 
, {ältere moderne 


273219 315225 

188364 408542 

162359 433369 

85 516 547085 


8427 
6987 
5647 
3333 


9842 
11746 
12575 
1693a 



1) Von ihnen wurden im gedachten Fiskaljahr 8082822 kg Tabak zu 
fertigen Fabrikaten verarbeitet. 
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ist für industrielle Verwendung untauglich. Dann endlich muß man 
auf eine unerläßliche Bedingung Rücksicht nehmen: die Baumwolle 
muß billig erzeugt werden. Daher sind viele Zonen, in denen 
gute Baumwolle erzeugt werden könnte, wegen zu hoher Produktions- 
kosten unannehmbar. 

Mexiko befindet sich in einer noch weit angenehmeren Lage als 
jene europäischen Länder, wie Deutschland, England, Frankreich, 
Italien, Spanien und Belgien, die enorme Baumwollenfakturen und 
eine geschulte Arbeiterbevölkerung haben, ihr Rohmaterial zum weitr- 
aus überwiegenden Teile aber vom Auslande, insbesondere aber aus 
Ameiika, beziehen. Amerika jedoch verbraucht infolge seiner rapiden 
Bevölkerungszunahme und Vermehrung seiner eigenen Verarbeitung 
soviel Rohware, daß der Zeitpunkt abzusehen ist, wenn es keine Baum- 
wolle mehr exportieren wird. Mit der gegenwärtigen Vermehrung 
seines Eisenbahnnetzes und sonstiger Verköhrseinrichtungen wird 
Mexiko binnen kurzem in der Lage sein, neue Gebiete seines uner- 
meßlichen und von der Natur reichgesegneten Landes der Baum- 
woUenkultur zu erschließen, um nicht nur seinen eigenen Bedarf 
reichlich zu decken, sondern auch noch einen gewinnbringenden 
Exporthandel mit Rohbaumwolle betreiben zu können. Die Boden- 
und die klimatischen Vorbedingungen sind vorhanden. Ist die mexi- 
kanische Baumwollfaser auch nicht so zart und rein wie die ameri- 
kanische, so ist sie doch länger und fester, weshalb man beide Arten 
vielfach mischt, besonders zur Herstellung feiner Gewebe. 

Die jährliche Produktion an Baumwolle in Mexiko erhielt sich 
bisher immer auf ziemlich gleichem Niveau. Produziert wurden: 

1898 25 552 767 kg im Werte von $ 6 872 770 
1899-22487 517.,, „ „ „ „4679628 

1900 21795 895 „ „ „ „ „6148773 

1901 22 364092 „ „ „ „ „6447880 

1902 22 529 407 „ „ „ „ „8629109 

I Baumwolle wird an den seewärts gelegenen Lehnen der beiden 
Cordilleren und auch im Innern des Landes gebaut. Die größte 
Produktionsstätte ist der Lagunendistrikt im Staate Coahuila. Hier 
betrug die Ernte im Jahre 1902 allein 14 073 750 kg im Wei-te von 
$ 6 666 277. Es folgte Durango mit 4 880 500 kg, das Territorium 
von Tepic mit 1 485 800 kg. Weitere Plantagen befinden sich : an 
der Golf seite : die Bezirke von Cosamaloapam, Tuytla, Tuxpam, Tan- 
toyuca und Veracruz; an der Pacificseite: der Abhang von Sonora 
nach Chiapas; in Sonora: das Tal des Yaqui und des Mayo; in 
Sinola: das Tal des Fuerte; femer in Guerrero, Jalisco, Michoacdn 
tmd Oaxaca. Endlich im zentralen Teile: Chihuahua und Nuevo 
Leon. 

Aus der Baumwollen-Industrie zieht der Staat einen nicht un- 
bedeutenden Nutzen. An Abgaben wurden von den Baumwollen- 
fabrikanten an die Generaldirektion der Steuern für das Halbjahr 
vom 1. Juli bis 31. Dezember 1904 $ 1 193 000 abgeführt. Die 
halbjährlichen Abgaben variieren zwischen $ 1000 und $ 180000. 
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So zahlte die Compallia de Industrial de Orisaba $ 180000, die 
Compaüia Industrial de Atlixco $ 76 000, die Compaäia de San 
Antonio $ 60000, die Oon^>afüa Industrial Mannfactaera $ 50000, 
die Firma Soceeores de £. Gt>nzalee in Chamarenero $ 32 000 nnd 
die Compallia de Pavras $ 80000. 

g) Eakaa 

Auch der Kakao ist seit undenkliehMi Zeiten in Mexiko ein- 
hräniseh, nnd die Ureinwohner sdifttsten das ans den Bohnen der 
Pflanze hergestellte Getr&nk, das sie chocolatl nannten, wegen seiner 
«tftritenden Eigenschaften. Als Hemandez Cort^ 1519 nach Mexiko 
kam nnd den Wohlgeschmack nnd die angenehmen Wirkungen des 
K^aos kennen gelernt hatte, berichtete er an Kaiser Karl V.: „Wer 
eine Tasse Schokolade getrnnken hat, arbeitet einen ganzen Tag, 
ohne eine andere Nahrang zn sich zu nehmen.*' 8 oder 4 Jahre 
nach seiner Pflanzung beginnt der Kakaobaum Früchte zu tragen 
und erreicht sein Maximum im 11. odw 12. Jahre. In Mexiko wird 
er gewöhnlidi dreimal im Jahre abgeerntet, seltener, wie in einigen 
Teilen des Staates Chiapas, viermaL Der Anbau ist äui^erst lukrativ, 
fiauptpflanzstfttten der Kakaobohne im Lande sind die heiSen und 
feuchten Regionen der Seeseite, so im Staate Tabasco und im Distrikt 
Soconusco (Chiapas). Aber auch in den Staaten Colima, Guerraro, 
Michoaoan, Oaxaca und Veracruz wird jetzt Kakao angebaut. Eine 
schwunghafte Industrie hat sich in Mexiko entwickelt, um aus dem 
Produkt alle bekannten Fabrikate (Kakaobutter, Kakaoseife, Kakaorot, 
Theobromin, Kakaomasse, entölten Kakao, Schokolade etc.) herzn- 
stellen. Der mexikanische Kakao ist von hervorragender Qualität. 

Nach offiziellen Angaben wurden an Kakaobohnen in Mexiko 
geerntet : 

1898 1362543 kg im Werte von $ 1385 267 

1899 1032 437 ^ „ « « « 689907 

1900 1973352 „ , , „ ,1709857 

1901 1792988 „ , „ „ ,1622844 

1902 3428525 , , , , „2 703628 

Im letztgedacht^n Jahre produzierte Tabasco 1869435 kg, 
Chiapas. 1551705 kg. 

h) Vanille. 

Die zu den pseudopaiasitischen Orchideen gehörige Pflanzen- 
gattung wächst in der heißen Zone Mexikos wild, wird aber neuer- 
dings mit Sorgfalt kultiviert und trägt reichen Gewinn. Von hervor- 
ragender Qualität ist die gewonnene Vanillenschote in den Distrikten 
Papantla, Mitzantla und Jalacingo des Staates Veracruz, remei" 
wächst' diese Orchidee in den Staaten Chiapas, Jalisco, Michoacan, 
^Oaxaca, Tabasco und am Isthmus von Tehuantepec. Den Azteken 
war die Vanille als würzige Beigabe zu dem Kakaogetränk bereits 
bekannt. Der Hauptmarkt für Vanille ist Frankreich. Sodann 
folgen Deutschland, ikigland, Amerika. 
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Die Ernte dieser wertvollen Pflanze ist nicht immer gleich. 
So wurden gewonnen an Schoten 

1898 41794 kg im Werte von $ 1628530 

1899 18941 „ „ r, ^ ^ 868967 

1900 14863 y, y, „.„ ^ 472666 

1901 127 681 „ p „ ^ „ 1372 462 

1902 (1. Halbjahr) 6219 ^ „ » „ „ 222 289 

i) Zuckerrohr. 

Die Zuckerrohranpflanzung in Mexiko wurde erst durch Hemandez 
Cortes eingeführt, und zwar in dem Staate Veracruz. Das schilf- 
artige ßohrgewächs gedeiht überreich in der ganzen heißen und zum 
großen Teile auch in der gemäßigten Zone Mexikos, wie beispiels- 
weise im Staate Morelos. „Mexiko", sagte eine amerikanische Autori- 
tät, Alfred F. Gray, „ist in vieler Hinsicht ein ideales Zucker- 
produktionsland. In vielen Teilen der Republik begünstigt das Klima 
und der Boden das Wachstum des Zuckerrohrs. Das Rohr ist nicht 
nur sehr zuckerhaltig, sondern seine Wiederanpflanzung in jedem 
Jahr ist auch nicht nötig, wie in Louisiana." Außer in den bereits 
genannten Teilen befinden sich große Zuckerrohrplantagen in den Staaten 
Chiapas, Colima, Guerrero, Jalisco, Michoacan, Nuevo Leon, Oaxaca, 
San Luis Potosi, Puebla, Sinaloa, Tabasco, Tepic, Yucatan u. a. 

Die gesamte Rohrzuckerernte pro 1901/2 wird auf 2 745 686 000 kg 
im Werte von $ 22 872 033 angegeben. Als Staaten mit einer jähr- 
lichen Produktion von mehr als 20 Mill. kg sind zu nennen : Puebla 
{558323 900 kg), Tepic (372 835 200 kg), Michoacan (238340187 kg), 
Sinaloa (176175400 kg), Jalisco (166 294750 kg), Nuevo Leon 
(105575 770 kg), Oaxaca (73303803 kg), Chiapas (41696422 kg), 
Yucatan (28 625 360 kg), San Luis Potosi (23585 868 kg), Hidalgo 
(20716931 kg). 

Von dem gewonnenen Rohzucker wurden in einer großen Zahl 
von Raffinerien, die sich in 25 Staaten des Landes befinden, in dem 
Finanzjahre verarbeitet zu weißem Zucker ; 82 307 887 kg im Werte 
von $ 17103760, zu braunem Zucker: 68046713 kg im Werte von 
$ 7 141 528, und zu Melasse : 47 210 630 kg im Werte von $ 2 735 940. 

k) Rubber, 
Es ist dies ein Gummibaum (Castilloa elastica), für den man 
auch in Mexiko die englische Benennung rubber angenommen hat. 
Gummibaum heißt im Spanischen gomero, Gummi goma (hule). Rubber, 
richtiger Lidia rubber, ist Kautschuk, spanisch cauchii, französisch 
caoutchouc. Der Milchsaft dieses Baumes enthält gewöhnlich 56 Pi*oz. 
Wasser und 44 Proz. brauchbares Produkt. Wie sehr sein Wert 
geschätzt wird, beweist die kolossale Anpflanzung von 26 Kompanien 
in Mexiko während eines Zeitraumes von 6 Jahren. Diese besaßen 
1897 5200 Bäume, 1898 21700, 1899 370785, 1900 952 742, 1901 
1101678, dagegen 1902 bereits 2 991000 derartiger Gummibäumjö. 
Gegenwärtig dürften in Mexiko etwa 100 Kautschukplantagen mit 
cft. 20 Mill, Bäumen voi-handen sein. ..- : , 



66 Ffttti Q«org«, 

Man trifft den Baum in vielen Teilen Mexikos wildwachsend 
an, er wird aber, wie obiges Beispiel zeigt, stark kultiviert, nach- 
dem man seinen hohen Wert soh&tzen gelernt hat. Das beste Klima 
für seine Kultur ist die heilieste Zone, das beste Land das feuchteste 
an der Seeküste oder dem Eande der Flüsse. Die Hauptanpflanzungen 
befinden sich daher in den heißen und feuchten Regionen der Staaten 
Chiapas, Colima, Guerrero, Michoacan, San Luis Potosi, Oaxaea, 
Puebla, Tabasco, Tamaulipas, Veracruz und im Territorium von 
Tepic. Nach den Quantitäten produzierten am meisten den Gummi 
Chiapas, dann Tabasco, Oaxaea, Puebla, San Luis Potosi und das 
Territorium von Tepic. 

Die Gesamtproduktion betrug 

1898 120916 kg ün Werte Ton $ 227 371 

1899 206129 „ „ „ , „ 272821 

1900 197560 „ „ « T, « 245916 

1901 187052 „ « „ „„ 344145 

1902 118293 „ „ « n « 279 675 

1) Chicle. 

Das Produkt ist als Kaugummi im Handel bekannt und bildet 
ein Exsudat des chico-zapate-Baumes. Per Baum wächst wild an 
den Ufern der Flüsse Coachapa, Coatzcoalcos, Corte und Uspanapa, 
und seine Kultur ist ähnlichen Bedingungen unterworfen wie jene 
des Rubberbaumes. Dieser Kaugummi stellt einen bedeutenden 
Exportartikel dar, wobei Amerika der Hauptabnehmer ist. Von 
seinem Bedarf bezw. seinem Import im Jahre 1903 im Betrage von 
$ 954389 (Gold) lieferte Mexiko die größte Menge an Chicle. 

Mexiko gewann in den Jahren 1898—1902 6075 399 kg Chicle 
im Werte von $ 4156651, wozu noch an Nebenprodukten (Mesquite 
und Copal) 810 954 kg im Werte von $ 109417 konamen. 

m) Henequen. 
Es handelt sich hier um eine Agavenart, die für Mexiko von 
überaus hoher volkswirtschaftlicher Bedeutung ist, denn aus den 
Blättern wird ein vorzüglicher Hanf (bekannt unter dem Namen 
Sisalhanf oder mexikanischer Hanf) hergestellt, der Saft dient zur 
Bereitung des berühmten mexikanischen Nationalgetränkes Pulque 
und liefert der Pharmazie schätzenswerte Präparate. Die Azteken 
nannten die Agave metl, das daraus fabrizierte Getränk octli. Die 
Gespinnstfaser, die aus den Blättern mittelst Maceration gewonnen 
wird, findet wegen ihrer großen Festigkeit Verwendimg zur An- 
fertigung von Seilen, Hängematten, Säcken etc. Das aus der Agave 
(in Mexiko auch Maguey genannt) hergestellte Getränk wird 
namentlich von den Eingeborenen in ungeheuren Quantitäten ge- 
nossen. Während die Fremden den frischen Saft lieben, ziehen die 
Indianer das Getränk vor, nachdem der Saft eine zwtBite Gärung 
durchgemacht hat, die ihm den Geruch nach Schwefelstoffgas ver- 
leiht. Aber trotz dieses unangenehmen Aromas und des wenig an- 
genehmen Geschmacks soll der Pulque stärkend und nahrhaft sein. 
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Aach Liköre (Mezcal und Tequila) von guter Qualität und sonstige 
Spirituosen werden aus Agavensaft hergestellt. 

Den besten Maguey (Agave potatorum), der zu Getränken ver- 
wendet wird, kultiviert man auf der Ebene von Apam und auf den 
aogrenzenden Landstrichen der Staaten Mexiko und Hidalgo; femer 
in Jalisco. Für Fasergespinste behauptet die Agavenart im Staate 
Tacatan den ersten Bang. 

Die Produktion dieser Fiber stellte sich auf 

1898 67312462 kg im Werte von J 15351233 

1899 118872440 „ „ „ „ „33227 203 

1900 87 613966 „ „ „ „ „18262 786 

1901 81677 698 „ „ „ „ „22 041825 

1902 54797 500 „ „ „ „ „ 16937 809 

Dazu treten noch jährlich aus dem Gewinn des Pulque durch- 
schnittlich $ 5000000 und dem der Spirituosen $ 4000000. 

n) Ixtle. 

Auch hier handelt es sich um eine Agavenart (Agave ixtle), 
deren Blätter drahtartige, sehr biegsame Fasern von 30 cm bis 1 m 
Länge ergeben. Der Hauptmarkt für diesen Artikel ist Amerika 
geworden. Dort werden die Fasern teils zu Korsettstangen ver- 
arbeitet, teüs nach Spaltung zur Seilfabrikation benutzt. Die 
hauptsächlichsten Produktionsstätten für Ixtlefasem sind die Staaten 
Coahuila, San Luis Potosi und Oaxaca. 

Gewonnen wurden: 

^ 1898 8263 359 kg im Werte von $ 693189 

1899 8354 335 „ „ „ „ „ 808621 

1900 8474194 „ „ „ „ „ 961769 

1901 9 639 867 „ „ „ „ „1082 617 

1902 12 483 662 „ „ „ „ „1706892 

o) Zacatön. 
Zacatön, englisch broom-root (Besen wurzel), gehört zur Familie 
der Gramineen und ist ein unentbehrlicher Artikel zur Btirstenfabri- 
kation geworden. Die einjährigen Arten besitzen stets eine sogen. 
Paser- oder Zaserwurzel, die dadurch entsteht, daß die Hauptwurzel 
bald nach der Keimung abstirbt und an deren Stelle sehr zahlreiche 
Nebenwurzeln treten. Die mit ßhizömen versehenen Arten besitzen 
büschelige oder ebenfalls faserförmige Wurzeln an den Intemodien 
der Rhizome; Diese Wurzeln bilden den schätzenswertesten Teil der 
überall wildwachsenden Pflanze, die zu allen Jahreszeiten gefanden 
wü-d. In Ballen verpackt, geht die überaus feine und dabei feste 
Wurzelfaser ins Ausland. Hauptabnehmer sind Frankreich, Deutsch- 
land und Amerika. Die Bedeutung dieser Faser für Mexiko als 
Handelsartikel geht daraus hervor, daß allein im Jahre 1902 
3833027 kg im Werte von $ 1448635 ausgeführt wurden. 

Diverses. . 
Es würde zu weit fähren, alle Spezies der Bodenkulttn* Mexikos 
bier eingehender zu beschreiben bezw. namhaft zu maehen. Den 

5* 
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Leser, der für die Pflanzengeographie Mexikos ein spezielles Inter- 
esse hat, muß ich schon auf die einschlägige Literatur verweisen. 
Leider existiert meines Wissens bisher kein in deutscher Sprache 
geschriebenes Werk, das diese wichtige Materie in erschöpfender 
Weise behandelt. Demjenigen aber, der der spanischen oder eng- 
lischen Sprache mächtig ist, wird es leicht sein, sich in den von 
mir an anderer Stelle vermerkten Büchern zu unterrichten. Hier 
will ich nur noch folgende erträgnisreichere Pflanzen und Früchte 
erwähnen: Oelpflanzen : Pifion, Palma christi, Hicaco, Erdeichel, 
Sesam, Kakao, Chicalote, Chia, Leinsamen, Biberbaum, etc. Aus 
Erdeichel, Leinsamen, Biberbaum, Sesam wurden 1901/02 allein 
:221 684 hl im Werte von $ 881481 gewonnen. 

Indigo. Wird hauptsächlich im Staate Chiapas kultiviert. 
Jährliche Produktion ca. 300000 kg im Werte von $ 350000. 

Wein. Hervorragend in den Staaten Coahuila und Chihuahua. 
Jährliches Ergebnis aus Trauben, Wein und Spirituosen ca. $ 700000. 

Bananen. Produktion im Jahre 1901/02 19057 775 im Werte 
von $ 445 792. Daran sind beteiligt die Staaten Michoacan mit 
über 3500000 kg, Morelos mit über 2 700000 kg, Jalisco mit 
2 500000, Puebla mit 2 335000 kg. Es folgen San Luis Potosi, 
Sinaloa, Tamaulipas und das Territorium von Tepic. 

Orangen. Die Ernte und der Handel mit dieser Frucht sind 
bedeutender als mit Bananen. Im Jahre 1901/02 wurden 22572 163 kg 
Orangen im Werte von $ 723597 geemtet. Hierbei waren be- 
teiligt: Jalisco mit 8 638971 kg, Puebla mit 2015 651 kg, Morelos 
mit 1 794 290 kg, Sonora mit 1 785 370 kg, Michoacan mit 1 403 683 kg, 
Durango mit 1 045 220 kg. Es folgen Tepic, Sinaloa, San Luis Potosi, 
Nuevo Leon, Campeche, Colima, Hidalgo, Zacatecas, Chiapas u. s. w. 

Bohnen (spanisch habas). Diese Hülsenfrucht ist bei der Er- 
nährung der ärmeren Klassen unzertrennlich vom Mais und wächst 
in jedem Klima des Landes. Die Bohne weist viele Varietäten auf, 
schwarz und weiß, deren bevorzugteste unter den Namen Parralello, 
Bayo und Ayacote bekannt sind. Jährlich werden etwa 1 Mill. 
Hektoliter im Werte von 4 Mill. Pesos gewonnen. 

KartofPel (spanisch batata). Die mexikanische Kartoffel ist ähn- 
lich dem europäischen Knollengewächs und gedeiht insbesondere 
in den höher gelegenen Teilen des Landes. Die jährliche Produktion 
beträgt etwa 7 Mill. kg im Werte von etwa $ 400000. 

Pfeffer. Von den etwa 600 bekannten Arten dieser zur Familie 
der Piperaceen gehörigen Pflanzengattung gedeihen in den gemäßigten 
und feuchten Gegenden Mexikos die verschiedensten Klassen. Die 
Staaten San Luis Potosi, Guanajuato, Michoacdn, Chihuahua, Jalisco, 
Puebla, Zacatecas, Coahuila und Quere taro liefern den besten und 
jiugleich meisten Pfeffer, dessen sich auch die mexikanische Industrie 
zu allerhand Präparaten bemächtigt hat. Die jährliche Produktion 
ist recht bedeutend. Sie beträgt etwa 7000000 kg, und ihr Wert 
wird auf I 1 700000 angegeben. 
- In dem Bericht des Präsidenten! General Por&io,Diaz über 
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seine letzte vierjährige Amtsperiode vom 1. Dezember 1900 bis zum 
30. November 1904 wird der Landwirtschaft der zweite Platz in der 
Exploitation der Eeichtümer des Landes eingeräumt und mit Genug- 
tuung darauf hingewiesen, daß insbesondere die landwirtschaftliche 
Industrie beginnt, sich mächtig in Mexiko zu entfalten. Der Auf- 
schwung, den die Landwirtschaft zu verzeichnen hat, ergibt sich be- 
reits aus den Ziffern für die exportierten Landwirtschaftserzeugnisse 
pro 1900 bis 1904 gegenüber dem vorhergegangenen vierjährigen Zeit- 
raum. Es wurden an jenen Produkten ausgeführt: 

1896/97 für $28684389 1900/01 für $ 36149100 

1897/98 „ „34 743290 1901/02 „ „51946478 

1898/99 „ „40371661 1902/03 „ „57 849917 

1899/J900 „ „50939474 1903/04 „ „60548679 

Das macht für die ersten 4 Jahre $ 154788814, für die 
zweiten $ 206494184 oder in diesem letztgedachten Zeitraum eine 
Zunahme von $ 51 755 370. Henequen, Kaffee und Hölzer waren 
hierbei die Hauptausfuhrartikel. Mit Unterstützung der Eegierung 
und unter günstigen Erfolgen haben in letzter Zeit bedeutende Neu- 
anpflanzungen von Weinreben, Eichensämlingen, Sumatratabak, 
Riesenmais, Yute, egyptischer Baumwolle und anderen Nutzpflanzen 
stattgefunden. Ununterbrochen in der Zunahme begriffen sind auch 
die Terrains, welche von Unternehmern vom Staate zur landwirt- 
schaftlichen Ausnutzung, speziell zur Gewinnung von Nutzhölzern, 
Gummi und Harz, gepachtet werden. 

Um die Landwirtschaft und den Plantagenbau zur vollsten Ent- 
faltung zu bringen, bedarf es immer noch einer rationellen und um* 
fangreichen Bewässerung jenes großen Teiles der gemäßigten Zone, 
der etwa zwei Drittel des ganzen Landes ausmacht. Gelingt es, die 
ungeheuren, noch unkultivierten oder mangelhaft bestellten Strecken 
des Hochlandes fruchtbar zu machen, so werden die Erträgnisse des 
Landbaues jene der Gold- und Silberbergwerke Mexikos übertreffen, 
die heute noch die Haupteinnahme desselben bilden. Die Bundes- 
regierung hat für die Zwecke der Berieselung nicht nur bereits 
10 Mill. Pesos vorgesehen, sondern sie begtlnstigt auch durch Ge- 
währung freier Einfuhr aller maschinellen Einrichtungen und durch 
zeitweise Steuerbefreiungen private Unternehmungen, die auf die 
künstliche Bewässerung jener dürren Gegenden abzielen. 

Wie an anderer Stelle nachgewiesen, hat das Hochplateau wohl 
zahlreiche Flüsse aufzuweisen. Aber durch das überaus starke Ge- 
ftlle eilen sie in ihrem felsigen Bette dem Meere zu, und so wird 
es erklärlich, daß die in anderen Ländern natürliche Bewässerung 
hier nur durch den Bau von riesigen Stauanlagen und Ableitung der 
Wässer in ausgedehnte Kanäle künstlich erzeugt werden kann. 
Schon jetzt lassen sich die immensen Vorteile erkennen, die der bis- 
herige Aufwand von Geld und Arbeit zur Folge hat. Ist aber 
erst einmal das große Werk vollendet, so wird damit Millionen von 
Menschen Existenz und Wohlleben geschaffen werden. Li den letzten 
4 Jahren hat die Eegierung 38 Kontrakte mit Unternehmern abge- 
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jBchloBsen, die die Berieselung von Terrains in den Staaten Coahaila, 
Gnanajuato, Jalisco, Mexico, Nnevo Le6n, Puebla, Sinaloa, Sonora, 
Tamaulipas und im Bundesdistrikt zum Gegenstande haben. Diese 
Kontrakte verpflichten zusammen zu einer Wasserlieferung in Höhe 
Yon 97365 1 pro Sekunde. Es ist klar, daß mit einem derartigen 
Volumen weite Gebiete berieselt werden können. Endlich sei hier 
noch zu erwähnen, daß die Regierung neuerdings zwei Kommissionen 
zu dem Zwecke ernannt hat, die Flüsse Lerma, Atoyac und Aguana- 
val und deren Zuflüsse zu studieren, um auch sie für eine Bewässe- 
rung der angrenzenden Landstrecken nutzbar zu machen. 



Pferde 872 544 

Maultiere 340016 

Esel 298416 

Schafe 3 458124 

Ziegen 4240886 

Schweme 641 074 



Die Viehbestände Mexikos betrugen, mit ihren angenommenen 
Werten, am Beginn des Jahres 1903: 

Eindvieh 5 304165 Stück, Wert $ 84251275 

~ „ „ 10997 667 

„ „ 10742 478 

„ „ 2470547 

„ „ 6096088 

„ „ 7303289 

„ „ 2194457 

Bildete die Viehzucht bereits zur Zeit der spanischen Herrschaft 
einen nicht unbedeutenden Faktor der Landwirtschaft in Mexiko, so 
trugen weise Maßnahmen der B,egierung, rationelle Züchtung und 
industrielle Ausnutzung des Schlachtviehes im Laufe des 19. Jahr- 
hunderts dazu bei, die Einnahmen aus diesem Zweige der Volks- 
wirtschaft nicht unwesentlich zu steigern. Dies beweisen u. a. die 
Ausfuhrziffern von lebendem Vieh und animalischen Produkten in 
den letzten Jahren. Die Ausfuhr hierfür betrug in den Fiskaljahren 

1894/95 $ 4 481350 1899/1900 $ 10633 713 

1895/96 „ 6 351140 1900/01 „ 11538085 

1896/97 „ 7 307 934 1901/02 „ 11935 954 

1897/98 „ 8889147 1902/03 „ 15262830 

1898/99 „ 9 205128 1903/04 „ 10871318 

Dabei weist der Konsum des Landes an geschlachtetem Rindvieh, 
Schafen, Ziegen und Schweinen jährlich für etwa 65 Mill. Pesos auf. 
ungeheuere und saftige Weideflächen sind in vielen Teilen der 
Republik zu finden, so besonders in den Staaten Chihuahua, Coahuila, 
Durango, Guanajuato, Jalisco, Michoacan, Nuevo Leon, Sonora, Tamauli- 
pas, Veracruz und Zacatecas. Dort, wo bisher ein temporärer Wasser- 
mangel eine intensivere Viehzucht erschwerte, sind in letzterer Zeit 
durch erfolgreiche Quellbohrungen genügende Tränken geschaffen. Ein 
besonderes Augenmerk richtet die Regierung auf die Verhütung der Ein- 
schleppung und Unterdrückung von Viehseuchen, fördert die Viehzucht 
durch Erleichterung in der Einfuhr neuer Arten ausländischer Zuchttiere 
und sendet ihre Kommissare durch das ganze Land, um Erhebungen 
über • notwendige Verbesserungen anzustellen. Mexiko entwickelt sich 
immer mehr zu einem geföhrlichen Konkurrenten für Argentinien, und 
die Abundanz und die Billigkeit der verschiedenartigsten Futtermittel, 
die Ausdehnung der Transportgelegenheit etc. lassen auch hier eine 
weitere kräftige Entfaltung dieses wichtigen Industriezweiges erhoffen. 
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Interessant dürfte für Landwirte noch die Mitteilung sein, daß 
in Mexiko Kreuzungsversuche mit männlichen Schafen und Schweinen 
gemacht werden. Die Versuche sind noch nicht abgeschlossen. 

12. Die Industrie Mexikos. 

Die gewerbliche Produktion Mexikos nimmt an der kräftigen 
Entwicklung teil, die die Weltindustrie in den letzten Dezennien 
zu verzeichnen hat. Im Q-egensatz zu den übervölkerten Industrie- 
staaten Europas, die mehr Einwohner besitzen, als sie zu ernähren 
vermögen, ist Mexiko in der Lage, von den großen Schätzen seines 
umfangreichen Landes Nutz- und Nährprodukte dem Auslande ab- 
geben zu können. Was ihm aber zur vollen Entfaltung seiner 
produktiven Kräfte fehlt, das ist eine große arbeitsame nationale 
Bevölkerung, denn der Indianer, der den größten Teil der arbeitenden 
Bevölkerung in Mexiko darstellt, ist noch zu wenig kultiviert, noch 
zu wenig auf seinen materiellen Vorteil bedacht, auch zu anspruchs- 
los in seinen Bedtirfiiissen, um an den modernen Fortschritten unseres 
industriellen und wirtschaftlichen Lebens ein höheres Interesse zu 
bekunden. Wenn dennoch die mexikanische Industrie nicht stillsteht, 
sondern kräftig fortschreitet und sich mit ihren Fabrikaten selbst 
das Ansehen des Auslandes errungen hat, so möge das als eine 
weise Maßnahme der Staatsleiter gelten, die dem Lande immer neue 
Quellen des öffentlichen Reichtums erschließen. Wie die Regierung 
durch. Einrichtung zahlreicher technischer Lehranstalten für Männer 
und Frauen bestrebt ist, den noch indolenten Eingeborenen zur prak- 
tischen Ausbildung seiner Fähigkeiten und zur gewinnbringenden 
Arbeit zu erziehen, so unterstützt sie auch im weitgehendsten Maße 
alle Unternehmungen, die die Etablierung neuer Industrieanlagen 
zum Gegenstande haben. So hat erst Ende Dezember 1903 die 
Regierung durch ein neues Q-esetz allen denen, die industrielle Unter- 
nehmungen in Mexiko einrichten, wollen, für eine Reihe von J ahren 
die freie Einfuhr von Maschinen, Apparaten, Utensilien und den zum 
Bau des Etablissements notwendigen Materialien gewährleistet und 
viele andere Konzessionen gegenüber den bisherigen gesetzlichen 
Bestimmungen eingeräumt. Die billigen Arbeitskräfte in Verbindung 
mit der Sicherheit im Lande und die ausgezeichnete Finanzlage 
Mexikos, über die ich an anderer Stelle zahlenmäßige Belege gebe, 
haben das Vertrauen zur Anlage von Kapitalien bedeutend erhöht 
und der Entwicklung der einheimischen Industrie gerade in den letzten 
Jahren einen kräftigen Impuls gegeben. Als Gegenleistung für alle 
Konzessionen haben die Unternehmer neben den einmaligen Stempel- 
gebühren von den an die Aktionäre zu verteilenden Dividenden und 
dem dem Reservefonds zu überweisenden Betrage jährlich 7 Proz. 
an das Bundesschatzamt und 3 Proz. an den Staat abzuführen, in 
welchem das Unternehmen begründet worden ist. 

Der bedeutendste Industriezweig Mexikos ist die BaumwoUen- 
manufaktur^ eine Erscheinung, die sich durch das massenhafte Vor- 
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kommen von Textil- oder Gespinnstpflanzen in diesem Lande erklärt. 
Dieses Zweiges der Industrie habe ich bei der Besprechung der 
Naturprodukte und deren Verarbeitung gedacht. Es folgen in der 
Bedeutung: Wollspinnereien, Zuckerraffinerien, Seidenspinnereien, 
Tabakfabriken, Destillerien, Hängemattenfabriken, Töpfereien usw. 
Der Zahl nach wurden im vorletzten Jahre in Mexiko folgende 
industriellen Betriebe gezählt: 433 Mehlmühlen, 242 Tabakmanu- 
fakturen, 152 Faserspinnereien und Webereien, 128 Töpferwaren- 
fabriken, 113 Spinn- und Webereien, 62 Nahrungsmittel- und Kon- 
servenfabriken, 56 Wein- und Likörfabriken, 37 Bierbrauereien i), 
21 metallurgische Schmelzhütten, je 10 Papier-, Glas waren- und 
Spinnwaren- bezw. Buntstofffabriken, 8 Zwirnfabriken, 6 Strumpf- 
warenfabriken, je 4 Fleisch- und Fischkonservenfabriken, Teppich- 
und Jutesackfabriken und Gesellschaften zur Gewinnung von Pe- 
troleum, je 2 Strickfabriken und Seilereien, Glycerin-, Nitro- 
glycerin- und Dynamitfabriken und Eisenbahnwagen- Werkstätten, 
und je 1 Tonröhrenfabrik, Weincoupagegesellschaft, Wassergasfabrik 
und Dampfschiffswerft. Hier sind nur die größeren Betriebe ver- 
merkt; die kleineren Etablissements tiberschreiten bei weitem die 
vorgedachten Zahlen. Wie sehr gerade die einheimische Industrie in 
den letzten 4 Jahren an Umfang zugenommen hat, bewiesen die 
Werte der für die Industrie bestimmt gewesenen Maschinen, Apparate 
und der für die Einrichtung der Werkstätten erforderlichen Materialien 
in den Rechnungsjahren 1899/1900—1902/03. Diese betrugen: 
Maschinen und Apparate Materialien 
1899/1900 «9 843880 «4150704 

1900/01 „ 9 531 654 „ 6 178 302 

1901/02 „ 8398186 „6384 743 

1902/03 „ 10 337 085 „ 9 067 339 

Entsprechend der Entfaltung in allen Zweigen der Industrie 
haben auch die Einnahmen der Regierung an Abgaben der Fabri- 
kanten bezw. Industriegesellschaften (Stempelgebühren, Taxen bezw. 
Gewinnanteile) eine stete Steigerung erfahren. Sie ergaben 1899/1900 
$ 24827 225, 1900/01 $ 25140734, 1901/02 $26 936788, 1902/03 
I 29 728360, 1903/04 $ 30725 911. 

Geradezu beängstigend für die Regierung ist die Zunahme der 
Branntweinbrennereien, die Rum aus Zuckerrohr, Pulque, Tequila 
und Mezcal aus Magueypflanzen und Alkohol aus Getreide herstellen. 
In richtiger Würdigung der Gefahren, die ein übermäßiger Genuß 
von Spirituosen für die Bevölkerung im Gefolge hat, sind neuerdings 
energische Maßnahmen zur Einschränkung des Alkoholkonsums im 
Lande getroffen worden. Die große Menge der jährlichen Produktion 
an alkoholischen Getränken vorgedachter Art ei*fkhrt eine inter- 
essante Illustration durch die Abgaben, die von den verschiedensten 
Branntweinbrennereien der Republik während des mit dem 30. Juni 
1906 endigenden Fiskaljahres zu leisten sind (Wein oder Bier ist 

1) Auf der letzten Weltausstellung zu Saint Louis erhielt die Cuauhtemoc- 
Brauerei in Monterey den einzigen „Großen Preis" für ihre vorzüglichen Biere. 
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liierbei nicht eingeschlossen). Von den resp. Brennereien der ein- 
zehien Staaten sind zu entrichten: Veracruz $ 136000, Morelos 
I 86000, Puebla $ 68000, Jalisco $ 60000, Guanajuato $ 52000, 
Pöderaldistrikt und Michoacdn je | 40000, San Luis Potosi | 3700(\ 
Oaxaca $ 30000, Yucatdn | 29000, Chiapas $ 27000, Hidalgo 
I 23000, Tabasco $ 20000, Sinaloa $ 18000, Campeche $ 17000, 
Öuerrero und Mexico je $ 16000, Zacatecas $ 14 5(X), Coahuila 
$ 14000, Sonora 13000, Nuevo Leon $ 10500, Durango $ 9000, 
Tamaulipas $ 7000, Chihuahua $ 6500, Colima und Tepic je $ 6000, 
Tlaxcala $ 3000 und Quer6taro $ 2500. 

Trotz des sehr bedeutenden Verbrauchs der hergestellten natio- 
nalen Produkte war der Export an Manufakturwaren ein sehr an- 
sehnlicher und nahm auch von Jahr zu Jahr zu. Manufakturprodukte 
wurden ausgefdhrt: 1900/01 für $ 2 395 108, 1901/02 für $ 3471 188, 
1902/03 far $ 5133 666, 1903/04 f(ir $ 5 528072, zusammen in 
diesen 4 Jahren $ 16528034. In den vorhergegangenen 4 Jahren 
(1896/97 — 1899/1900) betrug der Gesamtwert nur | 9 640094, so 
daß sich für den letzteren Zeitraum von 4 Jahren ein Plus von 
I 6887 940 ergibt. 

Gleich wie in anderen Kulturstaaten besteht in Mexiko, um die 
Industrie wirksam zu schützen, ein Patent- und Fabrikmarkenschutz. 
Es wnrden für die Zeit von 1900—1904 2323 Patente erteilt und 
2061 Fabrikmarken geschützt, unter letzteren 1266 mexikanische und 
796 ausländische. Vom 1. Januar bis Ende Juni 1905 wurden 453 
Patente erteilt, 20 Modelle und Zeichnungen, sowie 319 Fabrikmarken 
unter gesetzlichen Schutz gestellt, und 32 Fabrikmarken erneuert. 

18. Eisenbahnen in Mexiko. 

Der enorme wirtschaftliche Aufschwung, den Mexiko in den 
letzten 3 Dezennien zu verzeichnen hat, ist zum nicht geringen Teil 
auf den Ausbau seiner Verkehrseinrichtungen zurückzuführen. Die 
hervorragendste Stelle nimmt hier natürlich das Eisenbahnwesen ein. 
Würden sich nicht oft gewaltige technische Schwierigkeiten — einzelne 
Linien müssen eine Steigerung bis zu 3000 m überwinden — ent- 
gegenstellen, der Eisenbahnbau hätte bereits eine doppelte und drei- 
fache Erweiterung erfahren. Man darf mit Recht sagen, daß ein 
jedes Kilometer Eisenbahnlinie in Mexiko ein Sieg der Ingenieur- 
kunst über die Natur ist. 

Vor etwa 30 Jahren besaß Mexiko nur 6 fertige Linien mit 
einer Länge von 576 km, 1904 hatte es deren 99 mit zusammen 
166871/j km*). 1876 wurden 4281327 Passagiere und 133000 t 
(Tonnen) Waren befördert, 1904 dagegen ca. 55 Mill. Personen und 
ca. 1 1 Mill. t Waren. Der Wert der letzteren betrug gegen 75 Mill. Pesos. 

Von den hauptsächlichsten Linien, die das mexikanische Gebiet 
durchkreuzen, sind die folgenden Eisenbahnen zu nennen: 



1) Heute Bind es gegen 17 000 km (genau 16866 km). 
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Centnü Mexicaoo mit 3547 km 

Nacional de Mexico „ 2017 „ 

Intemacional Mexicano . • ,, 1416 

Interocednico „ 777 

Monterey — QoUo „ 595 

Ferrocami Mexicano y de Pachuca 6 Ometasco ,, 516 

Ferrocarril de Sonora „ 422 

Veracruz — Pacifico „ 420 

Mexicano del Sur „ 366 

Ck)ahuila y Pacifico „ 321 

Nacional de Tehuautepec „ 309 

Mexico, Cuernavaca y Pacifico „ 292 

Bio Grande, Sierra Madre y Pacifico „ 256 

Tranvia^ el^tricas del Districto Federal ... „ 241 

San Pedro— Pared6n „ 223 

Chihuahua— Pacifico „ 200 

Peninsular de Yucatän „ 199 

Pachuca— Tampico „ 193 

Pan-americano „ 192 

M^rida— Valladolid „ 190 

M^rida— Peto „ 189 

Hidalgo „ 179 

San Kafael y Atlixco „ 152 

Kansas City, Mexico y Oriente „ 150 

Compaiiia constructora del Nacional ..... „ 142 

Mexicano del Norte „ 133 

San Marcos— Tecolutla „ 126 

Coahuila y Zacatecas „ 125 

Nacozari „ 123 

Oriental Mexicano „ 100 



650m 

488 „ 

^ » 

800 „ 

400 „ 
500 „ 
302 „ 
851 „ 
600 „ 
413 „ 
617 „ 

401 „ 
575 „ 
428 ,. 



228 
600 



600 
292 



267 

500 
400 
200 



Dieses sind nur 30 Linien. Die übrigen 69 Strecken haben unter 
100 km Länge und heißen nach der Reihenfolge ihi-er Ausdehnung: 
Michoacan y Pacifico, Parral y Durango, Tlacotepec — Huajudpam, 
Merida — Muna, Puebla — Izucar de Matamoros, Veracruz — Alvarado, 
Tula — Pachuca, Oaxaca — Ejutla, Cuautla — Chietla, Merida — Izamal, 
Vanegas, Cedral y Matehuala, Naco — Cananea, Villa Lerdo— San 
Pedro, Occidental de Mexico, Cazadero — Solis, Potosi y Rio Verde, 
Ouanajuato — Dolores Hidalgo, Nordeste, Tehuacan — Esperanza, 
Tultenango — Yondese, Salamanca— San Juan de la Vega, Desagüe 
del Valle, San Bartolo — Rio Verde, Industrial de Puebla, Izucar— 
Tlacualtipam , Merida — Progreso , Ixtlahuaca — Mafii , Monte Alto, 
Torres — Minas Prietas, Jalapa — Teocelo, Marfil — San Grregorio, Sala- 
manca al Jaral, Juile — San Juan Evangelista, Avalos— San Pedro 
Ocampo , Baja California , Esperanza al Xuchil, Toluca — Tenango, 
Cördoba — Huatusco, Circunvalaciön del Districto Föderal, Homos— 
Mazapil, Mineral de Chihuahua, Celaya — Roque y Plancarte, Sierra 
Pita — Bahia de San Jorge, Mexicano de Union, Toluca — San Juan 
de las Huertas, Jalapa — Las Puertas, Mota del Cura — Barroteran, 
Lerdo — Torreön, Porvenir de Matehuala, Tlalnepantla — Mexico, 
Otumba — Cuautengo, San Andres Chalchicomula, Industriales, Santa 
Ana — Tlaxcala, Orizaba al Ingenio, Cardenas — Rio Grijalva, Ogarrio, 
Castillo — Juanacatlan, Campeche — Lerma, San Juan Bautista — Car- 
rizal, Industrial de Mexico, San Juan — Rio Gonzalez, Tenango— Santa 
Maria, Circuito dö Baftos, Tranvias de Piedad— -Babadas, Sierra Pita— 
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Bahia de San Jorge, Sud-Orientales de Yucatdn, San Juan Bautista 
y el Playön, Tranvias en Ciudad Juarez und Veracruz — Boca del Bio. 
Die treibende Kraft vorgenannter Bahnen war: auf 15 927 km 
420 m Dampf, 145 km 743 m Elektrizität, und auf 314 km 403 m 
erfolgte sie durch Tiere. 

' Mexiko ist nicht nur andauernd darauf bedacht, die Eisenbahnen 
zu vermehren und deren Netz zu vervollkommnen i), um bessere Ver- 
bindungen mit den nördlich und südlich belegenen Nachbarländern, 
Nordamerika und Guatemala, sowie mit dem Atlantischen und dem 
Stillen Ozean herbeizuführen, sondern auch um mehr und mehr Eisen- 
bahnlinien in seinen Besitz zu bringen bezw. durch Aufkauf von Aktien 
einen Einfluß und eine Kontrolle auf die Privateisenbahnen auszüben. 
Nahezu ein Drittel aller Eisenbahnlinien, darunter die wirtschaftlich 
bedeutendsten, sind in Händen des Staates. Erfreulich hierbei ist, 
daß neuerdings die deutsche Einanzwelt aus ihrer Reserve herausge- 
treten ist und sich mit Kapital an dem Ausbau des mexikanischen 
Eisenbahnnetzes beteiligt. Es kann dies ohne Gefahr vornehmlich 
dort geschehen, wie bei der Tehuantepec — National-Eisenbahngesell- 
ßchaft, wo die mexikanische Regierung die Haupteigentümerin ist 
und den Aktionären volle Garantie leistet. Bekanntlich hatte im 
vorliegenden Falle die Dresdner Bank und der Schaffhausensche 
Bankverein die 5-pr9Z. Goldanleihe von M. 15 300000 übernommen 
und die Aktien zum Kurse von 102^/2 Proz. aufgelegt. Die Tehu- 
antepec-Eisenbahn, welche Eigentum der Regierung ist, wurde in den 
Jahren 1889/1894 erbaut und hatte bisher nur einen beschränkten 
Betrieb, weil die beiden Endpunkte der Bahn am Stillen und am 
Atlantischen Ozean, die wichtigen Häfen Salina Cruz und Coatza- 
coalcos, nicht genügend ausgebaut waren. Hiermit ist der Staat 
nunmehr beschäftigt und hofft, die Arbeiten in etwa 2 Jahren zu 
vollenden. Der Tehuantepec-National-Eisenbahn ist der Betrieb und 
der Ausbau der Bahn übertragen und sie betreibt den letzteren so 
eifrig, daß ein Teil des Transitverkehrs an den beiden Endpimkten 
der Bahn bereits im Frühjahr 1906 bewältigt werden sollte. Der 
Eontrakt mit der Regierung räumt der Gesellschaft ferner das Recht 
ein, unter gewissen,, vertraglich festgesetzten Umständen auch die 
Verpflichtung , Schiffahrtslinien im Stillen und Atlantischen Ozean, 
sowie im Golf von Mexiko für den Handelsverkehr längs der Küsten 
Mexikos und von da nach fremden Häfen einzurichten. Wegen Er- 
richtung solcher Linien darf sie mit anderen Gesellschaften Pacht- 
abkommen oder andere Abmachungen treffen - oder eigene Schiffahrts- 
gesellschaften für diesen Zweck gründen. -^ Zur. Weiterftihrung der 
Mexikanischen Zentralbahn an die Küste des Stillen Ozeans hat sich 



1) Der Southem-Pacific-Railroad-Company ist erst jüngst die Anlage einer 
ca. 1250 km langen Strecke Guaymas — Guadalajara konzessioniert worden. Die 
Bahn, vom Pacinchafen Guaymas ausgdiend, ist als Küstenbahn gedacht, und 
wird die Richtung Alamos-— Mazatlän nach Guadalajara einschlagen, wo sie sich 
mit der Mexiko-^ntralbahn verbindet. Die Gesamtkosten wurden auf 30 MilL J 
veranschlagt. Die E^erung leistet einen Zuschuß von $ 12 500 pro Kilometer. 
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auch die Berliner Handelsgesellschaft und die Darmstftdter Bank 
finanziell beteiligt. Nach ihrer Fertigstellung wird diese Bahn die 
Vereinigten Staaaten von Nordamerika mit dem Hafen von Manza- 
nillo verbinden. 

Mit der Weiterführung dieser und dem Neubau vieler anderer 
neuen Linien verfolgt die Eisenbahnpolitik Mexikos den wohldurch- 
dachten Zweck, im Interesse des eigenen Landes an der Entwick- 
lung des Welthandels teilzunehmen und den internationalen Verkehr 
an sich zu ziehen. Man kalkuliert wohl richtig, wenn man annimmt, 
daß trotz des in Aussicht genommenen Baues des Panama-Kanals die 
Landenge von Tehuantepec (die ca. 1200 Seemeilen nördlicher liegt 
als der einstige Panama-Kanal) von der Handelswelt bevorzugt 
werden wird, weil sie den kürzesten Weg von und nach den Ver- 
einigten Staaten von Amerika, Canada, Asien und Westeuropa bildet. 
Die Küsten Mexikos sind durch eine große Anzahl vorzüglicher 
Häfen gesegnet. Außer den beiden vorerwähnten Häfen Salina 
Cruz und Coatzacoalcos besitzt Mexiko solche noch a) am Golf: 
in Campeche, Chetumal, Frontara, Isla del Carmen, Isla de Mujeres, 
Progreso, Puerto Morelos, Tampico, Tüxpan und Veracruz, b) am 
Pacifico: in Acapulco, Altata, Bahia de la Magdalena, Guaymas, 
La Paz, Manzanillo, Mazatlan, Puerto Angel, San Blas, San Jose 
del Cabo, Santa Rosalia, Todos Santos und Tonala. Diese Häfen 
dienen dem fremdländischen Handel. Die Zahl der für den Küsten- 
handel bestimmten Häfen ist eine weit größere, unter diesen be- 
finden sich der Hafen am Pacifico Topolobampo, der jetzt ebenfalls 
für den internationalen Handelsverkehr ausgebaut und mit der Bahn- 
linie Kansas City, Mexico y Oriente verbunden wird. Dieser Hafen 
besitzt eine derai*tig große Bucht, daß er die ganzen Flotten der 
Welt aufnehmen könnte. Im Bau bezw. projektiert sind auch die 
Bahnanschlüsse nach den Häfen San Blas, Acapulco und Mazatlan. 

Unter den Ländern der Erde, welche die ausgedehntesten Eisen- 
bahnen besitzen, nimmt Mexiko heute die 12. Stelle ein, denn am 
Ende des Jahres 1903 betrug die Ausdehnung des Eisenbahnnetzes 

in den Vereinigten Staaten von Amerika . 334 634 km 

im Deutschen Reiche 54426 

„ Europäischen Rußland 53 258 

in Frankreich 45 226 

„ Britisch-Ostindien 43 372 

„ Oesterreich-Ungam 38818 

,, Großbritannien und Irland 36 118 

„ Preußen 32 854 

„ Canada 30696 

„ Australien 26581 

„ Argentinien 17 377 

„ Mexiko 16668'j 

„ Italien 16039 

„ Brasilien 15076 

„ Spanien 13851 

„ Schweden 12 388 

im Asiatischen Rußland 11785 

1) Es entfielen auf je 100 qkm Fläche 0^ km Bahnlänge, auf je 10 000 Ein- 
wohner 11,4 km. 
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Von den übrigen Ländern Mittel- und Südamerikas hatten außer 
Argentinien und Brasilien Chile 4643 km , die Großen Antillen 
3479 km (Cuba 2548, die dominikanische Republik 188, Haiti 225, 
Jamaika 298 und Portorico 220 km), Uruguay 1948 km, Peru 
1667 km, Mittelamerika 1522 km (Guatemala 640, Costarica 405, 
Nicaragua 225, Salvador 156 und Honduras 96 km), Bolivia 1055 km, 
Venezuela 1020 km, Vereinigte Staaten von Columbien 644 km. 
Kleine Antillen 459 km (Martinique 224, Trinidad 142 und Bar- 
bados 93 km), Ecuador 300 km, Paraguay 253 km und Britisch- 
Goiana 122 km. 

Es gilt als zweifellos, daß Mexiko in 1 — 2 Jahren Argentinien 
weit überflügelt haben wird, um so in der neuen Welt neben den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika die nächste Stelle in der Aus- 
dehnung des Eisenbahnnetzes einzunehmen. 



14. Post-, Telegraphen- und Telephonverkehr. 

Im öffentlichen Verkehrsleben bildet die mehr oder minder starke 
Benutzung bezw. Ausdehnung der Verkehrseinrichtungen einen Grad- 
messer für die Kultui* eines Landes. Inwieweit Mexiko sich den 
modernen kulturellen Erscheinungen anschließt, werden die nach- 
folgenden Zahlen ergeben. 

Bereits Ende 1903 besaß Mexiko (nach der letzten Statistik des 
Weltpostvereins) 2301 Postämter i) und 10477 Postangestellte. Jene 
dort im weiteren gegebenen Angaben finden hier eine wesentliche 
Ergänzung. 

a) Postwesen. 
Korrespondenzen wurden durch die Post befördert : 
1) im Inlandsdienst 



1896/7 

1897/8 
1898;9 
1899/1900 


77 819 334 Stück 
86821020 „ 
92189270 ^ 
99 714426 „ 


1900/01 
1901/02 
1902/03 
1903,04 


109 669 465 Stück 
105128 527 ^ 
121138 573 y, 
126118864 „ 




2) im interna 


itionalen Dienst 


1896/7 
1897/8 
1898/9 
1899/1900 


23 483 863 Stück 
26024464 ^ 
30153 654 „ 
34923 683 ^ 


1900/01 
1901/02 
1902/03 
1903/04 


38417 048 Stück 
41 389 971 ^ 
45480469 „ 
48180829 „ 


l^ostpac 


kete: 







1) im Inlandsdienst 

1896/7 66 546 Stück 1900/01 231 256 Stück 

1897/8 93454 „ 1901/02 240214 ^ 

1898/9 171264 ^ 1902/03 251556 „ 

1899/1900 199120 „ 1903/04 310166 \ 



1) Am Schluß des Jahres 1904 waren 2355 Postämter vorhanden. 
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2) im internfttionalen Dienst 
1896/7 76286ötück 1900,^ 194819 Stück 

1897/8 96134 « 1901/02 202 256 „ 

1898/9 102 928 „ 1902/03 211014 „ 

1899/1900 155457 „ 1903/04 213540 „ 

"Wert der im Inlande versandten Postanweisungen: 

1896/7 $ 942406 1900/01 $28 590201 

1897/8 „ 1212217 1901/02 „34 609 317 

1898/9 „ 3 323 510 1902/(fö „ 41 811 848 

1899/1900 „15112 388 1903,04 „45 030305 

Der Postanweisungsaustausch mit den Vereinigten Staaten betrug 
in Werten: 

nach Amerika von Amerika 

1900/01 $ 445 879 ( 151010 

1901/02 „ 505435 „ 243800 

1902/03 „ 479196 „ 450699 

1903/04 „ 586377 „ 547 919 

Die Einnahmen aus dem Postwesen sind von $ 1 247 144 im 
Jahre 1896/7 auf $ 3036 538 im Jahre 1003/4 gestiegen. 1904/5 
betrugen sie bereits $ 3 290000. 

Wie nachträglich mit Großbritannien, so steht Mexiko jetzt auch 
mit Deutschland im Postanweisungsaustausch. Das Abkommen wurde 
am 27. Dezember 1904 geschlossen und trat am 1. Juli 1905 in Kraft. 
Nach demselben dürfen gegenseitig Beträge bis zu 200 M. per Post- 
anweisung versandt werden. Dieser Postanweisungsdienst geschieht 
ausschließlich durch Vermittlung sogen. Auswechslungsstellen, als 
welche für Deutschland das Postamt 2 in Cöln und für Mexiko das 
Postamt in Nuevo Laredo (Staat Tamaulipas) dienen. In Rücksicht 
auf die Schwankungen des Wechselkurses zwischen beiden Ländeni 
ist vereinbart, daß die Abrechnungen hinsichtlich der Postanweisungen 
in beiden Richtungen in deutscher Währung ausgestellt werden. 
Die Postverwaltung von Mexiko verwandelt die 'Beträge der in 
Mexiko eingelieferten Postanweisungen in deutsche Währung imd 
die Beträge der in Deutschland eingeHefer):en Posianweisungen in 
mexikanische Währung. Die Umwandlung erfolgt nach dem Wechsel- 
kurse der Stadt Mexiko, und zwar bei Postanweisungen aus Mexiko 
nach dem Kurse des Tages, an welchem die Ueberweisungsliste von 
der mexikanischen Auswechslungsstelle abgesandt wird, und bei Post- 
anweisungen aus Deutschland nach dem Kurse des Tages, an welchem 
die Ueberweisungsliste bei der mexikanischen Auswechslungsstelle 
eingeht. Je nachdem die Schwankungen des Wechselkurses es 
rechtfertigen, kann der in mexikanischer Währung für eine Post- 
anweisung aus Mexiko nach Deutschland festgesetzte Meistbetrag 
im gemeinsamen Einverständnis derart anderweit festgesetzt werden, 
daß er immer den ungefehren Gegenwert von 200 M. oder des sonst 
vereinbarten Meistbetrages bildet. Jede Partei behält die von ihr 
vereinnahmten Postanweisungsgebühren, muß aber gegenseitig V2 
vom Hundert verrechnen. Beide Länder haben sich das Recht vor- 
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behalten, einen Postanweisungsaustausch dort herbeizuführen, wo sie 
mit fremden Staaten einen solchen besitzen. 

b) Telegraphen- und Telephonverkehr. 

Mexiko besaß Ende des Jahres 1904 im ganzen 447 Telegraphen- 
ämter, gegen 419 am SchluJß des vorhergegangenen Jahres. Die 
Zahl der Beamten beträgt zur Zeit etwa 11000. Das Telegraphen- 
netz hat infolge großer Erweiterungen in fast allen Teilen des Landes 
und der Vermehrung der Eisenbahnlinien in dem Zeitraum von 
1900/01—1903/04 eine Zunahme von 7179 km erfahren; es hatte 
Ende 1904 eine Ausdehnung von 62 919 km Am 1. Juli 1905 
traten 1200 km hinzu. 

Es wurden Telegramme befördert: 

1896/7 1781082 1900/01 2 597 580 

1897/8 2 084244 1901/02 2 751061 

1898/9 2485 439 1902/03 3974473 

1899/1900 2 832 396 1903/04 3 358281 

An Telegraphen gebühren wurden vereinnahmt: 

1896/7 $ 698103 1900/01 $1124 557 

1897/8 „ 810547 1901/02 „1233 688 

1898/9 „ 980 715 1902/03 „1478 740 

1899/1900 „ 1 087 520 1903/04 „ 1 561 448 

Neben seinen Telegraphenlinien besitzt Mexiko noch 768 km 845 m 
unterirdische Käbelanlagen, sowie 2 Telegraphenstationen ohne Draht. 
Die eine der Stationen befindet sich in der Nähe von Guaymas 
(Staat Sonera), die andere in Santa EosaHa (Territorium von Nieder- 
Ealifomien). Mit den Apparaten, die aus Europa bezogen sind, 
werden noch eingehende Versuche gemacht, um sie eventuell später 
in den öffentlichen Dienst zu stellen. Die Entfernung zwischen 
beiden Staaten, die der Golf von Kalifornien trennt, beträgt 160 km. 

Der Telephonverkehr ist noch etwas zurück und bedarf einer 
größeren Entwicklung. Zur Zeit überwiegen die Telephonleitungen 
von Privatunternehmungen jene der Bundesregierung und der Staaten- 
regieiTingen. Sie betrugen Ende 1903 (in km) 22 813 resp, 2139 
resp. 16 142. 



16. Mexikos Seehandelsverkehr. 

Nach der Statistik des Deutschen Reiches pro 1905 stellte sich 
der Seeverkehr in den Häfen Mexikos im Jahre 1903/04 folgender- 
maßen dar: 



Angekonunen 


Abgegangen 


Schiffe überhaupt 


darunter Dampfer 


Schiffe überhaupt 


darunter Dampfer 


«gene fremde 


eigene | fremde 


eigene fronde 


dgene fremde 



Begistertons-brutto 



10283 1 2 644 618 ] 8012 1 2 472 363] 2286 1 2 677 156 1 1005 1 2 508 693 
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Die Beteiligung der verschiedenen Nationen an dem internationalen 
Seeverkehr Mexikos ergibt sich aus einer mir vorliegenden Aufstellung 
pro 1902/03. Danach liefen in mexikanische Häfen ein^): 



a) Dampfschiff 
unter englischer Flagge 305 mi 



amerikanischer 

norw^scher 

deutscher 

spanischer 

französischer 

holländischer 

kubanischer 

italienischer 

österreichischer 

schwedischer 

uru^ayischer 

belgischer 

dänischer 

mexikanischer 



238 

201 

85 

64 

14 

18 

22 

4 

6 

5 

1 

1 

1 

4 



it 808 303 Tonnen 

694572 

293528 

272 608 

248231 

80234 

52074 

38722 

19 230 

18409 

13 651 

3 511 

3202 

2886 

1649 



b) Segelschiffe 
unter amerikanischer Flagge 210 mit 56412 Tonnen 



deutscher 

englischer 

norwegischer 

russiscner 

dänischer 

schwedischer 

italienischer 

mexikanischer 

spanischer 

holländischer 

kubanischer 

portugiesischer 

österreichischer 



23 
188 

55 

16 
5 
6 
4 

12 
5 
2 
2 
1 
1 



32 942 

31971 

26201 

5583 

4209 

2 394 

1692 

1004 

977 

702 

664 

499 

334 



Die dem Auslandshandel geöffneten Häfen sind a) an der GoH- 
küste: Alvarado, Campeche, Coatzacoalcos, Chetumal, Frontera, Isladel 
Carmen, La Ascensiön, Progreso, Puerto Morelos, Tampico, Tlacot- 
alpam, Tiixpam und Veracruz, b) am Pacific: Acapulco, Altata, 
Ensenada, Guaymas, LaPaz, Manzanillo, Mazatlan, Puerto Angel, Saline 
Cruz, San Blas, Soconusco, Santa Rosalia, Topolobambo und Tonabä. 

Die Zahl der Fahrzeuge (Dampfer und Segler) für den Küsten- 
handel ist eine weit größere als jene, die dem internationalen Verkehi' 
dient, wenngleich der Tonnengehalt dieser Schiffe geringer ist. Mexiko 
läßt es sich angelegen sein, den Küstenhandel, sowie den Verkehr 
auf den benutzbaren Wasserstraßen durch reiche Beisteuern zu unter- 
stützen. So sind im Etat 1904/05 für Subventionen von Dampfer- 
linien $ 413917,60 vorgesehen. Unter diesen figurieren $ 12717? 
an die „CompaiLia Naviera del Pacifico", $ 126 000 an Manuel Basa- 
goiti & Co. für den Verkehr zwischen den Golf häfen, dem Karaibischen 
Meef, Zentral- und Südamerika, $ t2aOOO^ für Linien zwischen dör 

1) Die Daten der ausgelaufenen Fahrzeuge stimmen mit jenen der ein- 
gelaufenen Schiffe ziemlich überein. - 
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Häfen von Canada am Atiantic und am Pacific einerseits und den 
Häfen Mexikos andererseits. Weitere Summen sind bestimmt für 
die Schiffahrt zwischen Guaymas imd Perihuete, die Entwicklung des 
Köstenhandels von Nieder-Kalifomien, die Schiffahrt auf den Flüssen 
Chilapa, Grijalva, Palizada, Tulija, Usumaointa, Yaqui und für die 
„Compania Industrial de Transportes de San Juan Bautista". 

Dem Küstenhandel stehen zur Verfügung: a) auf der Golfseite 
die Häfen Alvarado, Campeche, Celestun, Coatzacoalcos, Cozumel, 
Champotön, Chetumal, Frontera, Isla Aguada, Isla del Carmen, La 
Ascensiön, Nautla, Palizada, Progreso, Puerto Morelos, Tampico, 
Tecolutla, Tlacotalpam, Tuxpam und Veracruz ; b) auf der Pacificseite 
Acapnlco, Agiabampo, Altata, Bahia de la Magdalena, Ensenada, 
Guaymas, Isla Maria Madre, La Paz, Las Pefias, Loreto, Manzanillo, 
Matzatlan, Mulege, Perihuete, Puerto Angel, Salina Cruz, San Blas, 
San Jose del Cabo, San Quintin, Santa Rosalia, Santo Domingo, 
Soconusco, Tecoanapa, Tonala, Topolobampo und Zihuatanejo. 

Der gesamte mexikanische Seeverkehr (internationaler und Küsten- 
schiffahrt) im Jahre 1902/03 gestaltete sich folgendermaßen: 

Direkte internationale Schiffahrt: 

a) Dampfer: 
eingelaufen 969 mit 2 551210 Kegistertonnen brutto 
ausgelaufen 967 „ 2 521944 „ „ 

b) Segelschiffe: 
eingelaufen 530 mit 165 584 Registertonnen brutto 
ausgelaufen 515 ,, 162 322 „ „ 

Internationaler Verkehr mit Anlegen an verschie- 
denen Seehandelshäfen (Navegaciön de Escala): 

a) Dampfer: 
eingelaufen 726 mit 2 001276 Registertonnen brutto 
ausgelaufen 543 „ 1 563 035 „ „ 

b) Segelschiffe: 
eingelaufen 71 mit 20904 R^stertonnen brutto 
ausgelaufen 32 „ 6 933 „ ,, 

Küstenschiffahrt: 

a) Dampfer: 
eingelaufen 3 337 mit 2 670 240 Registertonnen brutto 
ausgelaufen 3407 „ 2 940256 „ 

b) Segelschiffe: 
eingelaufen 3236 mit 139 064 Registertonnen brutto 
ausgelaufen 3238 „ 141 132 „ „ 

Die Summen für den Ausbau und die Erhaltung der zahlreichen 
Häfen Mexikos sind ganz bedeutend. Der eiste Hafen der Republik 
^t Veracruz. Seine Hafenanla<^en allein kosteten bisher etwa 27 Mill. 
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Pesos. Millionen kosteten und werden noch verursachen die Bauten 
und Erweiterungsarbeiten der Häfen Altata, Coatzacoalcos, Salina 
Cruz, Manzanillo, Mazatlan, Tampico, Topoiobampo etc., in denen, so- 
weit erforderlich, umfangreiche Sanitätseinrichtungen getroffen werden. 
Neben den laufenden Ausgaben für den offiziellen Dienst in den 
Häfen sind pro 1904/05 $ 1 036 600 für die Erhaltung der Häfen 
vorgesehen. 

Der Sicherheit der Schiffahrt wendet Mexiko seine größte Auf- 
merksamkeit durch Vermehrung von Leuchttürmen und Leuchtfeuern 
zu, baut kostspielige Wellenbrecher, erläßt Sturmwarnungen, kurzum, 
es unterläßt nichts, was dazu beiträgt, den Seeverkehr an seinen 
beiden Küsten zu einem sicheren und angenehmen zu gestalten. 



16. Banken in Mexiko. Versiohernngsgesellsohaften. 

Am Schluß des Jahres 1904 bestanden in der Republik 
28 Emissionsbanken, davon 2 in der Hauptstadt und 26 in folgenden 
Bundesstaaten: Aguascalientes, Campeche, Chihuahua, Ghiapas, Coa- 
huila, Durango, Guanajuato, Hidalgo, Jalisco, Mexico, Michoacan, 
Morelos, Nuevo Le6n, Oaxaca, Puebla, Queretaro, San Luis Potosi, 
Sinaloa, Sonera, Tabasco, Tamaulipas, Yucatan, Veracruz und Zacatecas. 
Das nachgewiesene Kapital dieser Banken betrug $ 104 621760, das 
begebene $ 82 989 221. Die bedeutendsten Institute sind die „Banco 
Nacional de Mexico" und die „B^^^o deLondresy Mexico", deren Grund- 
kapital $ 26000000 resp. 15000000 beträgt. Das Grundkapital 
der übrigen Banken schwankt zwischen $ 6 0000a) und $ 500000. 

Dem Publikum wird bei seinen Transaktionen mit den Banken 
nicht nur dadurch die größte Sicherheit geboten, daß der Noten- 
umlauf den Barbeständen der resp. Banken nahezu entsprechen muß, 
sondern auch, daß die Regierung über die Banken eine sehr gewissen- 
hafte Aufsicht ausübt. Um so mehr ist die Erscheinung erfreulich 
und zeugt von dem kräftigen Blühen des Handels und Verkehrs, 
daß in den letzten 4 Jahren nicht weniger als 8 neue Banken zu 
den bisherigen hinzugetreten sind. Nicht eine der Emissionsbanken 
war bisher gezwungen, die ihr rechtlich zustehende Zahl von Noten 
begeben zu dürfen. 

Neben obigen Emissionsbanken bestehen auch einige Hypo- 
theken- und sonstige Beleihungsinstitute, so die „Banco Internacional 
Hipotecario de Mexico", die „Banco Agricola e Hipotecario de Mexico", 
die „Banco Central Mexicano", die „Banco Refaccionario de Cam- 
peche", je eine solche gleichen Namens in Michioacan und in Chi- 
huahua, sowie ein Institut „Almacenes Generales de Depösito de 
Mexico y Veracruz", eine Trustcompagnie. 

Bekanntlich hat seit einiger Zeit die Deutsche Bank bezw. die 
ihi* unterstellte „ Banco Aleman Transatlantico " eine Filiale in 
Mexiko errichtet. 

Sämtliche Banken in Mexiko florieren und zahlen ihren Aktie- 
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nären recht ansehnliche Dividenden. Natürlich ist es auch hier das 
amerikanische Kapital, das donuniert. 

„Die überaus herzlichen Beziehungen, die, wie die bei dem 
Amtsantritt des neuen Kaiserlichen Gesandten Freiherrn von Wangen- 
heim zwischen ihm und dem Präsidenten Porfirio Diaz gewechselten 
Ansprachen beweisen, gegenwärtig zwischen dem Deutschen Reiche 
und Mexiko bestehen", heißt es in einem Artikel „Mexiko und das 
deutsche Kapital" im August 1904 der „Nat.-Ztg.", „sollten für 
die heimischen Handelskreise und das deutsche Kapital eine Mahnung 
sein, diese ausgezeichnete Gelegenheit zur wirtschaftlichen Beteiligung 
an der Entwicklung und Förderung Mexikos in beiderseitigem Inter- 
esse nicht abermals zu versäumen, wie dies leider mehrfach der 
FaU gewesen ist, zuerst und am bedauernswertesten beim Abschluß 
der ersten Bleichröderschen Anleihe in den Jahren 1886/88. Wenn 
damals dieser Fehler begangen werden konnte, so ist zu seiner Ent- 
schuldigung zu sagen, daß einerseits zu jener Zeit Deutschlands 
Finanzkraft in den Kinderschuhen stand; dann aber war auch für 
die Stabilität der mexikanischen Verhältnisse vor 15 Jahren nur mit 
Hoifnungen zu rechnen . . . ." 

Tatsächlich hat sich ja inzwischen die deutsche Finanzwelt an 
mexikanischen Werten beteiligt, wie ihr Interesse für die 4-proz. 
mexikanische Goldanleihe von 1904 und die Uebernahme von 
M. 15 300000 5-proz. Goldanleihe der Tehuantepec-National-Eisen- 
bahn- Gesellschaft durch die Dresdner Bank und den A; Schaaff- 
hausenschen Bankverein beweist. Aber das genügt bei weitem nicht, 
um so mehr, als jetzt in Mexiko die Währungsreform durchgeführt ist 
mid so ein neues Moment für die Konsolidierung von Anlagekapi- 
talien hinzukommt. 

Mexikanische Werte notierten Ende April 1906: 

ö-proz. konsol. Anleihe von 1899 (1000, 500, 200 £) 102,80 
5-proz. „ „ „ 1899 (100, 20 £) 103,70 

4-proz. Goldanleihe von 1904 (1000, 500 $) 94,50 

Interessant ist hierbei eine Gegenüberstellung von deutschen 
bezw. preußischen Staatswerten. Es notierten zu derselben Zeit: 
3-proz. Deutsche Reichsanleihe 88,30 — 88,50, 3-proz. Preußische Staats- 
anleihe 88,30. 

Unter dem Namen „Asociaciön Financiera Internacional" (Inter- 
nationale Finanz- Vereinigung) ist mit -Genehmigung der Regierung 
seit kurzer Zeit in Mexiko eine Institution begründet worden, die 
den Zweck verfolgt, die Wohlfahrt des Landes durch Erleichterung 
in der Anlegung fremder Kapitalien, der Einwanderung, Zerlegung 
und Verbesserung von Terrains, zu fördern, wie überhaupt die beab- 
sichtigten Operationen zwischen ausländischen und mexikanischen 
Interessenten zu führen. Eine wie hohe Bedeutung seitens der 
Regierung dieser Institution begemossen wird, beweist, daß der 
Präsident Porfirio Diaz bei Eröffnung des XXII. Kongresses der 
Union im September 1905 auf diese Neueinrichtung mit den Worten 
Bezug nahm: „Um die Entwicklung der Industrie und des Handels 

6* 
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zu begünstigen, hat die Republik eine Auskunftsstelle von Finanziers 
kontraktlich genehmigt, die ihre Arbeiten bereits begonnen hat." 

Sitz der Internationalen Finanz- Vereinigung ist die Hauptstadt 
der Bepublik. Die Leitung derselben liegt in den Händen eines 
Generaldirektors und von 5 Direktoren, von denen 2 durch die mexi- 
kanische Regierung bestimmt werden. Ein vom Minister des Innern 
ernannter Beamter kontrolliert alle Geschäfte der Vereinigung und 
erstattet darüber seiner Behörde Bericht. Die Vereinigung stellt 
sich zur Verfügung der Regierung und verpflichtet sich, ein monat- 
lich erscheinendes Organ herauszugeben, das alle auf Handel, Ver- 
kehr und Industrie Mexikos bezüglichen Mitteilungen in spanischer, 
englischer und französischer Sprache abdruckt und für deren Ver- 
breitung im Auslande sorgt. Ohne den Anspruch auf ein offizielles 
XFntemehmen machen zu dürfen, hat sich die Regierung bereit 
erklärt, dasselbe nach jeder Richtung hin mit amtlichen Nachrichten 
zu unterstützen und auch die Gonvemeure der Bundesstaaten, sowie 
-die mexikanischen Konsuln veranlaßt, der Vereinigung ihre Unter- 
stützung zu leihen. Ein Register, das die Vereinigung zu führen 
verpflichtet ist, wird alle Transaktionen über Eigentumswechsel etc. 
enthalten, bei denen die Vereinigung mitgewirkt. Auch die von 
derselben angestellten bezw. noch anzustellenden Agenten in Mexiko 
oder im Auslande müssen darin vermerkt werden. 

Die vorzüglichen Beziehungen dieser Vereinigung zu allen 
Regierungskreisen finden noch eine Unterstützung durch zahlreiche 
technische Kräfte, die der Vereinigimg zur Seite stehen. Inter- 
essenten des In- und Auslandes erhalten in allen Sprachen Auskunft. 
Notorisch ist, daß neben amerikanischen, englischen und französischen 
Unternehmern gerade in letzter Zeit das deutsche Element in Mexiko 
feste Wurzeln faßt, und so dürfte für Deutschland der Hinweis auf 
die vorgedachte internationale Auskunftsstelle von Wert sein. Die 
Adresse ist : Asociaciön Financiera Internacional , Mexico , D. F., 
Galle de la Independencia No. 26. 

Die am 30. Juni 1904 in Mexiko tätig gewesenen Kredit- 
institute sind: 



Emissionsbanken 



Bilanz 

vom 30. 6. 04 

(Aktivum und 

Passivum) 



Grund- 
kapital 



Noten- 
umlauf 



Bankbeßtände 



Metall 



Noten 
anderer 
Banken 



Banco Nacional de Mexico 
de Londres y Mexico 
Yucateco 

Oriental de Mexico 
Minero de Chihuahua 
Mercantil de Yucatän 
de Jalisco 
de San Luis Potosi 



149 097 

70543 

20 336 

16 984 

15 216 

9 806 

9 804 

7 981 



717,15 
028,86 
885,86 
660,93 
455,07 
275,61 
254,10 
720,29 



000000 
000000 
000000 
000000 
000000 
000000 
000000 
100000 



455 245 
783 313 
741 619 
121 330 
533 804 
835012 
175000 
992 920 



27 018214 
12 634122 
2 744 621 
1 843 327 
1888 235 
1044 680 
1079 009 
1 087 071 



15393a 

14339« 

6618( 

6287! 

5173^ 



7784: 



§299 770 997,871 



Das heutige Mexiko and seine Kalturfortschritte. 



85 





Bilanz 

vom 30. 6. 04 

(Aktivum und 

Passivum) 


Grund- 
kapital 


Noten- 
umlauf 


Bankbestande 


Emissionsbanken 


MetaU 


Noten 
anderer 
Banken 


ßanooMercantil de Veraexuz 
„ de Bonora 
„ de Coahnila 
„ de Zacatecas 
„ Mercantil de Monterey 
„ de Nuevo Leon 
„ de Durango 
„ de Guanjuato 
„ de Occidental deMöxico 
„ de Estado de Mexico 
„ de Tamaulipas 
„ de Oaxaca 
„ de Morelos 
„ de Tabasco 
„ de Queretaro 
„ de Aguascalientes 
„ de Michoacän 
„ de Campeche 
„ de Hidalgo 
„ de Chiapas 


J 299 77099737 
„ 7 862 20749 
„ 7 410880,59 
„ 6676235,23 
„ 5893015,48 
„ 5 779 239,72 
„ 5 764348,69 
„ 5 540830,36 
„ 5 368653,49 
„ 5 288133,86 
„ 4839 484,42 
„ 4509 338,03 
„ 2 962949,90 
„ 2 755 762,01 
„ 2 580767,86 
„ 2 470380,48 
„ 2 448273,52 
„ 1784 755,61 
„ 1698 560,17 
„ 1548415,01 
823 557,24 


2000000 

1000000 

1600000 

1000000 

2 500000 

2000000 

2000000 

750000 

1500000 

1500000 

1000000 

1000000 

1000000 

1000000 

1000000 

600000 

600000 

1000000 

500000 

500000 


3 316060 

2 389 690 

1 108 175 

911748 

1408395 

2 262052 

946728 

1338070 

1376825 

1755205 

1 209 145 

516 715 

1057145 

953 765 

679 735 

448400 

434 795 

437 205 

699195 

176755 


1948489 
1320488 
662 779 
543 558 
731359 
788881 
644445 
710303 
745827 
958376 
642 223 
381 665 
614822 
490933 
381763 
345415 
324377 
278404 
393923 
110491 


66913 
24508 
13 619 

ll7390 

55339 

55000 

35 595 

132119 

35 546 

19 345 

21360 

1900 

6900 

29 553 

18880 

10685 

6655 

1600 

2100 




8 383 776 786,73 





Hypothekenbanken. 

Bilanz vom 30. IV. 04. 

Banco Internacional 6 Hipotecario de Mexico $ 17 295 770,15 

„ Agricola 6 Hipotecario de Mexico „ 3 629 695,75 

$ 20925 465,90 

Darlehenbanken. 

Banco Central Mexicano $29 73ß 942,12 

„ Comercial Eefaccionario de Chihuahua „ 706 835,69 

$ 30442 777,81 

General-Hinterlegungs-Magazin. 
Almacenes Generales de Depösito de Mexico y Veracruz . . $ 2 099 388,84 

Zusammenstellung : 

Banken $ 435145030,44 

General-Hinterl^ungs-Magazin . . „ 2 099 388,84 

Sa. $ 437 244419,28 

Der jährlich sich steigernde Umfang der Bankgeschäfte ergibt 
sich aus den Bilanzen der vorhergegangenen Jahre. Die Banken 
Mexikos wiesen auf in Einnahme und Ausgabe am 30. Juni 

des Jahres 1897 % 146 746108,36 

„ 1898 „ 174836061,73 

„ 1899 „ 210964984,53 

„ 1900 „ 258974834,28 
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de8 Jahres 1901 | 264060036^^8 
„ 1902 „ 316709468;28 
„ 1903 „ 379 525207,41 

Versich erungsgesellschaften. 

Unter den volkswirtschaftlichen Einrichtungen in Mexiko nimmt 
das Versicherungswesen eine hervorragende SteUe ein. Fast jede 
Gesellschaft von Bedeutung ist in der Republik vertreten, darunter 
natürlich auch deutsche. Zur Zeit arbeiten in Mexiko 9 Lebens- 
versicherungsgesellschaften, 22 Eeuerversicherungsgesellschaften, 2 
Seeversicherungsgesellschaften, 1 Unfallversicherungsgesellschaft und 
5 Gesellschaften mit gemischten Versicherungszweigen. Die Namen 
die Gesellschaften sind: 

a) Lebensversicherungsgesellschaften. 

Die Mutual, die New York, La Mexicana, die Equitable, die 
New Yorker Germania (seit 1902), La Nacional, La Confederaciön 
de Canada, El Sol de Canada und La Union. 

b) Feuerversicherungsgesellschaften. 

Die Aachen und Münchener (seit 1899), die Hamburg-Bremer, 
die Hanseatische, die Magdeburgische (seit 1895), der Phönix, die 
Union Assurance Society, die Helvetia, die London and Lancashire, 
die Law Union and Crown, die Liverpool and London and Globe, 
L* Union de Paris, die Laneshire, die Manchester, die Nord British 
and Mercantile, die Northern Assurance Co., die Norwich Union, die 
Royal, die Royal Exchange, die Sun Insurance Office (London), die 
Palatine Ins. Co., die Home Ins. Co. und die State Firo Ins. Co. 

c) Seeversicherungsgesellschaften. 
Die Mannheimer und (Jie Britisb aijd Foreign Marine Ins. Co. 

d) Unfallvei-sicherungsgesellschaft. 
Die North American. 

e) Gemischte. 

Die Anglo-Mexicana, die British- Americana, die Fraternal, die 
Travelers und die Commercial Union. 

Die gesamte Prämieneinnahme aller oben aufgeführten Gesell- 
schaften in den 10 Jahren von 1894 bis einschließlich 1903 betrug 
$ 42 063 673,34, von denen allein auf die Lebens versieh erungsgesell- 
schaften $ 28 627 354,50 und auf die Feuerversicherungsgesellschaften 
$ 10505 399,82 entfallen. 

Einige Zahlen werden die Zunahme des Versicherungsbetriebes 
in Mexiko beweisen. Die Prämieneinnahmen der Mutual betrug: 
1894: $ 1210 488, 1895: $ 1281653, 1896: 1383 557, 1897: 
$ 1357 544, 1898: $ 1448807, 1899: $ 1507 547, 1900: $ 1 689200, 
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1901: $ 1708 491, 1902: $ 1742 616, 1903: $ 1841884. Der 
New York: 1894: $ 181382, 1895: $ 148 771, 1896: $ 127 541, 



$ 106664, 1900: $ 183007, 
$ 1 483 383. Der Mexicana : 
$256 318, 1897: $245049, 



1897: $ 109277, 1898: $ 92 928, 1899: 
1901: $ 437 299, 1902: $ 989 370, 1903: 
1894: $ 198 965, 1895: $ 275423, 1896: 

1898: $ 302 136, 1899: $ 374 544, 1900: $ 514 442, 1901 
I 661892,. 1902: $ 854113, 1903: $ 1035 678. Die Magde- 
burgische Feuerversicherungsgeselischaft begann ihr Geschäft (i. J. 1896) 
mit einer Jahresprämieneinnahme von $ 10681 und hatte 1903 bereits 
eine solche von $ 70691, die Aachen und Münchener, mit Beginn 
im Jahre 1900 mit $ 33 780, im Jahre 1903 sogar $ 74 463. Die 
Hamburg-Bremer 1894: $ 29 466, 1903: $ 90 790, die Hanseatische 
1894: $ 11098, 1903: $ 100 805. Das Seeversicherungsgeschäft 
floriert in den letzten Jahren ganz besonders, denn die Mannheimer 
wies noch im Jahre 1900: $ 3028, aber 1901: $ 7604, 1902: 
$41876 und 1903: $ 64 193 Prämieneinnahme auf. 

Also auch auf dem Gebiete des Tersicherungswesens in Mexiko 
bietet sich für unsere deutschen Versicherungsgesellschaften noch 
ein Feld erfolgreicher Tätigkeit. 



17. Eolonisation. 

In einem gegebenen Falle sah sich die mexikanische Regierung 
bezw. das zuständige Ministerium veranlaßt, bekannt zu geben, daß 
die unter der Firma „Oficinas Mexicanas de Colonizaciön" in Mexiko 
eingerichteten Agenturen keinen amtlichen Charakter besitzen. 
Mexiko hat keine offiziellen Agenten, um Personen zu bewegen, als 
Ansiedler ins Land zu kommen. Sie hat nur mit mehreren Kom- 
panien Verträge geschlossen, die ihnen das Recht geben, die ihnen 
gehörigen Ländereien mit Ansiedlern zu besetzen. Im übrigen wird 
jeder Pacht- oder Kaufvertrag mit der Regierung direkt abgeschlossen 
und amtlich bekannt gemacht. 

Die der Regierung gehörigen Ländereien werden von Kommis- 
sionen von Ingenieuren vermessen, abgegrenzt und so in einzelne 
Stücke zerlegt. Der einzelne, zum gesetzlichen Kontraktsabschluß 
beMigte Mann erhält nicht mehr als 2500 ha zugeteilt. Der Er- 
werber kann sowohl Einheimischer als Einwanderer sein. Von den 
Bedingungen, unter denen der Landerwerb erfolgt, sind zu erwähnen : 
1) Das zu erteilte Land muß innerhalb von 10 Jahren zu dem von 
den Jlegierungsingenieuren festgesetzten und vom Minister des Innern 
bestätigten Preise bezahlt werden; die erste Rate hat nicht bereits 
bei der Inbesitznahme, sondern erst beim Beginn des zweiten Jahres 
za erfolgen. 2) Bei Barzahlung oder Tilgung in kürzerer Zeit wird 
der festgesetzte Preis entsprechend reduziert. 3) Bittet der Kolonist 
um eine Landschenkung, so erhält er nicht mehr als 100 ha, den 
Besitztitel aber erst, nachdem er glaubhaft gemacht, daß das. Land 
in seinem Besitz geblieben ist und er es ganz oder mindestens den 
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zehnten Teil davon wfthrend 5 aufeinander folgender Jahre bepflanzt 
hat. Ist ein Terrain vermessen, eingeteilt und abgeschätzt, dann 
veröffentlicht die Regierung einen Plan mit den Verkaufspreisen und 
dem Vermerk, welche Stücke zuerst verkauft werden müssen. Will 
ein Kolonist eine Hypothek aufnehmen, so darf er das Q^ld nur 
zur Kolonisation verwenden. 

Wer sich in Mexiko als Kolonist niederlassen und die gesetz- 
lich vorgesehenen Vergünstigungen genießen will, muß als Auslander 
eine Bescheinigung des zuständigen Konsuls oder der Kompanie, in 
deien Bezirk er sich anzusiedeln gedenkt, beibringen. Ist er ein 
Mexikaner, dann hat er sich an den Minister des Innern direkt zu 
wenden. In allen Fällen müssen die Bewerber ein gutes Leumunds- 
zeugnis und einen Ausweis über ihre bisherige Beschäftigung vor- 
legen können. Die Kolonisten, die sich in der Republik niederlassen, 
genießen von Beginn ihrer Zulassung folgende Vergünstigungen für 
die Zeitdauer von 10 Jahren: 1) Befreiung vom Militärdienst; 2) 
Befreiung von allen Abgaben, ausschließlich der städtischen ; 3) zoll- 
freie Einfuhr von Lebensmitteln, wenn solche am Platze nicht zu 
erhalten sind; 4) zollfreie Einfuhr von Instrumenten für den Acker- 
bau ; von Werkzeugen, Maschinen und Geräten ; von Materialien für 
die Errichtung von Gebäuden; von Möbeln zum eigenen Gebrauch; 
von Zucht- und Rassetieren für die Kolonie; 5) un übertragbare 
Entlastung vom Ausfuhrzoll für geerntete Früchte; 6) Auszeichnungen 
für hervorragende Leistungen, sowie Prämien und besondere Ver- 
günstigungen für ein neues Kolonialpiodukt; 7) Befreiung von Be- 
glaubigungsgebühren (Fakturen, Pässen etc.). Um dem Diebstahl 
und dem Schmuggel zu begegnen, bestimmt das Ministerium, wieviel 
von den angegebenen Gegenständen zollfrei eingeführt werden dürfen. 
Kolonisten, die sich in einem von Bäumen entblößten Stück Land 
niederlassen und glaubhaft nachweisen, daß sie mindestens den zehnten 
Teil ihres Landes mit Bäumen bepflanzt haben, und zwar 2 Jahre 
vor Ablauf der völligen Inbesitznahme des Grund und Bodens, ge- 
nießen für ein weiteres Jahr die ihnen eingeräumten Vergünstigungen. 
Diese besitzen sie für jeden weiteren zehnten • Teil, den sie zum 
Waldanbau benutzen. 

Die Kolonisten haben sich in allen Stücken den einheimischen 
Gesetzen zu unterwerfen, wobei die Einmischung einer fremden Macht 
ausgeschlossen ist. Außerdem haben sie zu erklären, ob sie ihre 
Nationalität beibehalten oder Mexikaner werden wollen. Wer ohne 
plausiblen Grund sein Land für länger als ein Jahr verläßt, ohne 
es bezahlt zu haben, verliert das Anrecht darauf und die bereits 
für dasselbe geleistete Zahlung. Ebenso verliert derjenige sein 
Anrecht auf ein ihm geschenktes Stück Land, der es für 6 Monate 
verlassen hat und nicht anpflanzen läßt. Hat die Regierung 
die Begründung eines Dorfes projektiert und wijl ein Kolonist 
sich dort niederlassen, so erhält er ein Stück Land ohne Entgelt. 
Er verliert aber den Anspruch darauf, falls er innerhalb 2 Jahren 
dort kein Wohnhaus aufgeführt hat. Der Exekutive (bezw. Regie- 
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rnng) steht; gesetzlich das Eecht zu, Kolonisten oder Einwanderer, 
wo sie es für nötig hält, mit den einmaligen Kosten ihres Trans- 
ports und ihres Gepäcks zu Wasser und im Innern, soweit die Bahn- 
linie reicht, zu unterstützen, für 15 Tage zu verpflegen und ihnen 
Werkzeuge, Sämereien, Baumaterial, sowie Arbeits- und Zuchttiere 
zu liefern. Die Rückerstattung der verauslagten Beträge, sowie die 
Zahlung des Kaufbetrages für das betreffende Land unterliegt dann 
besonderen Vereinbarungen. 

Die Exekutive ist bei-echtigt, größere Partien des nationalen 
Landes Gesellschaften zur Vermessung, Abgrenzung, Teilung, Schätzung 
und Beschreibung behufs Bevölkerung mit Kolonisten zu überweisen. 
Hierbei müssen aber jene Kompanien angeben bezw. sich anheischig 
machen, innerhalb einer bestimmten Zeit eine gewisse Zahl von 
Kolonisten anzusiedeln. Als Gegenleistung erhalten diese Gesell- 
schaften bis zu einem Drittel des übenviesenen Landes oder den 
entsprechenden Wert. Auch in diesem Falle darf der einzelne 
Kolonist nicht mehr als 2500 ha erhalten. Bei Zuwiderhandlungen 
werden diese Stücke eingezogen und zum Staatseigentum geschlagen. 
Lassen die Gesellschaften 3 Monate verstreichen, ohne ihre Ope- 
rationen begonnen zu haben, so werden ihnen alle eingeräumten 
Rechte entzogen. Gegen eine größere Zahl zu beobachtender gesetz- 
licher Verpflichtungen werden den Gesellschaften auch mannigfache 
Vergünstigungen eingeräumt. Zu diesen gehören für einen Zeitraum 
bis zu 20 Jahren : 1) Verkauf des Terrains zu mäßigen Preisen 
und langen Zahlungsfristen. 2) Erlaß von Abgaben, mit Ausna;hme 
jener für die Stempelgebühren der für das Unternehmen bestimmten 
Kapitalien. 3) Befreiung von Hafenabgaben für die mit mindestens 
10 Kolonisten familien anlangenden Dampfer. Dagegen müssen die 
für Häfen Verbesserungen festgesetzten Abgaben entrichtet werden. 
4) Zollfreie Einfuhr aller Werkzeuge, Maschinen, Baumaterialien, 
Arbeits- und Zuchttiere — alles aber nur solche Objekte, die für 
Ackerbau, Bergwerkswesen und Industrie Verwendung finden. 5) 
Prämie für jede eingerichtete Familie und eine geringere Prämie 
für jede ausgeschiffte Familie. Ferner für jede mexikanische Familie, 
die in einer Fremdenkolonie eingerichtet worden ist. 6) Beförderung 
der Kolonisten per Dampfer oder per Eisenbahn auf Kosten der 
Regierung. Die ausländischen Kolonisationsgesellschaften müssen 
stets durch einen oder mehrere Bevollmächtigte in der Republik 
vertreten sein. Alle Fragen bezw. Verhandlungen werden direkt 
zwischen der Republik und der betreffenden Kompanie, ohne diplo- 
matische Vermittlung, erledigt. Privatpersonen, die Kolonien von 
mindestens 10 Einwandererfamilien begründen, genießen dieselben 
Abgabefreiheiten und Vergünstigungen, wie die größeren, von der 
Regierung zugelassenen Kolonisationsgesellschaften. 

Bei Ansiedelung auf Inseln in beiden Meeren (Atlantischem und 
Stillem Ozean) reserviert sich die Regierung mindestens 50 ha für 
öffentliche Zwecke. Hat die betreffende Insel nicht genügenden 
Flächeninhalt, um die vorgeschriebene Einteilung vorzunehmen, so 
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wird auf dieser Insel kein Land verkauft. Auf Inseln, die kolonisiert 
werden, muß mindestens die Hälfte der Bevölkerung aus Mexikanern 
bestehen. Die Exekutive ist berechtigt, Privateigentum zur Begrün- 
dung der Kolonien zu erwerben. 

Bei Bewertung der zu verkaufenden Länder wird Rücksicht ge- 
nommen auf 1) solche, die wegen ihrer Lage und ihrer günstigen 
Kultur bedingungen oder zur industriellen Ausbeutung sich besonders 
eignen, an Plätze von Wichtigkeit, an Bahnlinien und Flüsse angrenzen 
oder leicht berieselt werden können, oder mit wertvollen Bäumen be- 
standen sind oder die eine farbstoflPhaltige Ausnutzung gestatten, und 
endlich, die Erzgänge oder Salze enthalten; 2) solche, die den 
Witterungs Verhältnissen mehr ausgesetzt und von Verkehrsstraßen 
mehr abgelegen sind, sich nur zur Viehzucht eignen oder ohne große 
Kosten für Ackerbau und Industrie produktionsftlhig gemacht werden 
können; 3) solche, die wegen der schlechteren Beschaffenheit ihres 
Bodens , ihrer großen Entfernung von Kommunikationswegen und 
wegen ihrer exponierten Lage zu den beiden ersten Kategorien 
nicht zu zählen sind. 

Ein erfahrener und strebsamer Kolonist hat in vielen Teilen 
Mexikos Gelegenheit, sich eine gute Existenz zu begründen und es 
zum Wohlstande zu bringen. Ueberaus fruchtbar sind insbesondere 
enorme Gebiete in den Staaten Chihuahua, Coahuila, Sonora und 
Tamaulipas, die Abhänge der Cordilleren u. a. Und dabei sind die 
einheimischen Arbeitskräfte nicht teuer. Der durchschnittliche Tage- 
lohn eines Arbeiters pro Tag beträgt: in der heißen Zone 37 bis 
50 Cents, im Zentraltafelland 18 bis 35 Cents. Frauen und Knaben 
erhalten Ys ^is Vg weniger Lohn. Erhalten Arbeiter oder Arbeiterinnen 
auf Plantagen einen Teil in Naturalien, was häufig gern angenommen 
wird, so ermäßigt sich natürlich der Lohn. Die tägliche Arbeitszeit 
beträgt 9 bis 13 Stunden. 

Die Zahl der fremden Kolonisten in der Republik beträgt gegen- 
wärtig gegen 15000. Die älteste, von Franzosen begründete Kolonie, 
mit etwa 800 Kolonisten, befindet sich in Jicatlepec (Staat Ver^cruz). 
Es folgen : „Porfirio Diaz" (Morelos), „Manuel Gonzalez" (Veracruz), 
„Carlos Pacheco" (Puebla), „Fernandez Leal" (Puebla), „Diez Gutier- 
rez" (San Luis Potosi), „Aldana" (Föderaldistrikt), „Sericicultora" 
(Mexico), „Tecate" (Nieder-Kalifomien), „Las Ascensiön" (Chihuahua), 
„San Pablo Hidalgo", „San Vicente juarez" und „San Rafael Zara- 
goza" (Morelos), „Jiscao" (Chiapas) u. a. m. In der letzten Zeit 
sind wieder zahlreiche Kolonisten in den Staaten Chiapas, Chihuahua, 
Tamaulipas, Nieder-Kalifomien und Tabasco zugelassen, für letzteren 
Zuzügler von der Insel Puerto Rico, die hier dieselben klimatischen 
Bedingungen fanden, wie in ihrem früheren Wohnsitze. 

Im vergangenen Jahre haben sich in den Vereinigten Staaten 
von Amerika wiederum mehr als eine Million europäischer Einwanderer 
niedergelassen. Es kann nur angenommen werden, daß die vorteil- 
haften Verhältnisse in Mexiko den Auswanderungslustigen nicht be- 
kannt sind, denn sonst würden sie den etwas weiteren Weg nach 
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Mexiko nicht scheuen. Wenn auch die hohen Arbeitslöhne in 
Amerika eine starke Anziehungskraft auf Einwanderer ausüben, so 
darf nicht unberücksichtigt gelassen werden, daß die mexikanische 
Eegierung jedem strebsamen Kolonisten, wie vorstehende Ausführungen 
dartun, Gelegenheit bietet, sich selbständig zu machen. Und die ge- 
regelten Rechtsverhältnisse in Mexiko garantieren einem jeden den 
persönlichen Schutz und den seines Eigentums. 

Von der Einwanderung in Mexiko sind neben den in diesem 
Artikel erwähnten Vorbedingungen für Kolonisten ausgeschlossen : 

1) Personen, die sich nicht selbst ernähren können, von denen 
also zu erwarten steht, daß sie dem Lande zur Last fallen, 

2) Personen, die mit ekelhaften, ansteckenden Krankheiten be- 
haftet sind, 

3) Personen, die schwachsinnig, irrsinnig, blind, taubstumm, ge- 
brechlich oder verkrüppelt sind, 

4) Personen, die Vielweiberei treiben, z. B. Mormonen, 

5) Personen, die wegen eines gemeinen Verbrechens verurteilt 
worden sind, 

6) unverheiratete, schwangere Frauen. 

Die Vorweisung einer bestimmten Geldsumme ist nicht vorge- 
schrieben. 



18. Dampfsohiffkhrtslinien. 

Mit dem intensiven Ausbau seines Eisenbahnnetzes ist Mexiko 
unablässig bemüht, auch die Schiffahrtsverbindungen nicht nur mit 
den ihm benachbarten Ländern, sondern auch mit Europa zu er- 
weitem und zu veimehren. Letzterem Umstände ist es zuzuschreiben, 
daß heute eine Reihe von Einfuhrwaren nicht mehr des Transitver- 
kehrs über New York bedarf, wie dies früher der Eall gewesen. 
Auch die bedeutende Zunahme des deutschen Handelsverkehrs mit 
Mexiko (siehe den Spezialartikel) ist auf diese Verbesserung zurück- 
zuführen. 

Den Passagier- und Frachtdampferdienst zwischen Europa und 
Mexiko unterhalten gegenwärtig die folgenden Linien: 

1) die Hamburg- Amerika-Linie a) über Antwerpen nach Tam- 
pico und Veracruz, b) über Antwerpen, Vigo und Cadiz nach 
St. Thomas, Tampico, Veracruz und Progreso, c) über Havre, Bilbao, 
Coruüa nach Havana, Veracruz und Tampico, d) über Havre, San- 
tander, Coruüa nach Havana, Veracruz und Tampico; 

2) die Oesterreichische Schiffahrtsgesellschaft Austro-Americana 
auf der Strecke Triest-Veracruz ; 

3) von England: der kombinierte Frachtdampferdienst der Ley- 
land Line und der Harrison Line von Liverpool (monatlich 4 Ab- 
fahrten) ; 

4) von Frankreich : der Passagier- und Frachtdampferdienst der 
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Compagnie G^n^rale Transatlantique mit monatlich einmaliger Ab- 
fahrt von Havre und Bordeaux und von St. Nazaire; 

5) von Spanien: der Passagier- und Frachtdampferdienst der 
Compaliia Transatlantica mit Abfahrten von je einmal im Monat 
von Barcelona und Cadix via New York, sowie von Bilbao, Santander 
und Coruüa. 

Speziell die beliebte Hamburg-Amerika-Linie anlangend, so erfolgen 
die Abfahrten nach Veracruz und Tampico zweimal, nach Progreso 
einmal monatlich. Mit dem Jahre 1906 sind an Stelle der beiden 
Dampfer Prinz August Wilhelm und Prinz Joachim die neuen und 
noch größeren Dampfer Fürst Bismarck und Ejonprinzesain Cecilie 
eingestellt worden. Die beiden neuen Dampfer sind bis auf wenige 
Abweichungen gleich gebaut. Ihrer Größe, ihrer Schnelligkeit, ihrer 
prächtigen Inneneinrichtungen wegen stellen die beiden Schwester- 
schiffe den Höchststand der gegenwärtigen Verkehrseinrichtungen 
zwischen Deutschland und Mexiko, namentlich auch für Passagiere, 
dar. Sie sind Doppelschraubendampfer von 143 m Länge, 17 m 
Breite und 16 m Tiefe (vom Kiel bis zum oberen Promenadendeck). 
Der Rauminhalt des Fürst Bismarck beträgt 8332 Brutto-Reg.-Tons, 
der der Kronprinzessin Cecilie ca. 8500 Brutto-Reg.-Tons gegen 
4750 Tons der beiden bisher im Mexikodienst beschäftigten Prinzen- 
dampfer. Unter besonderer Berücksichtigung der Schiffe für die 
Mexikofahi-t ist das Promenadendeck außergewöhnlich hoch gehalten, 
was die Anlage besonders hoher und luftiger Salons gestattet, deren 
Ausstattung die auch bei den mittelgroßen Dampfern der Hamburg- 
Amerika-Linie gewohnte Eleganz zeigt. Die beiden Vierfach-Ex- 
pansionsmaschinen indizieren zusammen 6100 Pferdekräfte und ver- 
leihen den Schiffen eine Geschwindigkeit von 14,5 Seemeilen in der 
Stunde. Den Verkehr mit dem Festlande und fremden Schiffen 
während der Fahrt ermöglicht eine Marconi-Station an Bord. Die 
Gesellschaftsräume der Schiffe sind vornehm und geschmackvoll ge- 
halten. Eine Neueinrichtung für den Dienst nach Cuba und Mexiko 
stellt die aus Speisesaal, Gesellschaftszimmer, Rauchsalon und 10 
vier bettigen Kabinen bestehende 2. Klasse dar, die infolge niedrigerer 
Kajütenfahrpreise den minder begüterten Passagieren eine will- 
kommene Reisegelegenheit bei gutem Komfort bietet. Für Passagiere 
1. Klasse sind 107 Kammern (darunter 4 Luxuskammem) vorgesehen, 
die sich auf 3 Decks verteilen und 231 Personen Unterkimft ge- 
währen. Die bereits erwähnten 10 Kammern 2. Klasse ver- 
mögen 40 Personen aufzunehmen. Die Zwischendecks fassen nahe- 
zu 1350 Personen. Die Besatzung zählt bei vollbesetztem Schiff 
200 Mann. 

Neben diesen beiden Doppelschrauben-Postdampfern versehen 
noch die Postdampfer Allemania, Albingia, St. Thomas, St. Croix 
und St. Jan den Dienst für die Beförderung nach Cuba und Mexiko. 
Die Fahrzeiten sind aus dem nachfolgenden Verkehrs Verzeichnis för 
1906/07 ersichtlich: 
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Heimreise der 1 


P.-D. „Fi 


irst Bismarck'*, „Kronprinzessin 


Cecilie* 


1 


„Prinz Joachim*', „ Allemannia'' and~„Albingia 


t 


Postdampfer 


Von Von 


Von 


In 


In 


In 


In ] 


Tampico | Veracruz 


Havana 


Corufia 


Santander 


Havre 


DoverO Hai 


Fürst Bismarck 


12. Mai 114. Mai 


16. Mai 


— 27. Mai 


29. Mai 


31. Mai 


l.J 


AllemaDDia 


29. „ ' I.Juni 


4. Juni 


17. Juni 


— 


20. Juni 


- 23. 


Kronprinzessin 


1 
1 












CecUie 


12. Juni 14. „ 


le. „ 


- 27. Juni 


29. „ 


l.Jdi 2.J 


Albingia 


29. „ 1 l.JuU 


4. Juli 


17.JuU ! — 


20.JuH 


— |23. 


Forst Bismarck 


12. Juli 14. „ 


16. „ 


— 27.JuU 


29. „ 


31. Juli 1 l.J 


AUemannia 


29. ,. 


l.Aug. 


4. Aug. 


17. Aug. 


— 


20. Aug. 


- |23. 


Kronprinzessin 
















Cecilie 


12. Aug. 


14. „ 


16. „ 


- 27- Aug. 


29. „ 


31. Aug. 'l.J 


Albingia 


29. „ l.Sept 


4. Sept. 


17. Sept. 


— 


20. Sept 


- l23., 
l.Okt. l2.( 


Fürst Bismarck 


12. Sept. 14. „ 


16. „ 


— 


27. Sept. 


29. „ 


AUemannia 


29. „ l.Okt 


4. Okt. 


17. Okt 


— 


20. Okt. 


— |23. 


Kronprinzessin 














Cecilie 


12. Okt. ,14. „ 


16. „ 


— 


27. Okt. 


29. „ 


31. Okt 1 l.I 


Albingia 


29. „ ! l.Nov. 


4. Nov. 


17. Nov. 


_ 


20. Nov. 


— 123. 
I.Dez. '2.1 


Fürst Bismarck 


12. Nov. 114. „ 


16. „ 


— 


27. Nov. 


29. „ 


AUemannia 


29. „ , I.Dez. 


4. Dez. 


17. Dez. 


— 


20. Dez. 


- 123. 


Kronprinzessin 


! 
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Cecilie 


12. Dez. il4. , 


16. „ 


— 


27. Dez, 


29. „ 


31. Dez. 1 1.J 


Albingia 


29. „ ■ 1. Jan. 07 


4. Jan. 07 17. Jan. 07 





20. Jan. 07 


_ b. 


Fürst Bismarck 


12.Jan.07 14. „ 


16. „ 


— 27. Jan. 07 


29. „ 


31.Jan.07i 1.1 


AUemannia 


29. „ 


1. Febr. 


4. Febr. 


17. Febr. 


— 


20. Febr. 


— 


.23. 



Die Fahrpreise ab Hamburg nach Tampico und Veracruz be- 
tragen bei den beiden Doppelschrauben - Postdampfern Fürst Bis- 
marck und Kronprinzessin Cecilie a) für erste Kajüte: 
Promenadendeck M. 540 bis M. 3500, Salondeck M. 480 bis M. 1200, 
Oberdeck M, 420 bis 7(X), zweite Kajüte: Salondeck M. 340, 
Oberdeck M. 340 und M. 360, dritte Klasse (Zwischendeck) 
M. 160; b) bei den Postdampfem AUemania und Albingia, die 
nur erste Kajüte führen : Bootsdeck M. 600, Promenadendeck M. 460 
und M. 520, Oberdeck M. 400 bis M. 450; c) bei den Postdampfem 
St. Thomas, St. Croix und St. Jan, ebenfalls nur mit erster 
Kajüte und nur einer Platzklasse, M. 400. Bei dem „Zwischen- 
deckern" zahlen Kinder von 1 — 12 Jahren die Hälfte, unter 1 Jahr 
sind sie frei, bei allen anderen Klassen sind Kinder nur unter zwei 
Jahren frei, von 2 — 12 Jahren muß die Hälfte des Fahrpreises ent- 
richtet werden. Der Fahrpreis für Dienstboten, die in Begleitung 
ihrer Herrschaft reisen, beträgt M. 300. In dem Fahrpreis sind 
nicht nur alle für die Passagiere zu zahlenden Staatsabgaben in 
Hamburg, Havre, Spanien oder Mexiko einbegriffen, sondern aucli 
vollständige Beköstigung, exklusive Wein, Bier, Spirituosen und 
Mineralwasser. Die Passagiere erster Klasse bezw. erster Kajüte 
erhalten außerdem vollständige Betten, Bettwäsche und Handtücher, 
die Passagiere dritter Klasse (Zwischendeck) Matratzen, Keilkissen 

1) Dover wird einkommend nur angelaufen, wenn nach dort KajüteD- 
reisende gebucht sind. 
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und DeckoD. Die durch etwaige Quarantäne entstehenden Kosten 
tragen die Passagiere. Alle weiteren wünschenswerten Informationen 
sind aus den Prospekten ersichtlich, die von der Hamhurg- Amerika- 
Linie, Abteilung Personenverkehr, Hamburg, oder von deren zahl- 
reichen Agenturen im In- und Auslande gratis bezogen werden können. 

Den Dampferverkehr zwischen mexikanischen und den Häfen der 
benachharten Länder, sowie auf den Hauptflüsssen Mexikos ver- 
mitteln unter zum Teil sehr respektablen Subventionen bezw. Ver- 
günstigungen seitens der mexikanischen Regierung folgende Linien : 

The New York and Cuba Steamship Company (amerikanische Ge- 
sellschaft). 52 regelmäßige Fahrten im Jahre nach und von Progreso, 
New York, Veracruz, Tuxpam, Tampico, Frontera, Alvarado, Cam- 
peche, Coatzacoalcos und Laguna. 

Harrison Line (englisch). Die Dampfer legen bei ihrer Fahrt 
von Liverpool nach Veracruz in folgenden Häfen an : Tampico, Tux- 
pam, Frontera, Campeche, Progreso, Barbados, St. Thomas, Trinidad, 
La Guaira, Puerto Cabello, Cura9ao, Santa Marta, Sabanilla, Carta- 
gena, Port au Prince, Kingston, Colon und New York. 

Munson Line (amerikanisch). Mindestens 2mal monatlich nach 
und von New York, Philadelphia oder einigen anderen Häfen der 
Union an der Küste des Atlantischen Ozeans und Tampico, Progreso 
mit Anhalten an anderen mexikanischen Häfen. 

West India and Pacific Steamship Company (englisch). Monat- 
lich 2mal in derselben Richtung wie die Harrison Line. 

Atlantic and Golf of M6xico Steamship Company (amerikanisch). 
Mindestens 2 Fahrten im Monat nach und von Mobile oder Pensa- 
cola und den mexikanischen Golfhäfen. 

Compania de Navegaciön en los Rios Grijalva, Usumacinta y 
Palizada (mexikanisch). 36 Fahrten im Jahre auf den Flüssen 
Grijalva, Usumacinta und Palizada. 

Compafiia Mexicana de Navegaci6n, S. A. (mexikanisch). Meh- 
rere Male im Monat zwischen Veracruz, Coatzacoalcos, Frontera, Laguna, 
Campeche, Progreso und nach Tampico. 

Compafiia Industrial de Transportes (mexikanisch). Im Monat 
6mal Fahrten auf den Flüssen Gonzalez und Mezcalpa. 

Pacific Mail Steamship Company (amerikanisch). Diese Linie 
vermittelt monatlich 3mal den Verkehr zwischen allen Häfen an der 
Pacificküste Mexikos mit San Francisco und dem Norden, den Häfen 
Zentralamerikas im Süden und mit New York via Col6n. 

Compafiia de Navegaciön del Pacifico (mexikanisch). Jährlich 18 
Fahrten zwischen Guaymas, La Paz, Altata, Matzatlan, San Blas, 
Manzanillo, Acapulco, Puerto Angel, Salina Cruz, Tonala, San Benito. 

Lower California Development Company (mexikanisch). 72 Fahrten 
pro Jahr zwischen San Diego, Todos Santos und San Quintin. 

Pacific Coast Steamship Company (amerikanisch). Mindestens 
Imal im Monat zwischen San Francisco und Guaymas unter Anlegen 
an Ensenada de Todos Santos, Bahia de la Magdalena, San Josö del 
Cabo, Matzatldn und La Paz. 
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Compaüia Naviera del Pacifico (mexikanisch). Diese Gesell- 
schaft unterhalt 3 Linien. 1) Jährlich 48 Fahrten zwischen Guay- 
mas, La Paz und Emeka, 2) Monatlich 4 Bundfahrten zwischen 
Matzatlan, Altata und Topolobampo. 3) Jährlich 36 Fahrten zwischen 
Guaymas, Santa Rosalia, Mulege, Loreto und La Paz. 

Compaüia Inglesa de Navegaciön por Vapores en el Pacifico y 
Sud-Americana de Vapores (mexikanisch und chilenisch). 

Compaflia de Navegaciön en los rios Grijalva, Chilapa y Tulija (mexi- 
kanisch). 3mal monatlich zwischen Frontera, Tepetitan und Pavo Real. 

Mexican - American (amerikanisch). Jährlich 24 Fahrten von 
New Orleans nach Veiacruz und Tampico. 

Compaüia Limitada de los Ferrocariles de Veracruz (mexikanisch). 
Jährlich 312 Fahrten zwischen Alvarado und Chocaltianguis, 156 
zwischen Alvarado und Alonso Lazarro, und 104 Fahrten zwischen 
Alvarado und San Juan Evangelista. 

Wie bereits an anderer Stelle vermeikt, hatte Mexiko im Etat 
pro 1904/05 für die Subvention von Dampferlinien $ 413 917,60 
vorgesehen. 

Ein Interesse auch fttr deutsch-mexikanische Beziehungen besitzt 
noch der neue Fahrplan der Hamburg-Amerika-Linie für den West- 
indieu- und Atlasdienst, der mit dem April 1906 ins Leben getreten 
ist und regelmäßige Linien voi-sieht. Diese sind: 

Hamburg-Westindien. 

Linie 1 : direkt nach St Thomas, Frederiksted (St. Croix), 
Trinidad, Carupano, La Guayra, Puerto Cabello, Cura9ao. 

Linie 2: über Antwerpen nach St. Thomas, Pto. Rico, Pto. 
Colombia, Cartagena. 

Linie 3 : über Grimsby, Havre und St. Thomas, Domingo City, 
Puerto Plata, Cap Hayti, Port au Prince mit Anschluß in St. Thomas 
an Route 30. 

Linie 4: über Antwerpen nach St. Thomas, Colon, Port Limon; 
mit Duichfracht über Colon nach allen Plätzen der Westküste Amerikas. 

Linie 5 : direkt nach St. Thomas, Fiederiksted (St. Croix), 
Trinidad, Cumana, La Guayra, Puerto Cabello, Cura9ao. 

Linie ß: über Antwerpen, St. Thomas, Kingston, Pto. Colombia, 
Cartagena. 

Linie 7: über Antweipen nach St. Thomas, Havana, Cienfuegos, 
Santiago de Cuba und anderen Cubahäfen. 

Atlasdienst 
(zwischen New York und Westindien bezw. Zentralamerika). 
Linie 1: nach Fortune Island, Kingston, Savaniila, Cartagena, 
Port Limon. 

Linie 2: nach Inagua, Cap Hayti, Port de Paix, Port au Prince, 
Gonaives, Jeremie, Santa Marta. 

Linie 3 : nach Inagua, Port au Prince, St. Marc, Petit Goave 
Miragoane, Auy Cayes, Jacmel, Santa Marta. 
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Linie 4: nach Fortune Island, Kingston, Colon. 

Linie 5: nach Fortune Island, Puerto Barrios, Livingston. 

Westindischer In terkolonialdienst. 
Cura9ao-Aruba-Bonaire. 

Cura9ao-Windwardinßeln-St. Thomas-Cura^ao. 
St. Thomas-Sto. Domingo-Hayti-St. Thomas. 

Ferner Güterbeförderung in Durchfracht mit den Dampfern von 
Hamburg : 
«m 1. jeden Monats über Trinidad nach Ciudad Bolivai*. 

Iüber Cura9ao nach Maracaibo. 
über Cura^ao nach Aruba und Bonaire. 
über St Thomcis nach St. Croix (Frederiksted . 
und Christiansted). 
Iüber Colon nach der Westküste Amerikas, 
über Port Limon nach San Jose de Costa-Rica, 
über Puerto Colombia nach Barranquilla. 
über Caii;agena nach Calamar. 
(Alle Mexikodampfer befördern Güter in Durchfracht von Bremen, 
Kopenhagen, Gothenburg, Amsterdam, Rotterdam, Antwerpen, Paiis, 
Bordeaux, Grimsby etc. nach den Mexiko-Inlandplätzen.) 

19. Das Kriegs- und Marinewesen Mexikos. 

Im Staatshaushaltsetat nimmt unter den verschiedenen Zweigen 
der Verwaltung bezw. den hierfür angesetzten Ausgaben das 
Ministerium des Krieges und der Marine die zweite Stelle ein, denn 
es sind für dieses Ressort 16373 575,80 Pesos in Ansatz gebracht. 
Die Armee besteht aus Infanterie, Kavallerie und Artillerie und 
weist 8 Divisionskommandeure, 54 Brigadegeneräle, 48 Brigadiere, 
758 Stabsoffiziere, 2526 Offiziere und 24785 Mannschaften auf. 
Hinzu treten 6683 Pferde und 2765 Maultiere. Der Artilleriepark 
besteht aus 98 Geschützen im Dienst und 163 Geschützen außer 
Dienst. Jeder waffenfähige Mexikaner ist verpflichtet zu dienen, 
entweder in der regulären Armee oder in der Nationalgarde. Die 
Effektivstärke im Kriegsfalle beträgt 3500 Ofaziere und 120000 
Mann Infanterie, 20000 Mann Kavallerie und 6000 Mann Artillerie. 
Die Infanterie ist mit dem Mauserge wehr von 1901, Kai. 7 mm, die 
Kavallerie mit Karabinern desselben Systems und mit Remington- 
büchsen bewaffnet. Die Artillerie führt verschiedene Systeme : das fran- 
zösische „Bange"- und das „Saint Chamond"-Geschütz, die Schnell- 
feuergeschütze System Schneider und Oanet (75 mm), Mitrailleusen 
„Cotts" und „Hotchkiss" (7 mm) und Stahlkanonen „Mondragön", 
deren Erfinder der mexikanische Oberst gleichen Namen ist^). Das 

1) Erst kürzlich sind neue Gkechötzbatierien (System Saint Chamond, 
65 mm, und System Bange, 80 mm) angeschafft worden. Ferner wurde durch 
Vermittlung da: mexikanischen Finanzagentur in London mit einem Berliner 
Hause ein Kontrakt behufs Lieferung aller erforderlichen Einrichtungen zur 
Herstellung von Schußwaffen nach System Mauser abgeschlossen. 

7 



98 P»«l George, 

Geschütz, 70 nun, soll sich glänzend bew&hrt haben. Die Gebirgs- 
batterien besitzen Gmsongeschütze. Die Reservetruppen sind mit 
Mauser 1893 bewafinet. 

Ehedem war die Aktivstärke der mexikanischen Armee eine 
weit größere, aber da die Unruhen im Lande gänzlich aufgehört 
haben und die Beziehungen zu den benachbarten Staaten andauernd 
den herzlichsten Charakter tragen, glaubte Mexiko der Nation die 
drückenden Lasten eines großen stehenden Heeres nicht länger auf- 
bürden zu dürfen und reduzierte die Armee um ca. 10 000 Mann. 
Wenn trotzdem die Kosten für die Unterhaltung des Heeres gegen 
früher (1876 war die Stärke 37469 Mann und die Ausgaben be- 
trugen nur gegen 7 Millionen Pesos) heute mehr als doppelt so hoch 
sind, so ist schon hieraus zu ersehen, welche bedeutenden Reformen 
und Neuanschaffungen für das Heerwesen erfolgten. 

Ein ganz besonderes Augenmerk richtet die Heeresverwaltuug 
auf die wissenschaftliche Ausbildung der zu Offizieren bestimmten 
jungen Leute und die Ausbildung der Mannschaften, welche streng 
nach europäischem Muster erfolgt. Wiederholt sind höhere mexi- 
kanische Offiziere auch in Deutschland gewesen, um hier, aggregiert 
einem Regiment, Studien zu machen. Mexiko weist militärische 
Erziehungsinstitute und technische Lehranstalten auf, welche als 
mustergültig bezeichnet werden dürfen. Der mexikanische Offizier 
und Soldat wird übereinstimmend als überaus tüchtig im Dienst 
geschildert und wird somit zweifellos im Ernstfalle sich würdig als 
Erbe jener mutigen und tapferen Scharen zeigen, welche in zwar 
blutigen, aber siegreichen Kämpfen die Unabhängigkeit des Landes 
erfochten. Da der Präsident der Republik, Porfirio Diaz, als einer 
der begabtesten Generäle Mexikos, selbst Militär ist, so erscheint 
die strenge Disziplin und die Vollkommenheit der Armee und aller 
für sie bestimmten Einrichtungen begreiflich. 

Wie das Landheer, so hält sich auch die Kriegsmarine in be- 
scheidenen Grenzen und dient zudem ausschließlich dem Küstendienst 
(Bedienung der Leuchttürme, Transport von Truppen, Kriegsmaterial^ 
Lebensmitteln etc.). Mexiko besitzt die Kanonenboote „Democrata" 
(450 t, 600 Pferdekräfte, 4 Kanonen), „Libertad" (430 t, 400 Pferde- 
kräfte, 5 Kanonen), „Tampico", „Veracruz", „Bravo", „Morelos", die 
Schulkorvetten „Zaragoza" (1200 t, 1300 Pferdekräfte, 8 Geschütze) 
und „Yucatan" (Segelschiff), sowie 2 Schooner. Zwei neue Kanonen- 
boote sind im Bau begriffen, und zwar in Italien, das eine mit 
1600 Tonnengehalt. In Veracruz ist neuerdings auch eine Torpedo- 
station errichtet worden. Das Personal aller Schiffe besteht aus 
422 Mann einschließlich der Offiziere. Die Armierung der Kriegs- 
schiffe besteht in Geschützen der Systeme Canet, Nordenfeit, Beth- 
lehem, Saint Chamond-Mondragön, Bange und Whitehead. Das zum 
Marinedienst bestimmte Offizierkorps erhält seine Ausbildung in der 
Marineschule zu Veracruz, woselbst sich auch ein Arsenal und ein 
umfangreiches schwimmendes Dock befindet, das auch den Schiffen 
aller Nationen offen steht. 1904 lag hier der deutsche Kreuzer 
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„Falke" in Reparatur. Kaiser Wilhelm belohnte damals die Hilfe- 
leistung durch Ordensverleihungen an den Direktor des Arsenals, 
Fregattenkapitän Perez, und an den Majorleutnant Ruiz. 

Weit entfernt, eine militärische Machtstellung einnehmen zu 
wollen, gibt Mexiko sich heute noch reinen friedlichen Gedanken hin 
und glaubt an den Ausspruch des im mexikanischen Volke unsterb- 
Hchen Präsidenten Juarez, daß der Friede lediglich aus der Achtung 
des fremden Rechtes hervorgehe. Wenn das der Fall wäre, dann 
könnte Mexiko allerdings über seine Zukunft ohne Sorge sein. Es 
erheben sich aber hier und da wohlmeinende Stimmen, welche 
anderer Meinung sind und dem mit Naturschätzen so reich ge- 
segneten Lande anraten, mit dem gegenwärtigen kostspieligen Aus- 
bau seiner zahlreichen Häfen zugleich eine starke Befestigung seiner 
Küsten im Stillen und im Atlantischen Ozean vorzunehmen, seine 
Kriegsflotte zu verstärken und vorsichtigerweise auch die Land- 
truppen eher zu vermehren als zu vermindern. Mexiko ist gegen- 
wärtig lediglich auf eine Verteidigung durch seine Armee an- 
gewiesen, wobei 'ihm zwar bei einem Angriff die günstige Boden- 
gestaltung sehr zu statten kommt. Aber bei den ausgedehnten 
Grenzen und gegenüber einer erdrückenden Macht wäre doch der 
Ausgang eines blutigen Ringens leicht vorauszusagen. Man pflückt 
die Frucht erst von den Bäumen, wenn sie reif ist. Der nationale 
Reichtum Mexikos schreitet fast mit jedem Tage vor, immer neue 
Quellen materieller Gewinne werden erschlossen und — in das Aus- 
land abgeführt. 

Es wäre jedenfalls zu wünschen, daß Mexiko, dem schon genug 
schwere Wunden geschlagen worden sind, sich dauernd seiner fried- 
fertigen Fortentwicklung und seiner ideellen Gesinnungen erfreut. 

20. Meteorologische und astronomische Institute. 

Neben einer größeren Zahl von meteorologischen Beobachtungs- 
stationen in den verschiedensten Teilen des Landes bestehen in 
Mexiko drei größere Institute, die meteorologischen und astronomischen 
Zwecken dienen. Es sind dies 1) das meteorologische Zentral-Ob- 
servatorium in der Hauptstadt, 2) das astronomische Observatorium 
in Tacubaya und 3) das meteorologische und astronomische Obser- 
vatorium in Matzatldn. Für die Unterhaltung dieser drei Institute 
sind im Etat pro 1904/05 $ 32005 resp. $ 58966 resp. $ 7612 
vorgesehen. 

Für die meteorologischen Beobachtungen kommt in erster Reihe 
das Zentral-Observatorium in Betracht, das seine Entstehung der 
Iniative des Präsidenten General Porfirio Diaz verdankt. Im Jahre 
1877 durch den damaligen Minister des Innern, General Don Vicente 
Riva Palacio, begründet, frinktionierte als erster Direktor des Zentral- 
Observatoriums Don Mariano Barcena. Als dieser im April 1899 
starb, erhielt bis zum 1. Juli desselben Jahres der Ingenieur Jose 
Zendejas die Leitung und wurde alsdann durch den Ingenieur Don 

7* 
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Manuel E. Pastrana ei-setzt, der gegenwärtig noch Direktor des 
Observatoriums ist. 

Bdrcena führte die monatlichen Witterungsberichte ein, die seit- 
dem ohne UnterbrechuDgen herausgegeben werden. Gleich nach 
seinem Amtsantritt betonte Pastrana die Notwendigkeit, ein eigenes 
Gebäude für das Observatorium zu errichten, und die Regierung er- 
warb denn auch im Zentrum der Stadt, in der Colonia de la Paz, 
ein Häuserviereck von etwa 10 500 qm, auf dem, nach Abbruch und 
Neubau, sich heute das stattliche Gebäude befindet. 

Im August 1900 wurde in der Republik die gleichzeitige Be- 
obachtung um 6 Uhr 25 Min. a. m. von Mexiko (8 Uhr a. m. des 
Meridians von 65® westl. v. Greenwich eingeführt). Diese ersten 
Versuche ließen jedoch eine Aenderung erkennen, und so setzte man 
die gleichzeitige Beobachtung auf 6 Uhr 23 Min. p. m. fest, die 
gegenwärtig noch besteht. 

Die bereits im Juli 1900 begründete Sektion der Wettwkarte 
t)egann am 22. August ihre Beobachtungen von 6** a. m. mit dem 
wahrscheinlichen Wetter für die nächsten 12 Stunden zu publizieren, 
wobei das Wetterbureau der Vereinigten Staaten von Amerika durch 
tägliche telegraphisdie Mitteilungen über seine gemachten Beobach- 
tungen der Sektion eine wesentliche Hilfe leistet. In der richtigen 
Ebrkenntnis, daß eine größere Zahl von Beobachtungsstationen im 
eigenen Lande die Sicherheit der Wettervorhersagungen gewähr- 
leisten würde, begann man nach und nach in fast allen Staaten und 
Territorien ohne großen Kostenaufwand derartige Stationen einzu- 
richten, Bo daß sie sich jetzt über fmst Y^ des Landes erstrecken. 

Li derselben Weise, wie der Beobachtungsdienst ein ausge- 
dehnterer geworden ist, sind aach die Vorhersagongen der Witte- 
rung zeitlich ausgedehnt worden. Mit den Wetterkarten am Schluß 
eines jeden Monats wird gegenwärtig die Wettervorhersage für den 
folgenden Monat veröffentlicht; mit denen am 1., 10. tmd 20. auf- 
einander folgend die Vorhersagungen für die erste, zweite und dritte 
Dekade des Monats, und in allen Tageskarten die Wahrscheinlich- 
keit für die nächsten 24 Standen. Unter Benatzung der Postmarkan- 
Entwertungsmaschine, die in 1 Stunde 30 000 Briefe abstempelt, 
versendet das Observatorium femer täglich morgens um 4 Uhr die 
in der Nacht gemachten Beobachtungen an zahlreiche Stellen des 
Pöderaldistrikts, nm die Witterung für den folgenden Tag im Tal 
von Mexiko anzuzeigen. Endlich erhalten sämtliche Verwaltungen 
der Häfen im Golf von Mexiko und am Pacific durch das Obser- 
vatorium telegraphische Sturmwarnungen, wenn solch'^'zu melden 
sind. Zu diesem Behufe findet ein täglicher Austausch von Tele- 
grammen zwischen dem Zentral- Observatorium in Mexiko und dem 
meteorologischen Observatorium in Habana auf Cuba statt. 

Das Zentral-Observatorium steht im Austausch seiner Beobach- 
tungen mit allen bedeutenden ähnlichen Instituten der Welt und be- 
sitzt die modernsten Instrumente. Seine wissenschaftliche Bibliothek 
zählt gegen 5500 Bände. 
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21. Die Entwässerung des Tales von Mexiko. 

Inmitten des Plateaus von Anahuac, zwischen den Seen Tezcuco 
und Xochimilco, 2229 m über dem Meeresspiegel, liegt die Haupt- 
stadt der Republik, am Tuße des Tales von Mexiko. Da die bis 
dahin vorhandenen Kanäle und der nächstgelegene Fluß Panuco 
bei starken Niederschlägen die ins Tal abfließenden Gewässer nicht 
aufnehmen und abzufahren vermochten, so waren oft verheerende 
üeberschwemmungen der Straßen Mexikos nicht zu vermeiden. 
Bereits im Jahre 1630 war mit der Entwässerung des Tales von 
Mexiko begonnen worden, indessen trugen die innerpolitischen Ver- 
hältnisse des Landes die Schuld daran, daß jene Arbeiten nicht zu 
Ende geführt wurden. Mit der Ausdehnung der Hauptstadt wuchsen 
die Gefahren, und so wurde denn endlich im Jahre 1886 energisch 
die /Vollendung des großartigen Werkes in- Szene gesetzt, das 16 Mill. 
Pesos gekostet hat und für dessen Unterhaltung im letzten Etat 
223 100 Pesos vorgesehen sind. 

Die Entwässerungsanlagen, ausschließlich von mexikanischen 
Ingenieuren erbaut und ein Meisterstück der modernen Technik, 
lösten ein überaus schwieriges Problem und rufen heute nach ihrer 
Fertigstellung die Bewunderung aller Fachleute des Auslandes hervor. 

Die Vorkehrungen zur Entwässerung des Tales von Mexiko be- 
stehen in der Hauptsache in einem Kanal von 47 527 m Länge, 
welcher die Wässer der Hauptstadt aufnimmt und sie zu einem 
Tunnel führt, der 10021 m lang ist. Am Ende desselben befindet 
sich ein gewaltiges Stoß werk, welches die Gewässer durch einen 
weiteren Tunnel von 2500 na Länge in den Fluß Tequixquiac treibt, 
wo sie endlich abfließen. 

Die gesamten Anlagen haben sich auf das beste bewährt, doch 
bedarf es einer unausgesetzten Beobachtung aller Einrichtungen, um 
Störungen namentlich bei starken E-egenfällen und Hochwasser zu 
vermeiden. 

Die Beaufsichtigung und die Erhaltung der Entwässerungs- 
anlagen sind dem Ministerium des Innern unterstellt. 

22. Staatiiohes» stadtisolieB mid ländliches GnxndeigOBttiin. 

Vor jener Zeit, als der amerikanische Bürgerkrieg ausgebrochen 
war und England, Spanien und Frankreich auf Betreiben Napoleons m. 
dnrch Beschluß des Londoner Kongresses vom 81. Oktober 1861 eine 
geineinsame Aktion gegen Mexiko zu unternehmen gedachten, befand 
sich ein großer Teil des mexikanischen Grund und Bodens in den 
Händen der katholischen Kirche. Man schätzte damals den Umfang 
des Grundeigentums auf annähernd die Hälfte des Landes im Werte 
von etwa 300 Mill. Doli. Als Präsident Benito Judrez im Januar 
1861 siegreich in die Hauptstadt Mexiko einzog, nachdem er die 
Macht des Klerus gebrochen, proklamierte er die völlige Religions- 
freiheit im Lande, kassierte die Mönchsklöster und erklärte alle Be- 
sitzungen, Ländereien etc. als Nationaleigentum. Die ausgedehntesten 
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dieser immensen Länderstrecken sind in den Staaten Chihaaliua, 
Coahuila, Durango, Sinaloa und Sonora gelegen. Obgleich bedeutende 
Landerstrecken an Städte, Kommunen, Privatgesellschaften, für Eisen- 
bahnen etc. abgegeben worden sind, ist doch der nationale Besitz 
noch ein unberechenbarer und wächst mit jedem Jahre im Werte. 
Ganz abgesehen von den Einnahmen, die dem Staatsschatze jährlich 
durch den üebergang von nationalen Terrains in privaten Besitz zu- 
fließen, ist die Kultivierung jener Teile für die wii'tschafbliche Ent- 
wicklung der Republik von hohem Vorteil. Ansehnliche Ländereien 
gelangen auch dadurch in Staatsbesitz, daß früher bei Nieder- 
lassungen in den resp. Staaten Personen weit über die Grenzen der 
ihnen angewiesenen Komplexe sich Land aneigneten und dieses be- 
bauten. Wird jetzt die ünrechtmäßigkeit des Besitzes durch genaue 
Vermessung nachgewiesen, so muß der Betreffende entweder das 
überschüssige Terrain selbst erwerben oder es wird zum Staatsgut 
geschlagen und anderweitig verkauft. Und dieses „Zurückführen auf 
den berechtigten Besitz" ergibt nicht unbeträchtliche Resultate! In 
den Jahren 1896 — 1900 betrug die Reduktion nationalen Terrains 
2 577 382 ha, 1900—1904 sogar 3 790112 ha I In den 10 Jahren 
von 1894—1904 sind im ganzen 41 245 112 ha in privaten Besitz 
tibergegangen. Ausgeschlossen von der Erwerbung sind 1) die See- 
ufer, 2) die Ufer von Strom- und Flußläufen, 3) Terrains, auf denen 
sich Ruinen befinden, etc. Die Ländereien werden verpachtet oder 
verkauft. Näheren Aiifschluß darüber gibt der Artikel „Kolonisation". 
Pur die zu verkaufenden Länderein wird alljährlich vom Ministerium 
des Linem ein Tarif veröffentlicht. Pro 1904/05 kostete der Hektar 
im Föderaldistrikt (|) 6,10, Michoacan 4,40, Tabasco 3,60, Puebla 
3,30, Chiapas und Morelos je 3, Veracruz und Mexiko je 2,76, 
Hidalgo, San Luis Potosi und im Territorium von Tepic je 2,50, 
Campeche 2,25, Aguascalientes, Guanajuato, Jalisco, Quer^taro, Tlax- 
cala, Yucatdn und Zacatecas je 2,20, Sonora 1,30, Chihuahua, Durango, 
Querrero, Oaxaca, Sinaloa und Tamaulipas je 1,20, Coahuila, Colima 
und Nuevo Leon je 1,10, Territorium von Nieder-Kalifomien 0,70 
und Territorium von Quintana Roo 0,50. Der Preis braucht nicht 
gleich in bar erlegt, sondern kann in öffentlichen Schuld- 
verschreibungen übernommen werden, die successive einzulösen sind. 
Lediglich durch die Kosten der gerichtlichen Zuerteilung der er- 
worbenen Länder erwuchsen dem Staatsschatze : 1888 — 1892 
$ 1774 210, 1892—1896 $ 864 576, 1896—1900 $ 1388 553 und 
1900—1904 $ 2 785 188. 

Ueber den Wert des städtischen und ländlichen Grundeigentums 
liegt zwar eine Schätzung vom 31. Dezember 1902 vor, dieselbe 
dürfte aber bei weitem nicht die faktischen Werte ergeben, da 
erstens die Besitzer mit den wahrheitsgetreuen Angaben der Regie- 
r^^g gegenüber sehr zurückhaltend sind und zweitens die Preise des 
Grund und Bodens gerade in den letzten Jahren eine bedeutende 
Steigerung erfahren haben. Glaubhaften Versicherungen zufolge 
dürfte der Handelswert des städtischen und ländlichen Grundeigen- 
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tums auf das Dreifache des angegebenen Fiskalwertes geschätzt 
werden. Dennoch handelt es sich bei den offiziellen Angaben um 
recht ansehnliche Werte. Der Status am vorgedachten Tage ergab 
I 470 986 854 für ländliches und $ 428 538 987 für städtisches 
G-rundeigentum, zusammen also $ 899 525 841. 

Die Werte des Orundeigentums in den einzelnen Staaten etc. 
sind aus nachfolgender Zusammenstellung ersichtlich (nur volle Pesos 
angegeben) : 



Staat bezw. Territorium 


Landliches Grund- Sta 
eigentum 


dtisches Grund- 
eigentum 


Agnascalientes 


$ 3 610961 j 


i 3549000 


Oampeche 


„ 4 792 691 


, 11666971 


Coahuila 


„ 9414136 


, 5 562 305 


Colima 


„ 2810400 , 


, 1440975 


Ghiapas 


„ 23 272 129 


, 3875588 


Chihuahua 


„ 6489272 


, 6043420 


Durango 
Föderaldistrikt 


„ 15 925 915 


, 6219090 


„ 33529 293 


, 168427 976 


Gnanajuato 


„ 33156940 


, 11804648 


Guerrero 


„ 2 701935 


„ 1280234 


Hidalgo 


„ 18526 773 


, 8690246 


Jalisco 


„ 51853 222 


, 37 779948 


Nieder-Kalifomien, nördh TeU 


„ 963 472 


215 407 


„ südl. „ 


„ 2 708038 


, 1034421 


M^ico 


„ 26438635 


, 11794433 


Michoacdn 


„ 25091195 


„ 9670309 


Morelos 


„ 7 279023 


, 1904076 


Nuevo Leon 


„ 7186045 


, 8292280 


Oaxaca 


„ 13 114107 


, 8599457 


Paebla 


„ 33662880 


, 23110466 


Qner^taro 


„ 10153075 


, 4358080 


San Luis Potosi 


„ 14 947 545 


, 10839259 


Sioaloa 


„ 6448758 


, 4956891 


Sonora 


„ 5 743457 


, 5 458272 


Tabasco 


„ 8263007 


, 5 554172 


Tamaulipas 


„ 6444953 


^ 5937 931 


Territorium Tepic 


„ 3 741528 


, 2797664 


Tlaxcala 


„ 8058405 


373535 


Veracruz 


• •„ 53936180 


, 38618550 


Yucatän 


„ 15090125 


, 14044878 


Zacatecas 


„ 15 632451 


, 9431172 



23. Maße, Gewichte und Münzen. 

Mexiko ist bereits seit langen Jahren bemüht, das metrische 
System im Lande zur allgemeinen Geltung zu bringen, und führt 
dasselbe auch bei allen offiziellen Maßnahmen durch. Im allgemeinen, 
besonders aber im Kleinverkehr, gelten jedoch noch jene Ge- 
pflogenheiten, wie sie seit der Eroberung Mexikos durch die Spanier 
geübt wurden, und daher ist es insbesondere für den Europäer bezw. 
die deutsche Handelswelt von Wichtigkeit, die hauptsächlichsten 
Maße und Gewichte des Landes mit ihren Gegenwerten im Dezimal- 
system zu kennen. Diese sind: 
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a) Längenmaße. 

1 legua (Meile) = 5000 varas (Ellen) .... 4 km 190 m 

1 vara = 3 pi^ (Fuß) 0,838 „ 

1 pi^ = 12 pulgadas (Zoll) 0^933 „ • 

1 pulgada = 12 lineaft (Linien) 0,02328 „ 

1 linea 0,00194 „ 

Die Elle (vara) wird noch in 4 palmos (Viertel) eingeteilt 
Ein Palmo ist gleich 0,2095(X) m. 

b) Flächenmaße. 

1 legua cuadrada (Quadratmeile) 1755,61 ha 

1 vara „ ((Juadratelle) 0,702244 qm 

1 pi6 cuadrado (Quadratfuß) 0,078027 „ 

1 palmo cuadrado (Quadratviertel) 0,043890 „ 

1 pulgada cuadrada (Quadratzoll) 0,000542 „ 

c) Feldmaßa 
L^ge in varas Breite in varas 

1 hacienda 25 000 5 000 8 778,0500000 ha 

1 sitio de ganado mayor 5000 5000 1755,6100000 „ 

1 „ „ „ menor 3333V, 3333V8 780,2711111 „ 

1 criadero de ganado mayor 2 500 2 500 438,9025000 „ 

l „ „ „ menor 1 eOOV. 1666V8 195,0677777 „ 

1 fundo legal para pueblo 1200 1200 101,1231360 „ 

1 labor 1 000 1 000 70,2244000 „ 

1 caballeria de tierra 1 104 552 42,7953111 „ 

1 fan^a sembradura de malz 276 184 3,5662759 „ 

1 solar 50 50 0,1755610 „ 

d) Kubikmaße. 

1 vara cübica (Kubikelle) 0,588480472 cbm 

1 pi^ cübico (Kubikfuß) 0,021795573 „ 

1 palmo cübico (Kubikviertel) 0,009195007 „ 

e) Hohlmaße (für trockene Dinge). 
1 carga (Last) = 2 fanegas (Scheffel) . . 181,629775 Liter 

1 fanega = 12 ahnudes 90,814888 „ 

1 almud = 4 cuartillos 7,567907 „ 

1 cuartillo 1,801977 „ 

f) Hohlmaß für Oel. 
1 cuartillo 0,506162 Liter 

g) Hohlmaß für andere Flüssigkeiten. 
1 cuartillo 0,456264 Liter 

h) Gewichte. 

1 quintal (Zentner) = 4 arrobas 46,024634 kg 

1 arroba = 25 libras (Pfund) 11,506159 „ 

1 libra = 16 onzas (Unze) 0,460246 „ 

1 onza = 16 adarmes (halbes Quoitehai) . 0,028765 „ 

1 adarme = 36 granos (Gran) 0,001798 „ 

1 grano 0,0000499 „ 

Die Kegierung hat das Kilogramm im Handelsgebrauch auf 
2,1733 libras mexikanisch festgesetzt. Ferner gibt es in Mexiko im 
Handel, bei Schiffsladungen und im Minenwesen ein größeres Gewicht, 
das carga (= 12 arrobas) genannt wird. Das hierfür festgesetzte 
Gewicht entspricht 138,073902 kg. 
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Münzen. 

a) in Gold. 

1 Doble Hidalgo (doppe)ter) 20 peeos 

1 Hidalgo 10 „ 

1 Medio Hidalgo (halber) 5 „ 

1 Quarto Hidalgo (viertel) 2 „ 50 cent. 

1 D^imo Hidalgo (zehntel) 1 peso 

b) Silber und Kupfer. 

1 peso 100 Centavos 

1 tostön 50 „ 

1 peseta 25 „ 

1 Üaco (Kupte) IVie V 

1 centavo (Kupfer) 1 centavo 

Wert des mexikanischen Goldpesos M. 4, des Silberpesos M. 2,10. 

24. Geschichtliches. 

Der Ursprung der ersten Bewohner Mexikos ist noch immer 
nicht festgestellt und dürfte es wohl auch niemals werden. Zahl- 
reiche hervorragende Geschichtsforscher haben sich mit diesen hoch- 
interessanten Studien beschäftigt, ohne aber auch nur in den wichtig- 
sten Punkten zu einer Uebereinstimmung zu gelangen. 

Geht man von der Annahme aus, daß Asien die Wiege der 
Menschheit gewesen, so erscheint jene Version wohl der Beachtung^ 
wert, nach welcher von hier aus die Einwanderung zunächst nach 
dem australischen Festlande und der ihm benachbarten Insel Neu- 
guinea .zuerst erfolgte, von wo die Wanderung sich über die Kette 
der Inselgruppen quer durch den Stillen Ozean fortsetzte. Ebenso- 
gut kann aber auch die Einwanderung nach Amerika aus dem 
Westen, und zwar über das Mittelländische Meer, weniger wohl 
aus dem äußersten Nordosten des asiatischen Festlandes über die 
Beringsstraße, vor sich gegangen sein. Erwiesen ist, daß namentlich 
die Phönizier ausgedehnte Seefahrten unternommen haben. Sollten 
ihnen die. Cap-Verdischen Inseln und die Gruppe der Azoren (woran 
nicht gezweifelt wird) bekannt gewesen sein, so war das Wagnis 
auch nicht allzu schwierig, den Atlantischen Ozean zu durchkreuzen. 
Unterstützt werden derartige Kombinationen auch noch durch die 
Wahrscheinlidbkeit, daß ehedem Kontinente oder größere Inseln vor- 
handen waren, wdche inzwischen vom Meere verschlungen worden 
sind. Als Trümmer jener vorzeitlichen Pestländer bezw. Inseln 
<lürften sowohl die Azoren, die Ganarischen und Cap-Verdischen 
iBsehi als auch die Südsee-Inseln im Großen Ozean anzusehen sein^ 
ebenso die Großen und Kleinen Antillen oder Westindien. 

Aber auch die zahlreichen Huinen von Baudenkmälern, welche 
über einen großen Teil Mexikos zerstreut sind, erinnern an diejenigen 
von Indien und Aegypten. Die gegenwärtige Regierung von Mexiko 
läßt es sich angelegen sein, durch ihre hierfür besonders angestellten 
Professoren der Geschichte, der Archäologie und Ethnographie den 
Schleier zu Itiiten, welcher die Urgeschichte Mexikos umgibt. Pest 



106 Paul George, 

steht heute schon, daß, wie auch Daniel berichtet, im 6. Jahrhundert 
n. Chr. im nördlichen Amerika eine Völkerwanderung von Norden 
nach Süden erfolgte. Als erste Einwanderer, welche für Mexiko nach- 
gewiesen werden und die hier von dem Hochplateau von Anahuac Besitz 
nahmen, werden die Tolteken genannt. Dies geschah um das Jahr 648. 

Ueber diese erste geschichtliche Feststellung, sowie über die 
mutmaßlichen Ureinwohner Mexikos hat Antonio G-arcia Gubas, 
Mitglied mehrerer wissenschaftlichen Gesellschaften in Mexiko, Paris, 
E.om, Madrid und Lissabon, in spanischer Sprache eine Abhandlung 
geschrieben, die, soweit mir bekannt, bisher nur in englischer Ueber- 
setzung (durch den Professor des Englischen an der mexikanischen 
staatlichen Handelsschule, William Thompson) in Mexiko erschienen 
ist. Da die wissenschaftlichen Untersuchungen und sonstigen histo- 
rischen Feststellungen Gubas' auf amtlichen Quellen beruhen und der 
Druck der Abhandlung auch in der mexikanischen Staatsdruckerei 
erfolgte, so dürfen sie wohl auf eine besondere Würdigung der 
wissenschaftlichen Welt Anspruch machen. Ich benutze hier die 
englische Uebersetzung. 

Die Ruinen der Bauwerke, sagt Gubas, welche in unserem Lande 
zerstreut aufgefunden wurden, zeigen eine Reihe von Einwanderungen 
von Norden nach Süden, eine Tatsache, welche durch den Weg be- 
zeichnet wird, den die verschiedenen Sprachen in diesem Teile des 
Amerikanischen Kontinents genommen haben. Diese Ruinen, deren 
Wichtigkeit mit jedem Tage mehr geschätzt wird, ebenso wie die 
Jiinteilung (division) der Sprachen, lassen auch die Spur der verschie- 
denen Stänmie bei der Durchforschung des Landes ebenso erkennen, 
wie die Plätze, wo ein Volk eine organisierte Gemeinschaft gebildet 
Jiat. Li Amerika, auch nicht in Europa, verrät weder Geschichte 
noch Tradition den Ursprung der ersten Bewohner; in der neuen 
wie in der alten Welt finden wir Reste großer Bauwerke, welche 
im Laufe der Jahrhunderte zerstört worden, welche aber einen 
^lauernden Beweis für den beharrlichen und arbeitsamen Charakter 
alter und unbekannter Generationen abgeben. 

Verschiedene Geschichtschreiber fußten bei ihren Voraussetzungen 
>auf die Auslegung der Hieroglyphen und Schrifturkunden der Ein- 
geborenen, welche die fruchtbaren Gegenden von Anahuac bevölkerten 
und besonders der sieben Familien, die nacheinander von Norden 
auswanderten und alle dieselbe Sprache, das Nahuatl oder Mexika- 
nische, sprachen ; aber die Geschichte deckt nicht das Geheimnis der 
Vielfältigkeit der Sprachen solchen verschiedenen Charakters auf, 
und noch weniger enthüllt sie die Gründe, welche diese Stämme 
zwangen, ihr ursprüngliches Land zu verlassen. Gemäß beschriebener 
und vergleichender Tabellen der indianischen Sprachen (von Pimen- 
tel eingerichtet) hat keine der dort aufgeführten und geordneten 
108 Sprachen mit asiatischen Sprachen und nicht einmal mit dem 
Othomi Aehnlichkeit, deren einsilbiger Charakter und Struktur als 
verwandt mit dem Chinesischen gedacht wurde. Nichtsdestoweniger 
beweist die Identität der Eskimosprache eine direkte Verbindung 
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zwischen Asien und Amerika, eine Tatsache, welche die allgemeine 
Form der alten Bauwerke und die angewandte Architektur in ihrer Kon- 
struktion beweist. Die Grabdenkmäler (tumulus), nach John Lubbock 
(„Der vorgeschichtliche Mensch"), sind zerstreut durch Europa und 
Asien gefunden, vom Atlantic bis zu den Uralgebirgen, bedeckend 
einen großen Teil der Steppen Asiens, von den Grenzen Rußlands 
bis zu den Küsten des Pacific und von den Ebenen Sibiriens zu 
jenen von Hindostan. In derselben Weise, in derselben Art sind 
Baudenkmäler in Mexiko gefunden worden : von den Ufern des Gila 
bis zu den Ufern des Usumacinta und von der Küste des Atlantic 
bis zu jener des Pacific. Die Pyramiden in diesem Lande zeigen, 
wie jene der alten Welt, die höchst bewunderungswürdige ijntwick- 
lung derselben Idee. Dieser Beobachtung wurde die Notwendigkeit 
entgegengehalten, daß die Art der Uebereinstinunung ähnlich sein 
müsse ; aber dieser Einwurf wird völlig zerstört, wenn man die Auf- 
merksamkeit unter vielen anderen auf eine sehr bezeichnende Tat- 
sache richtet. Alle diese Leute, ob in der alten oder der neuen 
Welt, legten mit den Leichen verschiedene Gegenstände und Geräte 
zusammen in die Gräber, welche erkennen lassen, daß alle diese 
alten Hassen an die Unsterblichkeit der Seele und an eine materielle 
Existenz nach dem Tode glaubten. 

Schon bei einer früheren Gelegenheit, bei einem Vergleich über 
die Form der Pyramiden in Mexiko und in Aegypten, machte Gubas 
auf die Uebereinstimmung dieser Denkmäler aufmerksam, ohne gerade 
behaupten zu wollen, daß die alten Bewohner Mexikos ägyptischen 
Ursprungs waren. Der gelehrte Don Fernando Bamirez, eine Autorität 
der Geschichte Mexikos, insbesondere der Waffen und angewandten 
Listen (devices), weist auf die orientalischen Aehnlichkeiten mit 
den alten mexikanischen Gebräuchen hin. Er findet sie auch in dem 
sog. heiligen Stein von Tizoc, in den Gruppen der Ei*oberer und 
der Besiegten, und stellt eine Uebereinstimmung. mit den Beliefs 
gleicher Art auf assyrischen und ägyptischen Baudenkmälern fest. 
Aber auch die alten Bauwerke in Indien und auf der Halbinsel von 
Yucatin, besonders jene von Uxmal und Chichen-Itzd, welche sich 
in der Art der Konstruktion und der Ornamentik von den anderen 
Mexikos unterscheiden, zeigen eine bemerkenswerte Aehnlichkeit. 

Alle diese und viele andere Umstände versetzen Oubas in die 
Eeihe derer, welche an - eine Einwanderung von Norden, an eine 
direkte Verbindung der beiden Kontinente glauben. Andererseits 
bestreitet er nicht, daß zu gleicher Zeit auch andere Völker aus 
anderen Gegenden, vornehmlich aus dem Osten, eingewandert sind. 

Die Geschichte Mexikos beginnt nach der weiteren Ausführung 
des gedachten Gelejirten mit den Annalen der Toltecas, trotz der 
Existenz anderer Stämme, wie der Ulmecas, Xicalancas und der 
Mayas, ja sogar der Othomies, der ältesten Bewohner des mexi- 
kanischen Gebiets, welche, mit Ausnahme der Mayas, zu der prä- 
historischen Periode gehören. 

Die Toltecas, welche eine zivilisierte Nation bildeten, Tempel 
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und Städte bauten, durchweg Ackerbau betrieben, auch Künste aus- 
übten und eine Zeiteinteilung besaßen, bewohnten ein Land namens 
Huehuetlapallan, irgendwo in einem nördlichen Teil des Kontinents. 
Infolge eines Zwietrachts mit zwei Gebietern (lords) der Stadt 
Tlachicatzin zogen sie mit ihren Familien und einer großen Zahl 
anderer Begleiter aus dem Lande nnd schlugen eine südliche Bich- 
tung ein. Dies geschah, nach Orozco y Beira, im Jahre 544 
unserer Zeitrechnung, Während dieser Wanderung fanden die Tol- 
tecas verschiedene Städte, in denen sie längere oder kürzere Zeit 
verblieben. Später setzten sie ihre Wandenmg fort, hinterließen 
aber stets eine Bevölkerung. Diese Städte waren: Tlapallanconco 
oder Tlapallan la Chica, im Jahre 552, Hueyxallan, 557, Xalisco, 569, 
und Chimalhuacan-Atenco, 572. Von hier gingen sie nach Tochpan, 
575, Quiayahuitztlan-Anahuac, 577, und Zacatlan, 588. Im Jahre 
590 fanden sie die Stadt Tutzapan, 596 Tepetla, 619 Ixtachuexuca, 
646 Tollancinco und zuletzt 661 ToUan, das die Hauptstadt ihrer 
Nation wurde. Nach den Annalen der im Jahre 674 aufgefundenen 
Stadt Cuautitlan zeigt sich zwischen den zwei Zeitgeschichten eine 
Differenz von 13 Jahren. Hieraus ist ersichtlich, daß die Toltecas 
von ihrem Fortzuge aus ihrem ursprünglichen Wohnsitze bis zu ihrer 
Ankunft in Tula, woselbst sie den Grund zu einem mächtigen 
Königreich legten, 117 Jahre gewandert sind. 

Dieses Kulturvolk lebte bis zum Jahre 1116 glücklich unter der 
Regierung von 11 Monarchen. Es entwickelte seine Kultur und den 
Wohlstand des Landes, achtete das Gesetz, hatte Liebe zur Arbeit, 
zeigte große Geschicklichkeit in der Landwirtschaft und pflegte die 
Wissenschaft und Kunst. Ihre Nation wurde jedoch durch einen 
Bürgerkrieg mit dem Volke der Nextlalpam und dem Könige von 
Xalisco vollständig vernichtet, und der König von Xalisco bestieg 
den Thron von Tula. Nach der Chronik von Ixtlilxodiitl werden 
folgende Monarchen der Toltecas genannt: Chalchiuhtlanetzin 667, 
Ixtlicuechahuac 719, Huetzin 771, Totepehu 823, Nacaxoc 875, 
Mitl 927, Xiuhtlalzin 986, Tecpancaltzin 990, Topiltzin 1042. Zer- 
störung des Königreichs 1116. 

Der Vernichtung der Toltecas oder Tolteken folgte 1117 die 
Einwanderung der Chichimecas, eines Jägervolkes, welches über ein 
großes Gebiet ausgebreitet war, an dem heute die Staaten Mexico, 
Hidalgo und Puebla teilnehmen. Ihr Ausgangspunkt war das Land 
Amaquemecan, das nach Angaben von Geschichtsforschern im ent- 
fernten Norden, in der Nähe von Huehuetlapallan, belegen gewesen 
sein soll. Die Chichimecas hatten von der Zerstörung des König- 
reichs der Tolteken gehört und diese Kunde von Spähern bestätigt 
erhalten, die sie nach Xalisco geschickt hatten. Daraufhin wurde 
sogleich der Aufbruch beschlossen und die Wanderung nach dem 
Süden angetreten. Nach Orozco y Berra brachen die Chichimecas 
von Oyame auf, berührten Cuextecatlichocayan und Coatlicamac, 
passierten also auch Xalisco und Michoacan, nahmen die Richtung 
auf Tepenenec und erreichten so die Stadt ToUan (auch Tula ge- 
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nannt). Da sie diese Stadt gänzlich verlassen fanden, ließen sie Leute 
zm* neuen Bevölkerung zurück und Xolotl marschierte mit dem übrigen 
Stamm in nordöstlicher Richtung, So erreichten sie Mixquiyahualla, 
dann Actopan und später, sich südlich wendend, traten sie in das 
Tal ein, wo sie, nahe bei Xaltocan, einen Ort mit vielen Höhlen 
(caves), entdeckten. Dies sei nach Orozco y Berra im Ji^e 1120 
gewesen. Die Chichimecas fuhren im Entdecken und Besitzergreifen 
vieler anderer Plätze fort. 

Während ihrer Wanderung fanden die Chichimecas Städte, 
welche, wie Tula und Teotihuacan, zu anderen Zeiten blükend und 
wohlbevölkert waren, verlassen und zerstört. Als sie in dein Tale 
anlangten, woselbst sie einige Tolteken antrafen, die den Unstern 
ihrer Nation überlebt hatten, zerstreuten sie sich in verschiedene 
Länder, so in Tehuantepec, Quautemallan, Tecocotlan, Goatzacoaloo 
und Tiauhoohuae; in größerer Menge setzten sie sich in Quauhtitenco, 
Chapoltepec, Totoltepec, Tlaxcallan, Cholollan und Tepexomaco fest, 
besonders zahlreich aber in Colhuacan, welches sie zu einem König- 
reich machttti und von welchem der Name Colhuis hergeleitet wird. 
Pray Diego Dm-an führte bereits 1820 7 Stämme der Nahuatlacas 
au^ welche von Chicomoztoc kamen, deren Wanderung über 80 Jahre 
dauerte, ehe sie in dem Tale von Mexiko eintrafen. Das Wort 
Ohicomoztoe bezeichnet „sieben Höhlen ^^ (caves), aber es nimmt vorzugs- 
weise auf die 7 Stämme oder die Städte Bezug, weiche die Chichi- 
mecas urspi^inglich verließ^Q. 

Der ffl-ste dieser Stämme, welcher in das Tal einwanderte, war 
dfflr der Xochimilcas, weicher über den groi^ See setzte und seine 
Residenz an dem Orte aufschlug, der heute noch diesen Namen 
führt, im Süden des Tales. Ohne irgend einen Widerstand der 
Cäiichiiiiecas brütete jener Stamm seine Herrsdiaft bis nach Tochi- 
milco an den Südabhängen des Popocatepetl aus, einschließend viele 
nodi vorhandene Plätze. Kurz nach der Ankauft der Xochimilcas 
trafen die Ohalcas ein, welche sich an dem südlich gelegenen Teile 
des Sees festsetzten. Diesen Platz, den sie Tlalmanalco nannten, 
machten sie zor Hauptstadt ihrei* Nation und schlössen noch Ameca- 
meca, Tenayo, Ayotzinco, Clialco und Atenco ein. Den Ghalcas 
folgten die Tepanecas, welche den westlichen Teil des Sees koloni- 
sierten. Sie teilten ihren Hof (court) zwischen Atzcapotzalco und 
Tlaoopan (Tacaba) und übten ihre Herrschaft in nördlicher Richtung 
bis nach Tlalnepantla und Tizayuca, und in südlicher Richtung auf 
Atlacuihuayan (Tacubaya) aus. Der letzte Stamm der Nahuatlacas, 
welcher in das Tal von Mexiko einwanderte, war der der Aztecas 
oder Mexikaner, deren Ajinalen einen so interessanten Abschnitt 
in der Geschichte Mekikos bilden, sowohl wegen der Ereignisse, 
welche ihrer Niederlassung entspringen, als wie auch derjenigen, die 
später ihren vollständigen Untergang herbeiführten. 

Der Stamm der Texcocan erreichte Tenayuca, wo sie von dem 
Könige Xolotl empfangen wurden. Sie besetzten das östlich ge- 
legene Ufer des großen Sees und gründeten das Königreich Acol- 
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huacan, eins der mächtigsten von Anahuac. Die Hauptstadt wurde 
Texcoco. Die Gliichimecas traten mit diesem Stamme in freund- 
schaftliche Beziehungen und nahmen dessen ziyilisiertere Sprache und 
Gewohnheiten an. 

Die Tlahuicas kreuzten die Eeihen von Azosco und nahmen von 
Quauhnahuac (Cuemavaca), Yautepec und anderen Distrikten der 
heißen Zone Besitz. 

Einer der letzten einwandernden Stämme war der der Tlax- 
caltecas, welcher sich zuerst zwischen den Chalcas und den Tex- 
cocans festsetzte; aber mit ihren Nachbarn nicht zufrieden, brachen 
sie wieder auf und fanden in östlicher Richtung ein ihnen geeignet 
erscheinendes Gebiet am Fuße des Gebirges Matlalcueyatl oder 
Malinche. In einem Kampfe besiegten sie die Ulmecas und Xicalan- 
cas und fanden die berühmte Oligarchie von Tlaxcala, welche durch 
einen aus den Oberhäuptern der 4 Distrikte dieses Gebietes zu- 
sammengesetzten Senat regiert wurde. 

Nach Clavigero wurden die Nahuatlacas von Huitziton, einer 
Persönlickeit , die sich bei ihnen eines hohen Ansehens erfreute, 
überredet, ihren ursprünglichen Wohnsitz Aztlan, im Norden des 
Golfes von Kalifornien, aufzugeben und sich eine neue Residenz zu 
gründen. Sie taten dies auch, wandten sich nach Süden, über- 
schritten den Coloradofluß in der Nähe des 36. Breitengrades, und, 
immer die Richtung nach Süden einhaltend, kamen sie an den Gila- 
fluß. Hier scheinen die Nahuatlacas einige Zeit verweilt zu haben, 
wie aus aufgefrindenen Ruinen umfangreicher Bauwerke ersichtlich 
ist. Dann weiterziehend, verblieben sie wieder längere Zeit an einem 
Ort, der ungeftlhr 260 Meilen (engl.) nordwestlich von Chihuahua 
entfernt und jetzt unter dem Namen Oasas Grandes bekannt ist. 
Ruinen eines ausgedehnten Bauwerkes sind heute noch vorhanden. 
Von Casas Grandes zogen sie nach Hueicolhuacan (Culiacan), wo sie 
3 Jahre blieben, Häuser bauten und auch aus Holz eine Statue 
schnitzten , die ihren Hauptgott , den Huitzilopochtly , darstellte. 
Dann zogen sie von neuem weiter, ihren Gott mit sich nehmend, der 
von Priestern getragen wurde, die hierzu durch göttliche BestinmiuDg 
erwählt waren. So kamen die Nahuatlacas nach Chicomoztoc, einem 
Platz, der nach der Annahme des Clavigero gegenwärtig unter dem 
Namen La Quemada bekannt und im Süden der Stadt Zacatecas belegen 
ist. Bis hierher marschierten die 7 Stämme ungetrennt zusammen. 

Ob nun Streitigkeiten unter den Stämmen entstanden oder ob, 
nach Auslegung der Priester, göttliche Befehle dies geboten — 
kurzum, die Stämme trennten sich, und jeder verfolgte seinen Weg 
nach Süden in nachstehender Ordnung: Xuchicaltecas, Tepanecas, 
Colhuas, Chalcas, Tlahuicas, Tlaxcaltecas. Die Aztecas blieben 
mit ihrem Gott zurück und setzten erst später ihre Wanderung auf 
Ameca, Cocula, Sayula, die Seeprovinz Colima, Zacatula und Mali- 
nalco fort und erreichten 1196 die berühmte Stadt Tollan (Tula). 
Während der Reise, und zwar in Coatlicamac, trennten sie sich in 
zwei Sektionen , zogen aber ungeachtet ihrer Nebenbuhlerschaft 
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(rivalry) weiter und ließen sich an dem See Texcoco nieder. Der eina 
Stamm nahm den Namen Tlaltelolcos, der andere den Namen Tenoch- 
cas an. Auf ihrem Marsche durch Michoacdn lernten die Aztecaa 
nach den von ihnen selbst hinterlassenen Darstellungen (pictures) 
die schreckliche Praxis der Menschenopfer kennen. 

Sie blieben 9 Jahre in Tiüa und 11 Jahre in der Nachbarschaft. 
Alsdann begaben sie sich nach Tzompanco, wo der Gebieter der 
Stadt seinen Sohn Uhuicatl mit einer vornehmen Mexikanerin ver- 
heiratete. Dieser Heirat entstammte Huitzilihuitl, der in Tizayuca 
geboren wurde. Von diesem letzten Orte zogen sie nacheinander 
nach Toltetlac, Tepeyacac und Chapoltepec, und da sie in letzterem 
Orte durch andere Stämme beständig beunruhigt wurden, nahmen sie 
Zuflucht in Acocolco, einer Gruppe von Inseln im westlichen Teile 



23 Jahre nach ihrer Ankunft im Tale von Mexiko begannen die 
Aztecas wiederum auszuwandern, und zwar infolge der Einflüste- 
rungen ihrer Priester, die trotz ihrer theokratischen Autorität einem 
hohen Kriegsmanne substituiert waren. Von diesen Wanderungen 
legen die heute im Nationalmuseum zu Mexiko gezeigten Hieroglyphen 
Zeugnis ab. Von Xico, welches der Ausgangspunkt am See Chalco 
war, gingen sie in nördlicher Richtung, durchzogen das Tal, über- 
schritten mit Beschwerden die Grenzen und kehrten nach vielen 
Herumstreifereien im Jahre 1279 nach Chapoltepec zurück, wo sie 
sich in unmittelbarer Nachbarschaft der Tepanecas niederließen. 
Dieser Niederlassung entstammen zahlreiche wichtige Ereignisse^ 
welche die Gründung des großen Reiches Tenochtitlan vorbereiteten. 

Der kriegerische und streitsüchtige Charakter der Aztecas^ 
welche, verkündet durch den Mund ihrer Priester, alle ihre Hand- 
lungen von dem Befehle ihres Gottes Huitzilopochtli diktiert wähnten ^ 
ließ friedliche Unterhandlungen mit ihren Nachbarn nicht zu. Zu 
Zeiten schienen sie dem Könige von Culhuacan unterwürfig gewesen 
zu sein, während sie zu anderen Zeiten in eine offene Rebellion 
ausbrachen, um gegen ihre Nachbarn einen Vernichtungskrieg zu 
beginnen. Als Waffen bedienten sie sich gewöhnlicher Stöcke und 
Lanzen, welche teils mit der Hand, teils mit einer Maschine ge- 
schleudert wurden, die sie atlatl nannten. 

Der Zustand der Unruhe, in dem sie durch ihre Priester und 
durch die andauernden Drohungen ihrer eifersüchtigen Nachbarn 
erhalten wurden, zu welchen auch der mächtige Stamm der Tepanecas 
gehörte, dessen Hauptstadt Atzcapotzalco war, zwangen die Aztecas, 
den tapferen Huitzilihuitl zu ihrem Führer zu erwählen und Be- 
festigungswerke zur Verteidigung auf ihren Hügeln aufzuführen. In 
ihrem ersten Scharmtltzel mit den Chalcas hatten sie das Mißgeschick, 
ihren unerschrockenen Führer zu verlieren, der in Culhuacan getötet 
wurde. Sie suchten daher Zuflucht in Atlacuhiuayan, woselbst sie 
sich reorganisierten und neue Wurfapparate für Lanzen erfanden, 
jene atlatl genannten Maschinen, welches Wort von dem Namen 
Atlacuihuayan abgeleitet wird, dem heutigen Tacubaya. 



112 Paul George, 

Diesem Unstera folgte die Unterwerfung des Volkes unter den 
König Colhua, welcher ihnen das Land Tizapan als Residenz anwies 
und ihnen auch erlaubte, mit seinem eigenen Volke Handel zu treiben. 
Aber der König willfahrte auch, aus Furcht oder von dem Wunsche 
getrieben, dieses tapfere Volk enger mit dem seinen zu verknüpfen, 
den Aztecas den Eintritt in persönliche Beziehungen zu seinen Unter- 
gebenen und überlieferte seine eigene Tochter dem Dienste ihres 
Gottes Huitzilopochtli. Diese Umstände, welche zu der soliden 
Grundlage einer Allianz zwischen den beiden Völkern führen sollten, 
hatten bei der unruhigen Führung der Mexikaner nur deren Haß 
zu dem Könige heraufbeschworen. Die Prinzessin wurde von 
ihnen grausam ermordet und ihre Haut benatzt, einen jungen Mann 
damit zu bedecken. Diese Tat wurde von dem Könige selbst ent- 
<ieckt, als er zu Ehren eines Festes der Mexikaner eingeladen war 
und einer Göttin, von den Mexikanern „Frau der Zwietracht" (woman 
of discord), die sich in einem Tempel befand, Blumen tmd Hühner 
darbrachte. Die natürliche Folge wai*, daß das Volk der Culhuacan 
sich auf seine wilden Feinde warf und diese wurden zm* Flacht 
gezungen. Sie nahmen Zuflucht in den Binsen des Sees, wo sie 
«ich vereinigten und zum Schrecken ihrer Angreifer geschlossen eine 
enorme Zahl von Lanzen unter sie sandten. Nachdem die Mexikaner 
«Isdann einen tiefen Fluß pariert hatten, der onzwdlfelhaft ein^ 
Verbindongskanal zwischen dem Süß- und d»n Salzwmsser-See bildete, 
breiteten sie sich über die Dörfer Ixtapalapan, Acatzintitlan, Ixtac&lco, 
Mexicalcingo und Mixiuhtlan aus. Letzteres ist beute die Vorstadt 
San Pablo. Immer sich den Befehlen ihrer Priester nnterordnend, 
waren ihre Handlangen stets auf die Förderang ihrer Vorsätze ge- 
richtet Dieser blinde Gehorsam war nicht nur die Haaptorsache 
ihres religiösen Fanatismas, sondern auch die V^tuilassong, dort 
Städte zu begründen, wo ihr Gott es bestimmte. Sie glaubten, daß 
alles, was sie taten, jeder G^enstand, den sie beobachteten, nichts 
Wunderbares darstelle: ob eine kristallene Quelle «u Füßen eines 
schönen Baumes entsprang, ob es ein Zuckerrohrstraucli war, ein 
Weidenbaum, dessen Zweige an den Seiten eines Stromes herab- 
hingen oder ob Seetiere im Wasser schwammen — alles wurde er- 
faßt in der Meinung, daß günstige Vorzeichen eine Beendigting ihrer 
Leiden bringen würden. Eine von durchsichtigem Wasser fortge- 
spülte Inselgruppe, ein stacheliger Birnbaum, der aus dem Spalt 
einer der Inseln herauswuchs, ein starker Adler, der auf einem 
Birnbaum ausruhte und der zwischen seinen Fängen noch schöne 
Federn eines Vogels hielt, den er gefressen, alle diese Erscheinungen 
machten einen lebhaften Eindruck auf die Einbildungskraft der 
Mexikaner und bestimmten sie, sich auf dem Platz im See festzusetzen, 
hier ihre Nation zu begründen, die Sklaverei ziu* Bedingung zn 
machen und ihre Herrschaft eventuell über das ganze Tal auszudehnen. 

Diese Stadt wurde 1325 unter dem Namen Tenochtlitlan gefunden 
und war so zu Ehren ihres Priesters und Oberhauptes Tenoch ge- 
nannt. Später wurde der Name in Mexico umgewandelt, der von 
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Mexitle, dem Gott des Krieges, auch Huitzilopochtli, abgeleitet wird. 
Nachdem die Mexikaner einige Länder zurückgefordert und eine 
Art politisches Programm (platform) geschaffen hatten, errichteten 
sie den momoxtK neben dem berühmten stacheligen Birnbaum, einen 
niedrigen Tempel, welcher später in den teocalli umgewandelt wurde, 
den die Spanier sahen. Um diesen Tempel herum bauten sie ihre 
Hütten aus Rohr und Binsen, da sie damals kein anderes Material 
besaßen. Die Stadt wurde in vier Bezirke oder calpuUi eingeteilt, 
in welche die Residenzen der Häuptlinge Tenoch, Mezitzin, Oceloapan, 
Coapan, Ahuexotl, Xomimitl, Atototl und Xiuhcac verlegt wurden. 
Ein Teil des Tenochcas oder Mexikaner schied infolge alter Reibereien 
13 Jahre nach Gründung der Stadt aus und siedelte sich auf 
der benachbarten Insel Xaltelolco oder Tlaltelolco an, die in dem- 
selben See belegen war. 

Drei Jahre nach dem Tode Tenochs, des Begründers der mexi- 
kanischen Nationalität, änderten die Tenochcas ihre theokratische 
und militärische Regierungsform und wählten 1376 Acamapictli zu 
ihrem ersten Könige, ein edles und tapferes Oberhaupt (chief), welches 
damals in Texcoco residierte, der Hauptstadt des Königreichs Acol- 
huacan. Unbehaglich und unsicher gestaltete sich die Lage der 
Mexikaner während der Regierung ihres ersten Souverains, denn sie 
waren der Herrschaft der mißtrauischen Tepanecas unterworfen. Die 
Tapferkeit und die Ausdauer der neuen Ansiedler, die inmitten des 
Sees eine Stadt errichteten, eine neue Form der Landwirtschaft und 
neben anderen kulturellen Arbeiten eine Neubildung ihrer Regierung 
vornahmen, flößte dem Könige von Azcapqtzalco, Tezozomoc, Schrecken 
und Mißtrauen ein. In der Hoffnung, die Mexikaner zu entmutigen 
und sie zu veranlassen, von ihren Unternehmungen abzustehen oder 
gar ihre Niederlassung aufzugeben, unterwarf er sie einem neuen 
Tribut, dem sie sich wohl mit Resignation fügten, aber stets daran 
dachten, wenn auch später, ihre vollständige Freiheit zu erlangen. 
Die Tlaltelolcos ahmten den Mexikanern nach, wechselten auch ihre 
Regierungsform bei der Wahl eines Königs, zu dem sie den Sohn 
des Despoten Atzcapotzalco, namens Quaquauhtipitzahuac, erhoben. 
Regierungsfoiin und Königswahl standen aber im strengen Gegen- 
satz zu dem der Mexikaner, die einen König aus ihrer eigenen Nation 
gewählt hatten, eine Maßnahme, die den Sinn des Königs Tezozomoc 
auch später noch mit Vorurteil gegen die Mexikaner erfüllte. 

Ungeachtet der Trübsale schmälerte sich nicht die Tapferkeit 
der Mexikaner, die als Alliierte der Tepanecas Kämpfe gegen das 
Volk von Mixquic, Cuitlahuac, Xochimilco und Quauhnahuac (Cuerna- 
vaca) unterhielten. 

Infolge der Unfruchtbarkeit seiner Frau Hancueitl verheiratete 
sich Acaniapictli, ohne seine erste Frau zu verstoßen, mit Tezcatla- 
miahuatl, der Tochter des Gebieters von Tetecängo. Dieser Ver- 
bindung entstammten Huitzilihuitl und Chimalpopoca ; außerdem hatte 
Acamapictli noch von einer Sklavin, einer Eingeborenen von Atzcapot- 
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zalco, einen Sohn namens ItzcoatL Acamapictli starb 1396, ohne 
seinen Nachfolger zu bezeichnen. 

Die Vornehmen des Königreichs kamen zu den Vorbereitungen 
fär die neue Königswahl und zur Feststellung der Krönungsfeier- 
lichkeiten zusammen, und 4 Monate nach dem Tode des Acama* 
pictli erfolgte zur großen Genugtuung des Volkes die Wahl des 
Huitzilihuitl zum Könige. 

Die bisher von den Mexikanern gesammelten Erfahrungen machten 
sie vorsichtig und staatsklug, und um ihre Macht auszudehnen und 
diese durch eine Allianz mit den benachbarten Nationen zu befestigen, 
diente die Vermählung des Huitzilihuitl. Dieser beorderte eine Ge- 
sandtschaft nach Atzcapotzalco und ließ um eine Prinzessin der 
Tepanecas zu seiner Gemahlin bitten. Das Gesuch wurde von Tezo- 
zomoc mit dem größten Wohlwollen entgegengenommen und er über- 
gab den Gesandten seine Tochter Ayauhcihuatl. Die Verbindung 
wurde mit außerordentlichen Freudenbezeugungen und durch große 
Feste begangen. Der Ehe entsprang AcolnahuatL 

Was die Mexikaner mit dieser Politik bezweckten, gelang voll- 
standig, denn ihnen wurde nicht nur der zu leistende Tribut er- 
mäßigt, sondern sie erlangten von den Tepanecas auch andere Kon- 
zessionen. 

Ungeachtet der guten Beziehungen zwischen den beiden Nationen 
fürchtete Maxtla, ein Sohn des Tezozomoc, daß die Allianz mit den 
Mexikanern ihm einmal in seiner Thronfolge schaden könnte. Er 
beschloß daher, den Huitzilihuitl verschwinden zu lassen, und be- 
mächtigte sich auch seiner Person. Dann aber bereute er seine 
üblen Absichten, änderte seine Pläne und ließ seinen Neffen Acolna- 
huatl heimlich ermorden. 

Zur weiteren Durchführung seiner politischen Ziele suchte der 
König der Mexikaner eine Verbindung mit anderen Oberhäuptern 
und, entsprechend den Gepflogenheiten der damaligen Zeit, plante 
er eine neue Heirat. Diese fand auch statt, und zwar erkor er 
sich eine Prinzessin von Quauhnahuac, namens Mahuaxochitl. Dieser 
Ehe entsproß der berühmt gewordene Motecuhzoma Ilhuicamina. 

Huitzilihuitl bereitete die zukünftige Größe der mexikanischen 
Nation vor, indem er die Gesetze seiner Vorgänger sammelte, die 
Schiffahrt auf dem See ausdehnte, die Grenzen der Stadt erweiterte, 
neue poKtische Beziehungen schuf, den Einfluß des Volkes erhöhte 
und die sozialen und religiösen Einrichtungen desselben organisierte. 
Während seiner Eegierung wurde Baumwolle an Stelle des ixtU 
oder pita als Material für Zeugstoff verwendet und der Stein zum 
Bau für Häuser benutzt. Huitzilihuitl starb 1417 und hinterließ 
die Dankbarkeit seines Volkes, das ihn als würdiges Beispiel im 
Nacheifern seiner Nachfolger hinstellte. 

Sein Bruder Chimalpopoca (1417 — 1427) folgte ihm in der Re- 
gierung, die weniger glücklich war. Einstimmig von den Senioren 
der Nation zum Könige gewählt, wurde er bei der Krönung und 
Salbung gezwungen, den Schild zu umarmen und sein Schwert oder 
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macana zu nmfassen, um so eu geloben, die Freiheit des Volkes 
eventuell durch Waffengewalt zu erlangen. Aus Zuneigung zu seinem 
Neffen Chimalpopoca bewilligte Tezozomoc den Mexikanern, das 
Wasser von Chapultepec in ihre Stadt zu leiten. Aber die Tepa- 
necas begannen eifersüchtig auf ihre Nachbarn zu sehen, besonders 
von dem Moment, als die Mexikaner, mit dieser Erlaubnis nicht 
zufrieden, an den König der Tepanecas neue Forderungen, und zwar 
in einer gewissen bestimmten Form, stellten. Diese bezogen sich 
auf die Lieferung von Materialien und Arbeitern zum Bau der 
Wasserleitung. Mit derartigen Forderungen wurde die Nebenbuhler- 
schaft zwischen den beiden Völkern immer wieder wachgerufen. 

Tezozomoc zerstörte später das Königreich Aculhuacan oder 
Texeoco, dessen guter König Ixtlilxochitl hierbei seinen Tod fand. 
Dessen Sohn wurde gezwungen, Zuflucht in Tlaxcala zu nehmen. 
Als Tezozomoc starb, hinterließ er seinem Sohne Tayatzin den Thron, 
dessen legitime Eechte durch Maxtla, den unversöhnlichen Feind 
der Mexikaner, widerrechtlich an sich gerissen wurden. 

Chimalpopoca schenkte seine Gunst dem Tayatzin, xmd dies riet 
den Haß der Usurpators gegen den König der Mexikaner bis zu 
einer Beleidigung hervor; denn ihm wurde eine seiner Nebenfrauen 
geraubt (nach anderen Geschichtsschreibern seine legitime Frau), 
uud als der König später ein Lösegeld sandte, erhielt er weibliche 
Kleider zugeschickt. In Erwartung weiterer derartiger Insulten und 
ohne Hilfe, mit der er hätte ßache nehmen können, bot sich Chimal- 
popoca seinem Gotte, unter Zustinmiung seiner Vasallen, selbst als 
Opfer an; aber Maxtla kam ihm zuvor, denn er veranlaßte seine 
Gefangennahme und ließ ihn in einer Höhle zu Atzcapotzalco ein- 
schließen. Hier machte der unglückliche König seinem. Leben ein 
Ende, indem er sich erhängte. 

Itzcoatl (1427 — 1440), der Sohn des Acamapictli und Bruder 
des vorherigen Königs, wurde def Nachfolger des letzteren, obgleich 
es anfänglich schien, daß seine Geburt als Sohn einer Sklavin eine 
Thronfolge ausschließen würde. Aber seine Tapferkeit wurde aner- 
kannt und jene unheilvolle Schranke beseitigt, die ihn auf eine 
Besteigung des Thrones nicht hoffen ließ. 

Die rachsüchtigen Pläne der Mexikaner gegen ihre Tyrannen, 
die Ermahnungen der alten Leute bei den solennen Gebräuchen aus 
Anlaß der Krönung und die energische Haltung eines tapferen jungen 
Mannes, eines Neffen des Königs, Motecuhzoma Ilhuicamina, be- 
stimmten die Mexikaner, ihre Waffen zu sammeln und sich für die 
kommenden Ereignisse vorzubereiten. 

König Itzcoatl sandte Motecuhzoma an den Hof der Tepanecas, 
zuerst mit friedlichen Vorschlägen, dann aber, um den Krieg im 
Namen der mexikanischen Nation zu erklären. Der junge Mann 
zeigte bei beiden Gelegenheiten die größte Kühnheit und Schlauheit, 
denn es gelang ihm nicht nur, in das wohlbewachte Gebiet des 
Feindes einzudringen, sondern er führte auch die erhaltenen Befehle 
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vor dem Tyrannen von Atzcapotzalco selbst und in der anmaßendsten 
Weise aus. 

Zu derselben Zeit hatten die Tezcocanos mit ihrem Könige 
Netzahualcoyotl ihre Herrschaften wiedererlangt und waren duich 
die tatkräftige Vermittlung des Motecuhzoma in eine Allianz mit 
den Mexikanern getreten. Auch sie rüsteten sich, um die Gewalt 
der Feinde zu zerstören. 

Nach einigen Sch^irmützeln kam es zwischen den Tepanecas und 
den Alliierten zu einem fürchterlichen Kampfe, bei welchem die 
letzteren durch Itzcoatl, Motecuhzoma und Netzahualcoyotl geführt 
wurden. Mit unerschrockenem Mute gingen sie vor und gaben ihren 
Soldaten ein glänzendes Beispiel von Tapferkeit. In einem unüber- 
windlichen Angriff erstürmten sie das Lager der Tepanecas, trieben 
sie in die Flucht und zerstreuten sie. Dann drangen sie in Atzca- 
potzalco ein, das sie verwüsteten. Maxtla fiel, bereits umgekommen, 
in die Hände des Netzahualcoyotl. 

Dieses wichtige Ereignis, das die Zerstörung einer Nationalität 
zur Folge hatte, fand im Jahre 1428 statt. 

Die Folge dieses Sieges war die Schaffung eines neuen König- 
reichs unter dem Namen Tlacopan, das die Nation der. Tepanecas 
einschloß, einen Stamm, der nun den Mexikanern tributpflichtig war, 
wie vormals diese den Tepanecas. Der spätere Abschluß einer Allianz 
zwischen Mexiko, Texcoco und Tlacopan trug noch weiter zur Ver- 
größerung der mexikanischen Nation bei. 

Der Zerstörung des Königreichs Atzcapotzalco folgte die Er- 
oberung von Xochimilco, Misquic und Cuitlahuac, der zweiten Kapitale 
der Tepanecas. Alle diese Siege waren dem unerschrockenen Mute 
des Motecuhzoma Ilhuicamina zu verdanken. 

Als Itzcoatl im Jahre 1440 starb, war das Joch des fremden Des- 
potismus abgeschüttelt und durch wertvolle Eroberungen und eine kluge 
Verwaltung der mexikanischen Nation der Weg zu ihrer Größe geebnet. 

Mit einem durch seine früheren Siege erlangten hohen Ansehen 
ausgestattet, bestieg Motecuhzoma am 14. August 1440 den Thron. 
Seine Krönung wurde aber bis zu seiner Rückkehr von einem Feld- 
zuge verschoben, den er gegen Feinde des Landes unternommen 
hatte. Aus diesem Feldzuge wollte Motecuhzoma sich jene Zahl 
von Gefangenen mitbringen, die bei seiner Krönung dem Gotte der 
Mexikaner geopfert werden sollte, eine Gepflogenheit, die auch spater 
von allen mexikanischen Königen als ein Teil der Krönimgsfeier- 
lichkeiten beibehalten wurde. Zu diesem grausamen Schauspiele 
kamen die Leute aus allen Teilen des Königreichös, ja sogar aus 
entfernten Ländern. Wie die Leser sich erinnern werden, hatten 
die Mexikaner die barbarischen Menschenopferungen bei ihrem Durch- 
zuge durch Michoacdn kennen gelernt. 

Ohne Gefahr militätisch w Verwickelungen, widmete sich Mote- 
cuhzoma ganz der Organisation der Eegierungsform, begründete 
Staatskonzile, zu denen er rechtschaffene und kluge Männer berief 
setzte Tribunale für eine prompte Verwaltung und Justiz ein, eriieß 
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verschiedene Gesetze gegen die Laster und Mißbrauche der Gesell- 
schaft und verfügte zuletzt den Bau des großartigen Teocalli und 
anderer großer Werke, die der Verschönerung der Stadt dienten. 
Dabei vergaß er aber nicht, auch nach außen hin für die Sicherheit 
der Nation zu sorgen. So zwang er zur Unterwerfung die benach- 
barten Städte Chalcas, Coatlixtlahuacan, Mamalhuatztepec, Tenanco, 
Xiuhmolpiltepec, Chiconquauhco, Xiuhtepec und Totolapan und führte 
deren Heere nach entfernten Gegenden, damit sie ihm nicht ge- 
fährlich werden konnten. Diese Gegenden lagen teils an der Golf- 
küste, teils in anderen entfernten Strichen Mexikos. Die Eroberung 
des für unbesiegbar gehaltenen Stammes von Oaxaca wurde durch 
die Zwietracht und die beständige Uneinigkeit zwischen den Zapotecas 
und den Mixtecos begünstigt. 

Die weise Regierung Motecuhzomas und die Wirksamkeit seiner 
Gesetze erlangten nicht nur die Achtung seiner Untertanen, sondern 
auch seine Feinde ehrten ihn. So allseitig geschätzt, machte der 
Tod im Oktober 1469 der glorreichen Regierung des Motecuhzoma 
ein Ende. 

Die Ruhmestaten Motecuhzomas werden durch die Grausamkeit 
verdunkelt, die sein religiöser Fanatismus veranlaßte ; er betrachtete 
es als ein Werk der Frömmigkeit, wenn er seine Gefangenen seinem 
Öotte zum Opfer darbrachte. Die Opferung geschah, indem man den 
Gefangenen an den Opferstein band, dem Unglücklichen die Brust 
aufschnitt und mit schnellem Griff das noch zuckende Herz herausriß, 
das nun auf den Opferstein gelegt wurde. Aber während der Re- 
gierung des Motecuhzoma gab es noch andere grausame Schauspiele, 
und diese erscheinen noch schrecklicher. Es war die große Zahl 
der Gladiatorenkämpfe. Vor einer großen Zuschauerzahl mußten 
zwei Kämpfer, ein Gefangener und ein mexikanischer Krieger, den 
nahe der Tempel tür stehenden, mühsam mit Skulpturen versehenen 
großen Stein, genannt Temalacatl, besteigen. Der Gefangene wurde 
mit dem einen Fuß an den Stein gebunden und mit Schild und 
einem kurzen Schwert versehen, um so mit dem Mexikaner, der 
besser bewaffnet war, zu fechten. Unterlag der Gefangene, so wurde 
er, lebend oder tot, sofort von dem Priester Chalchiuhtepehua er- 
grifiPen, der ihm die Brust aufschnitt und das Herz herausriß. 
Wenn andererseits der Krieger besiegt wurde und es dem Ge- 
fangenen gelang, sechs weitere Gegner hintereinander niederzu- 
schlagen, so erhielt er seine Freiheit, seine Waffen und alle ihm 
abgenommenen sonstigen Gegenstände zm-ück und durfte auch in 
sein Land zurückkehren. 

Motecuhzoma hinterließ einen Sohn, namens Iquahuacatzil, und 
mehrere Töchter, von denen eine die Mutter von Axayacatl, Tizoc 
und Ahuitzotl war. 

Der Neffe des Motecuhzoma I., Axayacatl (1469 — 1481), erbte 
den Thron. Seine Eo-önung erfolgte, als er von Tehuantepec und 
Coatzacoalco zurückkehrte, wohin er die Hostien geführt hatte, um 
in einem Kampfe seine Tapferkeit zu zeigen und die nötige Anzahl 
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von Oefangenen mitzubringen, um sie während seiner Krönungs- 
feierlichkeitea zu opfern. Er folgte hierbei dem Beigpiele, das ihm 
sein Vorganger gegeben, und setzte dic.^e barbansche GöWöbulieit 
in einer Weise fort, daß sie auch nicht von semen Xachfolgern Ter- 
mieden wurde. 

In Tehuantepec zerstreute Axayacatl die zabireichan Armeea der 
Verbündeten, die sich seinem Marsche entgegenstellten, und dehnte 
seine Eroberungen bis nach Cuatulco aus. Tajifer wie Motecuhxoma, 
benutzte er die ersten Jahre seiner Be^^aeruiig 211 weiteren mili- 
tärischen Unternehmungen. Er eroberte Cfnulaxtlan und Tochtepeo, 
und später folgte die Unterwerfung der Stämme von Huexotzingo 
und Atlixco. 

Schon seit der Begi-ündung der Stadt Mexiko waren die Tlal- 
telolcos und Tenochcas mit Neid gegen die Mexikaner erfüllt, und 
diese Mißgunst kam bei der Krönung de3 Axayacatl zom Ausbruch. 
Moquihuix, der vierte König der Tlaltelocos, war besonders eifer- 
süchtig auf den Ruhm, den Axayacatl sich durch seine Eroberuitgeii 
erworben, und beschloß, die Stadt Mexiko durch einen U eberfall eiD- 
zunehmen. Er rechnete hierbei auf den Beistand der Völker von 
Chulhuacan, Chalco, Xilotepec, Toltitlan, Tenayucanj NaxicalteziDCJ>, 
Huitzilopoehco, Xochimilco und Cuitlahuan, während die Truppen 
von Quauhpan, Huejotzinco und Matlacinco zum Schutze voq Tlal- 
telolco dienen soUten. Der König von Tlalteloco hatte sich den 
Ettf eines grölen und tapferen Heerföhrers erworben, schon zu der 
Zeit, als er der Alliierte von Motecuhzoma war und gegen das Volk 
von Guatlaxtlan kämpfte. In Anerkennung seiner Verdienste hatte 
Motecuhzoma ihm eine Schwester des Axayacatl zur Frau gegeben. 

Die Verschwörung wurde dem Könige von Mexiko durch diese 
Schwester verraten, welche infolge grausamer Behandlung durch 
ihren £äiegatten sich mit ihren Kindern an den mexikanischen Hof 
geflüchtet hatte. Axayacatl ergriff sofort seine Maßnahmen und über- 
raschte die Tlaltelolcos durch einen Angriff. Zuerst erfolgreich, 
wurde er aber durch die feindlichen Truppen zurückgedrängt, und 
ein kühner Angriff gegen die Stadt Mexiko wäre vielleicht von ver- 
hängnisvollen Folgen gewesen, hätte nicht die einbrechende Dunkel- 
heit an jenem Tage einen weiteren Kampf verhindert. Die während 
der Kämpfe in Gefangenschaft geratenen Krieger wurden von den 
Mexikanern in der grauenhaftesten Weise geopfert. Mit Anbruch 
des nächsten Morgens griffen die Mexikaner ihre Feinde ungestüm 
an, brachen dadurch ihre Macht, indem sie sie von ihren Verbündeten 
isolierten, warfen die Tlaltelolcos in ihre Stadt, die sie allein nicht 
verteidigen konnten und töteten ihren König, der sich auf der Zinne 
des großen Tempels (teocalli) befand, von wo er die militärischen 
Operationen geleitet hatte. Der Tod des Königs machte auch dem 
Königtum der Tlaltelolcos ein Ende, das später der Krone von 
Mexiko unterworfen wurde. 

Die Monarchie der Tlaltelolcos währte 135 Jahre* Die vier 
Träger der Krone waren: Quaquahpitzahua, Sohn des Tezozomoc, 
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Königs von Azcapotzalco, 1338—1405; Tlacateotl, 1406—1427; Cuauli- 
tlatloa, 1427—1436, und Moquihuix, 1436—1437. 

Nach der Niederwerfung der Tlaltelolcos bestrafte Axayacatl 
deren Hauptverbündete und überfiel mehrere Stämme, so die der 
Matlatzincas (Gründer der Stadt Toluca). Dann drang er erobernd 
in die Täler von Ixtlahuacan, Toluca, Tochpan, Tlaximaloyan, Ocuila 
und Malacatepec ein. Axayacatl war in allen seinen Unternehmungen 
glücklich, und nur einmal sah er sich arg bedrängt, als er einen 
Feldzug gegen das Königreich Michihuacan unternahm und den 
tapferen Tarascas gegenüberstand, wobei er in die Mucht geschlagen 
wurde. 

Es war kurz nach Beendigung dieses unglückseligen Feldzuges, 
als Axayacatl, der sich gerade mit der Verzierung des großartigen 
teocalli beschäftigte, vom Tode überrascht wurde (1481). Axaya- 
catl ninoont in der alten Geschichte Mexikos sowohl durch seine 
Energie und Tapferkeit als auch durch seine bewiesenen admini- 
strativen Fähigkeiten einen hervorragenden Platz ein. Mit Aus- 
nahme des einen unglücklich verlaufenen Krieges gegen Michihuacan 
trugen seine Eroberungen dazu bei, das Reichsgebiet zu er weitem 
und das Ansehen der mexikanischen Nation zu vergrößern. Von 
den vielen Söhnen, die er hinterließ, bestiegen später zwei den kaiser- 
lichen Thi-on: Motecuhzoma IL. und Cuitlahuac. 

Der nächste Nachfolger des Axayacatl wurde Tizoc (1481 bis 
1486), den man zum Kaiser von Mexiko wählte. Tizoc hatte sich 
unter seinem Bruder Axayacatl als tlacaelel oder General rühmend 
ausgezeichnet. Seine Wahl erfolgte unter allgemeinen Freuden- 
bezeugungen. Nach altem Gebrauch unternahm Tizoc (mit dem Bei- 
namen Chalchiuhtlatona) vor seiner Krönung einen Feldzug, um Ge- 
fangene als Opfer bei den Festlichkeiten herbeizuschleppen. Hierzu 
waren diesmal die Leute von Mextitlan ausersehen, die bei dieser 
Gelegenheit erobert wurden. 

Mehr von dem Wunsche beseelt, die von seinen Vorgängern 
gemachten Eroberungen zu befestigen als auf neue auszuziehen, rich- 
tete Tizoc seine ganze Aufmerksamkeit auf die Organisation der 
Regierung und auf Förderung der öffentlichen Werke, unter denen 
der Bau des Tempels nach einem größeren und prachtvolleren Ent- 
wurf als jener hervorzuheben ist, dem der Bau unter der Regierung 
von Itzcoatl, Motecuhzoma I. und Axaycatl zu Grunde lag. Dieser 
neue Tempel wurde erst von Ahuitzotl vollendet. 

Ungeachtet der friedlichen Entschlüsse des Monarchen wurde 
er gezwungen, rebellische Provinzen zum Gehorsam zu bringen, so 
jene von Coatlaxtlan, Ahuilizapan, Tollocan, Chillan, Yaucnitlan, Tlata, 
Mazatlan und andere. Als Verbündeter von Netzahualpilli, des 
Königs von Tezcoco, focht Tizoc gegen die Republik Huexotzinco. 
Nach einem harten Kampf wurden die Verbündeten hier Sieger. 

I>ie Regierung Tizocs dauerte nur 5 Jahre, denn Tizoc wurde 
auf Veranlassung zweier Lords von Tlachco und Itzapalapan durch 
bestochene Hexen vergiftet. Neid oder alter Groll schien die Trieb- 
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kraft za dem Verbrechen gewesen zu sein Die Königsmörder büßten 
ihre Untat mit dem Leben. 

Der Nachfolger des Vorigen wurde Ahuitzotl (1486—1502). Er 
war der jüngere Bruder der beiden letzten Herrscher und General 
unter Tizoc. Cubas bemerkt hier, daß Ahuitzotl „dummerweise" 
zum König erwählt wurde (duly heißt es in der englischen Ueber- 
setzung von Thompson). Um die erforderliche Zahl von Gefangenen 
als Opfer bei den Krönungsfeierlichkeiten zu erlangen, zog Ahuitzotl 
gegen die Mazahuas und Otoncas und nahm hierbei Besitz von ihren 
Städten Xiquipilco, Xocotitlan, Cuacuahcan und Cillan. Tausend 
Gefangene mußten bei seiner E^önung auf die bekannte grausame 
Art ihr Leben lassen. 

Das mexikanische Kaiserreich hatte jetzt seine höchste Größe 
erreicht, und im Gegensatz zu seiner Armut in den ersten Jahren 
seiner politischen Existenz dehnte sich sein territorialer Besitz von 
der einen Küste bis zur anderen (dem Stillen und dem Atlantischen 
Ozean) aus. Es besaß femer bevölkerte Städte, eine organisierte 
Polizei, eine wehrkräftige Armee und eine gut entwickelte Industrie. 
Zur letzteren gehörten Fabriken für Baumwollenstoife, für Gold-, 
Silber-, Pelz- und schöne Federwaren und viele andere Artikel, die 
man auf starkbesuchten Märkten oder tianquistlis zum Verkauf stellte, 
wohl geordnet nach Gattung und Qualität. 

Der von Tizoc begonnene Bau des großartigen Tempels (teo- 
calli) wurde im zweiten Jahre seiner Regierung von Ahuitzotl be- 
endigt und nach dessen Rückkehr von einer Expedition gegen die 
Huastecos, Zapotecas und andere Stämme mit einer der grausamsten 
und blutigsten Zeremonien eingeweiht. 4 Tage hintereinander 
dauerten die Opferungen von unzähligen Gefangenen, die zu Ehren 
des schrecklichen Kriegsgottes hingeschlachtet wurden. Diese ent- 
setzlichen Handlungen eröffnete der König mit den vornehmsten Mit- 
gliedern des Hofes, und die Priester setzten alsdann die blutige 
Arbeit fort, indem sie ihre Messer in die Brust ihrer Opfer bohrten 
und das Herz herausrissen. Nachdem es zunächst gegen die Sonne ge- 
halten worden, wurde es der blutdürstigen Gottheit geweiht. Alles 
war in Blut gebadet: die Robe des Herrschers, die Kleider der 
Mitglieder des Hofes und jene der Priester, der Opferstein, das 
Steinpflaster, die Mauern und die Stufen des Tempels. 

Energisch, blutig und grausam, begann Ahuitzotl mit Hilfe seiner 
Verbündeten , der Könige von Texcoco und Tlacopan , neue Feld- 
züge gegen Teloloapan, Octoman, Chuiapan, Cuauhtla, Tecuantepec 
und Quauhtemallan. Hierbei brachte er neue Provinzen unter seine 
Herrschaft und gab in den Kämpfen Motecuhzoma, dem Sohn des 
Axayacatl, Gelegenheit, unter seinem Kommando als General seine 
Tapferkeit zu beweisen. 

Dem Ahuitzotl folgte Motecuhzoma 11. (1602—1520) auf dem 
Thron. Er erhielt den Beinamen Xocoyotzin (das heißt : der jüngere, 
im Gegensatz zu Huehue Motecuhzoma, der ältere.) Motecuhzoma IL 
war der Sohn des Axayacatl. Seine Krönung erfolgte unter den ge- 
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wohnten „Ehrenbezeugungen" ; die unglücklichen Opfer wurden in 
einem Feldzuge gegen die Provinzen Nopalla und Icatepec herbei- 
geschaift. 

Kaiser und Hoher Priester, mit einem hochmütigen, strengen 
und abergläubischen Charakter ausgestattet, gab er der Monarchie 
den Stempel des Absolutismus und der Despotie. Er legte den Va- 
sallen hohe Lasten und Tribute auf, führte ungerechte Kriege und 
richtete ein strenges Hofzeremoniel ein. Alles, was er befahl und 
anordnete, mußte erfüllt und er selbst wie ein Gott verehrt werden. 
Während seiner Regierung entfaltete er einen ganz außergewöhn- 
lichen Luxus und verausgabte die Eeichseinkünfte mit der größten 
Verschwendung. Er ließ prachtvolle große Paläste, reich mit Ver- 
zierungen versehen, ausführen und benutzte diese Gebäude als 
Residenzen oder Vergnügungshäuser. Dazu traten luxuriöse Neben- 
bauten für die Gäste des Kaisers, Badeanstalten, Gebäude zur Auf- 
nahme wilder Tiere und Vögel, schöne Parkanlagen wie jene von 
Chapultepec u. s. w. Die Palasträume waren mit Tuchen und 
Fellen belegt. Decken und Wände mit Mosaikarbeiten in Gold, Silber 
und Pedern geschmückt. Niemand war es erlaubt, in Gegenwart 
des Kaisers seine Augen zu erheben oder sich in seiner Gegenwart 
zu entfernen, außer wenn er sein Gesicht dem Kaiser zugewendet 
hatte. Wenn jemand zu ihm sprach, so mußte dies unter Beobach- 
tung gewisser Referenzen geschehen und die Anrede „Großer Herr" 
lauten. 3000 Personen, die alle die verschiedensten Aemter inne- 
hatten, bildeten seinen Haushalt. 

Dieser Monarch, der vor seiner Erhebung auf den Thron unter 
der Maske einer Demut seinen hochmütigen Charakter zu verbergen 
wußte, zeigte seine wahre Gesinnung bei einem ersten Befehl, wo- 
nach er die Plebejer für unfähig erklärte, ein öffentliches Amt zu 
bekleiden. Er setzte alle mit einem Hofamt der früheren Monarchen 
versehenen Personen ab und wählte an deren Stelle ausschließlich 
Söhne der Vornehmen des Landes. 

Die Krönungsfeierlichkeiten waren kaum beendigt, als Motecuh- 
zoma n. auch schon eine Reihe von Feldzügen begann, die während 
seiner Regierung fortgesetzt wurden. Zuerst (1503) befehdete er 
die Leute von Atlixco. Im folgenden Jahre unternahm er einen 
Feldzug gegen die Republik Tlaxcala, um einem alten Groll zu ge- 
ntigen, richtete aber in diesem Falle nichts aus und mußte un- 
verrichteter Sache umkehren. Vier Jahre später zog er erneut gegen 
diese Republik und wetzte diesmal die Scharte aus. Ebenso sieg- 
reich blieb er in einem Kampfe gegen die entfernt wohnenden Mix- 
tecos und Zapotecos. Die Tyrannei des Motecuhzoma kannte keine 
Grenzen, und er übte sie sowohl gegen die Vornehmen als gegen die 
Rebejer aus. Seine despotischen Handlungen erstreckten sich bis 
in die Provinzen, die ihm lehnspflichtig waren, und sie förderten 
jenen Haß und jene Nebenbuhlerschaft, die von dem scharfsinnigen 
Hernandez Cortes zu seinem Vorteile ausgenutzt wurden, um das 
Diexikanische Kaiserreich zu stürzen. 
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Motecuhzoma hatte Nachrichten erhalten, daß in den Gewässern 
der im Osten gelegenen Provinzen Männer einer anderen Basse auf- 
getaucht seien. In Verbindung mit einer Prophezeiung des Quetzal- 
coatl, die den nachfolgenden Generationen durch die Toltecas über- 
tragen worden, und mehi*eren Naturerscheinungen während seiner 
Eegierungszeit , riefen jene Nachrichten bei Motecuhzoma tiefste 
Melancholie und ein entoautigendes Vorgefühl hei-vor, das noch durch 
die unheilvollen Erklärungen des weisen Netzahualpilli und anderer 
Auguren unterstützt wurde. Sie alle legten der außergewöhnlichen 
Erscheinung eine hohe Bedeutung bei. 

Hier nun beginnt der mexikanische Gelehrte Antonio Garcia 
Oubas eingehend die Ereignisse darzustellen, die sich nach dem Er- 
scheinen von Hemandez Cortes abspielten. Da sie auch durch zahl- 
reiche deutsche Geschichtsforscher und Schriftsteller geschildert 
worden sind imd allgemeiner bekannt sein dürften, so begnüge ich 
mich mit der Wiedergabe folgender geschichtlicher Feststellungen: 

Cortes landete am 21. April 1519 auf der Insel San Juan de 
XJlua und eroberte die Stadt Mexiko endgültig am 18. August 1521. 

Motecuhzoma 11. erlag am 30. Juni 1520 den Verletzungen, die 
er durch seine eigenen Leute empfangen hatte. 

Sein Nachfolger^ als vorletzter Monarch der Azteken, wurde 
Ouitlahuac, der nach einer Regierung von nur 80 Tagen an den 
Blattern starb, die in Mexiko von einem Neger eingeführt wurdwi, 
der zur Expedition des Narvaez gehörte. 

Der letzte Aztekenkönig, Cuauhtemoc, Sohn des Ahuitzotl, wurde 
Äuf Veranlassung von Cort6s gehenkt. 

So endete die mexikanische Dynastie, die im Jahre 1376 durch 
Acamapictli begründet wurde. 

* * * 

Nach der Eroberung durch Cortes wurde Mexiko unter dem 
Namen Neu-Spanien in der Zeit von 1521 — 1821 nacheinander von 
5 Gouverneuren, 2 königlichen Kommissären (sog. audiencias) und 
von 62 Vizekönigen verwaltet bezw. regiert. 

Die Habsucht der Spanier, die Verfolgungen und Grausamkeiten, 
denen die Eingeborenen durch die Vizekönige ununterbrochen aus- 
gesetzt waren, führten endlich zu jenen zahlreichen Aufständen und 
Revolutionen, die zwar später die langersehnte Unabhängigköi* 
Mexikos brachten, aber das schöne Land verwüsteten. 

Als erster war es der Priester von Dolores, Don Miguel Hidalgo 
y Costilla, der in der Nacht zum 16. September 1810 unter dem 
Feldgeschrei : „Lang' lebe die Religion! Lang' lebe unsere heilige 
Mutter von Guadalupe! Lang' lebe Amerika und Tod der bösen 
Regierung!" ^) zahlreiche Vertraute unter seinem Banner versammelte. 
Nach mehreren siegreichen Kämpfen wurde Hidalgo nebst seinen 
drei Leutnants Allende, Aldama und Jimenez gefangen genommen 

1) Bekannt auch unter „Grito de Dolores** (Schmerzensschrei). 
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und letztere am 28. Juni 1811, Hidalgo am 31. Juli desselben 
Jahres erschossen. 

Jose Maria Morelos y Pavön, Priester von Cardcuaro, zeichnete 
sich als Nachfolger Hidalgos in den ünabhängigkeitskämpfen durch 
Kühnheit, Tapferkeit und Weisheit aus, und seine Taten bilden ein 
rühmliches Blatt in der Geschichte Mexikos. Nach der Einnahme 
des wichtigen Hafens Acapulco durch Morelos, am 12. April 1813, 
erfolgte am 14. September die Einsetzung des ersten mexikanischen 
Kongresses in der Stadt Chilpancingo. 2 Monate später, am 
6. November, erging der Befehl, alle Sklaven, zu befreien und die 
Unabhängigkeit des Landes zu proklamieren. Die erste provisorische 
Verfassung wurde am 22. Oktober 1814 angenommen. Morelos 
wurde verraten und am 22. Dezember 1815 zu San Cristobal Eca- 
M tepec erschossen. 

'f Die Freiheitsbewegung wurde durch den Tod dieses bedeutenden 

' Anführers keineswegs aufgehalten, denn ihm folgten eine ganze Reihe 
{ anderer Patrioten, welche ihre Hingebung für ihr Vaterland mit 
'J. dem Tode büßten. Ja sogar ein spanischer Offizier, Francisco Javier 
7 Mina, schlug sich in tapferen und siegreichen Kämpfen gegen die 
/ Kaiserlichen für die Sache der Aufständischen, wurde aber bereits 
fi nach 5 Monaten seiner Teilnahme an dem Unabhängigkeitskampfe 
gefangen genommen und am 11. November 1817 erschossen. 

Die Hauptstütze des Aufstandes wurde nun Guerrero, ein über- 
aus tapferer General, gegen den der spanische Brigadegeneral Ytur- 
bido ausgesandt war, um ihn zu bekämpfen. Am 16. November 
182Ö marschierte Yturbide von der Hauptstadt Mexiko ab und nach 
einigen wenig rühmlichen Kämpfen gegen Guerrero erlangte er mit 
diesem Fühlung, die am 10. Januar 182) zu Acatempa zu einer 
Besprechung beider Fühi-er führte, in der ein gemeinsames Vorgehen 
gegen die Kaiserlichen beschlossen wurde. Die spätere Ernennung 
des Yturbide zum ersten Kaiser von Mexiko unter dem Namen 
Augustin I. läßt die Veranlassung zu jeder Verschwörung deutlich er- 
kennen. Yturbide , der am 27. September 1821 , dem Tage der 
Beendigung der spanischen Herrschaft, an der Spitze der unab- 
hängigen Armee seinen feierlichen Einzug in Mexiko City hielt, 
wurde bek^ntlich infolge einer revolutionären Verschwörung gegen 
ihn bereits im März 1823 abgesetzt und am 19. Juli 1824 in 
PadiUa durch Erschießen hingerichtet. 

Auf den Trümmern dieses kurzen Kaiserreichs wurde die Föderal- 
Biepublik aufgebaut und am 16. November 1823 gelegentlich des 
dritten Kongresses (der zweite Kongreß wurde am 24. Februar 1822 
abgehalten) auch das V^erk der Schaffung einer mexikanischen Ver- 
fassung beendigt. Sie trat am 4. Oktober 1824 in Wirksamkeit. In 
ihren Ghrundzügen war sie der Konstitution der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika nachgeahmt. Der erste Präsident wurde der 
patriotisch gesinnte General Guadalupe Victoria, der am 10. Oktober 
die Verfassung beschwor und sein Amt antrat. Der erste verfassungs- 
mäßige Kongreß wurde am 1. Januar 1825 abgehalten. Die An- 
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erkennung als konstitutionelle Republik erfolgte zuerst durch die 
Vereinigten Staaten, dann durdi England, Portugal, Brasilien, die 
Niederlande, Schweden, Dänemark, Preußen und zuletzt durch 
Frankreich. 

Während des Unabhängigkeitskampfes hatten sich im Lande 
zwei große Parteien gebildet : die der Spanier oder Zentralisten und 
jene der Republikaner oder die föderale Partei. Diese Teilung er- 
klärt die vielfachen Wechsel in der Regierung und die damit in 
Zusammenhang stehenden zahlreichen Kämpfe. Aus diesen Streitig- 
keiten zogen die Vereinigten Staaten von Nordamerika Nutzen, und 
es erfolgte die Kriegserklärung an Mexiko. Es nahm die Heraus- 
forderung trotz seiner Schwächung an. Nachdem Texas bereits vorher 
von Amerika annektiert war, gingen die amerikanischen Truppen 
im Mai 1846 vor und nahmen nach erbitterten Kämpfen am 15. Sep- 
tember 1847 die Hauptstadt Mexiko ein. Durch den am 2. Februar 
1848 zu Guadalupe-Hidalgo geschlossenen Frieden trat Mexiko die jen- 
seits des Rio Grande del Norte gelegenen, allerdings weniger be* 
völkerten Teile seines Gebietes (etwa 1 650 000 qkm) an Amerika ab. 

Im Jahre 1861 vereinigten sich England, Frankreich und Spanien 
und erklärten Mexiko den Krieg. Spanien und England traten aber 
von der Allianz zurück und überließen Frankreich allein die Aktion. 
Von 1862 — 1867 währten die Kämpfe zwischen den beiden Nationen. 
Maximilian von Habsburg, Erzherzog von Oesterreich, würde aut 
Betreiben Napoleons III. unter dem Titel Maximilian I. Kaiser von 
Mexiko, und zog am 12. Juni 1864 in die Hauptstadt ein. Erbitterte 
Kämpfe der Mexikaner zwangen die Franzosen, den errungenen 
Besitz aufzugeben. Die letzten französischen Truppen verließen am 
16. März 1867 den mexikanischen Boden. Maximilian und seine 
beiden Generale Tomds Mejia und Miguel Miramön flohen nacb 
der Stadt Queretaro, wurden gefangen genommen und dort am 19. Juni 
(1867) gemeinsam erschossen. An der Stelle, an der die Exekution 
vollzogen wurde, ist eine ansprechende Kapelle en-ichtet. 

Während der stürmischen Zeit der Neugestaltungen und des 
Eindringens der Franzosen in das Land war der heldenmütige, höchst 
intelligente Benito Juarez Präsident der Republik. An der Spitze 
der siegreichen Republikaner hielt er am 15. Juli 1867 seinen Ein- 
zug in die Hauptstadt. Er führte die Regierung bis zu seinem Tode, 
am 18. Juli 1872. Nachfolger von Juarez wurde Don Sebastian 
Lerdo de Tejada. Nachdem er am 24. Juli 1876 seine zweite vier- 
jährige Amtsperiode angetreten hatte, wurde gegen ihn revoltiert 
und er gezwungen, zu flüchten. General Porfirio Diaz wurde am 
80. November 1876 zum provisorischem Präsidenten erwählt, und im 
Mai 1877 erfolgte seine definitive Ernennung zum Präsidenten. Am 
1. Dezember 1880 folgte ihm General Manuel Gonzalez, aber schon 
mit Ablauf der Wahlperiode, am 1. Dezember 1884, übernahm Porfirio 
Diaz wieder die Präsidentschaft, die er bis heute ununterbrochen 
innehat. Er wurde im Juli 1904 auf 6 Jahre neugewählt, so 
daß diese Amtsperiode erst 1910 abläuft. Mit der Wiederwahl des 
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verdienten Präsidenten General Porfirio Diaz erfolgte die Wahl eines 
Vizepräsidenten, die auf Ramön Corral fiel. Durch zahlreiche Ver- 
öffentlichungen in der mexikanischen Presse über wichtige Rechts- 
fragen wurde man auf Corral aufmerksam, und seine Landsleute 
wählten ihn als Abgeordneten in den Kongreß des Staates Sonora. 
Später Deputierter des Bundeskongresses, erfolgte 1887 seine Wahl 
zum Vizegouverneur des Staates Sonora. In diesem Amte verblieb er 
bis zum Ablaufe der Wahlperiode, um alsdann das Generalsekretariat 
jener Staatsregierung zu übernehmen. Von 1895 — 1899 war er 
Gouverneur von Sonora, vom 15. Dezember 1900 bis 16. Januar 1903 
Gouverneur des Bundesdistrikts, um nunmehr, in das Kabinet des 
Präsidenten Porfirio Diaz berufen, das Ministerium des Innern zu 
leiten. Endlich wurde Coiral, im Juli 1904, zum Vizepräsidenten 
der Republik erwählt. Er ist eine hervorragende Kraft und gilt in 
Mexiko allgemein als einstiger Nachfolger des Präsidenten Diaz. 

Besser als jede geschichtliche DarstelUung illustriert den bunten 
Wechsel der politischen Verhältnisse und Ereignisse die Liste der 
Regenten, die seit der Unabhängigkeitserklärung das Ruder des 
mexikanischen Staatsschiflfes führten. Chronologisch geordnet stellt 
sich diese Liste, wie folgt, dar: 

Regentschaften. 
1821 — 1822. Generalissimus Don Augustin de Yturbide, Don Juan 
O'Donoju, Don Manuel de la Barcena, Don Isidro 
Ydfiez und Don Manuel Velazquez de Leon. 
1822. Don Augustin de Yturbide, Don Isidro Yaüez, Don 

Miguel Valentin, Graf de Casa de Heras und Don 
Nicolas Bravo. 

Kaiserreich. 
1822 — 1823. Yturbide mit dem Titel Augustin I. 

Provisorische Regierung. 
1823 — 1824. Don Nicolas Bravo, Don Guadalupe Victoria, Don 
Pedro Negrete, Don Jos6 Maria Michelena imd Don 
Miguel Dominguez. 

Föderale Republik. 
1824—1829. General Don Guadalupe Victoria. 
1829. General Don Vicente Guerrero. 

Lizentiat Jose Maria Bocanegra. 

Don Pedro V61ez, Präsident des Höchsten Gerichts- 
hofes, General Don Luis Quintanar und Don Lucas 
Alaman. 
1880—1832. General Don Anastasio Bustamente. 

1832. General Don Melchor Muzquiz. 

1832 — 1833. General Don Manuel Gömez Pedraza. 
1833—1834. Don Valentin G6mez Parias, 
tiü 
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1834 — 1835. General Don Antonio Lopez de Santa Anna. 
1835—1836. General Don Miguel Barragan. 
1836—1837. Don Jo86 Justo Corro. 

Zentral-Republik. 
1837—1839. Genera] Don Anastasio Bustamente. 

1839. General Don Antonio Lopez de Santa Anna (Stell- 

vertreter). 

General Don Nicolds Bravo (Stellvertreter). 
1839 — 1841. General Don Anastasio Bustamente. 
1841. Don Javier Echeverria. 

Diktatur. 
1841 — 1842. General Don Antonio Lopez de Santa Anna. 
1842—1843. General Don Nicolas Bravo. 

1843. General Don Antonio Lopez de Santa Anna. 
1843—1844. General Don Valentin Canalizo. 

Zentral-Republik. 

1844. General Don Antonio Lopez de Santa Anna. 
General Don Valentin Canalizo. 

1844 — 1845. General Don Jose Joaquin de Herrera. 
1846. General Don Mariano Paredes y Arrillaga. 

General Don Nicolds Bravo. 

Föderal-Republik. 

1846. General Don Mariano Salas. 
1846—1847. Don Valentin Gömez Parias. 

1847. General Don Antonio Lopez de Santa Anna. 
General Don Pedro Maria Anaya. 
General Don Antonio Lopez de Santa Anna. 
Liz. Don Manuel de la Pena y Peila. 

1848 — 1848. General Don Pedro Maria Anaya. 

1848. Don Manuel de la Peüa y Pelia. 
1848 — 1851. General Don Jose Joaquin de Herrera. 
1851 — 1853. General Don Mariano Arista. 

1853. Don Juan B. Ceballos. 

Diktatur. 
1853. General Don Manuel Maria Lombardini. 

1853 — 1855. General Don Antonio Lopez de Santa Anna, 
1855. General Don Römulo Diaz de la Vega. 

General Don Martin Carrera. 
General Don Juan Alvarez. 
1855 — 1857. General Don Ignacio Comonfort. 

Konstitutionelle Präsidentschaft. 
1857 — 1858. General Don Ignacio Comonfort. 
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1868 — 1861. Liz. Don Benito Juärez, als Präsident des Höchsten 

G^erichtshofes. 
1861—1872. Derselbe, zum Präsidenten erwählt. 

1872. Liz. Don Sebastian Lerdo de Tejada, als Präsident des 

Höchsten Gerichtshofes. 
1872—1876. Derselbe, zum Präsidenten erwählt. 

1876. General Porfirio Diaz (provisorisch). Ihm substituiert 

wurde General Juan N. Mündez. Noch in demselben 

Jahre erfolgte die Wahl des Porfirio Diaz definitiv 

zum Präsidenten. 
1880—1884. General Manuel Gonzdlez. 
Seit 1884 General Porfirio Diaz. 

In der Zeit von 1857 — 1880, als die konservative Partei die 
Macht ausübte, dienten nachstehende Staatsmänner dem Lande als 
Präsidenten in der Hauptstadt der Republik; 

1857. General Don Felix Zuloaga. 

1858. General Don Manuel Robles Pezuela. 
Liz. Don Jose Ignacio Pavön. 
General Don Miguel Miramön. 

1859. General Don F61ix Zuloaga. 
1859—1861. General Don Miguel Miramön. 

Das Eindringen der Franzosen veranlaßte die Einsetzung einer 
kaiserlichen Regierung, die, mit Maximilian von Oesterreich als 
Kaiser Maximilian L an der Spitze, von 1864 — 1867 währte. 



26. Arohäologisohe Funde in Mexiko. 

Stumme Zeugen einer längst verschwundenen Pracht und Kultui* 
bilden die überaus zahlreichen Palast-, Tempelruinen, Opferpyramiden, 
Monolithen etc. der mexikanischen Indianerstämme aus der Zeit der 
Zapotecas und Aztecas, die noch heute unausgesetzt den Gegenstand 
eifriger Geschichtsforschung bilden und denen man in fast allen 
Teilen der Republik begegnet. Wie ich bereits an anderer Stelle 
berichtete, wendet Mexiko der Erhaltung jener historischen Bau- 
denkmäler durch Renovationen und Beaufsichtigung die größte Auf- 
merksamkeit zu und bereichert durch Ankauf die Sammlungen von 
aafgefundenen Monolithen, Gegenständen der indianischen Keramik, 
sowie Reproduktionen von alten Tempelreliefs, die im National- 
museum der Hauptstadt Aufstellung finden. 

Es kann nicht meine Aufgabe sein und es würde auch den mir 
gebotenen Raum weit überschreiten, wollte ich auch nur in einem 
kurzen Resume alle jene Tempelruinen, Monolithen etc. beschreiben, 
die die Bewunderung der Nachwelt erregen. Ich beschränke mich 
daher nur auf eine Beschreibung der interessantesten alten Bau- 
werke und Funde, von denen mir auch wohlgelungene Abbildungen 
geworden sind. 
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Zu den wichtigsten Ruinen gehören jene von Mitla, einem alten 
Indianerdorf, 42 km von Oaxaca, Hauptstadt des gleichnamigen 
Pacificstaates. Die in diesem Dorfe befindlichen Bninen stammen 
von den Zapotecas^ die von den Aztecas unterworfen wurden. 

Jesus Galindo y Villa, Direktor der Archäologie am National- 
museum zu Mexiko, hat erst kürzlich in einer wissenschaftlichen 
Schrift „Algo sobre los Zapotecas y los Edificios de Mitla^ das Volk 
der Zapotecas und ihre Bauwerke eingehend behandelt, und ich 
möchte hiermit die Geschichtsforscher auf die wichtige Arbeit auf- 
merksam machen. 

Die Ruinen von Mitla stellen einen Häuserkomplex von 500 m 
zu 300 m dar, umfassen also 150 000 qm. Die Gebäude sind nicht 
zusammenhängend, sondern in Gruppen gebaut und haben einen ge- 
meinsamen rechteckigen Haupthof, um den sich auch rechteckige 
Einteilungen (Kammern) befinden. Die Höhe der Kammern ist 4,20 
bis 4,50 m, die Stärke der Wände 1,35—1,50 m. Das System der 
Gruppen nennt man Paläste, von denen vier unterschieden werden. 
Einzelne Teile sind zerstört, andere aber wiederum gut erhalten. 
Insbesondere sind die bildnerischen Verzierungen und die Mosaik- 
arbeiten gut konserviert und von hervorragender Schönheit. Statuen 
von Götzen wurden in den Ruinen von Mitla nicht gefunden ; es ge- 
winnt daher den Anschein, daß den Indianern das Aufstellen von 
Monolithen an diesen Stätten durch die Priester verboten war. Ver- 
schiedene Vergleiche zwischen den Ruinen von Mitla und an anderen 
Orten und denen von Aegypten ließen eine große Aehnlichkeit er- 
kennen. Wie schon der Augenschein lehrt, waren die Gebäude von 
Mitla nicht für bequeme Wohnungen bestimmt, da ihnen Fenster 
und Türen fehlten. Bei dem theokratischen Geist, der die damaligen 
Stämme beherrschte, trifft daher wohl die Annahme zu, daß diese 
Gebäude einst den zapotekischen Priestern als Orte für ihre religiösen 
Handlungen dienten. Hierfür spricht audi eine Schädelstätte, die 
in einem westlich gelegenen Teil eines der „Paläste" vorgefunden 
wurde. 

Von den im Nationalmuseum zu Mexiko befindlichen Funden ist 
der „Kalender oder Sonnenstein der Aztecas" wohl der interessanteste 
und bedeutendste Monolith, nicht nur wegen seiner Größe, sondern 
auch wegen seiner herrlichen Reliefs. Der gewaltige Stein, von 
3,55 m Durchmesser und einem bereits von Baron von Humboldt 
geschätzten Gewicht von 482 Zentnern i) oder 24400 kg, besteht 
aus Porphyr und wurde im Jahre 1790 bei Straßenregulierungs- 
arbeiten auf dem Hauptplatz der Stadt Mexiko gefunden. Humboldt 
wies schon auf die Schwierigkeit hin, einen so großen und schweren 
Stein herbeizuschaffen, da es Pophyr von ähnlicher Farbe (grau- 
schwarz) im Umkreise von 8 — 10 Leguas*) nicht gibt. 

Was nun die Bedeutung dieses Monolithes anlangt, so sind die 
Meinungen darüber verschieden. Die einen behaupten, der Stein 

±) ixlexikanischer Zentner oder Quintal -■ 50,82 kg. 
2) Spanische Meile = 4 km 190 m. 
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habe den Aztecas als Kalender gedient, indem er die religiösen Eeste 
anzeigte, außerdem aber auch als Sonnenuhr, die den Ftiestem die 
Zeit für ihre Zeremonien und Meßopfer angab. Die anderen be- 
streiten diesen Zweck, weil den Aztecas die unumgänglich notwendigen 
Grundregeln für die Zeitberechnung fehlten. Es ist daher wohl zu- 
treffender, den Monolithen als einen der Sonne geweihten Stein zu 
betrachten, auf dem geopfert wurde. Don Alfrede Chavero nennt 
ihn daher auch „Sonnenstein". Der Mittelpunkt des Steines zeigt 
die heilige Maske des Sonnengottes Tonatiuh mit großen Ohren- 
klappen; die herausgestreckte Zunge ist das Symbol des Lichts. 
Auf der Stime scheint sich der Ome Acatl abzuheben, das Datum, 
in welchem man im mexikanischen Kalender ein Verbindung der 
Jahre oder Xiuhmolpilli herbeiführte. Das mexikanische Jahr zählte 
B60 Tage, zu welchen man die anderen 5 Tage unter der Bezeich- 
nimg nemontemi (unnütz, unvollständig, unglücklich) hinzufügte, um 
das Sonnenjahr zu vollenden. Jeder Monat hatte 20 Tage, das Jahr 
also 18 Monate. 62 Jahre bildeten eine Zeitperiode. Diese Periode 
bestand aus 4 großen Zahlenbrüchen von je 13 Jahren oder tlalpilli. 
Von 62 zu 62 Jahi*en machte man die Verbindung derselben und 
nannte sie Xiuhmolpilli. Aber da die Aztecas den ersten tlalpilli 
des Oyklus als ein außergewöhnliches Unglück betrachteten, so be- 
gannen sie bei ihrer Zeitrechnung mit dem folgenden, dem ome 
acatle. Dieses Symbol ist an der Stirne der geheiligten Maske er- 
sichtlich. Die nächst der Maske des Sonnengottes gelegene kon- 
zentrische Zone weist 4 Rechtecke auf, die, zusammengefügt, die 
Linien eines Kreuzes bilden. Diese Skulpturen sollen den Naölin 
oder die vier Bewegungen der Sonne darstellen. Jedes Rechteck zeigt 
eine Figur. Diese bedeuten 1) (von oben nach links herum) den 
Ehecatonatiuh oder Luftsonne, 2) Tletonatiuh oder Alter des Feuers, 
8) Atanatiuh oder Alter des Wassers nnd 4) Tlatlonatiuh oder Alter 
der Erde. Zwischen den beiden oberen Rechtecken befindet sich 
^e Pfeilspitze, die den Meridian darstellen solL Ellauen und 
Punkte zwischen den Feldern bilden die architektonische Verzierung 
dieser Zone. Die mexikanische Kalenderdarstellung durch den Naölin 
kann auch die vier Erscheinungen der Sonnenwende und der Tag- und 
Nachtgleichen bedeuten, ebenso wie die vier hauptsächlichsten Winde. 
Zu beiden Seiten der Pfeilspitze sieht man ein chronographisches 
Symbol ce tecpatl (Feuerstein) mit seinem begleitenden tletl (Feuer). 
Ba die Sonne im Zenit steht, so sind (nach Chavero) unter der 
Sonne die Dat^en ce quiahuitl (Regen) und 8 ozomatli (mona spanisch, 
^effin deutsch, Anm. des Verfassers) eingehauen, die Tageszeit, in 
welcher die Sonne den Meridian von Mexiko passiert. 

In dem darüber befindlichen schmäleren Kreise erblickt man 
^ verschiedene Figuren, die die 20 Tage des Monats darstellen. 
Biese Figuren finden, bei dem darunter befindlichen Symbol tletl 
von links beginneud, folgende Erklärung : 1) Gipactli, das erste Licht, 
2) Ehecatl, Wind, 8) Oalü, Haus, 4) GuetzpiUin, Mauereidechse, 
5) Cöatl, Schlange, 6) MiquiztU, Tod, 7) M4zati, Hirech, 8) TöchtH, 

9 
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Kaninchen, 9) Atl, Wasser, 10) It.^ctiinÜij gewöfinliclier Humi 
11) Ozomatli, Aeffin, 12) Malinalli, vorkrnppelte Pflanze, 13) .-icatf, 
Zuckerrohr, 14) Ocelotl, Tiger, 15) Cuauhtli, Adler, 16) Cozcacuauhtli, 
gefangener Vogel, 17) Ollin, Bewegung, 18) Tecpatl, Feuerstein^ 
19) Quiahuitl, Regengüsse, 20) Xöchitl, Bkirae. 

Der nächstfolgende Kreis weist 40 kleine Quadrate mit jn 
5 Punkten auf, die wohl zur Verzierun.ir eingeh anen sind. Auf dies* r 
Zone erheben sich 8 große Strahlec. Dazwischen befinden nirji 
Schlangenköpfe, Punkte etc. Den Raiid des -Steinea bilden Pigurfu 
des Cipdctli (das erste Licht). 

Die beiden Köpfe mit sonderbarem Helmputz am unteren Teile 
der Scheibe stellen Tonatiuh und Quetzalcöatl dar. Die 4 Bänder 
in der Nähe sollen die 4 tlalpilli oder Zeitperioden von 52 Jahren 
bedeuten. Inmitten eines Rechtecks am oberen Rande sind 13 äcatl 
ausgehauen. Dieses Zeichen entspricht dem Jahre 1479. Man nimmt 
daher an, daß der berühmte Stein in diesem Jahre hergestellt und 
1481 unter der Regierung des Axayacatl eingeweiht worden ist. 

Hat der Monolith bei seiner ursprünglichen Benutzung horizonta] 
gelegen, so diente er nicht als Sonnenuhr, sondern als Opferstein, 
darüber sind die Meinungen, wie bereits gesagt, geteilt, 

Ein der mexikanischen Mythologie angehöriges Prachtstück ist 
Coatlicue oder Teoyamiqui, Göttin des Todes. Diese Kolossalstatue, 
deren Höhe 2,57 m ist, wurde im Jahre U90 bei Nivellierungs- 
arbeiten des Hauptplatzes in der Stadt Mexiko ausgegraben. Die 
seltsame Figur trägt einen Frauenrock von Schlangen. Den Kopf 
bilden Schlangen, die sich auf der Stirne vereinigen. Auch die 
Arme erscheinen als Schlangenkörper, und die Hände erkennt man 
als Schlangenköpfe. Auf der Brust sind 4 menschliche Hände zu 
sehen. Ein Gürtel von Schlangenleibern umgibt die Hüften, und 
jede Schulter trägt einen Schlangenschädel. Das Relief in der Mitte 
stellt Tlalteuctli, den Gott der Erde, dar. Ein bedeutender Archäo- 
loge, Don Antonio de Leon y Gama, legt der Figur den Namen der 
Göttin Teoj^amiqui bei, die die Seelen der in den Schlachten ge- 
fallenen Krieger sammelte. Chavero behauptet, die Statue sei die 
Mutter des Huitzilopochtli und bemerkt, daß dieses Götzenbild in 
der Haupt-Teocalli von Mexiko, in dem Gebäude Atlauhlico, aufge- 
stellt gewesen wäre. Dieser Tempel wurde im Jahre 12 acatl oder 
1491 unter Ahuizotl errichtet. 

Ein kolossaler Kopf von 0,80 m Größe zeigt in seiner Aus- 
arbeitung einen bedeutenden Fortschritt der bildnerischen Kunst. 
Angeblich stellt dieser Monolith den Kopf des Gottes der Silber- 
schmiede, Tötec oder Xipe, dar. Sein erhabener Anblick erinnert 
an einen menschlichen Kopf, wie ihn die Aegypter herstellten. I^^r 
Kopf ist von einem Aufputz bedeckt, der. mit Muscheln verziert zu 
sein scheint. Von den Wangen und der Nase hängen die Embleme 
des Goldes herab. Die bedeckten Ohren erscheinen mit 2 zusammen- 
gerollten, ineinander verschlungenen Schlangen versehen. 

Der heilige Stein von Tizoc oder der Opferstein. Auch dieser 




25. Kalender oder Sonnenstein der Azteken. 
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26. Gottheit der Azteken. 
Coatlicüe oder Teoyamiqui, Göttin des Todes. 
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27. Kopf des Gottes der Silberschmiede, Totec oder Xipe. 
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29. Die Sonne des Westens. 




30. Das Kreuz von Palenque. 




32. Chalcl-ihuitlicue, Göttin des Wassers. 
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Fund, der am 17. Dezember 1791 auf dem Hauptplatze der Meti-o- 
pole gemacht wurde, bildet ein Prunkstück. Der Monolith hat einen 
Durchmesser von 2,65 m und eine Höhe von 0,84 m. Seine obere 
Fläche zeigt ein ähnliches Relief, wie das des Sonnensteins, während 
die ganze Seitenfläche der Scheibe mit Figuren und Verzierungen 
aller Art bedeckt ist. lieber die Bedeutung dieser Darstellungen 
herrschen ebenfalls verschiedene Meinungen. Antonio de Leon y 
Gama hält die Gruppen von Personen für Tänzer, Baron von Hum- 
boldt bezeichnete sie aber damals schon als Darstellungen von 
Kämpfern und den Stein selbst als einen Opferstein, auf dem die 
Gefangenen hingeschlachtet wurden. Wieder ein anderer, Don 
Fernando Ramirez, meint, der Stein sei ein der Sonne gewidmetes 
Monument, in welchem man die Schlachten von Tizoc, des siebenten 
Königs der Aztecas, verewigt habe. Danach müßte der Stein unter 
der Regierung dieses Königs, 1481 — 1486, gearbeitet sein. Chavero 
faßt alle gemachten Studien zusammen und gibt folgende Erklärung 
für die Hieroglyphen: 

An den 4-jährigen Festen opferte man einen Sklaven der Völker 
Töchpan, Ahuilizapan, Ahnexotla, Tenanco, Chalco, Xaltocan, Acolman 
und Cuetlaxtla, sowie eine Frau von Culhuacan und eine andere von 
Xochimilco. Außerdem, und zwar, am Tage der Einweihung des 
Steines, wurden ein von Tizoc in der Schlacht von Toluco ge- 
machter Gefangener, der tecuhtli von Atezcahuacan, und die Kriegs- 
gefangenen aus der Eroberung von Yancuitlan, Tonalimoquetzayan 
und Ehecatlihuapechan geopfert. Die Einweihung des Opfersteines 
erfogte im Jahre 5 tecpatl, also 1484. Und weil seine Benutzung 
mit den Opferungen von Kriegsgefangenen begann, wurde die untere 
Kante mit Pfeilspitzen und Feuersteinen geschmückt. Die obere 
Kante zeigt das Symbol des Firmaments mit den halben Merkzeichen 
des Feuers. 

„Die Sonne des Westens" wird ein prächtiger Monolith genannt, 
den man bei Tepezuntla ausgrub. Die Dimensionen sind 1,66 m zu 
1,09 m. Der Stein zeigt einen nach unten gerichteten Kopf mit 
wildem Ausdruck und stellt die geheiligte Maske der Sonne dar. 
Die Nase ist durch einen nariquera (Schmuckstück der Indianer) 
durchbohrt. Lange Fangzähne und die herausgestreckte Zunge ver- 
unzieren das Gesicht. Die mit Krallen bewaffneten Finger und 
Zehen erhöhen das wilde Aussehen der Figur. 

„Das Kreuz von Palenque''. Hier wird bestritten, daß die links- 
seitige Darstellung ein Kreuz bedeuten soll. Man legt sie vielmehr 
als einen Baum aus, auf dem ein prachtvoll gefiederter Vogel sitzt. 
Diesem Vogel reicht eine menschliche Figur von meisterhaft ge- 
bildeten Formen ein Kind dar. Den Kopf der Figur bedeckt eine 
Art Mitra, ein einer Bischofsmütze ähnlicher Kopfputz, wie man ihn 
auch bei anderen Figuren in Palenque sieht und die an die bud- 
dhistischen Darstellungen der Indier erinnern. Die vorliegende Platte 
ist das Mittelstück von zwei anderen, die als Relief in einem alten 
Tempel von Palenque (Grenzstaat von Chiapas) dienten. Der Ort 
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Palenque ist übrigens reich an Denkm&lem voreuropÄischer ZiviK- 
sation. Die sahireichen, zum Teil noch sehr gut erhaltenen Tempel, 
Pyramiden, Festungswerke, Wohnh&user, Wasserleitungsanlagen etc. 
nehmen einen Raum von 20 — 30 km Umfang ein. 

Teomama, der Sonnenträger, wird ein Individuum genannt, von 
dessen einstiger Statue leider nur ein Bruchstück aufgefunden wurde. 
Dieses Bruchstück läßt aber die großen Dimensionen, die die Figur 
bei ihrer Schöpfung gehabt haben muß, erkennen. Die Spuren eines 
schönen Kopfschmuckes sind noch bemerkbar. Unter dem linken 
Arm halt das Individuum das Bild der Sonne, von dem ein schön- 
geformtes Symbol herabhängt. Chavero glaubt, hier Mixc6atl vor 
sich EU haben. 

Ghalchihuitlicue, die Gtöttin des Wassers, bildet eine (bis auf 
Äerbrochene Hände) gut erhaltene Skulptur, in dunkelfarbiger Qe- 
steinsart. Man bezeichnet die GFestalt auch als Göttin der Ernäh- 
rung, ebenso als Göttin der Maiskolben. 

Chac-Mool, ein Bildwerk, das die verschiedensten Auslegungen 
erhalten hat. Es wurde unter den Ruinen von Chichen-Itza, 
36 spanische Meilen von Merida de Yucat&n, gefunden. Ist es, wie 
sein Entdecker glaubt, Chac-Mool, so würde die Figur den König 
der Itzaes darstellen. Da man aber im Tale von Mexiko, in Tlax- 
cala und an anderen Punkten, ähnliche Figuren gefunden hat, so hält 
man sie für eine Gottheit. Chavero sieht in ihr den Gbtt des Feuers 
und nimmt an, daß der Stein, den die Hände lunspannen, die Sonne 
sei. Ein dritter G^eleh^ter bezeichnet das Individuum als Tezcatz6n- 
catl, den Gott der Nahoas. 

Mictecacihuatl, Göttin der Toten. Grob, aus Basalt hergestellt. 
Bemerkenswert sind der vnlde Ausdruck des Gesichts und die deut- 
lich markierten Brüste. 

Xochipilli, der Herr der Blumen, wurde bei einer Ausgrabung 
in Tlalmanaico (Staat Mexico) gefunden. Da der Sockel, auf dem 
Xochipilli sitzt, in der unmittelbaren Nähe der Fundstätte lag, so 
hielt man beide Stücke für zusammengehörig. Der Sockel zeigt an 
seinen vier Seiten einander sehr ähnliche Reliefs, die Blumen und 
Schmetterlinge darstellen. Auch in diesem Falle sind die Aus- 
legungen der Archäologen nicht übereinstimmend. 

Der von dem Direktor des Nationalmuseums, Jesus Galindo y 
Villa, zusammengestellte Katalog der archäologischen Abteilung um- 
faßt nicht weniger als gegen 400 Monolithen, 
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